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Vorrede. 


J ch übergebe hiermit dem Publicum den erſten Band ei: 
nes Werkes, an welchem ich feit vier Jahren mit inni— 
ger Liebe gearbeitet babe. Jenny's Neifehandbucd war 
feit deifen Erfcheinen mein Gefahrte auf allen Wan: 
derungen durch unfer herrliches Dftreich, und ich hatte 
längit den eifernen Fleiß diefes Mannes bewundert! 
Es war in der Ihat eine Niefenaufgabe, aus unfe: 
ver leider fo geringen und noch dazu unbekannten to: 
pographifchen Literatur ein fo umfaſſendes Werk zu: 
fammenzuftellen, deffen Werth nicht bloß als Weg: 
weifer, fondern als geographifches Handbuch bald die 
vollejte Anerkennung erbielt. Für zahlreiche Irrthümer 
und Fehler war der Verfaſſer nicht verantwortlich: er 
gab was, und wie eres fand; und ald mir die Ver: 
lagshandlung den Antrag machte eine neue Ausgabe 
zu veranftalten, bewogen mich hbauptfahlid meine 
langjährigen eigenen Neifeerfabrungen 
im Vaterlande, diefes Werk zu übernehmen. Bei weis 
tem den größeren Theil Br in diefem Bande be: 
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ſchriebenen Routen habe ich ſelbſt gemacht. Wenn 
ich alſo geſtehe, daß nur die Freude an der Sache die 
immer mehr ſich haͤufenden Schwierigkeiten mich Äber- 
winden ließ, fowillich dadurch nur die größte Hochach⸗ 
tung für meinen Vorgänger ausdrüden, der zuerft 


diefe mühevolle Arbeit beftand. Aber abgefehen davon, 


daß ich über die Anordnung des Werkes durchaus arıe 
derer Meinung war, fand ich auch, daß Hr. v. Senny, 
bemüht fein Werk in pittoresfer Hinfiht möglichſt 
vollfommen zu machen, Kunft und Wiſſenſchaft 
weniger berücfihtiget hatte. Diefer Einfeitigfeit ab: 
zubelfen, mußte ich alfo die ganze Maffe unferer geo- 
graphifhen Literatur, Provinzialblätter ꝛc. vom An: 
fange wieder durchgehen, als hätte mir noch niemand 
vorgearbeitet. Sch darf daber wohl fagen, daß das 
Reiſehandbuch in literarifcher Hinficht nicht minder mein 
Eigenthum geworben fei, als in merkantilifcher, da ich 
nach dem Tode des Verlegers, meines Freundes Anton 
Doll, das Eigenthumsrecht desfelben an mich Eaufte, 
um defto ungeftörter nad) meinen Anfichten fortarbei- 
ten zu Eönnen. Die Kritit mag nun über den Werth 
meiner Arbeit und deren Verhältniß zur erften 
Auflage entfheiden, ich werde dankbar für jede Be— 
vichtigung fein, und wünſche nur recht viele fo ge— 
baltvolle zu erhalten, wie deren einige ausgezeichnete 
vaterländifche Schriftfteller in Hormayrs Archiv meis 
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nem Vorgänger lieferten. — Die Notizen über Reis 
feapparate für den Geognoften verdanke ich der gefäl« 
ligen Mittheilung des Herrn Infpectord am E. k. 
- Mineralienkabinete P. Partfch, jene für den Phy⸗ 
fifer dem k. k. Profeffor Herrn A. Baumgart- 
ner, jene für den Maler dem E k. Kammermas 
fer Heren Ender. — Durch gewiffenhafte Angabe 
aller meiner Quellen, befonderd der Monographien 
in den Noten zum Terte, glaube ih auch unferer 
Literatur einen Dienft erwiefen zu haben, da viele 
dieſer oft fehr fchagbaren Arbeiten Eaum dem Namen 
nach bekannt find. Zu den allgemeineren Werken, welcde 
fih im Anhange verzeichnet finden, find aber noch fo viele 
Provinzialblätter zu rechnen, welche einen Schatz von 
fpeciellen Notizen enthalten, befonders der Bote für 
Tirol und V. feit 1819. Auch das beigefügte Reper— 
torium der beften Landkarten und Profpecte rc. wird, 
wie ich glaube, nicht unwillkommen fein, fo unvoll- 
ftandig es auch ohne mein Verſchulden it. Meine 
Bitte an alle biefigen Kunfthändler, ihre Verlags: 
Eataloge, mit Bezeichnung des Vorzüglicheren, mir 
einzufenden, blieb namlich größtentheils unerfüllt! — 
Der zweite Band ſoll ſobald als möglich erſcheinen und 
Ungarn mit den Nebenlaͤndern behandeln, weil gerade 
in Bezug auf dieſe das v. Jennyſche Werk am unvollſtaͤn— 
digſten war. Der dritte Band wird Böhmen, Maͤhren, 


x 


x 


Schleſien und Galizien darftellen, und in den vier: 

ten Band wurde Unterfteyermarf, Illyrien und Oberita- 

lien verlegt, weil bi8 dahin die Generalftabskarte 

von Steyermark wohl fhon erfchienen fein wird, und 

der Mangel zuverlafliger Karten befonders für diefes 
intereffante Land am fühlbarften ift. 

Möchte diefe neue Bearbeitung denfelben Erfolg 
haben, wie die erfte: Luft und Freude an Wan— 
derungen in unferm berrliden nod im 
mer niht nah Verdienſt gefannten und gewür: 
digten Baterlande zu wecen ; dann würden Meinert's 
Worte, das fchonfte Lob eines Auslanders über Wien, 
auch immer mehr ald anwendbar erkannt werden auf 
unfer ganzes Oſtreich: 

„Diefe friedlich beitere Freundfhaftsin 
fel, inmitten des frofligen zerfplitterten 
Deutfhlands, welde felbft tief zerriffene Ge: 
müther in ihrem unverganglichen Herzensfrühlinge 
zu beilen verſteht!“ 

Eiſenberg in Böhmen, im November 1833. 


Adolf Schmidl. 
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Allgemeine Bemerkungen über das Reifen 
im Baterlande. 


Päffe: und Reifebewilligungen. 
Für Oestreicer. 


Von der Nothwendigkeit, einen Reifepaß zu nehmen, 
find alle Reifende in dem SKreife ihres Wohnortes mit 
eigener Equipage, oder einer derfelben ähnlichen, z. ©. 
Stadtlohnkutfher, ausgenommen *). Aber felbft diefen 
ift es räthlih, irgend eine Urkunde zur Legalifirung 
ihres Standes, vder des Zwedes ihrer Reife bey fich 
zu haben. Um nur einen al zu erwähnen, fo trifft 
ed fich fo oft, daß man, um die Pferde zu fchonen, 
etwa die letzten Stationen mit Poft fahren Be, 


*) Die Grundlage aller diefer Beftimmungen bildete nebft mei— 
nen eigenen vieljährigen Erfahrungen der: Reis 
fefeeretär. Ein geographifches Poſthandbuch für Reis 
fende, Kaufleute, Gefhäftsmänner und Poflbeamte, von 
Fz. Raffelsberger Wien, ı8305 3 Bände 8. mit Kars 
ten. Mit vielem Zleiße find in demfelben über ganz 
Europa geographifch s ftatiftifche Nachrichten zufammenges 
ftellt, nebft einer Ungahl von Tabellen Über ale Urten Ma: 
Ge, Poftanfiaiten zu Waſſer und su Lande, Tariffe, Poſt⸗, 
Pat: und Mauthoorfhriften 2c., und einem vollftändigen 
Poſt⸗Itinerär durch ſtreich. Aus der großen Anzahl von 
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2 | | 

und ohne einen folhen Ausweis würde man durhaus 
Feine Pferde erhalten, es fei denn, man erhielte von 
der politifchen Obrigkeit des Ortes eine fchriftlihe Er— 
laubniß dazu. So wenig Anftand dieß auch hat, wenn 
man irgend einen anfälltgen Bürger Eennt, fo madt es 
doch Aufenthalt, den man dur die Eleine Mühe fich 
hätte erfparen können. Wer mit privilegirten Landkut— 
ſchern veifet, würde fchon mehr Schwierigkeiten finden. 
Wer aud den Linien Wiend oder einer Provinzhaupfs 
ftadt fährt, muß menigftens einen Polizei: Paflirfhein 
abgeben, wenn er Eeinen Paß hat. Die k. k. Polizeis 
Dberdirection in Wien ftellt diefe Paffirfcheine, nur zur 
Abreife auf 3 Tage gültig (für Israeliten 24 Stunden), 
aus, in den Provinzen aber geben die k. k. Polizeibe— 
Hörden auch Paffirfcheine auf Hin und Nüdreife, wenn 
diefe nur wenige Tage dauert. 

Die Päffe werden bei der Drtsobrigkeit gelöfet; 
das E. & Militär erhält fie bei dem General: Gommans 
do; k. k. Beamte erhalten nur auf ſchriftliche Erlaubniß 
ihrer Behörde, Studirende des Vice— Directorates ihres 
Studienfahes, Frauen ihres Gatten, Minderjährige ih« 
rer Ältern oder Vormünder einen Paß. Sonft hat Je— 
dermann wenigftens eine fohriftlihe Beitätigung feines 
Aufenthaltes und angegebener Beſchäftigung vom Haus: 
eigenthümer beizubringen. 


Notizen wurden aber hier nur jene aufgenommen, welche 
als noch jeht geltend bewährt gefunden wurden. Manch’ 
Brauchbares im Allgemeinen enthält auch Reiharts bes 
Eannter Paffagier. — Da in meinem Werfe alle Rous 
ten im näcften bedeutenden Drte des Auslandes ens 
den, fo muß für weitere Reifen der Lefer auf iene beiden 
Werke verwiefen werden. Vergleiche auch Engelhbarts: 
Allgemeinen Poftfalender und Littrom’s Kalender für alle 
Stände. 1833. 


3. 


An Drten, wo Polizei- und Drtsbehörden beftehen, 
haben fih obgenannte- Individuen mit diefem Erlaubniß: 
fheine zuerſt zur polizeilihen, und mit der dafelbit er- 
haltenen Beftätigung, daß ihrer Neife auch Fein polizei: 
liches Hinderniß im Wege ftehe, zu der Drtsohrigkeit zu 
verfügen. In allen Orten, wo Länderftellen (Gubernien) 
beftehen, haben alle k. k. Beamte ihre Päfle bei denfel: 
ben- zu erheben, alle übrigen Individuen bei den Ma: 
giftraten, 

Päſſe in ein anderes Erbland, fo wie in das Aus: 
land, erteilt durchaus nur die Landesregierung, Un— 
garn aber-wird in Bezug auf Päffe dem Auslande gleich: 
geftellt, und auf Haupteinbruchſtationen dürfte es felbit 
Reifenden mit. eigener: Equipage unerläßlich fein, einen 
Paß, oder wenigftens (befonders von Wien aus) einen 
Grenzpaffirfchein abzugeben. . 

Zur Abreife-mit Poftpferden, Ertrapoft, Poſtwagen 
oder Eilmagen, ift ein Erlaubnißfchein der Polizeibe: 
Hörde unerläßlih,. wenn auch Fein eigentliher Paf zur 
Reife nöthig ift. Um aber: mit Ertrapoft aus Wien abreis 
fen zu können, bedarf ed: noch eines Erlaubnißfcheines 
der E. k. Hof- und Staatskanzley, in den Provinzial: 
bauptitädten aber des Randespräfidiums, - 

Um mit eigenen oder Miethpferden 2 Stationen- zu 
fahren, und dann erſt Ertrapoft zu nehmen, bedarf es 
nebft dieſem ftaatöfanzfeilihen Scheine, noch eines. 
Poſtſtallamtspaſſes, weldhen die Station zurüdbehält. 
6 Stationen um Wien dürfen durchaus Feinem Reifenden 
ohne Daß Poftpferde gegeben werden. 

Für Reifende zu Pferde gelten diefelben Bemerkun— 
gen wie für Reifende mit eigener Equipage. Poftreit- 
pferde werden nus Staats. Gouriren und Individuen 
aus dem Gefolge hoher Standesperfonen bemilliget. 

Auhden Sußreifenden,-der fih vom wandernden 
Handwerksburſchen unterfcheidet, wird in der Regel nicht 
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leicht Jemand um einen Paß befragen; aber noch find, 
zumal in den entlegenern Gebirgsgegenden, Die Wirthe 
und felbft untergeordnete Beamte nicht genug an die 
wandernden Freunde der Naturfchönpeiten unferes Ba: 
terlandes gewöhnt, fo daß Ddiefen irgend eine Urkunde 
zur allfälligen Legitimation befonders anzurathen ift. Der 
Tornifter oder Ranzen, weldhen der Fußreifende nicht 
entbehren kann, ift immer auch ein Abzeichen anderer 
mwandernden Gefellen, und die Frage um das Wans 
derbuch ift daher Re guten Leuten wohl nicht gar fo 
übel zu nehmen, 

Vorſchriften für Seifende ind Ausland gehören nicht 
bieher, follte aber Femanden die Neife an Die Grenze 
führen und demfelben daran gelegen feyn, irgend eine 


nahe Anftalt oder Naturmerkmwürdigkeit ꝛe. des Nachbar— 


ftaates zu befehen, ohne eben mit einem Palfe dahin 
verfehen zu feyn, fo wende ſich Dderfelbe an Die, der 
Grenze zunächſt liegende politifche Behörde, Iſt fein bis— 
heriger Paß in guter Ordnung, fo wird er Feine Anz 
ftände finden, gegen Zurüdlaffung des Reiſepaſſes einen 
Paſſirſchein auf die kurze Zeit zu erhalten, 

Geht man die erlaffenen firengeren Pafvorfchriften 
durch, fo wird man fie fämmtlih, wie dieß in der Na— 
tur der Sache liegt, aus unruhigen Zeiten datirt fins 
den. Anfäßigen, bekannten, niht militärpflids 
tigen Snländern find daher alle Behörden auf das 
zuvorfommendfte bemüht, Weitläufigkeiten zu erfparen. 
Insbeſondere aber bei weiteren Reifen in ein anderes 
Erbland, wenn auch mit eigener Gelegenheit oder zu 
Fuße, nehme man lieber eine Paßanweiſung. Ferne von 
feinem Wohnorte, außer feinen Berhältnijfen, Tann der 
Reiſende zu leicht in Lagen kommen, wo die betreffen 
den Behörden nur an den Buchftaben der Vorfchrift fich 
zu halten genöthigt fehen. 


Fur Ausländer. 


Ohne Paß ift feinem Fremden der Eintritt in Öft: 
reich erlaubt; mit Ausnahme allgemein bekannter und 
dur ihren Rang ausgezeichneter Perfonen haben daher 
ale Reifeluftigen fih bei den nächiten im Auslande bes 
findlihen k. k. Gefandten, Gonfuln oder Refidenten 
oder bei dem nächſten k. k. Landeögouverneur um 
einen Paß zu bewerben. -Handelsleute erhalten Jahr: 
marftöpäfle auch von dem Kreisamte des betreffenden 
Drres. Pälfe der Fremden, welche von Feiner ER, Legas 
tion vidirt worden, werden neuerlih doch von den öſt⸗ 
reihifhen Polizeigrenzämtern vidirt. Pälfe der frems 
den Gefandtfhaften in Wien in das innere der Monars 
hie find aber ungültig. 

In jedem Paſſe muß die genaue Perfonbefchreibung 
des Reifenden ſowohl als feiner Begleitung ent: 
halten fein, 

Durchaus ift jeder Fremde gehalten, bei der Grenz» 
ftation den Paß vidiren zu laffen, fo wie bey allen uns 
terwegs anzutreffenden Polizeibehörden und Kreisäm— 
tern; Militärs noch insbefondere bei dem General:, 
Ober- oder Pfagcommando. Bei der Ankunft ift der 
Daß bei dem Magijtrate, in den Hauptitädten bei den 
Polizeidirectionen abzugeben, in Wien gleih an der 
Linie; man erhält dafür von der Polizeioberdirection 
eine Aufenthaltskarte, gegen deren Abgabe der Paß zur 
Rüdreife wieder audgefolgt wird. 

Zur. Reife in andere Erblande weifet die Landesres 
gierung (oder der Hoffriegsrath), die ungarifche Hofkanz: 
lei nah Ungarn, die Päffe an. Die Behörde, welche den 
Paß aufbewahrt, kann auch Geleitſcheine zu Bleineren 
Ausflügen ertHeilen. 

Ale Päſſe — auch folhe, welhe Ausländer von 
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ihren Geſandtſchaften ins Ausland erhalten — ſind vor 
der Abreiſe von der Polizeioberdirection zu vidiren. 

Alle Badegäſte aus dem Auslande ha— 
ben aber nur einen Paß ihrer Obrigkeit 
nothwendig. 

Zu jeder Reiſe nach Ungarn iſt ein Regierungspaß 
(in Wien ein E. ungar. Hofkanzleipaß) nothwendig. Bei 
zu großer Entfernung von jenen Behörden aber reicht 
ein Paß des nächften Kreisamtes oder auch des ungar., 
Somitates hin. 

Preußifhe UntertHanen genießen die Be: 
günftigung, mit. Päffen ihrer Behörde die Grenze zu 
pafliren, und nur, wenn fie von oder durch Berlin 
kamen, müſſen felbe Bidirung der k. k. Gefandtfchaft 
‚haben. 


Münzwefen 


Bergleihung der vorzüglihiten Münzgattungen 
in Europa nach dem 20 fl. Zuße. 


— — — —— — — —— — — 


Werth 

Name in Wiener 

des Silbergeld 

20 fl. Fuß 
Landes oder Plaßes — — 
fl. | fr. | pf. 

Baden und Baiern 

ı Bulden gu 60 Kremer .  . . 50 — 


ı Kreuzer zu 4 Piennigen » 00. rs ea 
Braunfhmweig 
4 Reichsthaler hat 24 gute Grofchen oder 


36 Mariengrofchen ı | 3 | — 
ı guter Grofchen bat ı'/,) Mariengrofchen * 
oder 12 Pfennige . R . . — 313 
ı Mariengrofchen hat 8 pfennige . . — 2| 2 
ı Pfennig « 0. W — | — | ı% 
Bremen “ 
ı Shaler Hat 72 Groot . .  e . ı | 30 | — 
I Groots hat 5 Schwaren —4 — — 114 
| Dänemarf 
\ 
ı Reichsthaler zu 6 Marf . . . . ı ı 45| 2 
ı Marf zu 16, Schillingen . R R . — | ı7 | 2% 
I Schilling 0 . . * . °” — 1 1 
England 
ı Livre Sterling zu 20 Schillingen.— 9 2 3 
ı Schilling zu 12 Pencd . 0 —| 2 1 
ı Pence zu 4 Farthing R . . . — 214 






— —2 2— 


Name 
des 
Landes oder Platzes 


Frankreich 


Franc' zu 10 Deimd 20. 
Decime zu 10 Centime . . — 
Centime.. W 


Frankfurt am Main, wie Baden. 


— — ——— 


— — — — 


— — — 


Schilling zu ı2 Liards . 


Samburg 
Mark Banco zu 16 Schillingen 


Mark Courant zu 16 Schillingen 
Schilling zu 12 Liard . . 


Hannover 


ee ju 24 Bien od. 36 Marien: 
gro 
guter Groſchen zu Liards eo. 
— —— zu 8 un a 
Liard oo. 


* + . 


Heffen » Eaffel 


Conventionsthaler zu 24 BuNE Groſchen 
oder 32 Albus . . 
guter Groſchen zu 1% Abus 
Albus zu 9 Liards oder ı2 Liardg 
Liard . . . . . 
Bulden . . er 


Helfen» Darmftadt wie Baden. 


Holland 


Gulden zu 20 Stübern oder 100 Cents, 
Stüber von 8 —— Br 16 Liards . 
Dunten . R . R . 





Werth 





in Wiener 
Eilbergetd 


"III. 


I»8 


Ilew® 


En 
> 





| pf. 


20 fl. Fuß 
fi. | fr. 





4 
— 


1'/; 


üü⸗— #7; 







Werth 
Name in Wiener 
ilbergeld 
des 20 fl. Fuß 


Landes oder Plakes — — 


— — — ⸗ t — ne 


Italien 
mLira auſtriaca zu 20 Carantani oder 100 


Gentefimi im lomb. venet. Königreicdhe — 120 — 
Carantano zu 5 Centefimi .. . F — En 
ı alte Lira zu 10 Soldi in Mailand . . — |ı7 |3 
ı do, in Venedig . . . . . —- Iıı |a 
1 Lira italiana . . . . . — 22 34: 
1 do. in Mantua X — | 5 137%, 
ı Scudo piemontele in Turin und Sardinien 2 o| — 
ı neuer Scudo zu 5 Lire italiane . . I 5 | 34 
ı Lira hat 20 Soldiä ı2 Denari  . . — | 22 | 3%, 

.ı neuer Scudo in Genua . ; . . ala 
ı Lira zu 20 Soldi in Modena . . ’ — 2 
ı Soldo zu 12 Denari — — | ı% 
ı neue Lira . — | 22 |3%, 
ı Slorentiner Francesco + oder Piſis thaler 

in Florenz, Livorno und Toscana 2 61 
ı Lira zu 20 Soli ” . . D . — 17 3 
ı Paoli zu 13'/, Soldi . . ° . — 11212 
ı Soldo zu 12 Denari . . _ N 4 
ı Scudo romano zu 100 Baiocchi in Rom 


und Bologna 


oo. 2 
ı Baiocco zu 5 Auadrini . a — i 4 
ı Ducato zu 100 Grani in Neapel . . ı |37 | ı 
ı Sarolino zu 10 Srani . 2. — | 9|3 
ı Srano zu ı2 Cavalli . — | — 13%. 
ı Onzia zu 2'% Scudi 0d.5 Fiorini od. 30 Tari 
in Sicilien.... Ir | — 
ı Gcudo & ı2 Tari . 668 
ı Taro A 20 Grani od. 2 Garolini . . —19 
ı Garolino zu 10 Örani » . 2.2. — 51— 
1 Grano ⸗ . . — — — 1%; 
ö ſtreich 
Gulden zu 60 Kreuzer 20 fl. Fuß . R u ee) Dee 
ı Kreuzer zu 4 Pfennigen i i N — u 
ı Pfennig zu . . . . . . — — 11 
Pohlen 
Gulden hat 30 Groſchen Er Be — 14 |ı 
2 


Groſchen hat 10 Denary R wi: Ba ren 
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Werth 





Name 5 Wiener 
ilbergeld 
gandes e Plabes .. 
andes oder abe —— 
fi. | tr. | pf. 
Portugal 
1 Milleres hat 1000 Reed . . . . 2 22 “ 
1 Rees « . * * [3 ® . — em Y 
Preußen 
ı Thaler Courant zu 24 Grofhen Courant 
oder 3o Silbergrofchen . s . ı l|25| a 
ı Silbergroſchen zu ı2 Pfennigen . 2 | 3% 
ı Liard u .» a a . . — — 11 
Rußland 
1 Silberrubel zu 100 Koöpeken. ı | 32 | ı% 
1 Kopeke ⸗ — I / 
ı KRupfers oder Papierrubel oo 0... — 1481| 3 


Sachſen 


1 Conventionsthaler zu 32 Groſchen 
ı Reichsthaler zu 24 guten Groſchen 
ı guter Groſchen zu ı2 Pfennigen 


I Pfennig . D . +. 5 — 14 
Schweden 
ı Speciesreichäthaler zu 48 Schillingen . In] — 
ı Schilling zu ı2 Rundftüden . ——— — 2 3 
ı Reichsſsthaler hat 6 Daler in Silbergeld 
oder 18 Daler in Kupfergeld R . — — | — 
ı Daler in Gilbergeld hat 8 Scilfinge 
Species od. — Silbergeld . . — 1221 — 
ı Mark à 8Vr Silbergeld ————— — 512 
1 r od. Rundſtück ⸗ ⸗ — ra — 24 
ı Daler in Kupfer zu 274 Schillingen Spe⸗ 
cies od. Ä Mark in Kupferged . . —| 7|2 
2 Mata8dr 2 rn — —2114 
Shmweiz 
ı großer Thaler (zu 40 franz. Livres) A Zo 
Batzen © . . « [7 [7 2 ı5 — 
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Werth 
Name s in Wiener 
des Silbergeld 
20 fl. Fuß 


Landes oder Plabes 


R. | fr. 1 pl. 





ı Conventionsthaler zu 30 Bahn . . 1 gt 1 

ı Gulden zu 15 Batzen od. 60 Kreusern . —-.]20| 2 

ı Schweizer Frank zu 10 Bagen ey —13]3 

ı Bapen gu, 4 Sruen 2. —- I 3| 1% 

Spanien 

ı Real de Plata antigua zu 34 Maravedis i 
de plata antigua > 2 2. — j/ıı | 2% 

ı Real de Vellon a 34 Maravedis de Bellen — 1611 

ı Maravedis de plata antigua j = 11-114 

ı Maravedid de Velen .» . .®, — —6 

Türkei 


ı Beutel zu 500 Piaſten. . . 
ı Zedine zu 5 Piaftern . . . . 
ı Altune oder Zerimahbed zu 3'/, Piaftern 

ı neuer Piafter zu do Paras . . . 
ı neuer Para zu 3 Aſpern ee SER 
I Aſper . [2 . . “ . — 12 


Würtemberg wie Baden. 


il 
—— 
a 


RR 
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Dftreihifher Münztariff. 





Schwere eines Dtüdes 





nach 
öſtr. Du: | : 
R caten zu em 
Münzgattungen 60 Gran || metrifchen 
im Gewichte 
Gewichte 





20 1. Fuße 


D. | Gr.|Den.| Yo || A. I fr. 


Geſetzliche Landesmünzen 





in Gold 
F, P, doppelter Ducaten . 2) — 6 | 082 
Bl — einfaher do. ı| — 3 I Agı 
2I — Gouverändor ält. Spräa.| 3 |rı 1 112 
wi — halber do. do. do, ı 135/41 5 556 
I — Gouverändor neu. do, 3 114%} rı 332 
Auslandiſche Münzen im geſetz— 
lichen Umlaufe; in Gold. 
Baierifhe Ducaten . . . . ı1—I 3 | Agı 
= 1Dopbla '. . .» ı 134 5 | 469 
Slihre Hätfte nach Verhättniß — - 1 —-| — 
SkDucaten oder Zechine . . —158/ 3 | 47 
Fe) RR Hälfte nah Verbältnifl —| — || — — 
40 GeantRüdk NE 3 |42 || ı2 | 903 
I 51 6 452 
d. Jahre 1785 4 |22 15 244 
wo ) Einfacher do. dv. o lıı 7 622 
ölorentiner Ducaten od. Gigliatol 1 | — | 3 | Agı 
SZ )Doppia zu 06 Lire . . „ii3 125 | 193 
ihre Unterabtheilungen nach 
5 Berbältnif © * .. — — re — 
wtdo Lireſtüut. 3 42 12 903 
S20 do. Ve a er I 3 6 52 


0 


132160 an 


— 


En ein 


| fr 


Schwere eines Stüdes 
nach 






öftr. Du: 


Münygattungen ——— 








metrifchen || nach dem 
Gewichte 


im 
Gewichte 
D.Gr. 











38 Doppia . . » . ı) 481 6| 2383| 7 | 28 
55 Ducaten oder Zedhino . ı|—| 3| 4ı || 4 | 3a 
»E)Doppia . . ‚2! 2|7 al 8| ı2 
ee Lireftüd ſ. v. Sadre 1815 3 | 42 || ı2 903 || 15 | ı0 
“E\20 do do. ı |541 6| 4a 7| 3 
== 1)Doppia vom Jahre 1787 
25 und früheren Jahren 21371 9 | 2334 ı0 | 44 
23780 Lireftüdf.d. Jahre ı8ar ||..7 | 24 || 25 | 806 || 30 | 20 
SsO140 do. do. 3 | 42 || ıa 3 [| ı5 | ı0 
ac l20 do. ſ. d. Jahre 1816 ı | 5ı 6 552 7| 35 
giDoppia . .. . ı 134 5| 469 || 6| 28 
= ihre Hälfte nach Verhaltniß — | u Ro m | — 
Sf Ducaten oder Zedino . . —158%1 3 | 4ı7 | 4| 24 
8 )dellen Hälfte nah Berhältnig | —| — || — - i—- I — 
) 
Geſetzliche Landesmünzen in Silber 
und Kupfer „ 

= ıF. & und andere Conv. Thaler a 2| — 
». 21 — balbe Thaler oder Gulden r } - LI as 
EEE] — Haldes Suldenflül . « | — | 30 
8285| — Viertelgulden- oder ı5 Kreuzerftüc 1-15 
87 ( — und andere conventionsmäßige ganze Kopf: 
en 8 od. 20 Kreuzerſtücke — | 20 
75 — und andere conventionsmäßige Halbe Kopf: 


od. 10 Kreuzerſtücke . . . —- [1 
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Mirnzgattungen 


. 
. 
— 


. conventionsmäßiges FRreugerftüd 
do. 3 Kreuzerftüd 

oder Silbergroſchen . 
Kronthaler ’ 
00. halber 

do. viertel 
Scudo 
do. halber . 
Lira .(auftriaca) - 


do, halbe . 
do. viertel 


. 8 21 8 0 8 3 
. 1 91 9 9 ro 


.» + + * * . ” 


k. k. ı Kreuzerſtück f. d. Sahre 1816 


Öftr. u. andere E.Min. 
— — —— — * 


E) — 5 Eentefimiftüde oder Solo . 
M — 3 do. do. » 
— 1 


do, do. . 


Ausländifhe im geſetzlichen 
Umlaufe in Silber 


Bairifher Schwert- oder Kronthaler . 


Bolognefer Scudo oder Frauenthaler . 
do. do. von 10 Paoli . . 


Slorentiner Srancescono od. Pifisthaler . 


= 5 Franksſtück | . “ . . 
* 2 do. . 5 
= 1 do. ® . [ * . 
> 3% do. = ⸗ ‘ - 
= Li 

% ⸗ 
w D » . e 


—* do. 


111114 


in * 
Conv. Münze 


nach dem 


20 fl. Fuße 


fl. | fr. | kr. 


Illeslusi| 


II 


DD» 


D 


-wll 
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Werth 


in 
Conv. Münze 


— nach dem 
Münzgattungen 20 fl. Zufie 


#. | En | 4 tr. 








Senuefer neuer Sendo . 20. 2129| — 
o ı5 Lireftüf . . : z : ı 1 54 4 
h23 2 do, s . . . . } — 4 Fin 
u m 8.8 won oe — | 22 ®/o 
= a do. ® . . . . — 17 i 
2do. — [ıı 2'/ıo 
a y£ dv. u . . » — 5 — 
deſſen Hälfte nach Verhäitniß — 1— — 
:S Lira vor und nah dem Jahre 1778 1.47 |8 
die Hälfte nach Verhältniß — — — 
Modenefer Scudo von Franz III.. 2 7 2 
do. do. von Hercules IH. ſ. d. 
Sahre 1782 een Su9 on 218] 3 
u — a 3 2 
iraftü . IA re 181 . 1 
* 2 do. i ’ 05 i — | ho 
= t do, ⸗ = — 22 1/10 
2 de. a j — ——— 
4 do. ° a . — 5 37,0 
Piemontefifche oder ferne Scudo oder 
Thaler . [} . 2 40 — 


do. do. neuer  Scude zu 5 Liren 
f,d. Jahre 1816 u } ı | 54 4 


Römifhe Scudo von 10 Paoli A r 2 2 ı 
Spanifche ältere und neuere Matte oder 
Säulenthaler ° . ‘ 2 3 — 
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Merth 


in 
Eonv. Münze 


i nah dem 
Münzgattungen 20 fl. Fuße 





fr. | kr. 
Zn ———— 


Ducaten oder — — 2331— 
Giuſtina. Re a 2|ı4 | 3 
EA In den gefammten Pro: 
= vinzen, deren Leitung /Venet. Lirazza 
SL dem venetian. Öuber-f oder Petizza — ı3 | 3 
x nium zugewieſen iſt, 
* und in den Provinzen Venet. 15Sol—⸗ 
AT Brescia, Bergamo u. vifüd . — 613 

Cremona 
5 [ Nur in den re — 11 N 
Provinzen des do, ı — 5 3 
5) Venediger do. 30 Sorifüd vom 
S Gouver⸗ neuen Öepräge | —. | ı 
= I nementögebie- do. 20 do. do. — 10 — 
Kupfermünzen. 

8 5 Centeſimiſtück u . . . — 1 — 
= 3 v0. ° ° . = Ba — 39% 
= 1 Centeſimo J 2 — — 1/20 
* Seſino — e ⸗ — — 2 20 
ElQuattino nn - 1-1 .1% 


Nebſt diefen Münzgattungen circuliren aber auch noch die 
Banknoten der FE. P, öftr. privil. Nationalbank, welde 
vollgüftigen Silberwerth Haben, und bei allen Caſſen dafür ans 
genommen werden. Das alte, herabgefekte Papiergeld ift beis 
nahe ganz verfhwunden, und nur eine Feine Zahl von Ein: 
(ö3s und Anticipationsfheinen ift noch im Umlauf, 
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mehr noch von Scheidermüngen. Bon diefer eriftiren fogar noch 
die älteren, welche erft auf den Werth der Einlösfcheine, und 
aus diefen auf Silbermünze zu redueiren find. Es eriftiren noch 


ı) Die 30 Kreuzerſtücke im Werthe von 6 Er. Papiergeld 
(Schein) und 2%, fr, Silber. 


2) Die ı5 Kreuzerſtücke S 3 fr. Papier, 17% fr. Silber. 
3) Die Groſchen = 2 Fr. Papier, %% fr. Silber. 


4) Sammtliche Kreugerftüde gelten ı Fr. Papier oder ?4 fr, 
Silber. 


5) Die neuen Grofhen vom Jahre ı8ı2 gelten eben ı Gro⸗ 
fhen Papier oder 1'%, Silber. 


um bei diefer verfchiedenen Währung nicht irre zu werden, 
thut der Fremde am beften, mit der älteren Scheidemünge fich 
gar nicht zus befaffen, fondern, wenn er größere Stüde wech: 
fein muß, fich „Eleines Silbergeld*“ auszubitten, was befonders 
in Städten Feine Schwierigfeit hat, da es in überfluß vorban: 
den ift. 


Alle Werthbeſtimmungen im Buche find in 
Silbermünge angegeben. 
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Keduction 
alter vorzüglichen europäifchen Handelägemwichte in das Wiener. 





‚Wiegen 
in Baiern 





Achen — 4 pfd. ——— 83,69 


AUmfterdam . . . 88,20 

Mark RAN 3:93 
Antwerpen Pfd. Handels gewicht 3,69 
Augsburg — ehem. Frohngew. 87,79 


— — Grangew. 84,40 


Baiern EEE Ta . — normal. Gewicht | 100 
Bafel — — — Handelsgewicht 85,65 
Berlin . + * 0} — do. 83,36 
Bern . . — do. 92,84 
Böhmen . . * . — alt. böhm. Gew. 91, 2 
Botzen — Handelsgewicht 89,19 
— Tirolergemwicht 100,52 
Braunfhweg - .  . — — Handelsgewict 83,36° 
Bremen . . . . do, 87,92 
Breslau . . . : do. 2,3 
Cadir . . r H gibras Caſtili 2,0 
Carlsruhe be Sg Pfd. Handelsgewicht 83,44 
aſſel —U Or — Grangewicht 83, 
Cleve — Handelsgewicht 2 
Cöln am Rhein > R — Marfgewicht 83, 
Marfprobgemicht 41,68 
Conftantinoper a Dfa a 2 Rottels =. 
Copenhagen. . R . Pfd. Handelsgewicht 83,57 


Mrk. à 16,37 Hodlgew. 36,22 


Cracau pfd. Handelsgewicht 72,2 
Dani 202% do. 7 
Dresden . . r do. 336 
Sloren;z RE — Dcosc. Hdlsgew. 60,58 
Frankfurt am Main — Pfundgewicht 83,40 
— Gentnergemwicht 90,07 
| Marfprob 1,6 


Sranffurt an der Dder pfd. Handelsgemwicht 3,36 


1) 





Wiegen 
in Baiern 
„und 
In 100 Ditreich 
Pfund 
normales 
Gewicht 
nn nme mem 
Frankreich . .Kilogrammes 178,57 
Genf . . . ° Pfd. a ı8 Unzen 50 
— &ı5 Unzen 82,09 
Genua Libras à 12 Oncie 56,53 
Hamburg . R . R Pd. Handelsgemwicht 80,61 
— Kramergewicht 83,36 
Marfprobe 41,08 
Hannover FE Tee" Pfd. Handelsgewicht 87,40 
Heidelberg . . . — Frankfurtergew. 83,40 
Königsberg . A . — alt Handelsgew. 83,55 
— preufifch. Gem, 83,36 
Leipzig . ; . . — Handelsgemwicht 83,36 
Liffabon . — Libras a 12 Onças 81,97 
Markprobgewicht 23 
Livorno. Lid. tosc. Hölsgem, 0,58 
— alt Livornogem. pr: 
London ; : ; } Pfd. avoir du poids 80, 
— Trongemwicht 66,03 
— Geidengewicht 121,47 
Lübed . . . . — Handelsgewidt 86,2 
Lüneburg . a A — do. 86,8. 
Madrid , R s . Libras A 16 Ongas 82,06 
Magdeburg 0.00. 1 Pd Handelsgewicht 83,36 
Mailand . — Libra peſo, groſſo 136,57 
— ſottile or 
Mainz — . . | Pfd. Handelsgewicht 84,0 
Mannheim a — Srankf. Holsgew. 83 40 
Meflna : 2. Libra peſo, groifo 56,73 
Münden . ; R ‘ Prd. neues norm. G. | 100 
Meapel . . . Libra A 12 Oncia 57,29 
, Rotoli a 27, Lidra 159,13 
Nürnberg A A : Pf. ehemal. Hdlsgew. 91,02 
Paris oo. .  . | Kilogrammes 178,57 
Pohblen .„ . . — Pfd. Handelsgewicht —5— 
Portugal . i J Libras A 16 Ongas 73,36 
Prag ee. | Pf. Prager Gewicht | 91,85 
— böhmifhes Gew, | 91,72 
Riga Ir ö z z — Handelsgewicht 74,65 
Rom j 2 Ä Lidras a 12 Dneie ‚58 
Roſtock Pfd. Handelsgewicht 91,24 


— 


2* 


" Wiegen 
in Baiern 
„und 
Zn 100 Hftreich 
Mund 
normales 
Gewicht 





Schaffhauſen . ee Pfd. Handelsgewicht 82,06 
Schweden — — Schalgewicht 75,92 
— Bergwerkgewicht 67,11 
— Landftädtgewicht 63,92 
— Staͤgegewicht 60,73 
Lid, Caſtil Holsgew. 82,06 


Spanien . 


Stettin . Pe ee Pfd. Handelsgewicht 83,55 

Strabfund . . — do. 86,29 

St. Sallen ber ie A — Schweizer Gew. | 104,27 

— leichtes Gewicht 83,0 

St. Petersburg — « — a 96 Solotnik ee; 
Trieft 0. . . — Wiener Gewicht | 100 

— penetian. Gew. 85,15 

Turin r . ’ . Libra a ı2 Dncie 66,16 

Venedig . 3 . R — peſo groffo 85,15 

— — ſottile 53,83 

Markprob Gewicht 42,58 

Warſchau . Pfd. pohlniſch. Gem. 73,36 
Wien RT 4 — Handelögewicht 100 

Marfprob 50,12 

Würtemberg . . . Pfd. Eöln. Marf 83,36 

Zürch DE u — ſchweres Gewicht 9437 

‚7i 


— feichtes Gewicht 


pr 


Bergleidung 


des Fußmaßes verfchiedener Orte mit dem Wiener Fuß. 
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Wiener | Parifer . 





Der Fuß zu 
Linien 
Achen .hat 132,05 128,5 
Amfterdam re . — 128, 97 125,5 
Unsbach . . . . . — 135, 65 132,0 
Antwerpen e . . — 130, 1 126,6 3 
Augsburg * ⸗ — 131,3 
Bafel . . . . . — 135 152,2 
Baiern ° . . . . — — 
Berlin — Ir, 137,3 
Bern . . . . mn 143,53 140 [#7 
vologna „Schrit 7— 861,26 841,0 
Fuß W . — 172,35 168,2 
Braunfchmweig . . . , — 129,99 126,5 
Bremen . . . . . — 131,70 j 128,2 
Brescia, Bracci . . . — 213,23 207,5 
Breslau * * . . . — 129,48 126,0 
Brügge - r i e ; — 125,98 122,6 
Brüffel — — 132,56 129,0 
Cagliari Palmi — 02, 89, 
Gairo N Derati . “ . . — 252,70 245, 
Calenberg — 133,27 an 
Sarara, Palmi . — — 111,10 108, 1 
Caſtilien « » . . — mi es 
Do. Palms. . . » — 96,60 ‚o 
Cleve — 134,61 a 
Cöln . — 125,30 122,0 
Gonftantinopel . ö . — 322,67 314,0 
Eopenhagen . ‘ . . — 142,97 139,13 
Dänemarf . R R . — 142,97 139,13 
Danzig . M “= .. — 130,71 127,2 
Dortrecht . ; ° . — 164,01 159,6 
Drisden . . . . . — 12 96 125,5 
Emden — 134,92 131,3 
England . . . D . — 13 73 ı35,0 
Eyderftädt Fr .. — 134,92 131,3 
Florenz Bauelle — — 972 243,0 
Frankfurt am Main . — 130, 127,0 
Sranfreich,, koͤnigl. Parifer aus — 147,93 144,0 
Metre — 455,61 443,30 
Senf £} * . . . — 222,28 216,3 
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Wiener | Parifer 











Der Fuß zu 1J 
Linieu 
Genua Paltmi » 0.00. hat 114,37 111,3 
Geometrifcher SALE — 844,52 821,82 
Gibraltar 128,7 125,3 
Griechiſche 139,6 135,88 


Brömingen i 133,07 129,5 
Haag in Holland 
Halle 
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» nr 4 8 2 ey 
.n. nr 0837 rn a hr re —— 


Hamburg . R 130,50 127,0 
Halnover . 133,07 129,5 ' 
Harlım . . 130,19 126,7 
Hebräifcher alter Fuß 163,39 159,0 
Heidelberg x 126,92 123,5 - 


Hildesheim Ge 
Holflein . A . 
Königsberg ; . 
Krakau 

Lachter oder 8 Spornen Däniſche 
Lachter zu Eisleben. 
Lachter zu Freyburg 
Lachter zu Joachimsthal 
Lachter zu ERS R 


127,65 124,2 
135,95 132,3 
140,17 136,4 
162,36 158,0 
916,25 ag 
916,14 891,5 

903,50 879,2 
890,86 866,9 

876 36 852,8 


. 
. 
* 
. 
. 
. 
. 
. 
. 
. 
“ 
* 
. 
. 


. 252*226* 


Leiden — 142.84 139,0 
Leipzig gemeine” ö ; 128,55 125,1 
do Baufuß 128,76 125,3 
Liſſabonn. 154,23 150, 1 
London ‚ r . ? r 139,73 135,0 
Löwen er a a an 130,09 126,06 
Lübeck 132,56 I 12970 
Lüttich ö ü r 131,00 127,5 
Lyon 155,68 158,5 
Mainz ee Fr u 137,18 133,5 
Mannheim ; i ; R 132,50 128,6 
Mantua Bracei ; i 211,89 206.2 
Maitrich Fuß von 10 Daunten . 127,02 124,5 
Mecheln . — 127,32 123,9 
Medienburg . . . . 132,56 129,0 
Mailand Bracci } . - 222,58 216,6 
vv DGuf . . . . 180,26 1760 
Miüncen . i ; 101,31 98.6 
Neapel Palmi . . r . 120,12 116,9 
Nürnberg . . 138,42 134,7 


do. Artilleriefufi } R 
Didenburg : . . . 
Osnabrück 


133,53 127, 
137,92 134.3 
127,21 123,3 


IEFIEFLIEELITITTFIE LITT TIERE II TLT LITE EN 
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Wiener | Parifer 


Der Fuß zu 





Padua 
FR Palmi 
aris koönigl. Fuß 
Parma Bracci 
Pavia 
Piacenza » . 
Dommern 
Keggio Bracci 
Keval R 
Sbeintändifeher 


‘ 
» * a * o * 


iga ; 
Rimini Braccih 
Kom ; 
— alter . 
Koftod . 
Rotterdam 
Kouen a 
Rußland . 
Sardinien Palmi di Sardegna 
Sardinien Cagliari A 
Savoyen . R ß 
Schwediſcher Faden 

chwediſcher Fuß. 

panien . 2 R r 

— Palmos 
Stettin . & 
Stockholm 
Straßburg 
Stuttgard 
Toledo ä ö 
Turin r 

— — di diprando 
Ulm 


Utrecht 
Benedig ,. . 
Berona , 2 
Biene Zub . 


-». 1.0 
Eee ee TE er er er ee BE Ze ee BE BE Ze Te 
[ee Be EZ 6 

Zee TEE Ze ee er BE Ze Te TEE TE TEE BE Zu Ze Ze 2 


“ . [2 [7 * * [2 “ 2 


— € 
Wittenberg 
elle 5 
Zürd s 


J 


PO BE EEE EEE Zu Ze Ze Zu Zr ee Zr Zu Zr 
TE BE BE EB Zee Br er" 


“ .» + .»» + .» 
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WUNEREEREEEEEREEERHEEEEEEREREERHEEHENNER: 


Linien 
161,34 257,0 
110,2 10 ga 
147.9 14 

9,00 2443 
213,74 208,0 
249,00 242,3 
133,07 129 ‚5 
241,34 
122,37 187, 
142, 139,1 
338 121,5 
247,66 241,0 
134,20 130,6 
135,64 132,0 
131, H 128,2 
* 138,5 
123,31 120,0 
245,19 238,6 
114,37 111,3 

92,29 89,8 
et 2 

11, 799 
135.4 131,6 
128,76 125, 3 

66,60 94,0 
128,76 125,3 
136,23 131,6 
131,84 128,3 
130,30 126,8 
128,76 125,3 
147.15 143,2 
2: 00 22 a. 
131,6 125 I 
134,35 121 0 
158,26 154, 0 

158 26 154,0 
mo 190, 13 
34,96 5,42 
152,61 on ! 
132,77 129,2 
136,77 133,1 
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Keduction 
aller europäifchen Ellenmaße in die Wiener Elle. 





Bon Wiener 


* Ellen 
En ——— —— — —— — — —— —— — 
Achen er ae Ellen 85,09 
Amfterdam . . . . do, 83,59 
do, flämiſch 91,19 

Antwerpen . . . ; do, grofi ik 
do. Fein 87:34 

AUrchangel . . ; ä Arſchinen 91,38 
Augsburg . . . . Ellen groß 77:93 
do. Klein 76,03 

Baden. 0. do. i,ia 
Bill 0 00 do. groß 151,39 
do. Flein 69,19 

Berlin . e . . do. 85,59 
Bern . . . . . do. 69,52 
Bogen j . x i do. Tiroler 101,48 
do, Flein 70,55 

do. groß 103,24 

Brabant . 4 do. 88,73 

Braunſchweig do. n3, 

Bremen a Er do, 74,2 
Breslau : } . ; do, ſchleſiſch 73,9% 
Cadir . . . . Varas 108,82 
Garisrube . A i ; Ellen 71,36 

Callel . . . . j do, 73,0 
Cleve v ® ⸗ do. — 

Böln . . . . . do. n3, 

Gonftantinopel . . . große Pid 85,8 
Feine do, 831% 

Copenhagen . i . Ellen 80,55 
Dianemarf . . : . do. 80,55 
Danzig 5 . . . v0, . 73,65 
Darmftadt . j . R do, 70,28 
Dresden Fe a do. 72,55 
Durlach . R . . dv, 71,56 
England . i . . Dards 117,39 
do, Fleine 2146,75 

Boy: u, Briesgode| 90,04 

Tapetengode 88.02 

Slorenz . ”. . Braccio 76,26 
Frankfurt am Main . . Ellen 70,24 
Frankreich . — Pariſer Stab 152, 51 
do. Metres 128,34 

Senf . ; s : . Ellen 146,7 
Genua . . ; . i Palmi 32,06 


Hamburg . . . R Ellen "3,53 
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on en 
a — ao 
annover— do. 74,95 
eidelberg . . . do. 71,70 
Königsberg . . F . do. alte 73,77 
Krafau A Er do. große 79.1 
Leipzig ° . . . do. 72,55 
Livorno Braccio 76,26 
Liffabon . . Baras 140,26 
London, fihe England, 
Lüb bek ⸗ Ellen 74,05 
Lüneburg wie Hannover. 
Madrid fiehe Cadir . . — 
Magdeburg wie Berlin, 
Mailand ‘ u: . Braccio +5,27 
Mainz e * “ u . Ellen 70,74 
Mannheim . ü R . do. 71,62 
München ® u > s do, 106,91 
Neapel . . . . anna a 
Nürnberg — Ellen 4,27 
Paris flehe Sranfreid, 
Pohlen s ‚ do. 79,18 
Portugal wie Liſſabon. 104,26 
ce » ’ ——— — do, alte böhmifche| 76,23 
do. mährifche eu 
Riga . . . . . do. „Le 
Kom s ; — Canna 
Rofod . Ellen 73,53 
Rußland fi ehe Urchangel. 
Sachfen fiehe eeipiig — — do. 72,55 
St. Ballen . —W Wollenellen 79,06 
Leinenellen 102,89 
St. Peteröburg, f. Archangel. 
Shlfien . 2: 2. do, 74,2 
Shwein . .: 2... do. 76,20 
Sicilien i 0 do. 271,12 
Spanien, fiehe Gadir. 
Stuttgard . A r A do, 8,83 
Trieft . 2 a ; . Wollenellen 3,85 
Zurin . i ⸗ Seidenellen 82,41 
Raſo Ti 
Venedig . ae 4 Geidenbraccio 1,93 
Leinen: u. Wollbraccio 87,64 
Warlhau -» ° . . Warfhauer Elle 75,0 
pohlnifhe do. 79,18 
Wien . . . . . Ellen 100, 
Zürd . . * ® . do. 77, 
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Vergleichung 


ausländifcher Hohlmaße mit dem Wienerl Eimer. 


Te 





beträgt! 
Ein Hundert nachfolgender Mafie, in Wiener 
und zwar 
i Eimer | Mat 
l 
100 Viertel zu Amfterdam . . . 12 10 
— do. zu Antwerpen . R R 5 12 
— Ports, alte, zu Bafel . . . 2 26 
— do. neue zu do . . . . 2 5 
— Suarte zu Berlin . a . . 1 38 
— Maß zu Bern . . ’ * 1 31 
— Stübchen zu Sraunſchweis 6 7 
int Dhm zu Cöln ‚® . 5 262 15 
— Weinkohl zu Danzig eu © 2 36 
— Bierfohl zu vv. . . . . 3 35 
— Eimer zu Dresden . 2.0. 108 34 
2— Gimer Wein, fränfifcher . . . co 23% 

— Mafı zu Sranffurtam Main . . 3 6 
— Eimer zu Hamburg .  e 0 . 48 32 
— RNofe zu Königsberg . oo. 2 16 
— Gimer zu Leipzig . . . . 127 33 
— Maß zu Mainz . . . . 3 x. 

— Gimer zu Prag . . . 102 1 
— Biertel. zu Regensburg . . . 5.1 39 
— Maß zu Strfiug » 3 9 
— Drne zu Trieft ° . . . 120 26 
— Gimer in Ungarn . . . . 123 22 


— Schenfmaß zu Zürdh 


» 
> 
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VW agengeleife 


I — — — —_——_ —__U 7 


In folgenden Gegenden und Ländern Rheinländifch 
hat die Spur —660 Bol 











Augsburg . . . . ° . 3 6' 
Daiern . 0. 4 17 
Berlin und ganz Brandenburg i ; 4 i 
Böhmen J . . * . 3 oO 
DBraunfhmweig . a er 44 4 
Breslau und durch Schleſien 3 2 
Dänemark JJ 6 4 4 
N — — R } u 3 2‘ 
DEESDER oo io 0 0. 31% 
England, Kutfihen a 4 | [Ay 
_ Srahtwagen . . 4 I 45 
— neuer Frachtwagen mit6— — gZoU | 
breiten Felgen . ° . 3 10 
Granffurt am Main ee 3 114 
Frankreich —W — 4 — 
Hamburg 4 2* — 
Hannover ee ee 5 15 
— in Sandgegenden . i i 4 517, 
Leipzig . . . . . . i 3 6 
Lübeck — — 4 24 
Mähren . . . . — 3 6 
Vecklenburg nn 5 WA 
j Mosfau . . * . . ® 3 4: 4 
Niederlande . j . . . s 3 6 
Nürnberg ee on m 3 17 
Öftreich ee ee 3 6 
Petersburg —VE sie 4 4 
Pohlen . . ° ° . R ° 3 6 
Pommern 3 6 
Preußen . . ° P . ; A 3 2 
Kiga . * . * [2 . J 9 
Rußland . . ° R . s 4 
Schwaben . 3 4!⸗ 
Schweden DE "u a u nr 4 
Schweiz . ” J q 11 2A 
Siebenbürgen a a ae _ _— 
Thorn . . . . . jr . 3 2 
Thüringen . . . . . . 3 5 
Ungern . . . ° . ° ° 3 6 
Württemberg .» Fa A . 3 6 
— und auch ⸗ ı',; 
Zittau 6 


28 


Meilen: Vergleihungstabelle der ausländiſchen Mei 
fen mit den deutfchen. 


ı deutfche Meile hat 4000 Wiener Klafter, und ı Wiener 
Klafter Hat 6 Wiener: Fuß. 


gleich oder gleich 
Anzahl der Meilen Ssiener deutfehen] Wiener 


Klaftern Meilen | Klaft. 
— — —— — — — — 


dänifhe . . . . 4071 N ı 
ı4 engliſche. . . . 12,152 3 3 
* franzöſiſchee 2/,000 6 — 
hollaͤndiſche 60,002 15 2 
italieniſche J . . 4, 000 1 — 
2i ruſſiſche Werſte — —«. 2412,075 3 75 
8 ſchottiſche 12,000 3 
10 Schweizer Reifefkunden . 24,000 6 _ 
ı2 fchwedifche R — 11,522 2 3,522 
7 fpaniide . ö ° — 16,002 4 2 
Eine deutſche Poſt wird gerechnet zu 2 deutſchen Meilen, D— 
oder zu 4 Stunden, deren. 30 J2®8 
Eine itatienifhe Poft zu 8 Miglien, dern. . 60 (72 
Eine franzöfifhe Poft zu 2 Lieues, deren. . . 25 it : 
Eine niederländifhe Poft zu 2 Lieues, deren . 20 12 
In der Schweiz eine Poſt zu 2 Stunden, deren a3 535 


Eine Kameplöftunde in der Türkei beträgt eine flarfe deutf 
Meile. 


2 
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Mauthvorfhriften. 


Zollfrei find nur fremde Bothfchafter, Gefandtehe. 
für ihr Gepäd. 

Keiner Berzollung unterliegen Wägen, Klei— 
der, Wäſche, Koftbarkeiten, ohne Linterfchied ob alt oder 
neu, in einer dem Stande des Reifenden angemejlenen 
Menge. 

Kleinigkeiten und Tabak bis 5 Pf. find zu eigenem 
Gebraude gegen Zoll erlaubt einzuführen. 

Im Schwärzungsverdacht ift der Reifende gehalten, 
eigenhändig die Tafchen umzufehren. 

Alle öftreihifchen Provinzen haben zollfreien Ber: 
Behr; Ungaru, Dalmatien und die Freihäfen und Freis 
ftädte werden jedoch als Ausland betrachtet. 

Reifenden, welche in die Nähe der ungarifchen Grenze ° 
kommen, und ungarifchen Tabak rauhen, ift fehr an— 
zuratben, die Grenzbollette (Tabakpaß), mit welcher .fie 
denfelben erhielten, bei fih zu führen, um ſich nöthis 
genfalls gegen die Grenziäger (Tabakauffeher) legitimi— 
ren zu können. 

Briefe mit vollftändiger Adreffe, fie mögen verfie: 
gelt oder bloß verklebt und vernäht fein, find mitzuführen 
verbothen, wenn der Inhalt fie nicht als Fracht- oder 
Smpfeblungsbriefe ausmeift. 

Mie Büchern dürfte der Fremde die meiften Un— 
annehmlichkeiten haben, Daher durchaus zu rathen ift, nur 
Unentbehrlihes mitzunehmen. Verbothene Werke werden 
meggenommen und bei den nächſten Revifionsämtern auf: 
bewahrt, oder gleich zurüchgefchickt. 

Findet fich nichts Zollbares (Mauthbares) vor, fo er: 
hält der Reifende eine Freibollette, fonft aber die Zollbol— 
lette, welche er in vorkommenden Fällen vorweifen muß. 
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E onft wirdaber auch Plombirung und Anweifung auf eine 
beliebige Zollbeleaftätte nicht verfagt. 


Mannigfaltiges. 


Das befte Reiſehandbuch kann doch nicht auf alles 
aufmerffam machen, Empfehlungsbriefe follte daher jeder 
Reifende fich zu verfchaffen fuchen, diefelben aber fich offen 
erbitten. Nicht genug aber Eann dem Wanderer gerathen 
werden, überall und durchaus, wenn es fih um irgend 
eine zu ertheilende Mittheilung oder Erlaubnif handelt, 
an den Dberb-eamt.en der betreffenden Sielle felbit ſich 
zu wenden. Die meiften Klagen über Geheimnißfrämerei, 
Mangel an Dienftfertigkeit zc. der Beamten wurden ficher 
nur dadurch veranlaft, daß man fih an Untergeordnete 
wendete, weldhe die Wahrheit wohl oft nicht wußten, aus 
übergroßer Ängftlichkeit zu fagen nicht wagten, oder wohl 
gar in den Tag hinein fchwaßgen, um ihre Unwiſſenheit 
gu verbergen oder fich wichtig zu machen. Man wähne doch 
nicht: das —— des Untergeordneten ſei weniger be— 
fangen! — 

Ein eben ſo verbreitetes Vorurtheil anderer Irt ift 
es: nur in ‚geringeren Gafthöfen einzufehren, um nicht 
zu fheuer zu leben. Große Etädte, wie Wien ıc. audges 
nommen, gilt fiher die Negel: Nur im beften Gaft: 
bofefoll man einkehren,inden übrigen zahlt man 
für fchlehtere Bedienung nicht weniger, wenn nicht mehr, 
weil der feltene Gaſt immer doppelt zahlen muß! In 
Refidenzen hingegen mag allerdings der Unterfhied von 
eleganten und einfahen guten Gafthöfen age Ans 
mwendbarkeit finden. 

Waffen find in all’ den Gegenden, welche diefer Band 
befchreibt, völlig überflüffig. Nur an den Landesgrenzen 
dürfte einige Borficht nöthig fein, Um aber allenfalld auch 
ein vorfommendes Echo wecken zu können, find ein paar 
Terzerole zu empfehlen. 
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Noch Haben die biedern Öſtreicher, Salzburger, Tiro: 
ler jene herzliche trockene Dienjtfertigkeit beibehalten, die 
in der Schweiz läugft in Gewinnfucht und Sremdenprel: 
lerei ausgeartet ijt. Sehr viel Eönnen aber die Reifenden 
felbjt dazu beitragen, diefen einfach natürlihen Sinn zu 
erhalten. Die guten Leute wiſſen felten, wie viel fie be- 
gehren follen, wenn fie ald Führer oder irgend anders 
dem Reiſenden einen Dienft geleiitet haben, In jder Re: 
gel jtellen fie ed in ihrer Berlegenheit dem Sremden ans 
heim, Sordern fie aber-endlich, fo fordern fie auch wohl un: 
verhältnißmäßig viel, denn fie fehen in jedem Städter 
einen fteinreihen Mann! Gibt man ihnen nun zu viel, 
fo verdirbt man es allen nachfolgenden Reifenden, denn 
der erfte Betrag dient ihnen zum Maßſtab, und die Leute 
felbft werden durch den leichten Erwerb gewinnfücdhtig. 
Am beiten ift es; man beſtimmt voraus den Preis, und 
an dem üblichen Tagelohn hat man immer einen — 
Maßſtab, den man aber natürlich meiſtens verdoppeln muß 
denn ſolche ungewöhnliche Beſchäftigungen übernehmen fe 
oft nicht einmahl gerne, Fe tiefer im Gebirge, je entles 
gener von Hauptitraßen, um fo mehr wird man dieſe Be— 
merkungen beftättigt finden. 

Manche Reifebücher geben die fpecielliten Sanitätd: 
vorfhriften, genaue Achtſamkeit auf örtliche Verhältniſſe 
und Temperatur find aber wohl die beften ‘Präfervative. 
Als Reifeapothefe genügt dann wohl etwas englifches Pla: 
fter, Räuberellig, Slieder: (Hollunder:) und Camillenthee 
mitzuführen. Dieß find Mittel, welche ſelbſt Fußreiſende 
leicht unterbringen Eönnen, und die für gewöhnliche Fälle 
auch ausreichen. 

Hauptaugenmerk des Reifenden muß aber Die Sei: 
‚dung fein, befonders bei Gebirgsreifen, Maßſtab dafür 
Eann natürlich nur das Gefühl fein, wer aber immer Bann, 
führe einen warmen Anzug oder Mantel mit fih. Gar im 
Gebirge wechfelt die Temperatur oft plötzlichſum 19 Bra: 
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de, und befonders fei man auf feiner Huf, wenn man 
einen Bergpaß, eine enge Felſenſchlucht zu durchwandern 
hat. In der Regel zieht aus dieſen immer ein empfindlich 
kalter Luftſtrom in das Thal heraus, in dem vielleicht 
eben die Mittagshitze glüht. Gleich beim Schneeberge z. B. 
heißt deßwegen die Brücke, welche bei Reichenau den Ein— 
gang in dag Höllenthal bildet, die Windbrücke. Der: 
ſelbe Fall findet Statt, wenn man gegen Abend in eine 
ſumpfige Gegend geräth, z. B. bei Salzburg, im Ennss 
thale ꝛe. Fußreifenden kann befonderd nicht genug em— 
pfoplen werden, Bruft und Hals an ſolchen Orten beffer 
zu verwahren, fich allenfalld früher etwas abzufühlen 
und felbft der Sahrende ſuche da den Mantel hervor. 

Daß beim Einfahren in Bergwerke und Höhlen noch 
größere Vorſicht nöthig fei, verfteht fih von felbft. 

Drohende Ungewitter warte man lieber im nächftbe= 
fen Orte ab, befonders der Pferde wegen, und ift man 
auf einem hohen Berge, fo eile man wo möglich bei Zei— 
ten herab, durchaus aber ftele man ſich unter keinen 
Baum. 





Befondere Bemerkungen 
für NReifende zu Wagen. 


In den deutfch öftreichifchen Staaten wird im Durch: 
fchnitt per Pferd und Meile 1 kr. C. M. Ehauffeegeld be: 
zahlt. 

Um auf chauſſirten Straßen zu reiſen, kann zwar 
Bequemlichkeit des Wagens das Hauptaugenmerk des Rei— 
ſenden ſein, aber ein großer Theil der im erſten Bande 
beſchriebenen Gegenden fällt in das Hochgebirge, in wel— 
chem vorzugsweiſe die Leichtigkeit in Anſchlag kommt. Der 
beſte Neiſewagen auf Chauſſeen bleibt immer die Kaleſche 
oder Pritſchka (in Wien 400 — 700 fl.) mit einem leicht 
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wegzunehmenden Vorderdache; im Gebirge ift das Steirer« 
mager! (char a banc) unübertrefflich (m Wien 80 — 300 fl.) 
Die Sige Fönnen in Federn hängen (nur nicht der Wa- 
gen felbft), einer wohl auch gededt fein, wenn man nicht 
etwa über den ganzen Wagen ein Dach fpannen will. Die 
äußerft bequemen Handfperren, auf Chauffeen verbothen, 
kann man nur an diefen Wägen anbringen. Es find ei: 
ferne Haken, an einer Stange herabhängend, weldhe in 
das hintere Rad eingreifen, wenn man fie aufwärts zieht. 

Borfihtömaßregeln für alle Wägen find aber: 

Die Räder in großer Hige oft begießen zu laffen. 

Dftmaliged Schmieren vermeidet man am beiten mit 
Müllers Patent = Wagenfett (Wien, Fakober= Hof 809), 
von welhem 10 Loth für 20 Meilen hinreichen. 

Fleißiges Unterfuhen und Anziehen der Schrauben 
und Riemen, 

Bei jeder weiteren Reife follen die Wagenrequifiten 
in gutem Stande fein, dahin gehören: Stride, Nägel, 
1 Reihnagel, 1 Eleine Hade, Kerzen, Schraubenfhlüffel, 
Sperrkette, Radſchuh (vorfhriftmäßig 7” breit), Wagenhals 
ter, der beim Bergauffahren immer los gemacht fein fol ꝛc. 
Man dulde durchaus nicht, daß ein fremder Menfch fi 
hinten aufhänge oder auf dem Bode mitfahre; der Kofs 
fer fol angefchraubt, jedenfalls aber ein kleines Fenfter 
hinten im Wagen feim 

Kurze und hohe Koffer paffen auf jeden Wagen, und 
find daher vorzuziehen. Wo möglich feien fie ange 
ſchra ubt und zwifchen den VBorderrädern. Halbe Bachen 
find beſſer als ganze; fie Dürfen immer nur die leichten 
Sachen enthalten, fonft bekommt der Wagen dad Über« 
gewicht. 

Der Einfagkaften (Sigtruhe) und die Pauke (Haars 
beutel) follen die Nachtfachen enthalten, um felbe gleich 
bei der Hand zu haben. Feder Reifende follte wenigftens 
2 lederne Deden mit fi führen, eine dient als Betttuch, 
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die andere ald Dede; jene fol um 2 Fuß länger fein, 
um auch noch die Kopftiffen zu bedecken. Führt man ein 
Reiferouleau mit ſich, fo dient ed zugleich als Kiffen. Es . 
ift ein mäßig dider Wulit von feinem Leder 3° lang, mit 
Tedern audgeftopft, den man im Fahren um den Hals 
legt, um darauf zu ruhen *). 

Im Erzherzogthum Öftreih, Mähren und Böhmen 
find an Abhängen Tafeln aufgeftellt, um an das Einfper- 
ren zu erinnern, wo es Noth thut. Auf Seitenftraßen foll 
der Kutfcher lieber zu oft einfperren, ald daß man Gefahr 
laufe. 


*) Ale Sattungen Reifeutenfilien findet man von der elegan- 
teften Reifechatouille bis zum einfachften Seräthein Wien bei 
Schnurer zwifhen Öraben und Stod im Eifen Plag.” 





Ueberſicht der einzelnen Fahrgelegenheiten. 
1) Mit Ertrapoft. 
Über Päffe fiehe oben Seite 1. 


Der Poftmeifter der nächften Station ift verbunden 
den Reiſenden von einem Orte, wo Fein Pferdemechfel bes 
fteht, abzuhohlen, und mit dem einfachen Poftgelde fich 
zu begnügen, wenn die Fahrt auf die Station zurüd ges 
fchieht. 

Ein Wagen mit 2 Reifenden, 1 Bedienten, 1 Koffer 
braucht 2, mit 3 Reifenden und 2 Koffern oder 4 Reifen: 
den, 1 Bedienten und 1 Koffer, aber 3 Pferde. Mehr als 
. APferde werden nicht vorgefpannt. Befchaffenheit.des We— 
ges und Wetters ändern die Pferdezahl. 

Jeder Poftmeifter ift verbunden, Wägen für feine 
Station in Bereitfchaft zu halten; fährt Jemand in fei- 
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nem eigenen Wagen, fo muß der Poftillon1 Station weit 
den Wagen unentgeltlich zurücführen. 

Die einfahe Poft muß, außer bei Elementarzufällen 
und auf Seitenftraßen, in längitens 2 Stunden gefahren 
werden. 

Der Boftilon muß in der Poftjade fahren; darf nur 
mit Bewilligung Tabak rauchen; weder Rauhfutter mit: 
nehmen, noch fich unterwegs aufhalten; nur mit Erlaub— 
niß die Pferde wechſeln; nie die Pferde verlaffen, niemand 
andern fahren laffen. Auf Arädrigen Wägen gebührt ihm 
ein Eiß auf dem Bode, oder es müſſen 3 Pferde vorge: 
fpannt werden. Bei Stationen, die über 3 Meilen find, 
darf eine halbe Stunde, über 5 Meilen, zweimal gefüt- 
tert werden, 

In jedem Pofthaufe muß der Meilenausmeis, fo wie 
die Befugniß zu befondern Vergütungen auf Verlangen 
vorgezeigt, auch Darüber quitfirt werden. 

Der zuerft Angefommene wird auch zuerft weiter bei 
fördert, außer er bliebe über die IImfpanndzeit ; nur Gouriere 
gehen vor. Der fpäter Abfahrende darf nicht vorfahren, 
außer bei befonders leichten Wagen, wenn er mehr Pfers 
de nimmt, ald nöthig wären, oder Hinderniffen der frühes 
ren. Wer mit Ertrapoft kömmt, muß 24 Stunden fi 
aufhalten, che er mit andern als eigenen Pferden weiter 
darf, außer auf Seitenftraßen. Wer ohne Poft kömmt, 
dem dürfen Poſtpferde nicht vorenthalten werden, wenn 
er fich gehörig ausmeifet. 

Um mit denfelben Pferden zurüczufahren, wenn man 
fich nicht länger als eine Futterzeit aufhält, bezahlt man nur 
4 Poftgeld. Umgefpannt wird bei Tage in 15, bei Nacht in 
Minuten. Für jede 3 Stunde längeren Aufenthalts ift 
5 Meile NRittgeld abzurechnen. Ale Gebühren unterwegs 
und Beleuchtung des Wagens zahlt der Reifende, 

Der Reifende darf fich unterwegs bis 1 Stunde auf— 
halten, darüber wird mit halbem Betrage vergütet 
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aber mehr ald drei Stunden darf der Poftillon nicht 
warten. 

Laufzettel koſten 24 Er., und müflen (nah Verhältniß 
der Pferdezahl 1 Tag früher) fchriftlich angefucht und ges 
nau beftimmet werden. Über 6 Stunden wird nicht gewartet. 

Für beftellte und nicht gebrauchte,aberangefpannte 
Dferde wird halber Betrag gezahlt; für 1 Stunde früher 
angezeigten Auffhub nichts. Für jede Stunde Ber: 

fäumniß aus Schuld des Paflagierd unterwegs Pott. 
5 Borfpannpferde für keine ganze Station Foften 3 Be— 
trag. 1 Perfon mit Koffer bedarf Eeine, Immer wird die 
Hälfte der Pferdezapl ald Borfpann gegeben. Der Rei: 
fende muß in das verlangte Abfteigsort geführt werden. 

Der Briefpoft 1 Pferd beifpannen zu laffen, erfordert 
ein Gefuch bei dem nächſten Kreisamte, Gubernium oder 
oberften Poftbehörde. Weder ein eigener Wagen noch über 
25 Pf. Gepäck wird dabei erlaubt. 


Zariff der Ertrapoften. 


Für 2 Pferde | Wagengeld on 








auf eine Poft 
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2) Mit Eilmwagen. 


Die Eilmagen (Schnellpoften) beftehen in Öftreich bes 
reits auf allen Haupt» und den widhtigften Berbindungs« 
ftraßen. Da fie aber noch immer jährlich vermehrt und fonft 
abgeändert werden, fo wird hier Fein Verzeichniß derfel« 
ben gegeben. Alljäprlich erfcheint eine ämtliche Tabelle hier⸗ 
über, welche um 10 Er, fich der Neifeluftige durch jede 
Buchhandlung von der k. k. O. H. Poftverwaltung vers 
fhaffen Fann. Auch die Kalender enthalten diefe Über⸗ 
fichten. 

Schon durh Schönheit und Bequemlichkeit der Wa- 
gen fo wie die Billigkeit der Preife zeichnet fich diefe Ans 
ftalt aus, insbefondere aber vor allen Ähnlichen durch das 
Snftitut dee Separat-Eilwagen. Bei diefen hängt 
die Beftimmung der Abfahrt, Aufenthaltöftationen gänz« 
ih vom Willen des Reifenden ab. Er hat weder Schmiers, 
Trink- noch Chauffeegeld unterwegs zu bezahlen. Die 
Cpeifetariffe unterwegs find gefeglich beftimmt. Separats 
fahrten koͤnnen fie-nad ihrem Belieben wo immer beftim: 
men, müſſen aber genau zuhalten. 

Frühſtück dauert 3 Stunde, und befteht in 2 Scha- 
Ien Kaffeh mit weißem Brot. 

Mittagmahl. Suppe, Rindfleifch mit Sauce, Zu: 
gemüfe mit Auflage, Braten mit Salat oder Meplfpeife 
dauert 1 Etunde, 

Nahtmapl. Suppe, Eingemachtes, Braten mit Sa⸗ 
lat, 3 Stunde. Getränke find befonders zu bezahlen, 
Bei den regelmäßigen Eilmägen wird 

1) der Betrag voraus erlegt gegen VBerabfolgung 
eines Vormerkfcheines, welcher Tag und Stunde und alle 
Abrigen Vorfchriften entHält. 

2) Jeder Reifende hat 20 Pf. Sepäde in Mantelfäcen 
oder fonft leicht zu verpadenden Behältniffen auf dem Eil« 
wagen frei, wer aber einen Sigim Innern hat, kann noch 30 
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Pf. auf dem Braucard voraus: oder nachſchicken. Für das 
Übergewicht wird Porto gezahlt. Jedes Stück muf mit 
der Adreffe verfehen, und einige Stunden vor Abgang 
des Wagens abgeliefert werden. 

3) Der Eilwagen fährt genau zur beftimmten Stun 
‚de ab, und wartet durchaus nicht, 

4) Bei der Abfahrt Hat der NReifende den Polizei- oder 
Militärpaflirfchein vorzumeifen. Der Paß ift nicht Hin« 
länglich. 

5) Im Eilwagen darf nur auf einſtimmige Erlaub— 
niß geraucht werden. Hunde dürfen durchaus nicht mitge— 
nommen werden. 

6) Finden ſich um 4 Perfonen mehr, ald der Wagen 
faßt, fo wird demſelben eine Beikalefche mitgegeben, wel: 
che fih genau an denfelben anfchließt. 

7) Iſt der Wagen nicht ganz befeßt, fo werden aud 
Reifende für Unterwegs- Stationen angenommen. 


Bei Separat- uhren. 


1) Sie werden zu jeder Stunde für’ wenigftens 4 Per: 
fonen (oder Bezahlung für4 Pläße)auf allen Haupt: und 
vorzüglichften Berbindungsftraßen gegeben. 

2) Sie müffen wenigftens 1 Tag voraus beftellt wer: 
den, und für das Nichtzuhalten der beftimmten Bahr: 
und Speifeftunden, haben die Wartgeld : Beftimmungen 
einzutreten. 

3) Das Amt des Conducteurs übernimmt ein Rei: 
fender, welcher den Stundenpaß zu führen verpflichtet ift. 
Ale aber haften für die übergebenen Wagenrequifl ten, 
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Da das Poftgeld für ı Meite ange: 










Vom Gewichte und Pfund 
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3) Mit Poftwägen (Diligencen). 


Nur auf einigen Routen beftehen noch Poflwägen, 
die almälig immer mehr in Eilmägen verwandelt werden. 

Die obigen Vorſchriften gelten auch für diefe Reife: 
gelegenbeiten, 

Im Erzherzogthum Öftreich bezahlt man per Meile 
37 Er. im Innern, 28 im Gabriolette, dem Poftillon per 
Poſt 3 Er. Ein Kind auf dem Schoofe zahlt 4, weldes 
aber zwifchen 2 Perfonen figt, 4 der Gebühr, 

Man hat für 1 Sik im Wagen 50 Pf. frei, im äu- 
bern 35. 

Im Erzherzogthum Öftreich beftehen noch die Fahr: 
ten von Linz — Steier — 1 fl. 12 Er, 


4) Mit Poftbothbenmwägen. 


Zwifchen vielen Drten, welche Eeine Fahrpoſt verbin- 
det, befteht doch eine Art Poftenverkehr für Reifende, Durch 
die Wägen, welde die Poft: Briefbothen haben. Sie find 
in der Nähe der Hauptjtadt ziemlich bequem, gefchloffen, 
auf 4 — 8 Perfonen, nach Art der Wiener Gefellfchafts: 
mwägen. Auf den flachen Lande aber find fie fchlechter. Die 
Preife ſind durchaus ſehr billig. 

Im Erzherzogthume Öſtreich beſteht dieſe Verbindung 
zwiſchen Wien — Zwettl — L-fl..24 Er. 


5) Mit eigenen Pferden. 


Mit eigenen Pferden zu reifen, hat zwar fehr viel Be: 
quemes, aber auch des Läftigen genug. Bor allem müffen 
die Pferde wohl probirt fein, ob fie anhaltende Märfche 
ausdauern. Elegante Stadtpferde find meiftens zu weich 
oder zu ſchwer, der ungarifhe Schlag ift unftreitig dazu 
der beſte. Befondere Rückſicht verdienen im Gebirge die 
Hufe, welche in der Ebene gewöhnlich flacher und enger, 
mit niedrigeren Stollen befhlagen werden. Am beiten möchte 
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ed fein, im erſten Gebirgsorte, wo ein guter Schmid zu 
finden ift, neue Eifen auflegen zu laffen. Da in abgele: 
genen Gegenden der Hafer bedeutend theurer ift, fo wird 
man viel erfparen, wenn man den Bedarf für einige 
Tage mitführen kann. 

Übrigens zehrt man mit eigenen Pferden immer um 
einige Procente theurer, und zwar je mehr man von der 
Hauptftraße fich entfernt. Je eleganter und reicher die Livree 
und der Wagen, um fo Ärger. 


6) Mit Landkutſchen. 


Die Landkutfchen find in Öftreich die eigenthümliche 
Tuprgelegenheit des Mittelftandes. Sie fahren zwar in der 
Regel langfam aber ficher, ihre Wägen find fchwerfällig 
aber ziemlich bequem. Sie find aber auch im Stande, Au« 
Berordentliches zu leiften, wenn man gut zahlt, oder ein 
alter Kunde ift. Bon den Wiener Lohnkutfchern find in der 
Regel nur.jene für weitere Fahrten eingerichtet, welche zu: 
gleich Stadt- und Landkuticher find. In den nächiten 
Städtchen auf Hauptrouten um Wien. Neuftadt, St. Pk 
ten, Krems ꝛc. find fie verhältnißmäßig zahlreicher anfä- 
Big, als felbft in Wien. Alle die aus einem und demfelben 
Orrte find, kehren auch in einem Gaſthofe ein, wo fie einen 
. eigenen fogenannten Briefträger beftellt haben, der 
die Retourfahrten der Reihe nah unter ihnen vertheilt. 
Man Eann aber auch einen beftimmten Fuhrmann aus: 
Drücklich verlangen. Eben fo haben fie in einem Gafthofe 
ihres Drtes einen Briefträger, an den man ſich nur wen 
den darf, um fchleunigft bedient zu werden. Im Durch: 
fchnitt bezahlt man für 1 vierfigigen Wagen mit 2 Pferden 
die Meile Lfl., das Trinkgeld mit eingerechnet, und fährt die 
Meile nicht leicht unter 1 Stunde, wozu noch die Futter— 
geit mitzurechnen ift. Die Netourgelegenheiten find jedoch 
um '/ wohlfeiler. Sämmtliche Unterwegsgebühren hat der 
Reiſende zu fragen, fo wie ed auch räthlich ift, den Kuts 
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icher frei zu halten. Sie kehren ohnedieß nur bei bekann— 
ten Wirthen ein, und dieſe ſchieben ihre kleine Zeche ſicher 
dem Reiſenden unter. Die Verpflegung der Pferde hat im— 
mer der Kutſcher zu beſorgen. Hat man nun einen eige— 
nen Wagen, ſo kommt der normalmäßige Geſammtbetrag 
des Poſtgeldes im Erzherzogthum Oſtreich ꝛc. per Poſt 
nur um 16 Er. höher, obwohl man immer mehr als 24 Er, 
Trinkgeld gibt. Rechnet man aber die Nachtlager und viel: 
fahen Zehen, die man bei der Fahrt mit dem LandEut: 
iher zu zahlen hat, fo kommt die Extrapoſt nicht bedeu— 
tend höher, und man fährt um fo vieles fchneller, was nas 
türlich mit dem Eilmagen beides noch mehr der Fall ift. 

Die LandEutfchen find daher für den Einzelnen, in: 
foferne die bequemfte Gelegenheit, als fich leichter 4 Per: 
fonen finden, und fie auch auf Seitenftraßen fgpren. Ein: 
fpännig fährt nicht leicht einer in der Nähe der Hauptitadt, 
und es kommt höchftens 'z wohlfeiler, 

Relais zu halten ijt zwar allen Privaten verbothen, 
da aber befonders auf Haupfrouten nicht leicht ein Städt: 
hen oder Flecken ohne Landkutſcher ift, fo Ffann man 
auch bald eine andere Fuhre erhalten, und fo außeror-: 
dentlich fchnell vorwärts kommen, befonders, wenn man 
in diefen Drten zur Fütterzeit eintrifft, wo die ‘Pferde 
eher zu Haufe find. 

Wenn man Ddiefe Leute tageweis dingt, fo muß 
man fich durchaus nicht darauf einlaffen, die VBerköjti- 
gung der Pferde mit zu übernehmen, man hat fonjt 
fuchtbare Zehen zu bezahlen, denn Mann und Roß 
Ihwelgen auf Unkoſten des Reifenden. Muß fih aber 
der Kuticher felbit verpflegen und man zahlt ihm deſſen— 
ungeachtet ein paar Mahlzeiten, fo fährt man um jv 
beſſer. 

An Orten, wo keine Poſt und kein Landkutſcher iſt, 
gibt doch jeder Wirth dem Neiſenden Pferde und Wa: 
gen, und außerdem finden fich beinahe in jedem Orte 

4 


42, 


ein paar Bürger, welche dasfelbe thun. In diefer Hin 
ficht ift für den Neifenden der „Hausknecht“ im Wirths: 
haufe eine Höchft wichtige Perfon. Diefe Leute Eennen 
alie Berhältniffe im Orte genau; oft verfchmäht der 
Herr Bürgermeifter felbjt einen Eleinen Mebenverdienft 
durch feine Pferde nicht, gewinnt man daher den Haus: 
knecht durch ein gutes Trinkgeld, fo gilt eben das alte 
Sprühmwort: wer gut fahre?! — 

Auf Ddiefen entlegeneren Strafen wird man auch 
überall einfpännig fahren Eönnen; im Gebirge Eennt 
man beinahe Kein anderes Fuhrwerk, und felbft die 
Poftmeifter geben gerne 1 Pferd, natürlich nicht als” 
Poſtfuhre. 

Der Einheimiſche nun, dem die Volksſprache ge— 
läuſig, und der mit den Örtlichkeiten ſchon in etwas 
bekannt ift, wird auch Diefe verfchiedenen Fuhrwerke 
Ihilih zu verbinden willen, und fo oft unglaublich 
fhnell weiter kommen. Für den Fremden ift dieß ſchon 
gewagter; er zahlt auch durchaus menigftens um '/ 
mehr; die Leute haben darin einen befonderen Tact. 
Fremden würde jedenfalld anzurathen feyn, auf Die 
Dauer der ganzen Reife einen Landfutfcher zu miethen, 
und bei längeren Touren find fie auch etwas billiger. 
Man beitimme aber genau die Art des Wagens, und 
alle gegenfeitigen Leiftungen ; Zölle (Mautben) und 
Vorſpann hat in der Regel immer der Keifende zu 
zahlen. Mit Landfutfchern ift insbefondere der Paß oder 
Paflirfchein nicht zu vergeſſen. Hat man Eile, fo wird 
es auch gut feyn, die Zeit zu bedingen, in der man am 
Drte der Beflimmung eintreffen will, und nicht den 
ganzen Betrag vorauszubezahlen, um im Falle einer 
Derfäumniß einige Entfhädigung zu haben, 
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7. Mit Stellfuhren 


Auf allen wichtigeren Routen find in Oſtreich und 
Salzburg die bedeutenderen Drte durch fogenannte 
„Stelfupren“ verbunden. Es find dieß meijtens bloße 
„Zeiſelwagen,“ d. i. gedecfte Reiterwagen mit 3 — B 
Sigbänken, mehr oder minder unbequem. Sie fahren 
zu bejtimmten Tagen und Stunden hin und zurüd, 
und zu einem äußerſt geringen Preife. Landleute, und 
die arbeitende oder Gewerbe treibende Volkselaſſe bedient 


fih ihrer ausschließlich. 
8 Wafferfahrten. 


Shifffahrtgelegenheiten werden bey den einzelnen 
Flüſſen erwähnt werden. Im Allgemeinen ijt in Oſtreich 
die Flußſchifffahrt für den Neifenden fehe unbequem, 
und bei den fo fhön verbundenen Steomfiitemen bei 
weiten noch nicht fo benügt, wie fie fein könnte. Auf 
der Donau, Salsa und dem Inn gehen wöchentlich 
Waarenfhiffe, die fogenannten „Dedinari* Ttromabmwärts, 
auf welhen auch Reifende mitgenommen werden, Die 
aber auf diefen Schiffen durchaus nichts mehr finden 
als — Raum zum Stehen oder Siken auf den Fäſſern 
und Ballen. Um diefe fhönen Wafferreifen genießen zu 
Eönnen, ift man daher ein ganzes Schiff zu Faufen oder 
zu miethen genöthigt. Diefe find nun zwar nicht fehr 
theuer, aber es geht doch Zeit mit den nöthigen Anſtal— 
ten verloren. Bon Wien abwärts ift zwar die Dampf: 
ſchifffahrt endlih in Gang gebraht, aufwärts aber wird 
fie nur mit Bleineren Schiffen möglich werden. Dann 
erft werden Donaureifen auf Ddiefen eleganten und bes 
quemen Schiffen auh Luftreifen werden, und Der 
Ausländer wird einfehen lernen, daß der Rhein nicht 
der einzige Strom fei, der eine Reife belohnt! | 
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Auf der Donau wie auf den oberöftreichifchen Seen 
baben Segelfchiffe noch immer die Vorurtheile und Un— 
gefchicklichfeit dee Schiffer nicht überwinden können. Der 
Segelbau auf dem Gmundnerfee ift wenigftend nod fehr 
in der Kindheit. Den Preis unter den öftreichifchen 
Schiffern verdienen übrigens die Traunfciffer durch eine 
wahrhaft bewundernswürdige Gefchidlichkeit und Sicher: 
beit auf ihrem wirklih nicht ungefährlihen Strome. 
Die Donaufahrt ift durh die neueren Wafferbauten 
vollkommen gefahrlos. Vei den einzelnen Strömen wer: 
den nähere Nachweifungen gegeben. 


Zu Pferde. 


Zu Pferde wird iheut zu Tage wohl nicht leicht je: 
mand mehr reifen. Es ift in neuerer Zeit, und insbe: 
fondere unter der Regierung des geliebteften der Mon— 
arhen, Franz des I. fo viel für Straßenbau gefchehen 
und gefchieht noch ftündlih, daß felbft Hgcquet feine 
Reifen in die norifhen Alpen heut zu Tage wohl nicht 
mehr auf feinem Pleinen Ungarpferde unternehmen würde. 

Am meiften VBortheil hätte man noch vom Pferde 
im Gebirge, wo das Fahren häufig zur Marter wird. 
Daß Fiezu ein fehr fiheres gutartiges Thier gehört, ift 
Kar; Miethpferde taugen daher nichts. Bor allem muß 
das Pferd gefunde Füße haben und einen fleißigen 
Schritt gehen. Wenn man etwas fchwer gepadt hat, 
follte man nie Trab veiten. Unentbehrlich ift eine wollene 
Unterdede, welche man forgfältig ohne Falten unter 
den Sattel legt, wodurch auch dad Aufdrüden am be: 
fien vermieden wird; ferner ein Stallgurt. Auch das 
Pferd benöthigt eine Kleine Reiſeapotheke, und wohl 
eher als der Reiter felbft. Sie befteht in 3 Pfd. Salpe: 
ter und etwas Gamillen, um mit leßteren ein Kliſtier 
geben zu können, wenn das Pferd nicht ftallen Eann. 
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Sonft allenfalld noch etwas Werg und Terpentin für all: 
fällige Wunden im Huf. Sorgfältig reinige man die 
Krippe, und gebe nur reines, überfchlagenes Waſſer zu 
faufen. Bei Eothigen Wegen muß man zwifhen den 
Schenkeln fleißig wafchen und nach den Hufen fehen, ob 
ein Steinchen fich eingeflemmt habe. Gegen Müdigkeit 
hilft am beiten Waſchen mit Brantwein: gegen Sattels 
gefhwulft Faltes Waſſer; ift der Rüden blutig, Erlen: 
laub in Bier gekocht. 

Keifenden zu Pferde ift ein lederner Gurt mit 4 
Taſchen anzuempfehlen. 


Über Sußreifen. 


Unbedenklich kann man behaupten: die genußreichfte 
Art, Öftreih und Tirol zu bereifen, ift: zu Fuße! — 
Sollen aber Fußreifen ihren Zwed erreichen, das Land 
und feine Schönheiten auf das genußreichfte und leichtefte 
Fennen zu lernen, fo muß man Gehen mit Fahren fchick 
lih verbinden. Nur in Gegenden, die durch ihre Schön: 
heit oder eine Reihenfolge von Sehenswürdigkeiten fefs 
feln, gehe man, fonft aber, wenn nur die Straße gut 
und eben ift, fuhe man einen Wagen zu befommen. 
Man mwähne nicht, es fei fo viel Eoftfpieliger; bei der 
längeren Fußwanderung verzehrt man leicht fo viel, als 
ein Wagen koſtet. Für den Einzelnen ift dad Verhältniß 
freilih anders, aber allein folte man auch nicht Teiche 
eine Sußmwanderung unternehmen. Der Wanderer ift viel 
mehr Zufälligkeiten ausgefegt als jeder andere Neifende, 
und Gefelligkeit macht das Langmweilige des Weges ver- 
geilen und fo manche Kleine Abenteuer, die auf einer 
Fußreiſe nicht fehlen, find nur in Geſellſchaft nicht unan« 
genehm. Daß der Botaniker, überhaupt der Naturfors 
fher und jeder der einen beflimmten Zweck verfolgt, 
fhwerer eine paflende Gefellfchaft findet, Tiegt übrigens 
in der Natur der ” che, 
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Was oben von Empfehlungsbriefen gefagt wurde, 
gilt noch insbefondere dem Fußreiſenden. Die fehönen 
Gedirgsgegenden Oſtreichs werden zwar jegt fo häufig 
nach allen Richtungen hin durchwandert, daß die Er— 
fheinung eines Fußreiſenden nicht mehr die Bevölkerung 
eined ganzen Dorfes auf die Beine bringen wird, wie 
ehemals; deffenungeachtet Hält man ihn doch noch nicht 
überall „für was rechtes“ und übereift fich eben nicht fehr 
ihm Sehenswürdigkeiten zu zeigen. 

Die Hauptfache- für den Fußreifenden ift eine zweck— 
mäßige Kleidung, welde fo leicht ald möglich fein, 
jedoch dauerhaft, und gegen den Wechſel der Witkerung 
möglihft fhügen foll. 

Zur Kopfbedelung tft eine Kappe von ungeleim— 
tem Filz jeder andern vorzuziehen, da fie den Negen mehr 
abhält ald Tuch und Leder, und in der Hige die leich- 
fefte ift *). Eine Fade (Spenfer) und Pantalon von leich- 
tem Zeuge und ein Rod und Pantalon von leichtem Tuche 
find unumgänglih nothwendig mitzuführen. Der Wan: 
derer wird fo leicht in ein paar Stunden bis auf die 
Haut durchnäßt, daß es für die Gefundheit von den übel: 
ften Folgen fein muß, die naſſe Kleidung nicht wechfeln 
zu Eönnen, Zu Reifen im Hochgebirge find lederne Eurze 
Beinkleider unmwiderfpredlich die bejte Bekleidung, be: 
fonders gegen den plößlichen Temperatursmechfel. 

Zur Fußbekleidung find Halbftiefel von gutem Kalb: 
leder unbedenklih den Schuhen mit Camaſchen vorzus 
ziehen, die nur bei trockenem Wetter in ebenen Gegenden 
vortheilhaft find, Führt die Neife vorzugsweife ins Ges 
birge, follen wohl gar hohe Berge beftiegen werden, fo 


) Weſe's Patentfilz wird im Regen fteifer, eine Haupt 
fahe. Sein Laden ift in Wien: Kärnthnerſtraße, Ed der 
Simmelpfortgaffe, zum heiligen Beift. 
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find fteirifhe Schnürftiefel von tüchtigem Kuhfeder, und 
gut genagelt beinahe unentbehrlid. Der Fuß ruht in 
ignen viel ficherer und fefter; und ihre ftarken Sohlen 
laſſen nicht jedes Steinchen durchfühlen. Ein Mantel von 
Wachstaffet vollendet den Anzug *), 

Die beite Stüße, zugleih Waffe, ift ein guter Sta: 
chelſtock, deſſen Knopf mit Blei eingegoffen iſt. (Die 
Drechsler kennen fie unter dem Namen Boxer.) 

Zu den ſonſtigen Utenſilien gehört ein lederner Trink— 
becher, eine Feldflaſche von ſtarkem Glas mit Leder über— 
zogen. (Auf Alpen trifft man oft ſtundenweit kein Trink— 
waſſer.) — Hat man die Abſicht, ein paar Gletſcher zu be⸗ 
ſuchen, fo iſt ein ſchwarzer Flor, oder Brillen von dunkel— 
blauem Glaſe unentbehrlich, wenn man ohne Augenent— 
zuündung zurückkehren will — Der Genuß, den ein kleines 
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*) Dauerhafter als die von dem theuren eigentlichen Taffet find 
die Mäntel-aus der Zabrif des Hrn. Schedl am Tuchlauben, 
Sch habe feitdem den Anzug eines zu Fuße reifenden Engs 
länders gejehen, der in einigen Stücken wirklich den Vor: 
zug vor allen übrigen zu verdienen ſcheint. Sehr hohe 
Schuhe, lederne Jagdkamaſchen, bis zum Knie reichend, 
und kurze Beinkfleider von einem ſtarken Keitftoffe. Der Re— 
genmantel reichte bis zum Knie, war im ganzen Rade ge; 
fhnitten, von einer Art Merinos, mit Kannevafi gefüttert 
und dazwiſchen mit Gummielaftifum belegt, alfo vollfoms 
men wafferdicht, und zugleich fehr warn. Diefe Klei— 
dung mag wirklich für alle Fälle ausreichen, fogar im Hochs 
gebirge, wenn man, mie bereits erwähnt, kurze lederne 
Beinkleider dazu trägt; denn Am gefährlichften für den 
Wanderer bleibt Doch immer die Kühle. und der ftarfe 
Thau in den Morgen: und Abendftunden, fo wie plößlis 
her Wechfel der Witterung. Der Mantel insbefondere ift 
vortrefflich, denn er dient zugleich ald Dede und wiegt nur 
ein paar Loth. Man erhält den elaftifchen Stoff in Wien 
bei Neithofer und Pürfcher, zu Anfange der Herrngaffe, 
von Kohlmarkt hinein — er koſtet 8 — 10 fl. 
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aber gutes Fernrohr, verfchafft, ift fo groß, daß man fich 
denfelben nicht entziehen follte *). 

In Bezug auf Hunde ald Begleiter auf Fußrei— 
fen, fo ift nicht zu läugnen, daf fo ein freue, wachſa— 
med Thier von wefentlihem Nugen und vielfacher Un— 
terhaltung ſei. Nur im Hochgebirge fei man mit Hunden 
vorfichtig. Das Alpenvieh hat einen befonderen Haß ges 
gen fremde Thiere, Hunde befonderd. Die Erſcheinung 
eines folchen bringt fiherlich die ganze Heerde in Allarm, 
und man darf von Glüd fagen, wenn nit der Stier 
oder ein paar Kühe ein fehr unwillkommnes Geleite ge: 
ben. Überhaupt möchte es gar nicht überflüffig fein, auf 
Alpen nad der Gefinnung der Stiere zu fragen, und 
den ungaftlihen fo viel möglih aus dem Wege zu 
gehen. 

Das Gepäde fol aber der Jußreifende entweder 
felbft tragen, oder der Führer. Der Ranzen oder Tornis 
fter verdient daher befondere Sorgfalt, denn er foll ge: 
räumig, bequem zu paden und leicht fein. Alle, bei 
denen Pappendedel angewendet wird, taugen nichts. Am 
beiten ift ein Kaften aus ſtarkem Kalbleder, mit zwei 
Seitenflügeln zum Übereinanderfchnüren. Von oben her: 
ab fchlägt fich dann über das Ganze noch ein Dedel, 
der auch über die Seitenwände herabgeht. Im Innern 
kann an demfelben, fo wie an den Seitenwänden, eine 
Taſche angebracht fein. Die mit beweglichen Achſelpol— 
ftern verfehenen Tragriemen müffen oben in der Mitte 
am Ranzen zufammenlaufen, Der eine ift feftgefchnallt, 
der andere hat am Ende einen Ring, der in einen an 


Er. 





) Ganz ausgezeichnete Empfehlung verdienen in diefer Hin: 
fiht die fogenannten „Feldftecher“ des fleiffigen Dptifers 
Plößl, an der Wien nächft der Kettenfahrbrücde, fie find 3. 
fang, mit drei Vergrößerungen und Foften in Meſſing 
nur ı5 fl. 
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die untere Seitenwand des Kaftend angebrachten Has 
ten eingehangen wird. Diefe Vorrichtung erleichtert das 
Auf: und Abnehmen außerordentlid. An der obern 
Wand können noch zwei Niemchen angebracht fein, um 
den Regenmantel, Tubus ꝛc. aufzufchnallen. 

Was alles eingepadt werden fol, richtet fih natürs 
lih nach den Bedürfniffen des Reiſenden, und ob er ein 
paar Pfund auf dem Rüden nicht fcheut, um einige Be: 
quemlichkeiten mehr zu haben. Über 25 Pfund ſoll aber 
. der Ranzen denn doch nicht wiegen, befonderd wenn 
man ind Gebirge wandert. Mehr noch ald dem Jahren: 
den ift aber dem Wanderer eine lederne Dede anzura— 
then. Läßt man fie von Ziegenleder machen, fo thut fie 
diefelben Dienfte und wiegt nur ein paar Roth, DBefons 
ders im Gebirge trifft man oft Nachtlager, die auch in 
ihrer Art unbefchreiblich find, und wo fo eine Decke ein 
wahres Kleinod ift, die Heulager in Alphütten nicht ein: 
mal zu Btmwähnen, die jedem Ungewohnten Kopfmeh 
machen. — Ein zweites Schußmittel gegen UnreinlichFeit 
der Wirthshäufer ift ein Efbeftek zum Zufammenlegen. 
Da dem Fußreifenden ein Feuerzeug unentbehrlich ijt, 
fo find Die Eleinen, "compendiöfen Handlaternen ſehr 
brauchbar, die zugleich ein Zündfläfhchen enthalten“). 

So läderlih es in der Stube Elingen mag, fo 
darf Doch in der blehernen Schachtel, welde die Ti: 
lette, vielmehr Neinlichkeitsapparat, enthält, Nadel und 
Zwirn nicht fehlen! Die Garderobe des Fußreiſenden iſt 
fo vielen Reibungen ausgefegt, daß er nothgedrungen 
fih auch damit befaffen muß. 

Übrigens muß feierlichft gegen den Grundfaß pro: 
teftirt werden: Die fchlechteften Kleider feien für Die 
Reiſe gut genug! Nicht als ob die beften verlangt wür: 


*) Am niedlichften find jene von Müller; Safoberhof, 804 in 
der Niederlage der Patentwagenfchmiere ꝛc. 
3 
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den, aber ein Schlechtes Kleid wird bei nur einigen Aben- 
teuern bald kaum noch die Blöße decken. Eben fo fehr 
muß aber auch vor neuen Stiefeln oder Schuhen ge— 
warnt werden, wenn fie gleich zu weiten Märchen die: 
nen follen. 


Keife-Apparate. 
1) Für den Geognoſten. 


Die drei nothwendigſten Gegenſtaände find: 

1) Ein Hammer. 

2) Ein Compaß. 

3) Eine genaue Karte der Gegend oder des Landes. 

Der Hammer muß von mittlerer Größe, vorne vier: 
eckig, hinten zugefpigt fein, oder eine Eeilförmige Schärfe, 
die mit dem Stiel einen rechten Winkel macht, haben. Will 
man größere und ſchöne Stüde fammeln, fo braudt man 
noch einen zweiten ſchwereren Hammer, um von größeren 
Felsmaſſen Stüde abzufchlagen, die man dann mit dem 
Kleineren Hammer zurichtet, und in ein beliebiges Sormat 
bringt. Damit das Eiſen des Hammerd nicht vom Stiele 
fpringt, laffe man dasfeibe mit Spangen an den Stiel 
befeftigen. Doch muß folch ein Hammer mit Sorgfalt ge 
macht fein, fonft Teiftet ein ‘gewöhnlicher, in deifen Sf: 
nung oben ein Eleiner Keil von Eifen eingetrieben ift, bei: 
fere Dienfte, und ift auf Reifen leichter zu regieren. Man 
unterlaffe nicht, den Hammer des Tages über öfter in 
Waſſer zu tauchen, damit das Holz etwas anfchwelle. Am be: 
ften trägt man ihn aneiner Kuppelum die Mitte des Leibes. 

Der Compaß muß eine vieredige Einfaſſung haben, 
um ihn genau den Gebirgsſchichten parallel halten zu kön— 
nen. Die gewöhnlichen Gruben: Compajfe mit hölzerner 
Ginfaffung find die beften, aber auf Fußreiſen manchmal 
durch ihre Größe unbequem. Ein Eompaf in Sorm einer 
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Taſchenuhr iſt leichter mitzuführen, er muß aber von 
einem vier- oder achteckigen Täfelchen von Meſſing um— 
geben ſein, und an einer Schnur oder einem Bande 
in der Weſtentaſche getragen werden. Das Glas ſei nicht 
zu nahe an der Nadel, weil es leicht elektriſch wird, und 
dann die Nadel an ſich zieht. Daß ſich ein Pendel zum 
Meſſen des Neigungswinkels der Gebirgsſchichten dabei 
befinde, verſteht ſich von ſelbſt. 

Ohne genaue Karten findet man ſich bei geognoſtiſchen 
Reiſen wie verwaiſet, und ein Geognoſt vermißt ſie in einer 
ihm unbekannten Gegend nicht weniger ſchwer, als ein 
Feldherr, der Plane zu Märſchen und Schlachten in einer 
ihm ganz unbekannten Gegend zu machen hat. 

Außer dieſen drei nothwendigſten Gegenſtänden hat 
ein Geognoſt je nach ſeiner Abſicht noch folgende bei ſich 
zu führen: 

1) Einen oder zwei Meiſſel. Wenn das hintere Ende 
des Hammers in eine Spitze ausläuft, kann man je— 
doch die Meiſſel meiſt entbehren. 

2) Eine Loupe zur Unterſuchung der gemengten Geſteine. 

3) Ein gutes Perſpectiv oder beſſer einen Handſtecher. 

4) Ein ganz kleines Flaͤſchchen mit Salpeterſäure in 
einer hölzernen Kapfel, um folhe Mineralien, wel: 
che Eohlenfauren Kalk enthalten, ſchnell zu prüfen. 

5) Papier zum Einwiceln der gefammelten Felsarten. 

6) Ein Tuch oder beſſer einen Sad zum Transport der 
gefammelten Stüde, die ſtets feit zufammengebun.. 
den werden müſſen. 

7) Ein Tagebudh oder Papier mit den Schreibegeräth- 
fhaften, um das Beobachtete aufzuzeichnen. Man 
verlafje jih ja nicht auf fein Gedächtniß. Was nicht 
fogleich oder Abends, oder nach Umſtänden nach Ber: 
lauf von einigen Tagen bei kürzeren Reifen nieder: 
geichrieben wird, ift entweder ganz verloren oder wird 
Doch entftellt oder lücenhaft niedergefchrieben. 

5 * 
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8) Farben und Pinfel, wenn man geognoftifhe Karten 
verfertiget. Die zurücigelegten Touren müffen frü— 
her mit rother Tinte eingezeichnet werden. 

Dieß ifi das Nothwendigfte. Chemifhe Neagentien 
hat man nicht nothwendig, eben fo wenig als Löthrohr und 
Apparate, um Mineralien naturhiftorifch zu beftimmen, 
(3. B. einen Areometer und eine Härtefcale) theils weil 
die Kenntniß der einfachen Mineralien vorausgefeßt wird, 
theils weil die Unterfuhung zu Haufe gefchehen kann. Um 
die Härten der Mineralien oberflächlih zu unterfuchen, 
genügt die Spige eines Tafchenmeflerd oder ein Feuerſtahl. 

Wer fich über die Zurüſtungen zu geognoftifchen Rei: 
fen, was und wie man zu beobachten habe, genauer un— 
terrichten will, leſe Saufjure’8 Agenda in feinen Voyages 
dans les Alpes Vol. IV. pag. 467 etc., oder Puſch geo— 
gnoftifchen Katehismus, Sreyberg 1819, oder Leonhard’s 
Agenda geognostica, Heidelberg 1829. Eines von den zwei 
legteren Werkchen kann man auch bei fich führen. 


2) Sür den Phyfifer. 


Freunden der Naturforfchung, Denen anderweitige Ge: 
fchäfte nicht erlauben, fih diefem Fache ganz zu widmen, die 
aber doch gerne etwas zur Erweiterung unferer Kenntniffe 
im Reiche der Naturerfcheinungen beitragen wollen, mag 
es vielleicht nicht unlieb fein, hier eine Eurze Angabe der 
Inſtrumente zu finden, die auf Reifen, bei denen man 
mitunter auch phyſiſche Ausbeute beabfichtigt, von vors 
züglidem Nugen find. Unter diefen Inftrumenten behaups 
tetwohldas Thermometer den erften Plaß. Diefes wich» 
tige Infteument, das uns mit den auf unfer phyſiſches Wohl 
in nächfler Beziehung ftehenden Verhältniffen der Wärme 
befannt mactt, ijt fo leicht transportabel, nimmt einen fo 
Beinen Raum ein, und Tann fo leicht in Teidliher Voll- 
tommenheit erhalten werden, daß fi wohl jeder Neifen- 
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de damit verſehen ſoll. Es iſt rathſam, ein ſolches Inſtru— 
ment mit einer Metallfcale zu wählen, damit es bald die 
gefuchte Temperatur annehme, und man nicht durch Abe 
warten zu viel Zeit verliere, oder bei einiger Eile, ein von 
der Wahrheit zu fehr abmeichended Refultat erhalte, Ein 
Thermometer, deſſen Scale von 15 bis 40° R, reicht, um: 
faßt Grade genug, und wird felbit bei großer Empfindlich— 
keit nicht länger als 8 Zoll fein dürfen. Gin mit einer 
Metallfcale verfehenes Juſtrument diefer Art läßt fih auch 
ohne Schaden in Waffer tauchen, und kann demnah wohl 
zur Beſtimmung der Quellentemperatur benügt werden, 
die in unferen Gegenden von der mittleren Jahrestempe— 
ratur nur um ein Geringes abweicht. Fit man im Bes 
fige eines zweiten Jnfteumentes diefer Art, deifen Kugel 
mit Mujfelin ummunden ijt, fo kann man mitteljt beider 
auch zugleich die Auftfeuchtigkeit bejtimmen, denn das beite 
Hygrometer beiteht nur aus 2 Thermometern, wovon die 
Kugel des einen Durch einen Baummollenfaden aus einem 
feinen Fläſchchen beſtändig Waller auffaugt, und man 
berechnetleicht aus der Differenz im Stande der zwei Ther: 
mometer und dem Grade der trocdenen Hygrometer die 
jedesmalige Quftfeuchtigkeit, Eine zu diefem Ende eigenö bes 
rechnete, bei Heubner in Wien im Jahre 1832 evfchiene: 
ne Tabelle (Preis 20 Er.) erfpart die Manchem läftige 
Arbeit der Berechnung des Feuchtigkeitsgrades. 

Ein Barometer ift zwar ein fehr angenehmer, aber 
viel Rückſicht erheifchender Reifegefellichafter. Nicht immer 
findet man, wenn man bei eintretendem fchlechten Wetter 
ein Obdach fuchen muß, ein durchaus brauchbares Wetters 
glas, und doh wünſcht man mit großer Ungeduld zu ers 
fahren, ob denn nicht der einkretende ftärkere Luftdruck 
die Wiederkehr beiferer Zeit verfpricht: haben doch felbft 
De Luc, Saujfaure und Ramond auf ihren Gebirgsreifen 
bei übler Witterung häufig das Barometer um Rath ge: 
fragt, und wenn diefer eine günftige Antwort ertheilte, 
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ungefäumt ihren Weg fortgefegt, und meiftens in ihren 
Erwartungen fi nicht getäufcht gefehen. Außerdem dient 
dad Barometer noch bekanntlich zur Beftimmung der Höhe 
eines Ortes über der Meeresfläche. In Öftreih, mo von 
Seite der Gataftralvermeffung fo viele Höhenpuncte auf 
trigonometrifhem Wege fehr genau beſtimmt, bereit3 auch 
duch den Drud bekannt gemacht find, muß ein Barometer 
für einen Neifenden doppelt wichtig fein, weil er mittelft 
deöfelben von Zmifshenftationen, die noch intereffant find, 
leicht die Höhe aus eigenen Beobachtungen mit einem 
Barometer abnehmen kann, während man fonft zu diefem 
Behufe 2 Barometer und gleichzeitige Beobachtungen mit 
denſeiben zu einer Zeit braucht, wo der herrfchende Luft: 
druck feinem mittleren Werthe nahe fteht. Beobachtet man 
nämlich an einer Station, deren Höhe trigonometrifch bes 
ſtimmt ift, den Luftdrud, und fucht daraus die Höhe, fo 
wird man den Unterfchied der beiden Meffungsrefultate ken— 
nen lernen. Beobachtet man bald hierauf an einer noch 
nicht beftimmten Etation B, und fucht ihre Höhe aber- 
mals, endlich an einer wieder trigonometrifch beſtimmten 
Station C, und findet wieder die Abweichung diefer Rich— 
fung von der £rigonometrifch gefundenen; fo wird man 
leicht erfahren, um wie viel, wegen etwaigen Schwanfuns 
gen des Luftdruckes oder anderen Urfachen der Drt Bzu Hoch 
oder zu niedrig gefunden worden ift, nach der Propors 
tion: Es verhält fich der Unterfchied der Differenzen, wels 
che in den Stationen A und C zwifchen der barometrifchen 
und. frigonometrifhen Meſſung Statt fanden, zur geſuch— 
ten Correction, wie fich die Zeit, welche zwifhen der Beob—⸗ 
achtung in A und C verfloß, zu der verhält, die von der 
Beobachtung in A bis zu der in B verftrichen iſt. Sehr 
wichtig ift es, ein leicht transportables, wohl fperrbares 
Barometer zu wählen, und e8 dürfte wohl am gerathenften 
fein, ein Heberbarometer nah Sa y:kuffac’d Einrichtung 
zu wählen, denn dieſes Inſtrument iſt fehr leicht, fperrt 
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und öffnet ſich, ſo zu ſagen, von ſelbſt, und verträgt, wenn 
es ſchief, wie ein Gewehr über dem Rücken getragen wird, 
oder ſchief in einem Wagen liegt, zugleich viele Unbilden, 
ohne unbrauchbar zu werden. Ein Barometer in einem 
Reiſeſtock eingeſchloſſen, iſt nur dann rathſam, wenn man 
den Stock wie ein anderes Barometer über den Rücken 
tragen, und ſich durch ſeine Form nicht verleiten laſſen 
will, ihn je als Stock zu brauchen. Wie ſorgfältig man 
auch in der Wahl eines Barometers verfahren, und wel: 
he Aufmerkfamteit man auch auf denfelben verwenden mag, 
fo ift man doch nicht immer vor) Unfällen ficher, und muß 
gerade da, wo man Ddiefed Fnftrument am beiten braucht, 
auffeine Anwendung verzichten, wenn ed nur einigen Schar 
den erlitten hat. Darum dürfte es gerathener fein, Dass 
felbe duch einen fehr empfindlihen Thermometer, wie fie 
gegenwärtig in Wien zu haben find, zu erfegen, und aus 
der Siedhige des Waſſers auf den Barometerjtand zu 
fhließen, man mag denfelben nun als Wetterpropheten oder 
zur Beftimmung der geogr. Höhe benügen wollen. Da man 
auf Reifen fih fhon einmal mit einem Reiſeſtock zu ver: 
fehen pflegt, fo kann man denfelben auch zu einem phyjicali« 
fhen Zwecke verwendbar einrichten. Der Knopf kann eine 
Kleine Magnetnsdel zum Inhalt Haben, die man oft zur 
Beſtimmung der Weltgegenden fehr wohl braucht, und 
der eigentliche Körper desfelben kann wie ein gewöhnlicher 
Angelſtock mehrere in einander gefchobene Stäbe enthals 
ten, die bis auf den innerften hohl find, und zu einem 2 
Klafter langen Stück ausgezogen werden Fönnen. Eine fol» 
he Stange wird bei der Beftimmung der Luftelektricität, die 
auf Anhöhen oft ein fehr intereffanter Gegenftand der Un: 
terfuhung ift, mit Nugen gebraucht. Iſt nämlich der ober: 
fle, dünnfte Theil des ausgezogenen Stodes mit einem ifo: 
lirenden Glasftängelchen verfehen, und zugleich mit einer 
Heinen Metallgabel, in die man ein Stückchen Schwamm 
einklemmen kann, fo braucht man den Schwamm nur an- 
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zuzünden, die Gabel durch einen feinen Draht, oder eine 
mit Metallfaden durchflochtene Schnur mit einem empfind- 
lihen Glektroffop zu verbinden, und dann den Stod in 
die Höhe zu halten, um die etwa vorhandene Ruftelektricis 
tät gewahr zu werden. Zu einem ſolchen Elektroffope eig: 
net fich befonders das Bohnenberger’fihe, wie es in Wien 
Hr. Mid. Edling verfertigt. Es hat nur 3 Zoll Höhe 
und höhftens 3 301 Durchmeſſer, und wiegt Faum 2 Roth; 
es Bann daher leicht in einer Nocdtafhe ohne Unbequem: 
lichkeit getragen werden. Es ift kaum nothwendig zu er: 
innern, daß man eine Reife, bei der man oft fhöne Fern- 
fihten geniefit, nicht ohne Fernrohr antreten kann. Große 
Inſtrumente find zu mühfam zu fransportiren und für ir 
difche Gegenftände gar nicht nöthig. Die Eleinen Auszug— 
fernröhre, wie fie der £refflihe Optiker Plößl verfertigt, 
und in feinem Gataloge unter Nro. Lund 2 aufführt, find 
hinreichend, haben kein großes Gewicht und Eönnen um 
mäßige Koften angefchafft werden (Nro. 1 Eoftet 18 fl.. 
Nro. 2 hingegen 22 fl.). Wer ein fehr compendiöfes In— 
ftrument diefer Art wünſcht, deffen Gewicht nicht 5 — 6 
Loth überjteigt, bediene fich eines Feldſtechers von demſel— 
ben Künftler, den er um 15 fl. C. M. verfertigt. Inſtru— 
mente zu weiteren phnficalifchen Unterfuchungen-hingegen 
z. B- zur Beftimmung des Erdmagnetismus in Betreff feiner 
Richtung und Stärke,aftronomifche Beftimmungen der Län- 
ge und Breite der Orte 2c,, werden nicht wohl von Dilettan: 
ten gebraucht, Die hiervon erft in diefen Blättern nähere Auf: 
Märung fuchen, und darum gefchieht ihrer Feine weitere 
Srwähnung. 


3) Für den Maler. 


Unentbehrlich ift für, den Maler vor allem: ein Re: 
aenfhirm von weißer Leinwand oder Kattun, um gegen 
Regen und noch mehr gegen die Sonne fih zu fhügen- 


7 
Ehen fo unerläßlich ift ein Feldſeſſel, zum Zufammenlegen 
eingerichtet, der zugleich ald Stock dient. Die bewährte: 
ften tragbaren Apparate find folgende: 

1) Zum Ölmalen. Ein längliher Kaften, etwa 
14” Tang, 11 breit, 1% tief, deifen Dedel fih fammt der 
Hinterwand zurücdfchlägt (durh Doppelte Scharniere). 
Der Boden hat vorne ein fchmales Fach der ganzen Ränge 
nach, für die Pinfel, und eines an der Seite für die Jar: 
benblafen. Der frei gebliebene Raum ift für die Pallete 
beftimmt, und defhalb haben die Leiten, welche obige Fä— 
her bilden, einen Falz, um die Pallete feftzuhalten. Über 
diefen Leiften läuft an den Wänden des Kaftens ein Salz 
herum, in welchen ein dünnes Bret hineingefchoben wird, 
welches den grundirten Papieren zur Unterlage dient. Das 
ganze Käftchen wird an einem Riemen umgehangen. 

2) Zum Aquarell»Malen. Ein äußerft beques 
mer Apparat ift folgender, deffen Grundlage der Por: 
jelänteller bildet, dejfen man fich gewöhnlich als Farben» 
pallete bedient. Über diefen Teller läßt man ein hölzernes 
Suteral machen, mit Leder überzogen, welches aber fol: 
gende Einrichtung hat. Der Deckel iſt wohl gepolftert. Der 
Boden hat wie natürlich felbit die Geftalt eines Teller 
und einen vertieften Einſatz, worein der Boden des Far: 
bentellerd paßte. Der Rand des Bodentellers hat nun 
ringsherum Vertiefungen, worein die Farben gelegt wer: 
den. Hierauf feßt man den Porzellänteller ein, und bee 
det ihn mit geglättetem Papier. Auf denfelben wird ein 
zweiter Teller von dünnem Holze, mit Leder überzogen, 
gelegt, deſſen verkiefter Boden dazu beftimmt ifl, den runs 
den Spiegel aufzunehmen. Der Rand hat rechts und links 
an einander pajlende Einfchnitte, welche beſtimmt find, 
die Pinfel, Reisfeder und Bleiſtifte aufzunehmen, Der 
Raum des Randes, welchen diefe Einfchnitte freilaffen, ift 
gleichfalls vertieft, um Meifer, Gummi zc. aufzunehmen. 
Alle innern Theile müſſen mit rauhem Leder überzogen 
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fein, damit alles recht feft Tiege. Das ganze Futeral hat 
nicht mehr Höhe als 2”, und wird bequem an einem Nie: 
men wie eine Jagdtaſche umgehangen, 

Sehr anzuratben ift aber, alle Futerale noch mit 
einem Überzuge von Wachsleinwand zu verfehen, um die 
Näſſe abzuhalten. Diefen Überzug Fann man auch an fel: 
figen Ortern, wo man den Seffel nicht gut aufitellen ann, 
als Sig Unterlage gebrauchen, wodurch man die höchſt 
ſchädlich einwirkende Bodennäffe abpält. 

Trägt man einen Ranzen; fo ift am beften, nur einen 
Dreifuß mit dem Sigleder mitzunehmen. Zufammenge: 
legt ijt er dann fo Purz, daß man ihn anf dem Ranzen 
auffchnallen Bann, und dann dient der Regenſchirm als 
Stock, der jedenfalls eine eiferne Spige haben kann. 


Allgemeine Anſicht des Landes. 


In dieſem erften Bande werden die Gegenden ges 
fhildert, welche füdlih durch jene hohe Bergkette begränzt 
find, die von den Fernern an der Gränze der Schweiz und 
Tirol beginnt, bis zum Leithagebirge fortfegt, welches Nie: 
deröftreih von Ungarn fcheidet, und welche auf einer 
großen Strede unter dem gemeinfamen Namen Tauern 
bekannt ift. Nördlich ift die Begränzung weniger entfchies 
den ausgeſprochen. Bon Flußgebieten mitihren beiderfeitigen 
Ufern kommen alfo hier zur Darftellung das Donauthal 
von Paflau bis Prefburg und die Nebenthäler des Jun; 
der Salza, der Enns mit der öftreihifhen Salza. 
Gene Tauernkette nun ift keineswegs eine Reihe gleichars 
tiger Gebirge. Mit den Riefen von Glurnd und Mald Orts 
[e8, Ögthalerferner zc. nämlich tritt die Gentralkette 
der Alpen im Öftreihifchen ein, deren mächtige Maffen von 
Urgebirgsarten die ausgedehnten Gletfchergebilde des Ö &» 
und Stubbepnthales, Venedigers-Sulzbacher⸗, 
Habacherkeefes, des Pafterzengletfhers am Glock⸗ 
ner ıc. tragen, welche, ftetd in einer Höhe von 10— 12000 
Fuß ſich erhaltend, Salzburg von Kärnthen fcheiden. Diefe 
Goloffe bergen in ihrem Innern die einft fo reihen Gold» 
und GSilberbergwerke in der Fuſch, Rauris, Böck— 
Hein ıc. Vom Tifchlerkar bei Gaftein wendet fih der 
Hauptzug nah Norden, und hier wird Glimmerſchiefer 
herrfchend, indeß in der erften Reihe Sranit, Gneif, Horn: 
blende, Serpentin, Förniger Kalkıc. vorwiegen. Diefe zweite 
Gruppe ift um 3 — 4000° niedriger als die erfte. Im 
Ennsthale ſenkt ieh vom Rottenmanner Tauern an 
derfelbe abermals um 1000 Fuß, und der Glimmerfchies 
fer geht immer mehr in Thonfchiefer über, anfänglich wech» 
felt mit ipm noch förniger Kalk mit Lagern von Talk und 
Shloritfhiefer, Eifen und Kupferfied (in der Radmär 
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bei Admont). Smmer mächtiger und dichter erhebt fich 
der Eörnige Kalk, Grauwacke erfcheint, nebſt einer Kalk: 
fteinbreccie mit Grauwacke-Cement (Eifenerz). Die größte 
Höhe erreicht diefe Gruppe in dem gewaltigen Alpenftoce 
des hohen Schwaben (9000). In der Fortfeßung er: 
fcheint in reichen Lagern eifenhaltiger Kalk und Spathei— 
fenftein, Gips, auch einige Salzfpuren,. Noch weiter weft: 
lih kommen cloritifhe Gefüge und andere urgebirgliche 
Befteine wieder vor,die im Wechſel nochmals zu bedeu: 
tender Höhe anfteigen, dann aber im Leithagebirge - 
fih allmälig gegen die Donau hin verflächen, jenfeitö wel: 
cher fie in den Eleinen Karpathen fih aber wieder 
bedeutender erhöhen. Nördlih von diefem großen Zuge 
und fo ziemlich parallel mit ihm läuft eine gewaltige Reihe 
von Kalkbergen, überall von einer Menge von Flüſſen, 
Bächen und Seen durchbrochen, in einzelnen Maſſen fich 
noch bedeutend erhebend (Solftein, Watzman, Thor: 
ftein, Priel), je mehr nach Oſten aber, fo mehr und 
mehr von ihrer Höhe verlierend. Der Schneeberg bei 
Wien ift als der letzte Aufſchwung zu betrachten. Dichter 
Kalkſtein ift Herefchend, als gewaltige Marmormajfen hie 
und da erfcheinend (Untersberg) An der Nordfeite 
aber feßt er in einen blaulich grauen, kalkigen Sandftein 
über, der beinahe durchaus von fchiefrigen Gefteinen be> 
gleitet wird, und häufig die Phyſiognomie des Kalkgebir: 
ges verändert. Diefes Gebilde nun ift dad montaniftifch 
wichtigfte, Durch die begleitenden Kohlenflöße (von Go: 
fau bis zur Neuftädter Hohen Wand an vielen Punc- 
ten) Gips; vor allem Salz, in fefter Form und als 
Sooldbrunnen in unermeßlihem Reichthum; nicht minder 
Eifen, als dichter eifenhaltiger Kalk, obwohl mit geringer 
Ausbeute, und ald mächtigerer Thoneifenftein, In Neftern 
kömmt Bleiglanz, Galmei, Silber (Annaberg) vor. 
In der Nähe diefes Sandjteines ift der Kalkftein gewöhn— 
lih am reichten an Verfteinerungen, noch reicher aber 
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daran find die ihn begleitenden Mergellager (Gofau, 
Eifenau, Gams, die neue Welt). Öfllih von der 
Enns erfcheint der dichte Kalkjtein oft mit Dendriten; je: 
ner Sandftein aber überbiethet ihn immer mehr, große 
Steinbrüde für Schleiffteine, ausgezeichnete Farrenabdrüs 
de, ja fogar Serpentinftöhe (Waidhofen ander Vps) 
erfcheinen, und außerordentlich Häufig ſchwache Steinkohlen— 
lager. Aus diefem Schwanken zwifchen Sandftein und Kalk: 
ftein geht endlich hervor, ein gelblich bräunlicher Kalkftein 
reih an Verfteinerungen (Diceratiten bei Ernjtbrunnen), 
Hornfteintnollen und Gangtrümmern, und fegt über die 
Donau. Das ganze Donauthal aber vom Inn bis Preß: 
burg, und vom Böhmermwalde bis zur äuferften Sand» 
fteinkette der Alpen ift mit tertiären Gebilden ausgefüllt. 
Am audgezeichnetiten ift darin der aus Quarzkörnern 
und Kalkfpath= Gement zufammengefegte Sandftein, der 
die berühmten Müplfteine Tiefer. (Wallfee an der 
Donau.) 

Das Land Hat nur ein Hauptflußgebiet, das der Do: 
nau,in welche alle füdlich entfpringenden Bäche und Flüſſe 
münden, nur die Mürz macht den weiten Ummeg dur 
die Mur zur Donau. 

Die bedeutendften Nebenflüffe der Donau firömen 
derfelben von Süd nah Nord zu, die fchiffbaren find der 
Inn, die Salza, die Traun und die Enns. Die 
March, Ungarn von Öfterreich fheidend, ſtrömt von Nor: 
den zu, und ift von Göding abwärts auch bereitd ſchiff— 
bar gemacht. 


Malerifcher Charakter. 


Schon aus obigen geognoftifhen Andeutungen geht 
hervor, daß dieſe Länder die reichfte Abwechslung mannig»> 
faltiger Formen enthalten, und dem ift auch wirklich fo. 
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Ganz Tirol und die füdlihen Gegenden von Salzburg, 
die Thäler die vom großen Gletfcherzuge herablaufen, 
ftehen an Großartigkeit der Scenerie der Schweiz durch— 
aus nicht nach. Dort biethet das lirgebirge, eben fo aus: 
gezeichnet durch große Maffen ald duch fanfte Formen, 
Bilder dar, die nur eben fo gekannt zu fein brauchten, 
um auch eben fo gefucht zu werden als die zahllofen 
Bilder und Machmerke über Chamouny. Die Waffer: 
fälle des Stäubi und verfchiedenen Achen (ein all: 
gemeiner Name aller Wildbäche), wie z. B. der herrli: 
he Bogen der Radftädter Tauernache, der Gaftei: 
ner Ace, des romantifhen Schleierfalles, vor 
allem der großartigen Krimmlerache, verdienen Feine 
mindere Bewunderung als fo manche berühmtere Namen. 
Die Eisfelder des Suldner, ferner der Pafterze 


ıc., ftehen an Großartigkeit jenen am Montblanc durchaus - - 


nicht nah, ja die Gletfcher an der Grenze von Salzburg, 
“um fo mehr jene in Tirol übertreffen fie fogar 
weit, denn fie bilden gemiffermaßen ein zuſammenhän— 
gendes Eismeer von beinahe 20 Stunden Länge. Frägt 
man nun nach den Urfachen, warum Diefe Gegenden bis 
jeßt noch fo wenig gefannt find, daß man mehre der füd- 
liheren Thäler eine europäifche terra incognita nennen 
möchte, fo ift der Hauptgrund wohl darin zu fuchen, daf 
Tirol nur von zwei Hauptftraßen durchfchnitten und feine 
intereffanteften Thäler fo wie dad Pinzgau, nur von 
einer Seite zugänglich, für die gewöhnlichen Reifenden 
zu abgelegene Gegenden find. Das Reiſehandbuch hat 
fih daher zu befonderer Aufgabe gemacht, alle Zugänge 
genau anzugeben und zu zeigen, daß manche Hinderniife 
bereits gehoben find. Ein zweiter Grund liegt aber ficher 
darin, Daß unfere vaterländifhen Künftler noch 
immer fih glüdlicher fühlen, italifche oder fchweizerifche 
Gegenden zu copiren, ftatt im eigenen Baterlande bef: 
fern Stoff fich zu holen. So lange wir nicht mehre ge: 
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Iungene Suiten aus dieſen Gegenden befigen, werden 
alle befchreibenden Anregungen fruchtlos bleiben. Nicht 
ald gäbe ed deren nicht Schon, aber weder precios colo— 
rirte, noch emfig radirte Blätter werden troß ihrem Kunft: 
werthe dieß leiften; Hier handelt es fih um das große 
Publicum und das will — Lithographien und Effect! 
Einen ganz andern Charakter trägt die Kalffette 
vom Untersberge bis zum Schneeberge. Sie 
iſt vorzugsweiſe das Gebieth des Pittoreöfen. Die aben— 
teuerlichiten Formen wie am Wazman, Priel, die 
beiden Pirgas, im Land! bei Höflau, wechſeln 
mit den fchauerlihften Schludten und Engpäflen, von 
der Klamm bei Schottwien bis zur Klamm vor 
Gaftein, und den Pinzgauer Hohlwegen. Dazu kom: 
men noch die eigenthümlichen Höhlengebilde, vom Schel: 
menloce bei Baden bis zum ganz zerflüftefen Un: 
teröberge und feinen wunderbaren Sagen von Garl 
dem Großen und feiner Tafelrunde! — Diefe Kette ijt 
bei weitem mehr gekannt und befucht. Dem flachen Lande 
näher, und Sig bedeutender Betriebfamkeit war fie von 
jeher zugänglicher, wie denn das Reisende fich immer 
leichter gibt al& das Erhabene! Nur fuche man hier nicht 
die Schweiz, ein Bergleih, der nur zum Nachtheile 
Dberöftreihs und Steiermarks ausfallen kann, denn e8 
fehlt das Großartige des Urgebirged. Das einzige, was 
zu Diefem Bergleiche berechtigt, find die zahlreichen wuns 
derlieblihen Seen in Dberöftreih. Wohl aber darf man 
in Diefer ganzen Kette von Salzburg bis Neuftadt bei 
Wien eine Fülle von romantifchen Bildern und Parthien 
fuhen, wodurch eben dort die Wanderungen einen fo ' 
eigenen Reiz erhalten. Auch hier fehlt es nicht an bedeu: 
tenden Naturfcenen; dee Gollinger Wajlerfall und 
der Traunfall, vielfältig dem Rheinfall vorgezc- 
gen, nehmen darin die erfte Stelle ein. Zapllos ift 
aber die Menge Eleinerer Fälle, bald wildfchauerlich, 


04 


bald Tieblich-romantifih, vom Hallftädter Strub 
bis zum fodten Weib und Maumaufall um 
den Schneeberg. Gefchah für Bekanntmachung diefer Ges 
genden manches, befonders feit die Iſchler Soole und 
damit die Schönheiten des Salzkammergutes zur Modes 
waare wurden, fo blieben die übrigen Gegenden um fo 
mehr zurüd, Für das berrlihde Donauthal blies zwar 
Schultes auf feine bekannte Weife Präftig in Die 
Trompete, aber fo viel auch der Staat gethan, um Die 
Gefahren des Stromes zu befeitigen, fo wenig thaten Die 
Privaten, um die Fahrt zu einer Luftfahrt zu machen. 
Erft von der Dampffchifffahrt darf man erwarten, daß 
nicht bloß Reifende, die fich wie Waarenballen behandeln 
lafien wollen, den herrlichen Strom befahren können. 

Ale bisher berührten Gegenden Fiegen am rechten 
Donauufer und je mehr man diefem allein Tandfchaftliche 
Schönheit beilegen wollte, um fo mehr ift es hier 
Pflicht, darauf aufmerkfam zu machen, daf auch das 
line Donauufer Gegenden befißt, die, wenn auch im 
Eleineren Stile gehalten, doch vollkommen würdig find, 
um ihretwillen einen Ausflug zu machen. Hier werde 
vor allem an die Thäler der Krems, ded Kamp und der 
Thaia erinnert! Mit dem anmuthigften Wechfel Tieblicher 
und wildfhöner Parthien verbinden beide, befonders 
aber das Kremsthal das ntereffe, welches eine 
feltene Fülle von romantifhen Ruinen, Burgen und 
damit von Hiftorifchen Erinnerungen über eine Gegend 
verbreiten Fönnen! — Selbſt die Betriebfamkeit dieſer 
Gegenden ift nicht ohne Sntereffe, denn wenn auch die 
großartigen montaniftifchen Stabliffements des Hochgebir: 
ges bier fehlen, fo nehmen doch Glasfabrikation und die 
mannigfaltigften Webereien durch ihre Eigenthümlichkeit 
bier in Anfpruch. Und doch finden fih über beide kaum 
die nothdürftigften Andeutungen. 

Indeß ift die Luft der Zugend an Fußmwanderungen - 
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im erfreulichften Zunehmen, "und je mehr insbefondere 
für diefe ed einen eigenen Reiz haben möchte, dem min— 
der Bekannten nachzufpüren, um fo weniger durfte die 
Hinweifung auf das Unbekanntere fehlen, 

Berlaffen den Wanderer aber die bisher angedeute: 
ten Reize, je mehr die Gegenden jih nah Oſten zu vers 
Nahen, fo tritt dafür in diefen Ebenen die ältefte Zeit 
und längſt verfhwundene Sitte und Ark in zahlreichen 
bedeutfamen Denkmalen, räthfelhaften Kunftwerken und 
bewundernswürdigen Werken aufs Neue anregend entge: 
gen. So fhon in Mautern, wo der Strom die Ho: 
ben verläßt, und weiterhin über Trafenmure, Tulln 
(die Rotunda), Klofterneuburg und unterhalb dem 
kaiferlihden Wien noch Petronell, Altenburg, 
Hainburg, die große Schanze, fo wie jenfeitd nad 
Theben und zur March, deren Fluthen von jeher die 
Wahlſtätte irdifcher Größe umfpülten! 





Volksthümlichkeit. 


Oſtreich, Salzburg, das nördliche Tirol und Ober— 
fieiermar® werden durchgehende von Deutichen bewohnt; 
nur wenige flavifhe Drtsnamen, in Unteröſtreich befon: 
ders, deuten auf altilavifche Anfiedlungen oder Colonien 
hin. Das Häufige Vorkommen bairifcher, Palfauer und 
Salzburger Heiligennamen aber weifet zurüd auf Die 
Zeiten, ald von dort aus, wenn nicht Bevölkerung, doch 
Eirhliher Einfluß und duch ihn Beförderung des Land: 
baues und der Bildung in die Länder der Oftmark kam. 

Ein Eräftiger Menfchenfchlag bewohnt diefe Gegen» 
den; die Geftalten find meiftens mittlerer ſtämmiger 
Größe; aber im Allgemeinen bifden die Männer das 
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fhöne Geſchlecht, wenigſtens findet man unter ihnen die 
meijten regelmäßigen Züge. Die Mädchen verblühen fehr 
fhnell, und da befonders im Hochgebirge die Tracht un: 
vortheilhaft iſt, fo findet man wenig erfreuliche Geſtal— 
ten, Einzelne Thäler machen aber angenehme Ausnah— 
men, wie das Innthal bei Innsbruck, einige Sei: 
tenthäler des Pinzgaues in Salzburg, die Gofau 
und Fihtau in Dberöfteeid. Im Salztammergute 
bingegen, befonders un Gmunden und bie Linz 
find die friſchen blühenden Gefichthen zu einer Art Be: 
rühmtheit gelangt, wozu denn auch die eigenthümliche 
Tracht das Ihre beitrug. Im ganzen Gebirgslande findet 
man aber auch die verunftaltenden Kröpfe und jene uns 
glücklichen Blödjinnigen, meift noch mißgeſtaltet, welche 
im Steirifhen Trotteln, im Salzburgifchen Seren ge: 
nannte werden, und deren Erfcheinung noch immer eine 
unbeantwortete Frage an Naturforfcher und Ärzte iſt. 
Die Sprade ift durchgängig die volltönende vocals 
reihe oberdeutfhe Mundart, die Sprache der mittelal: 
terlichen Poefie, der Minne- und Meifterfänger. Höchſt 
intereſſant find Die unzähligen altdeutfhen Ausdrücde und 
Wortformen, welche in diefen Gebirgen, wie in der öſt— 
reichifchen Volksſprache überhaupt fih noch erhalten ha: 
ben, Bier Dialekte aber unterfcheidet man in dieſen Ge: 
genden, den unter: und oberöftreichifhen, den Salzburs 
ger und den Tiroler, Die beiden erjteren find indef unter 
fich bedeutend weniger verfchieden, als vom dritten. Über 
die oberfteirifhe Mundart, die manches Abweichende hat, 
fehlt e8 an Beobachfungen, um etwas Allgemeines dar: 
über fagen zu können, und nicht minder über die Tiroler. 
Man irrt fehr, wenn man im Munde des Wiener 
Pöbels den öftreichifhen Dialekt in feiner Eigenthüm— 
lichkeit zu hören glaubt. Jeder Pöbel fpricht nur ſchlecht, 
meil er feine Sprache oder Dialekt nicht rein fpricht. Erſt 
in neuerer Zeit ward man aufmerffamer auf die nieder: 
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fich in vielem unterfcheidet, und es bleibt befonders ein 
Verdienst einiger öftreihifhen Dichter, gezeigt zu haben, 
daß der Charakter und der Werth desfelben etwas tiefer 
liege, als in dem finnlofen Anbringen des Wörtchen hal: 
ter (sic ftatt halt), wie mande Ausländer glauben”). 

Die oberöftreihifhe Mundart tönt voller und brei: 
ter durch die häufigen Doppellaute ftatt der einfachen Vo: 
cale. Noch mehr werden in ihr die fchleppenden Endjil: 
ben en ded meißnifhen Dialektes, des jekigen foge: 
nannten Hochdeutfchen, mit den alten Blangvollen Boca: 
(en vertauſcht **), 

SmSalzburgifhen und in Tirol Herrfchen Hin- 
gegen die rauhen Gurgeltöne des Hochgebirges auffallend 
vor; das th am Ende lautet meijtens als fcht. Andere un: 
gewöhnliche Dehnungen und noch häufigere Doppellaute 


— — 


( Öftreichifche Volkslieder mit ihren Singweiſen, ges 
fammelt und herausgegeben durch 3. Ziska und I. M. 
Schottfy. Pefth. 2. Aufl. 1831. 8. 

Gedichte in niederöfterreigifcher Mundart von 9. F 
Cafelli. Sammt allgem. grammat. Andeut. über den 
niederöftere. Dialekt überhaupt, und einem Idioticon. Wien. 
1328, 8, 

Slinferfn. öſt'reichiſchi G'ſtanz'ln, G'ſang'ln und 
G'ſchicht'in. Von J. G. Seidl. Wien, 1829. 12. 


) Etymologiſches Wörterbuch der in Oberdeutſchland, vor« 
züglich aber in Öftreich üblichen Mundart, Bon M. Höfer. 
Linz. 1815. 3 Bde, 8. 

Einzelne Provinzialismen in Pillweins Topogras 
phie von Dberöftreich. 

Maurus Lindermayer, Dichtungen in obderennfis 
[her Mundart. Linz. 1823. 8. 

Einzelne Gedichte erfchienen fchon früher, mwier der 
Bauer z’Linz Die Halb zwölfe Meß in Linz, in Sar— 
tori's nenefter Reife. 3. Bd. Seite 279. 
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machen die Mundart um vieles unverftändficher und übel: 
laufender. Auch über fie ift weniger bekannt, außer Brud- 
ftücken und einigen werthvollen Materialien *). 

Übrigens hat überall faft jedes Thal etwas Unter» 
Scheidendes. An der böhmischen Grenze hört man den fin: 
genden Ton der Deutfhböhmen, und je näher gegen das 
Gebirge zu, um fo rauher wird die Ausfpradhe, bis jen: 
ſeits des Brenners das Italieniſche vorfchlägt, anfangs . 
freilich als wunderliches Kauderwelfh. Der Ddichkerifche 
Geift des ganzen Volles war ed, der endlih Aufmerk: 
ſamkeit für feine Sprade erzwang. Das Volk iſt im vol: 
len Sinne des Wortes ein poetifihes; ed vergeht Fein 
wichtiges Ereigniß ohne Stoff für Dichtung zu werden”), 
Die Grundzüge derfelben, die übrigens durchaus Hand 
in Hand mit der Muſik gehet, find: Kindlichkeit, Ges 
nuß, gutmüthiger, Spott. Hierin Fommen alle vier Lande 
überein; nur über die fteirifchen Lieder ift oft ein eigener, 
ſehnſüchtiger Reiz ausgegoſſen, deſſen kieferes Gefühl den 
andern fehlt. Daher hat auch die Muſik, das heißt die 
Tanzweiſe, denn eine andere Muſik hat das Volk nicht, 
vollkommen denſelben Ausdruck. Das ſchnelle Zeitmaß 
des unteröſtreichiſchen Walzers wird ob der Enns ſchon 
gehaltener, wiegender im „Ländler;“ im ſteiriſchen hin— 
gegen hört man oft ſehnſüchtig klagende, dann wieder 
raſch aufregende Melodien. Franz Schubert ſchrieb 
ſeine Tänze ganz in dieſer Weiſe. 


NRSalzburgiſches Idiotikon im 3ten Bande von: 
Hübner's Beſchreibung des Erzſtiftes Salzburg. 
Ein Beitrag dazu in: Sartori’s neueſter Reife. 
If. 179. und einige Lieder, Geite 93. 
Ein trefflihes botanifches Idiotikon in Schranf’s 
und v. Moll's naturhiftorifchen Briefen. IL. 335. 
Ein Saflreim in: Reife durch Doberdeutfchland. 
Leipz. 1800, 297. 
, Öftreihifche Voltsmärchen von 3. Ziska. 
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Die weiteren Züge des Volkscharakters find: In— 
nige Liebe zur Heimath; am meijten beim Tiroler 
und Dberöftreicher ausgefprochen, welcher Ießtere feine 
gefegneten Fluren, als wären fie die einzigen in der Welt, 
vorzugsweiſe „das Landl“ nennt. Des Tirolerd Liebe zur 
Heimath ift welthiftoriih nicht minder als jene des 
Schweizerd. Innige Liebe zur Perfon und zur 
Familie des Monarchen! Für den Dftreicher 
gibt es Feine Trennung der Perfon und der Würde des 
Staatsoberhauptes; er liebt dDiefe in jener. Seinem 
Franz, feinem Ferdinand ruft er fein Bivat zu, nicht, 
feinem Kaifer oder Könige — und welcher Ruf ehrt mehr 
den Herrfcher wie Dad Volk, und wo ertönt ein gleicher ? 

Feſthalten am Hergebradhten, Gewohn— 
ten. Bon jeher fanden Neuerungen, fei ed in religiöfer. 
politifher, finanzieller oder ökonomiſcher Hinjicht, den 
offenften Widerfpruch, einmal angenommen aber, eben fo 
große Beharrlichkeit. Fe weiter ins Gebirge, um fo ent- 
fhiedener tritt dDiefe Eigenfchaft hervor, die fich fogar als 
Mißtrauen und Berfchloffenheit gegen Fremde äußert, 
und eben wieder in Tirol am fchroffiten fich äußert. 

Strenge Redlidhkeit! die aber in der Nähe 
von Hauptſtraßen häufig in Gewinnfucht ausartet, Unver— 
geßlich bleibt Fie Thatſache, daß der preufifhe Abgeordnes 
te PlotHo alle ohne Schriftliche Sicherheit ausftehenden 
Gelder der nad Preußen ausgewanderten falzburgifchen 
Proteftanten, von den zurückgebliebenen Schuldnern pünct- 
lich ausgezahlt erhielt. Und fchwerlich hat die Klage jenes 
Tirolers ihres Gleichen, der einen Freund vor Gericht for: 
derte, um ihn zu zwingen eine Eleine Summe anzunehs 
men, die er ihm zu fchulden glaubte, da er bei einem ab» 
geihlojienen Handel mehr Waaren empfangen hatte, als 
er bedungen und bezaplt! 

Fleiß und Bertriebfamkeit! Nur an Haupt: 
firaßen und Städten verleitet der Teichtere Erwerb mit 
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Handel und Fuhrwerk zu Trägheit und Indolenz. Die 
Rebensweife ift durchaus einfach, und mas man von den 
oberöftreihifhen und Salzburger reichen Bauern, den 
fogenannten Bauernkönigen gefagt hat, von Luxus und 
Despotie über ihre Knechte, ift wie fo vieles andere nur 
Srdichtung. Gerade das Verhältniß der Knechte zum Herren 
ift ein viel freieres ald irgend wo anders, fo wie auch das 
Benehmen des Bauern gegenüber den Güterbefigern und 
feiner Obrigkeit. 

Was die Reinheit der Sitten anbetrifft, fo befteht zbar 
im ganzen Gebirgslande wie in Tirol und der Schweiz 
noch immer dad: „Gaſſel gehn, Fenſterln gehn“ 
Befuhe, welche die Burfche ihren Dirnen in der Sam: 
ſtagnacht abftatten ; aber in der öffentlichen Meinung ſchän— 
den aufereheliche Kinder fo wenig, daß vielmehr eine Dir: 
ne, welche unfruchtbar blieb, nicht rechnen darf einen 
Mann zu bekommen. Nichts Seltenes ift es, daß die Braut 
ein halb Dugend Kinder zum Altare führt. In der Ebe: 
ne freilich fehlt dieſer entſchuldigende Gebrauch, ohne daß 
jedoch das Übel geringer wäre. Die legten feindlichen Ein: 
fälle Haben auch hierin das Ihrige gethan. 

Befondere Gebräuche finden fih kaum, die übermäßi— 
gen Saftereien bei Hochzeiten Eommen auch anderswo vor. 
Leidenfchaftlich liebt der Älpler das Scheibenfchießen und 
zur Abwechslung das Kegelfpiel, im Winter das Eisfchie: 
fen. Im flachen Lande ift die Kegelbahn noch mehr im 
Schwunge. Meilenweit Eommen im Gebirge die Schüßen 
zu den oft unbedeutenden „Beften“ zufammen. Daß Wild: 
Diebereien die nothwendigfte Folge find, ift eben fo na— 
türlich, ald daß man endlih von der unnatürlichen Stren— 
ge der Tagdgefege abkam. Steinböce find längft nicht 
mehr zu finden, und aud) die Gemſen werden immer fel: 
tener, da befonders dieſe Jagd durch ihre Gefahren und 
Abentener am meiften lockt. 
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Im Gebirge, beſonders an Tirol, ſind gymnaſtiſche 
Spiele der derbſten Art ſehr beliebt, wie das Hoſen— 
reden, ein Ringen, um ſich bei den Beinkleidern zu 
paden und zu flürzgen; das Robeln, ein Faufttampf, 
wozu die meiften Burfche fchwere maffive Ringe tragen; 
Wettlaufen, Sadlaufen, Holztriften, eine Art Prel: 
len, Piroffelfpringen, einer über den andern ıc. 

Muſik und Tanz fehlt aber bei keiner frohen Gelegen: 
heit. Der Tanz ift durchaus der deutfhe Tanz oder Wal: 
zer. Im flachen Lande und unter der Enns ift er fohneller 
und regelmäßiger. Im Gebirge ift er bei weiten charak— 
teriftifcher. Gn den mannigfahften Windungen dreht der 
Zänzer feine Dirne an feiner Hochgehaltenen Hand herum, 
immer mit den Süßen den Tact dazu ftampfend. Bald 
verlieren fich beide unter dem Gemühle der andern, bald 
finden fte fich wieder. Nur fo ift es möglih, daß in der 
Kleinen dumpfigen Wirthöftube die halbe Gemeinde tanzen 
Fann, denn die Tanzenden bewegen fih wenig von Der 
Stelle. Nach jeder Tour erquiden fi die Paare dur 
einen Zug — Brantwein, der im Hochgebirge daß ift, 
was in den Ebenen dad Bier — Erfrifhung! Die Mus 
fiE beftegt im flachen Lande aus Harfe und Geige, im 
Gebirge wird Zither und Hackbret häufiger, im Salzbur: 
gifchen erfcheint die Schwögelpfeife. Mitten im Tanz Hält 
aber oft ein Burfche inne, und fingt einige kurze „Liedl, 
G'ſangl“ aus dem Stegreife, meift nach felbfigewählter 
Melodie, welde die Mufik begleiten muß. Es heißt dieß 
„einen Tanz oder Lied! aufgeb’n;* meiſtens find fie ſpötti— 
fhen Inhalts oder Lobeserhebungen feiner Dirne, und e8 
fehlt natürlich nicht an Antworten der Übrigen, ſo daß 
oft ein Höchft intereffanter poetifcher Wettitreit entſteht. 
Sm Salzburgifchen heißen diefe Eurzen Spottlieder: Schnö: 
dahüpfl. Sonft regt fich die Volkspoeſie noch bei dem Sen 
fternghen, wo Feine Dirne den Burſchen erhört, der 
nicht durch einen „Gaßlreim“ fich intereffant zu machen 
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weiß. Dieſe Gaßlreime ſind unſtreitig die merkwürdigſte 
Art von Gedichten, aber bis jetzt noch am wenigſten be— 
kannt. Sie ſind auch ſchwerer zu verſtehen, da ſie meiſtens 
vol Anſpielungen auf perſönliche oder loeale Verhältniſſe 
find. Fe länger fo ein Gedicht, je beißender der Spott, 
und je barofer die Einfälle, um fo fchöner ift es. 

Im ganzen Lande Herrfcht unter dem Volke großer 
Luxus in der Kleidung, froß der anfcheinenden Einfach— 
heit, und insbefondere diefer Umftand hat auch den Lohn 
der Dienftleute fo hoch gefteigert, indem Fein Burfche hin 
ter dem andern zurücbleiben will. 

Im flachen Lande trägt der Bauer einen oft unförm:= 
lih langen, dunkelfärbigen Rod, auf deſſen große maſſi— 
ve Silberfnöpfe der Dberöftreicher viel hält; kurze, 
meift fchwarzlederne Beinkleider, blaue Strümpfe, Schnal« 
lenfhuhe; einen Hut mit breiter Krämpe, Band und 
Schnalle; Weſte von greller Farbe und darüber den brei— 
ten grünen Hofenträger. Der Dberöftreiher und Ges 
birgsbewohner hält viel auf einen breiten ledernen Leib: 
gurf, der mit Stiften von Blei oder Silber, auch mit 
Pfauenfedern eingelegt ift. An Werktagen erfegt eine kur— 
ze dunkle Face, die die Burfche auch Sonntags fragen, 
den langen Rod. Der Unteröftreicher, der‘ fo wie Die 
Anwohner der Straßen meift vom Handel und Fuhrmer: 
Be lebt, trägt hohe oben umgefchlagene Stiefel. Im 
Hochgebirge ift die Tracht viel charakteriftifcher. An Werk: 
tagen durchaus die Furze graue oder braune ade von 
Loden, weldhe an Feiertagen ein etwas längerer Rock er: 
feßt, Eurge BeinEleider, die im Salzburgifchen und in Tirol 
die Knie bloß laſſen, mit dem Tafchenbefteck, oft Silber 
oder Gemshorn als Griff daran; Wadenftrümpfe, Bund» 
Schuhe oder Schnürftiefel, ein mehr breitfrämpiger Hut, 
der zierliche Leibgurt, bilden die Eräftigen Geftalten bei 
weitem befler. Das mächtige Griesbeil (Alpenftod) und 
Steigeifen über die Achfel gehangen, wenn er „auf die 
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„Am“ geht, vollenden das Bild. Am audgezeichnetften ift 
aber die Tracht des oberfteirifchen Burfchen. Die Jade ift 
grau, aber grün vorgefhoffen, wohl auch mit grünen 
Auffhlägen, der Hut grün, ein glänzendes Atlasband 
mit goldenen Treffen ummindet ihn mit einer breiten 
Schleife und Hält die zierlihen Schildhahnfedern, oft mit 
Gold bemalt, und den prächtigen Gemsbart (die lans 
gen Rückenhaare der Gemfe) fächerartig zufammengebuns 
den. Die Beinkleider find fhwarz und Enapp, vom zier: 
lihen Gurt gefchloffen, die Strümpfe grün, die Bund: 
Schuhe Höher und zierlicher gefchnitten. An Feiertagen find 
aber Jacken und Röcke der Bauern gleihfalls grün, und 
man wird geftehen, es könne Bein fohöneres Bild geben, 
ald einige faufend Steirer in Ddiefer Tebhaften, Heiteren 
und zierlihen Tracht an einem Marientage vor der Maria 
Zeller Kirche fi durch einander drängen zu fehen. — Kei— 
nem Burfhen wird man aber an einem Feiertage irgend 
begegnen, der nicht eine Nelke, Rofe oder ein Rosmarin: 
flräußchen auf dem Hufe, hinter dem Ohre oder im 
Knopfloche hätte. Mer Tiroler trägt grüne oder gelbe 
Gupfhüte von Stroh. 

Mehr Berfchiedenartigkeit biethet die Tracht der Wei: 
ber. In Unteröftreich große, weiße, gefteifte Tücher 
um den Kopf gefchlungen, in Dberöftreih fehr große 
weiße oder in Steiermark fhwarze Zılzhüte, und in dem 
falzburgifhen Hochgebirge fchwarze hohe Strohhüte mit 
fhmaler Krämpe, um die Stadt Salzburg Pelzmügen. 
In Tirol gehn Mädchen und junge Weiber im bloßen 
Kopf, mit Zlechten, oder geneftelten Haaren, oder jie 
tragen Eleine runde, gelbe oder grüne Hüte. Im Winter 
baumwollne ganz eigenthümliche Zottelmügen, Die Nöde 
find durchaus kurz, faltig, meift auch von dunkler Sarbe, 
die Vortücher ſchwarz oder blau, die fehr Furzen Leib: 
“den von gleicher Farbe. Im Hochgebirge wird auf einen 
zierlihen Bruftlag und eine Unzahl Röcke über einander 
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yiel gehalten. Die Dirmen gehen in Hemdeärmeln, Die: 
ZTirolerinnen tragen Kamifols mit Hohen und diefen Krägen 
und die Mieder gehen bis. zum Kinn, durch einen Quers 
lat noch fefigehalten, daß Bruft und Schultern bedeckt 
find. Das Kamifol ift mit. reichen farbigen. Nähten verziert. 

Naher nach Ttalien. verändert fih die Tracht der Tis 
rolerinnen.merklih. Schlanker gewachſen und gefchmeidi- 
ger, trägt hier.die junge Dirne au nicht.die Menge Baur 
ſchenröcke. Das Haar mit einem rothen Bande aufgebun« 
den, der. Rod damit eingefaßt, und man mödte fagen, 
in den Verzierungen der Schürze und des Bruftlages 
zeigt fich eine Art antiken Stiled. Dber der Enns wird in 
allen drei Landen das. Haar durch lange meilingene ‚oder 
wohl auch filberne Nadeln, deren Enden- große Kugeln zie⸗ 
ren, zuſammengehalten. In den ſalzburgiſchen Hochthälern 
gehen die Dirnen auch ſehr oft in Männertracht zur Ars 
beit,. des leichteren Steigend wegen. Berühmt find die 
Dberöftreicherinnen duch ihre malerifhe Tracht, maß 
fie aber Hauptfächlich den großen weißen Silzhüten verdan« 
Ten, welde innen mit ſchwarzem Taft in unzählige klei— 
ne Falten gelegt, gefüttert find, 

Die Männer nun haben ihre eigene Art Luxus, trotz 
der einfachen Tracht, in den filbernen Knöpfen und Schnal— 
fen, den reich geſtickten Leibgürteln, die oft über 60 fl. 
Eoften, den Hutfchnallen und Treffen, fo wie dem” Schmu: 
de mit Schildhahufedern, Gemsbärten und wohl au 
Bärentatzen. Die Weiber wetteifern in der Zahl der Rö— 
ce, in der Zierlichkeit der abgenähten Leibchen, und jene 
malerifchen aber theuern weißen Filzhüte insbefondere 
verfchlingen ein hübſches Sümmchen. 

Was die Koft anbelangt, fo hängt der Bergbewoh— 
ner noch immer an dem Borurtheile: übermäßig fette 
Speifen ‚ftäcken den Körper und machen ihn zum Berg« 
fteigen gefchmeidig. Nur der Flachländler Hält mehr auf 
Sleifh und. Gemüfe, fo wie auf gutes Weizen: oder. 
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Roggenbrot. Im Gebirge Herrfchen durchaus fette Mehl: 
und Milchipeifen ; Gerftens ja oft Haferbrot machen die 
Umftände nothwendig. Knödel (Klöfe) find überall beliebt, 
der Steirer hat aber insbefondere feinen „Sterz,“ der 
Salzburger fein „Mues.* 

Was die Bauart der Häufer arbelangt, fo find die 
Dörfer im Durchſchnitte geräumig und reinlih, Strohdäs 
cher find feltener al& in anderen Provinzen. Im Oſtrei— 
chiſchen find fchon die Ziegel häufiger, fo wie die Häufer 
meiftens mafliv von Stein erbaut find, und das hohe Al: 
ter fo vieler Höfe in den entfernteften Schluchten zeugt 
für die frühzeitige Urbarmachung des Landes. Im Steiris 
Shen und Salzburgifchen find fteinerne Häufer felten, meift 
ift nur der Unterbau trodene Mauer, und die großen 
oft weitläufigen Gebäude find ganz aus mächtigen Bals 
Een, oft fehr nett- und zierlich zufammengezimmert. Im 
Hochgebirge find die Dächer mit großen Bretern einges 
deckt, weldhe mädtige Steine vor den Stürmen fhüßen 
follen. Dort hat auch jedes Haus eine offene Gallerie, 
zum Trocdnen von Wäfhe und Schotenfrüdten, aber 
auch eine Reihe wohlgepflegter Blumentöpfe erfreut über: 
al auf diefen Gallerien das Auge. Im Salzburgifhen 
haben die meiften einzeln ftehenden Höfe Glockenthürm— 
chen und man läutet den oft weit an den Berghängen zer: 
fireuten Knechten die Tagzeiten zu. Diefe Sitte bringt ein 
eigenes Leben in diefe einfamen Thäler. Hier verdienen 
auch die Alphütten (Almen, Schwaighütten) eine Erwäh— 
nung. So idylliſch man fih auch gewöhnlich diefelben vor: - 
ftellt, fo arg enttäufcht die Wirklichkeit. Sie find eben auch 
von Balken roh aufgezimmerte niedrige Hütten, dad Dad 
zum Schutze vor den Stürmen mit Steinen befchwert, 
meiſtens an einem tieferen Plage oder an einer Felswand 
gelegen. Das Dad ſpringt an der Eingangöfeite ge: 
wöhnlich vor, und bededt dadurch auch ein niedriges 
Pfahlwerk, in welhem Schweine gehalten werden. Die 
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Thüre und die Öffnung im Dade für den Nauch find 
zugleich die Fenfter. Der Hüttenraum ift in zwei Theile 
getheilt, Der vordere enthält den Herd, zugleich Tifh und 
Bank, der rüdmwärtige die Mild: und Vorrathskammer. 
Hier ift auch die Hütte unterfchlagen, und auf dem Boden 
nach vorne zu offen. Hier ift die Lagerftätte der Dirnen 
oder Buben, zu denen fie auf einer Leiter, oft nur auf 
einem paar in die Wand gekeilter Pflöde hinauffteigen. 
Neben der Hütte fteht der Stall, oft mit ihr verbunden. 
Armuth oder Reihthum der Befiger bewirkt indeß Ab: 
änderungen. Meiftens flehen nur 2 — 3 folder Hütten 
beilammen, aber die Schneealpe im Mürzthale trägt 
ein ganzes Alpendorf von 29 Hütten, 

Die Bauart der Dörfer ift jedoch der fchönfte Reiz 
von Öftreih ob der Enus. Nur an der Haupfftraße 
fiehbt man größere Drte, weiter landeinwärts fteht jeder 
Hof in der Mitte feiner Felder und Wiefen, welde alle 
mit Obſtbäumen begränzt find, fo wie die Wege, welche 
von einem Hofe zum andern führen. Dadurch fieht das 
ganze Land wie ein fchöner ungeheurer Park aus, und 
mit Recht heißt das „LandI“ der Garten der Monardie!— 

Aber auch nur durch die Sorgfalt, welche der Ober: 
ennfer feinem Boden fchenkt, fchuf er einen Garten um 
fih ber. Die örtlichen Verhältniſſe find in Lnteröftreich 
gewiß nicht fchlechter, aber hier Eennt man Mifchung der 
Erdarten, Mergel, Gyps ıc., in Dberöftreich ganz ge: 
wöhnlihe Handgriffe, fo wenig, kaum dem Namen nad, 
wie dort — Brache und Hutweide. In Unteröftreich find die 
Gäſſen in den Dörfern meift eben fo viele Pfügen, durch 
die Jauche, die allenthalben aus den Häufern firömt. Der 
Dberennfer nennt die Jauche: „Edelmwaffer,* fammelt 
fie forgfältig und tränkt damit den trocknen Mift *), So 





So heißt es in einigen öfonomifchen Werfen; wahrfchein- 
licher: Ödelwafler vom altbaierifhen Odel, Harn. 
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wird ihm fein Futterbau, feine Stallfütterung möglich, 
und fo kömmt ed, daß 3— A Bauern dort eine eben fo 
große Heerde jtattlicher Kühe (meift gefleckte) aufmweifen 
Eönnen, als hier eine ganze Gemeinde abgemergelt auf 
ihre Steppe treibt. So wird auch die Obſtbaumzucht dort 
in einem folchen Grade getrieben, daß mancher Bauer 
über 1000 Eimer Cider (Obitmoft, ihe Lieblingsgetränk) 
liegen hat. 

Nicht minder betriebfam ift der Gebirgsbewohner. In 
Körben trägt er den Dung auf die Bergabhänge hinauf, 
obwohl fein Fleiß nicht fo belohnt wird, im Salzburgifchen 
geben die beften Acer nur fünffahen Samen. Aber die 
partie honteuse feiner Thätigkeit ift die Alpmwirthfchaft. 
Längft find die Zeiten vorüber, in denen in Salzburg das 
„Settkäfen“ verbothen war, damit der Alpler nur Schmalz 
genug zu den zahlreichen fürftlichen Naturalabgaben erübris 
ge; aber fo lange das über alle Borftellung unmäßige 
Schmalzen der Meplfpeifen in den großen Gefindehaltuns 
gen der Bauern nicht aufhört, wird die Ausfuhr von Kä— 
fe und Schmalz fich nicht heben Finnen, Jene Gewohn: 
heit Fann aber nur durch Förderung des Aderbaued und 
größeren Vorrath an Getreide verdrängt werden, Nun 
ift aber beinahe da8 ganze falzburgifhe Thalland, fo 
wie ein Theil des Steirifchen, ein Sumpfland dur 
die fteten Überfchwenmungen der Salza, der Gafteiner 
Ace und der Enns, und der Bauer feßt fih jedem grös 
Bern Waſſerbau entgegen, weil er dadurch das viele Schilf 
verlieren würde, welches er jegt zu feiner ftarken Pferdes 
zucht als Futter und Streu verwendet, und es nicht zu 
erfegen weiß?! 

Sp ift durch eine unauflösliche Kette von VBorurtheis 
len dieß Schöne Alpland nicht, was es fein Bönnte: eine 
zweite Schweiz! — Was aber hindert im öſtreichiſchen 
Hochgebirge die beffere, audgebreitetere Alpmirthichaft? 

Ein eigenthümliches Leben herrſcht übrigens unter 
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dem Alpenvölkchen. In Öftreih und Steiermark jiehen 
Dirnen, weiterhin Burfhe auf die Alpe. Die reichern 
Bauern haben aber 2 Alpweiden, die eine liegt niedriger 
und heißt „Heimmeide* (in Salzburg Aften). Auf diefe 
wird dad Vieh zuerft getrieben, im hohen Sommer aber 
auf die Hochweide, und von diefer wieder zurüd zur 
erfteren, wo es bleibt, bis der Schnee in das Thal zu kreis 
ben nöthigt. Die Zeit des Alpenfahrens richtet fid natür— 
ih nah Witterung und Lage; im Allgemeinen dauert 
die Alpenzeit von Mitte Zuni bis Ende September. Über: 
al ift die Alpenfahrt eine erfehnte Zeit, in Oberöftreich 
und befonders im Salzburgifchen zugleich ein idyllifches 
Feſt. Der Hirte führt au, dann eröffnet mit Blumenfräns 
zen und vergoldeten Hörnern die fchönfte Kuh den Zug 
der übrigen, welchen der „Melker“ folgt, dann kommen 
die Ziegen und Schafe, die Schweine fchließen die Reihe. 
Die Bauern fegen einen gewiſſen Lurus in die Zahl der 
Glocken, auf 40 Kühe kommen in der Regel 8 — 10 Glos 
den. Die Heimfahrt iſt ein gleiches Feft, doch befteht in 
einigen Gegenden der Gebrauch, daß die Sendinn das Vieh 
nicht „Eranzen“ (befrängen) darf, wenn ihre während Der 
Alpzeit ein Stück verunglüdte, Die falzburgifhen Sens 
ner feßen ihren größten Stolz darein, mit einem recht 
ſchmutzigen Hemde nah Haufe zu kommen, weldes fie 
daher auf das forgfältigfte niemald wafhen! Man ſoll 
fehen, was für Schweiß fie fi ihr Geſchäft Foften lies 
Ben. — Echwerli kann e8 ein iyfereffanteres Bild geben 
als einen folhen Alpenzug dh die Stadt Salzburg 
wandern zu ſehen, indem die Hochalpen fo nahe liegen, 
daß mehre Bauern aus den nächſten Umgebungen zur 
Alpe fahren. Die ftolzen majeftätiihen Gebäude bilden 
mit dieſem ländlichen Aufzuge den fhönften Gontraft, 
Was den Biehftand felbft betrifft, fo wird das Horn« 
vieh meiftens durch Mürzthaler: oder durch Tiroler: Race 
-gerbeffert, die Pferdezucht aber durch die Eaiferlihe Bes 
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Ihälanftalt, welche im ganze Rande in Stationen ver 
theilt ift, und durch die jährlichen Prämien außerordent- 
lih gehoben. Sehr bedeutend ift im Hochgebirge die Zies 
genzucht, nicht minder die Zahl der Schafe, welche auf 
die höchſten, fchlechteften Pläße getrieben werden, daher 
auch von der Beredlung viel entfernter find, ald im Mit: 
telgebirge und Slachlande, wo die Schafzucht außerordents 
lih gewann. Schweine werden für den Hausbedarf reich- 
lich gezogen. 

In Bezug auf Fnduftrie und Gewerbe biethet vor 
allem der Bergbau der arbeitenden Glaffe eine Hauptnah— 
rungsquelle dar. Man baut auf Eifen hauptfählich im Stei« 
tifhen, auf Gold, Silber und Kupfer in Tirol und Salz; 
burg, auf Salz in allen vier Landen. Die Arbeiten bei 
den Eifen: und Salzwerken jind insbefondere ein Haupts 
erwerb des Öſtreichers. Die reihen Waldungen, welche 
aber die fchlechte Forſtwirthſchaft der verfloffenen Decen: 
nien fehr herabgebracht hat, machen den füdlichen, gebir« 
gigen Theil des Erzherzogthums zu einer einzigen großen 
Eifenwerkitätte, welde zu allen denkbaren Arten von 
Arbeiten dieß nüglihfte aller Metalle von den großen 
fteirifhden und öftreihifhen Schmelzöfen in fogenannten 
„sloßen“ bezieht und verarbeitet. Das Volk nennt dieſe 
Gegend deßhalb in feiner bildlihen Sprache: „die Eifens 
wurzen“* und die vielen Straßen, melde das Gebirge nad 
allen Richtungen Hin durchkreuzen, die Bergwerke und 
Hohöfen mit den Hammerwerken und Fabriken verbinden 
und fämmtlich trefflich unterhalten werden, nennt ed ins» 
geſammt: „die Eifenftraßen“, fo wie die vielen Walds 
und Seitenwege, auf welchen aus den Thälern die Holz« 
Eohlen herbeigeführt werden, „Kohlſtraßen.“ Die Haupffige 
der Eifenarbeiten find Stadt Steier an der Enns und 
der Markt Weyer in Unteröftreih. Letzterer ift auch der 
Sig des Dberinfpektorats aller Hammerwerke der Inner⸗ 
berger Hauptgewerkſchaft. Die Privaten nämlich, welche 
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am Eiſenerzer Bergbaue Antheil hatten, legten auch eigene 
Hammerwerke an, und bildeten ſo eine große Gewerk— 
ſchaft. Ihre Uneinigkeit und mancherlei Unordnungen vers 
anlaßte die Regierung, nachmals dieſen Verein unter 


ihre Aufſicht zu nehmen, endlich fogar die einzelnen Ans 


theile an fih zu bringen, welches denn bis auf zwei auch 
geſchehen ijt. Dadurch heißt feitdem diefe Gewerkfchaft: 
ER Innerberger Hauptgewerkſchaft. 

Den zweiten Haupterwerb biethen die Salinen, eine 
fteirifhe (Außee), zwei öftreihifhe (Hallftadet und 
Iſchl) eine falzburgifhe (Hallein), eine Tiroler (Half). 
Außee und Hal beftehen für fich, die öftreichifchen bilden 
das fogenannte, feiner Naturfchönheiten wegen berühmte 


. Salzkammergut, und ftehen mit Hallein (feit 1831) unter 


dem k. k. Salzoberamte zu Gmunden. 

Da der Salzftod in allen diefen Bergen mehr oder 
weniger mit Thon und Gyps vermengt vorkömmt, fo 
wird das Salz beinahe ausfchließend durch Soolenerzeus 
gung gewonnen, welche entweder gleih am Fuße des 
Berges, oder wo örtliche Verhältniffe es nicht geftatten, 
durch Nöhrenleitung in entfernteren Drten verfotten were 
den. Der Salztransport gefchieht Hauptfählih auf dem 
Jan, Salsa, Traun in die Donau, wo Mauthe 
haufen und Krems Hauptitapelpläge für Böhmen und 
Mähren find, Befonders von legterem Orte laufen 3 Stra 
Ben aus, welde dieferhalb Salzſtraßen heifen; die 
neue Eifenbahn von Linz und Mautbhaufen nah Bud« 
weis wurde hauptfächlich in Bezug auf den Saljtranspors 
angelegt. 

Der Bau auf edle Metalle, welhen Salzburg und 
Tirol einft feinen reichen Gewerken verdankte, hat bedeus 
tend von feiner Ergiebigkeit nachgelaffen. Daß übrigens 
in fo holzreihen Gegenden alle Gattungen Holzarbeiten 
eine nicht minder reihe Erwerbquelle feien, liegt in der 
Natur dee Sache. Die Bereinigung mehrer bedeutender 
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Flüffe mit der Donau biethet hinreichende Gelegenheit , 
Brennhölzer aus dem Gebirge herabzufhwemmen und 
der Refidenz zuzuführen, welche auch aus Oberöſtreich 
mit allen Arten von Holzwaaren verfehen wird. Sogar 
inden feineren Arbeiten und Spielereien diefer Art wett: 
eifert das Thal „die Fichtenau“ am Gmundner See mit 
Berchtesgaden, In den, der Refidenz näher liegenden Ge: 
genden findet fih eine bedeutende Anzahl von Fabriken 
für alle Gattungen Gewebe und Gefpinnfte, befonders in 
Rinnen: und Baummollenwaaren, fo wie Metallmaarens 
Fabriken. 


» 
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Bien. 
Bemerkungen für den Reifenden. 


Paß- und Mauthweſen "). 


Wien wird durch die ſogenannten Linien geſchloſſen, 
einen Graben und Wall, aus welchem zwölf Thore führen, 
welche Nachts nach 10 Uhr geſchloſſen, aber dem Reifen» 
den augenblicklih unentgeltlih geöffnet werden. An der 
Linie wird von dem E, k. Polizei: Unterofficier der Frem— 
de um feinen Paß oder fonjtige Legitimation befragt, 
diefe Papiere ihm abgenommen und dafür ein in drei 
Spraden (franzöfifh, italienifh und deutſch) gedrucktes 
Billet eingehändigt, welches die Weifung enthält: binnen 
24 Stunden fih bei der k. k. Polizei: Dberdirection zu 
melden. Diefe Maßregel trifft befonders alle öffentlichen 
Fuhrwerke, welche zu weitern Fahrten berechtigt find. Ohne 
Ausnahme wird aber jeder Anktommende von den k. k. 
Mauthbeamten befragt, ob er nichts Mauth: (Zoll⸗) bares 
mit fich führe, wohl auch, ob eine Briefe? — Dem Reis 
fenden fteht aber frei: fein Gepäcke gleich vifitiren, oder 
auf die Hauptmauth begleiten und dort unterfuchen zu 
laſſen. Dieß gefhieht immer mit jenen, welche mit dem 
k. k. Eil- oder Poftwagen anfommen. Grenzzollamt » Bols 
letten entheben der genauern Bifitation, und nur gegen 
dDiefe wird ausländifcher Tabak paflirt, fonft aber als 
Gontrebande mit 1 fl. Strafe pr. Loth confiscirf. 

Auf der k. k. Polizei: DOberdirection melden fich die 
Ausländer bei der „Sremdencommilfion,* Fnländer beim 


*) Hieher gehören natürlich auch alle Bemerkungen der Eins 
leitung, und insbefondere ift zu erinnern, daß Ungarn als 
Ausland betrachtet wird. 
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Paß- und Gonferiptionsamte; beide haben fidy nöthigen 
Falls auch mit den hinlänglichen Subfiftenzmitteln auszus 
weifen, um eine „Aufenthaltsfarte“ zu erhalten, welche 
nach Ablauf der darin beftimmten Zeit erneuert werden 
muß, und gegen deren Zurüdgabe man auch den indeß 
bei der Behörde aufbewahrten Paß zur Abreife zurücers 
hält; Ausländer bezahlen für dieſe Karte 1 fl. Zur Abrei— 
fe erhält man zugleich einen Paffirfchein, welcher an der 
Linie abgegeben wird; ohne Ddenfelben wird niemand 
mit einem LandEutfcher oder anderem öffentlichen Reife: 
Fuhrwerke hinaudgelaffen. Ertrapoft muß im k. k. Pofts 
tallamte (neben der Hauptmauth) verlangt werden, und 
wird nur gegen einen Grlaubniffchein der k. k. Hof: und 
Staatskanzlei (am Ballplage) verabfolgt. 

Feder Paß zur Abreife muß von] der Polizei: Dber: 
direction vidimirt werden. 

Die k. k. Polizei» Dbderdirection ift am Peterd- 
plage im Mittelpunct der Stadt. Die kak. Briefpoft 
in der Wollzeile, die kak. Fahrpoſt mit der Haupt 
mauth und dem Poftitallamt in einer Reihe, am 
Ende des alten Fleifhmarktes, wo auch im fogenannten 
Raurenzergebäude das k. E, Büher:Revifionsamt 
(Genfur) fich befindet, wenn der Neifende vielleicht Büs 
cher müßte revidiren laſſen. 


Gaſthausweſen. 


Bei längerem Aufenthalte iſt es vortheilhafter eine 
Privat: Wohnung zu miethen, wozu die zahlloſen „Mos 
nathzimmer“ hinlänglihe Auswahl biethen. Man erhält 
fie von 5 — 20 fl. Monathzins (Miethe), je nachdem fie 
mehr oder weniger elegant, mit oder ohne Meubels find, 
In letzterem Falle Eann man fie augenbliclich elegant 
und billig von den „Stadttandlern“ (Trödlern) meubliren 
lafien, was auch von größeren Wohnungen gilt. Auch die 
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Meubles ann man bloß miethen. So leihen auch die 
meiften Slaviermacher um billige Preife Fortepiano's aus. 

Größere Wohnungen find zwar immer, vorzüglich 
aber am St. Georg: und St. Michaeldtag (die fogenanns 
te Ausziehzeit), zu Haben. Während der Sommermonathe 
vermiethen viele Leute, die auf das Land ziehen, indeß 
ihre Stadtmohnung um fehr billige Preife. 

Man unterfcheidet in Wien folgende Etabliffemente. 

1) Saftpöfe, Hotels, mit Wohnungen und Speis 
fefälen. 

Die eleganteften find in der Stadt und zwar: 

Erzher zog Karl, Kaiferinn von Öftreih, Stadt 
London, Schwan, wilder Mann, ungarifcher König, 
römifcher Kaiſer ıc. 

Inden Borftädten. 

Zunächft der mährifch = böhmifchen Straße in der Leo: 
poldftadt, goldenes Lamm, fchwarzes Roß, fchwarzer 
Adler ıc. 

Zunächft der Deutfhen Reichsſtraße in Ma 
riahilf, goldenes Kreuz. 

Zunädhft der italienifchs fteirifhen Straße, 
auf der Wieden, goldened Lamm, goldened Kreuz, 
blaue Kugel ıc. | 

Zunädhft der ungarifhen Strafe auf der 
Landftrafe, rother Hahn, goldene Birn. 

2) Gafthbäufer, wo man bloß fpeifen Tann. In 
der Stadt: Das elegantefte von allen: Czermak's neues 
Gafino auf der Mehlgrube, grünes Faßl, Seigerhof, 
Jägerhorn, Steindl ꝛc. Im Sommer werden vorzugds 
meife die Gafthausgärten und Salons der Borftädte ber 
fucht. Der Sperl, blaue gel, Kaiferfrone in der Leo: 
poldftadt, der Engel in.der Währingergaffe, dad Sträufl 
beim Joſephſtädter Theater, die zwei Tauben am Heumarkt. 
Alle ehemals berühmten Reftaurateurs eriftiren nicht mehr; 
die noch beftehenden liefern einfahe und billige Koft. 
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3.8. im Trattnerhof 20. Hieher gehört auch die Peusione 
italiana am Koblmarfte, mit italienifher Nationalküche. 

3) Bierhäufer Obwohl DOftreih ein Weinland 
ift, fo find fie Doch fehr flark, befonders Abends, befucht. 
In allen wird ſtark geraucht, außer auf der Brandftadt. 
Übrigens ift das Wiener Bier fehr Ieicht. In den mei: 
fien bekömmt man auch einfache Koft, befonders die bes 
liebten Würfteln. 

4) Die Weinhandlungen find meift eleganter 
als die Bierhäufer, aber man bekömmt in der Regel 
nur Ealte Küche dafelbft. Elegant ift Lenkey's Handlung 
mit ungarifchen Weinen im Liliengäßchen, Die Weine 
Beller fo wie die Brantweinhäufer werden nur von der 
unterften Volksclaſſe befucht. Merkwürdig ift aber der 
Seigerfeller mit 2 großen Tanzfälen (Gemölben) , 
100 Tifhen, 900 Stühlen. 

5) Mehre Specereihbandlungen (Staliener) 
geben auch Weine, befonders ausländifche und zugleich 
kalte Kühe, Meerfiihe, Scalthiere, Südfrüchte ıc. 
3. B. die eleganten drei Laufer am Kohlmarfte, das Ka: 
mehl, 3 Löwen, weiße Rofe ıc. 

6) Noch verdienen hier Erwähnung die Mandos 
letti (Paftetenbäder), welche Vormittags ſtark beſucht 
werden, und auch Liqueure geben. Am Lobkowitzplatz, uns 
ter den Tuchlauben ꝛc. 

7) Kaffeh häuſer zählt Wien über BO und fie find 
zugleich die Spielhäufer (mit firengem Ausſchluſſe aller 
Hazard). Sie werden faft ausfchließlich von Herren bes 
ſucht. In allen wird ftark geraucht, außer zur goldenen 
Krone am Graben. 


Mannigfaltiges. 


Don großem Nugen für den Fremden find mehre 
allgemeine Anfrage: und Ausktunfts:&o mp’ 
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toire,5 Bd. am Hof 322, fo wie die Schreib-, Über: 
feg: und EopirsAnftalt, ebenfalls am Hof 30. — 
Es beftehen übrigens eine große Anzahl Privat » Gefchäfts: 
Banzleien. Berger im Darvarhofe, Brunner am 
hohen: Markte 543, insbefondere Adam Prix, neue Wie: 
den Hauptftraße 763 20. für Theatergefchäfte. 

Sn allen Schneidergewölben finden fich fertige Klei: 
der, Rigenthaler in der Dorotheergaffe 1115, Hat 
eine förmliche Bekleidungsanftalt mit Abonnement eta: 
blirt. Alle Gattungen Wäfche finden fich fertig bei den zahl: 
reihen „Dfadlernz;“ Damenanzüge und Modemaaren, 
zur ſchönen Wienerinn am Stod im Eifen Plage. 

Auffallend ift der Mangel von Schuhpugern an öffent: 
lichen Plägen; in den Gafthöfen und Privathäufern die: 
nen eigene Stiefelpuger für 1 Thaler — 4 fl. monatplid. 

Die Hausthore werden um 10 Uhr Abends gefhhlof: 
fen, wer fpäter kömmt, gibt dem „Hausmeifter“ (Por: 
tier): einige Grofchen für dad Dffnen, 

Das Tabatrauchen ift in der Stadt und auf der Ba: 
ftei verbothen, auf dem Glacid und in den Borftädten 
aber geitattet. 

Däcerausbefferungen werden durch hökzerne Kreuze, 
die von den Häufern in die Straße hinaushängen, anges 
zeigt. Blumentöpfe dürfen nicht ohne eine fhügende Auer: 
ftange vor das Fenſter geftellt werden. — 

Die Aufnahme und Entlaffung eines Dienfthothen 
muß bei der Polizei = Direstion angezeigt werden. 

In Beine öffentlihe Sammlung dürfen Hunde mitge: 
nommen, und Stöde und Regenfhirme müflen dem Saal: 
Diener zur Aufbewahrung übergeben werden. — In allen 
Theatern wird bei Beginn des Stüdes der Hut abgezo: 
gen, in den Stadttheatern fhon beim Eintritte. — Fia— 
Fer uud Rohnkutfcher haben Feine Tare, man accordire da 
ber mit ihnen, - 
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In der Stadt darf nicht ſim ftarken Trabe gefahren 
oder geritten werden. 

Zeugniffe, Urkunden über Geldfummen ıc. müjlen 
auf geftempeltem Papiere gefchrieben werden. Der Frem⸗ 
de thut daher wohl, ſich einen Wiener Kalender anzufchaf: 
fen, in den meijten find viele nügliche, Münze, Stempel 
und Pofttariffe enthalten. Befondere Empfehlung verdient 
der Kalender für ale Stände. Herausgegeben v. 3. 9. 
Littrow, Director der k. k. Sternwarte in Wien. 8 
Preis. 30 Er.. 


Wien ?). 
Allgemeines. 


Unter 48°.1% 39° Br. und 34° U 16 8, liegt, am 
Einfluffe des Flüßchens Wien in die Donau, die Haupt; 





) Nachſtehende Schilderung von Wien folf nur dem Reifen: 
den, deſſen Aufenthalt auf wenige Tage befchränft if, Fras 
gepuncte über die Schenswürdigfeiten aller Art angeben. 
Zür längeren Aufenthalt wird hiemit auf die befondern Vers 
fe verwiefen. Das neuefte ift: 

Wien wie es ift. Ein Gemälde der Raiferftadt und ihrer 
nähften Umgebungen in Bezug auf Topographie, Statiftif, 
gefelliges Leben 2c.. mit befonderer Berückfichtigung. wiſſen⸗ 
fchaftlicher Anftalten und Sammlungen, nah authentifchen 
Quellen. Bon Adolf Schmidl. Wien, bei Gerold 1832, 12. 
mit ı Plan. Hiezu wird auch gegeben cin Panorama von 
Wien’s Umgebungen, auf dem Leopoldöberge gez. von Ward: 
tel. Die folgenden Notizen find ein Auszug diefes meines 
größeren Werfes. 

Sehr brauchbar ift das gemüthliche Werfchen von Fidelis: 
Bier Wochen in Wien. Ein Taſchenbuch für Fremde, 
die mit dem gerinaften Aufwand von Zeit und Geld, Wien 
und feine vorzügliften "Merkwürdigkeiten kennen fernen 
wollen. Wien 1827, mit 2 Karten. ı2. 
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ftadt des Landes unter der Enns fo wie des öftreichifchen 
Kaiferitaates, die Eaiferlihe Refidenz und größte Stadt 
in Deutfchland: Wien. — Der größte Theil der Stadt 
liegt am rechten Ufer eines Eleinen Armes der Donau, 
welche fich hier in mehre heilt. Die Stadt liegt in einem 
weiten Becken, welches das SKahlengebirge bildet, daher 
auch die reiche Abwechslung malerifcher Umgebungen auf 
diefer Seite; jenfeitö der Donau zieht ſich das fruchtbare 
aber durchaus ebene Marchfeld Hin, Welt: und Nordmeft: 
winde herrfchen fo fehr, daß Faum mehr ald AO windftille 
Tage auf ein Jahr kommen. 

Das vollftändigfte Panorama Wien’s gibt der Ste: 
phansthurm, bekannt ift die Anficht von der Spinnerinn 
am Kreuz, am malerifchften aber ftellt fih die Stadt 
von den Höhen des Kahlengebirges betrachtet dar. 

Die Bevölkerung betrug 1831 mit Fremden und 
Garnifon 320,123 Menſchen. Allgemein anerkannt ift die 
Butmüthigkeit und Gaftfreipeit des Wienerd, daher nir: 
gends der Fremde fich fo leicht heimifch findet. Dazu kömmt, 
dag man nicht Teicht wo anders fo wenig Geremoniel 
trifft, indem der Eaiferliche Hof felbft als Beifpiel der Ein: 
fachheit voranleuchtet. Alle Donnerftage gibt Se. Maje: 
ftät der Kaifer öffentlihe, ale Mittwoche Privataudienz. 
In den höhern Cirkeln herrfcht in Wien, wie in halb 
Europa, franzöfifhe Converſatiou, italienifch Hört 
man feltner. Der eigentlihe Wiener Dialekt herrfcht nur 
noch in den unteren Bolköclaffen. Der Wiener erleichtert 
fih die Umgangsfprache dadurch, daß er nur den höheren 
Staatsbeamten die Titulaturen gibt, fonft aber jeden 
anftändig Gelleideten mit „Herr von“ anredet. Sprudeln: 
der Wiß, laute, ungezwungene und doch nie ausartende 
Sröplichkeit bezeichnen das öffentliche Volksleben. Der 
Wiener ißt mehr ald ein anderer, weil ee — mehr zu 
eilen hat, Unmäßigkeit kann man ihm aber durchaus nidt 
vorwerfen, was auch Parallelen mit Paris 5.8. beweifen. 


89 

Der Umfang der Stadt mit den 34 VBorftädten be: 
trägt 13,800 Klafter oder 34 Meilen. Die innere Stadt 
it von den Vorftädten durch das Glaeis, einen Graben 
und einen AO — 60° hohen Wal mit 11 regelmäßigen 
Baſtionen getrennt. Glacis und Wall (und fogar der 
Graben) find mit Alleen befegt und die beiden erfteren 
beliebte Spaziergänge. Die Stadt ift in 4 Viertel, Stu: 
ben:, Rärnthner, Wimmer: und Schottenvier: 
tel eingetheilt und enthält 19 Pläße, aber nur „der Hof“ 
8 4236‘ lang 312’ breit, alle übrigen find Pleiner, viele 
unbedeutend. Die größeren find: der Hohe Markt, 
neue Markt (Mehlmarkt), Graben, Stephan: 
plag, Sreiung, Judenplag. Der Joſephsplatz 
ift der fchönfte, durch die herrlichen Gebäude die ihn bil: 
den, und Joſephs II. Statue, Die 110 Gäſſen find gro: 
gentheild enge und krumm, aber reinlih, wozu die zahl: 
reihen unterirdifchen Ganäle viel beitragen. Das Granit: 
pflafter ift ausgezeichnet guf, die Trottoirs von Quadern. 
Die Stadt, die Hauptitrafen, das Glacid und die Vor: 
ftädte find mit mehr als 40,000 Laternen beleuchtet, in 
den Hauptſtraßen der Stadt brennen aber argandifche 
Lampen. Die innere Stadt fteht fo ziemlich auf der Stät: 
te des alten Vindobona, und im Stuben: und Schotten: 
viertel finden fich noch die meiften alten Häufer. — Die 
Stadt ift der Sammelplaß der eleganten und vornehmen 
Welt, der Koplmarkt, Graben, Stephansplag, Bifchofs: 
gaſſe und Rothenthurmftraße find die lebhafteften Gegen: 
den, weil hier auch die Praterfahrt durchgeht. 

In diefen Straßen find daher die eleganteften Bouti— 
quen (Gewölbe) aller Art. Einen eigenen Lurus fegen feit 
Kurzem die Kaufleute darein, ſchöne Gemälde aufihren Thür: 
und Senfterläden als Auspängfchilde zu haben *). 





) Zür den Reifenden ift bemerfenswerfh: Schnurrer’s3 ‚Nie: 
derfage aller Gattungen Reiferequifiten, (zwifchen Graben j 
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Ans der Stadt führen 12 Thore, das Burg:, 
Schotten, Neue, Sifher, rothben Thurm;, 
Mauth-, Stuben:, alte und neue Kärthnerthor; 
endlih die für Fußgänger bejtimmten: Franzens-, 
Schanzel-und Garolinenthor. Sie bleiben ſämmt— 
lich Tag und Nacht offen. Sowohl die große Fahrftraße 
um das Slacis herum, ald auch die Hauptftraßen der Bor: 
ftädte find bereits eben fo £refflich gepflaftert wie die inne: 
re Stadt, wodurh auh Wien's alte Plage, der Täftige 
Staub, bedeutend vermindert wurde, Die Borftädte find 
neuer, daher fie viele fchönere und breitere Straßen ha» 
ben als die Stadf, Zu den fchönften gehören Marias 
hilf und die Gägerzeile (Praterftraße), welche bei: 
nahe eine ununterbrochene Reihe der eleganteften Sattler: 
werfftäiten bildet. 

Die Vorſtädte find in acht Polizeibezirke eingetheilt, 
jede bat aber ihr eigenes Grundgericht. In jeder herrſcht 
ein anderes eigenthümliches Leben, nach den verfchiedenen 
Gewerben, welche vorzugsmeife hier oder dort ihren Sitz 
baben. 

Über den Wiener Donaucanal, einen fehr feichten 
Shmalen Arm, durch welden aber alle Schiffe müjlen, 
führen 3 Brücken. Eine hölzerne Jochbrücke und zwei 
Pfeilerbrücden, Die Ferdinands- und Franzens— 
brüde Die Karls- und Sophienbrüde find Ket— 
tenftege für Fußgeher. Die Schiffe haben eigene Stativ: 
nen nad ihrer Ladung; dad berühmte „Schanzl“ iſt 
der Drt, wo die Obſt- und Salzſchiffe anlegen. Der Ca: 
nal hat zu beiden Geiten ygepflafterfe Quais. 

Die Wien ift unbedeutend, verforgt aber eine Un: 
zahl von Färbereien, Mühlen rc. mit ihrem Waſſer. Sie 


und Stod im Eiſen Platze), wo fih von der eleganteften 
Reiſechatouille bis zum Ledernen „Trinfbecher herab, eine 
Auswahl der mannigfachſten Gegenftände findet, 


gl 
diente feither zugleich ald Haupfunrathcanal für die Bor: 
ſtädte, Die fie durchfließt, jeßt jind aber eigene Ganäle ges 
graben und in die Donau geführt worden, wodurch der 
verpejtenden Ausdünftung des ohnedieß feichten Flüßchens 
adgeholfen ift. Über die Wien führen fünf Brücken, zwei 
feinerne, eine Bohlen: und eine Kettenbrücke, ein Ketten: 
und mehre Hölgerne-Stege, 


Sehenswürdigkeiten. 


Kirchen. Aus dem Mittelalter: dem In— 
nern nach ift die St. Michaelskicche die älteſte, noch 
im Rundbogenſtyl, Shnorrs Bilder. Dem Alter nach 
folgen: die Kirche der Minoriten, Eapelle der Deut: 
hen Ritter. Hofpfarrkirche der Auguftiner; Ganp: 
va's Grabmahl der Erzherzoginn Chriſtina, Herzogs Al: 
brecht von Sachſen-Teſchen Gemahlinn. Metropolitankir— 
he zu St. Stephan, LI44 vom erſten Babenberger Her: 
zog Heinrich Jaſomirgott gegründet; nach Rudolph IV. 
Dane unvollendet umgebaut, 1359 — 1430. Der ausge: 
baute Thurm 420° Hoch, ift der ftärkite in Europa. Die 
große Glocke, 354 Gentner fchwer, aus eroberten türki— 
Ihen Kanonen gegoſſen. Alte Glasmalerei der 3 Zenfter 
um den Hochaltar, Jriedrihs IV. Grab mit 300 Figuren. 
Die Fürftengruft enthält in Eupfernen Urnen die Einge— 
weide aller Glieder der k. Familie feit Ferdinand III.) — 
Kirche zu Maria Stiegen, herrlicher altdeuticher Bau, 
vollitindig renovirt. Die Eleine St, Rupprechtskir— 


— — — — 


) Die Metropolitankirche zu St. Stephan in Wien. Bon F. 
Ziska. Wien 1823, mit Kupf. — Die beiten Anſichten won 
Sſcchütz und Wilder, mit franzöfifcher und deuticher Er: 
klärung. Wien 1826, bei Kettuer, — Der St. Stephans: 
dom und feine alten Denfmale der Kunft, von 5. Zihiih, 
fa. Wien 1832, mit Kupf. 
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che, 740 durch zwei Schüler des heil. Severin gegründet, 
in ihrer jetzigen Geſtalt 1436 umgebaut; die k. k. Hof— 
burgcapelle; Crucifix von Donner. 


Neuere Zeit 


Johann Fifher von Erlah baute 1) die Kirche zu 
St. Peter nahdem Mufter der römifchen ; 2) die präch: 
tige Kirche zu St. Karl auf der Wieden, für Karl VI. 
in Folge feines Gelübdes zur Zeit der Peſt. Gollin’s 
Denkmahl. 

Noch verdienen Erwähnung die Univerſitäts— 
kirche, ein großartiges Gewölbe; Fresco vom Jeſuiten 
Pozzo. Die einfache Kapuzinerkirche, mit der kaiſer— 
lichen Gruft auf der Stelle einer altrömifchen Begräbniß— 
ftätte. — In den BVBorftädten: Pfarrkirche zu St. Agi: 
dius in Gumpendorf. Abel’s Altarblatt, Pfarrkirche zu 
Mariahilf, mit einem 200jährigen Gnadenbilde. Pfarr: 
firche zu St. Lorenz auf dem Schottenfelde. Die befte 
Drgel in Wien, von Chrismann mit 25 Negiftern, Blei: 
guß von Procop. 

Nationalkirchen mit Predigten in fremden 
Sprachen, find für: Ftaliener die Minoritenkiche; 
Slaven zu Maria Stiegen; Ungarn Maltheferkirche 
(zum heil, Johann), Sranzofen zu St. Anna; ſämmt— 
lich in der Stadt. | 

Bon andern Gonfeffionen haben Kirchen: 

Die unirten Griechen. 

Die nicht unirten Griechen. 

Die Armenier. 

Die augsburgifche 

Die helvetifche eonfsiton, 

Die Zuden haben 3 Synagogen, von denen die der 
deutfhen Juden durh Pracht und Geſchmack ausgezeich— 
net ift. 


03 
Die Stadt enthält 8, die Borftädte 20 Pfarren. Im 


Ganzen zählt man 29 Eatholifche Kirchen, 14 Mönchs-, 3 
Nonnenklöfter. 


Palläfe 


Die & k. Burg, um 1210 von Reopold III. gegrün: 
det, hat troß mehrfachen Umbau und Maria Therefia’s 
Berfhönerungen noch viel AltertHümliches. Der Burggras 
ben iſt noch zu fehen, und das alte Einfahrtöthor in den 
innern Schweizerhof forgfältig erhalten. Die Hauptgebäus 
de bilden den Burgplag, deſſen nördlihe Seite, den 
Prachtbau der ehemaligen Reichskanzlei, Carl VI. durch 
Sifher von Erlach erbaute, 

Bon demfelben rühren auch her die herrlichen Ges 
bäude der kak. Hofbibliothek, Naturalienfamm« 
lung und der Winterreitfhule — der fhönften in 
Europa — welde zufammen drei Seiten des Joſephs— 
plages bilden. Der prächtige Saal der Hofbibliothet ift 
240 Fuß lang, 54 Fuß breit. Mit der Burg fteht auch der 
Pallaft des Erzherzogs Earl auf der Baftei in Ber 
bindung. 

Sifcher v. Erlach erbaute ferner noch den k. k. Hof 
tammerpallaft, urfprünglich für Eugen v. Savoyen 
erbaut; das fürftlih Liehtenfteinifhe Majorats- 
haus; den Pallait ded Grafen Shönborn. — In den 
BVorftädten aber: den & k. Marftall; den Sommerpals 
laft des Fürften Shwarzenberg am Rennweg und 
des Fürften Liechtenftein in der Roßau,mit der ſchön— 
fen Stiege in Wien, — Noch verdienen Erwähnung die 
Gewächshäuſer im E, k. Hofgarten, 568° lang, 325° 
hoch, mit dem prächtigen Blumenfaal; der Pallaft des 
BR. Hofkriegsrathes, an der Stelle der alten ba— 
benbergifhen Hofburg; die Gebäude der EP. Univer 
fttät, des Magiftrates, der, E priv, National: 
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bank, des bürgerl. Zeughaufes. — In den Bor: 
ftädten: Das E. k. Luftihloß Belvedere, nah Hilde: 
brand's Planz die Gebäude des kak. polytehnifhen 
Snftitutes, der, kemediciniſch-chirurgiſchen 
Joſephs-Akademie (Joſephinum), des kak. Inva— 
lidenhauſes (Donner's Kreuzabnahme, Kraft's 
Schlachtenbilder), der Pallaftdes Fürften RafumomwsEn. 

Die größten Häufer in der Stadt find: Das Bür . 
gerfpital,mit 220 Wohnungen; auf der Wieden: das 
StarhembergiſcheFreihaus, mit300 Wohnungen. 


Dentmahle 


Die herrliche Reiterftatue Kaifer Joſeph's HI. von 3 aus 
ner, auf dem gleihnamigen Plage; Raphael Dom 
ner’s ſchöne Brunnenfiguren aus Blei, auf dem neuen 
Markt; Canova's Gruppe des Thefeus im Tempel des 
Volksgartens; das neue Burgthor, mit des Kaifers 
Wahlſpruch: Justitia regnorum fundamentum ; der Sto & 
imeifen, auf dem gleichnamigen ‘Plage, ald das Wahr: 
zeichen Wien's. 

Wien ift die Refidenz des Kaiferd von Hftreih, und 
Sig fämmtlicher E. k. Hofämter, der Patrimonial: und 
Familiengüter » Dberdirection, des Staatsrathes, Der ge— 
heimen Hause, Hof: und Staatskanzlei, ſämmtlicher Hof: 
ftellen, der Landesregierung von Dftreich unter der Enns, 
des Sreisamted vom Biertel U. W. W., ſämmtlicher obere 
jten Gameralbehörden, der oberften Gerichtöftellen für das 
Erzherzogthum Oftreih, der k. k. Polizei: Oberdirection, 
ded General: Sommando für Oftreich und der nied. öſtr. 
Landſchaft ıc. 

Wien ift ferner Sig eines Erzbifhofs und Metropo— 
litan-Capitels, eines Superintendenten der augsburgi— 
ſchen und helvetifchen Confeſſion, endlich noch des herzugt. 
Savoyiſchen Damenftiftes. 


05 
Unterridtsanftalten. 


Wien zähle 75 deutihe Schulen, mit circa 30,000 
Schülern, nebit diefen noch mehre „Kleinkinderfchulen ‚* 
von Privaten gegründet; 17 Erziehungsanftalten und 16 
öffentlihe Mädchenfchulen von Privaten, nebft einem. k. 
Mädchen: Penfionate, zur Bildung von Lehrerinnen und 
Erzieherinnen; 3 Gymnaften, mit circa 1000 Schülern; 
1 Univerfität mit 61 Profefloren und circa 2250 Studies 
renden, von Denen 1500 volllommen unentgeltlich jtudie- 
ren, und aus diefen werden noch insbefoudere gegen 900 
mit mehr als 20,000 fl. an Stipendien unterftügt. 

Mit der Univerfität ftehen in Beziehung die einzelnen 
Inſtitute: | 

Das fürjterzbifhöflide Seminarium oder Alum: 
nat; die ka E. höhere Bildungsanftalt für Welt 
priefter; dad Pazman’idhe Gollegium für ungarifche 
Theologen; die k. k. proteſtantiſch-theologiſche 
Lehranſtalt; das ka k. Thierarznei-Inſtitut; die 
k. k. Sternwarte. — Die Sammlungen: Das 
phyſikaliſche, anatomifche, naturhiftorifhe und das patho- 
logiſche Muſeum; die Sammlung dirurgifcher Inſtru— 
mente; der botanifhe Garten; die Univerfitätsbibliothet 
mit mehr als 80,000 Bänden. 


Befondere Inſtitute. 


Die kak. Therefianifhe Ritter: Akademie 
(Thereianum); die EP, Akademie der morgens 
ländifhen Spraden, mit einer wichtigen Bücher: 
und Handfchriftenfammlung ; die medizinifhschirure. - 
gifhe-Zofephs: Akademie mit 12 Profejloren, 400 
Studierenden, befitt naturhijlorifhes Mufeum, botanis 
hen Garten, 1 phnfitalifhes und das berühmte anato= 
mifch= pathologifhe Mufeum mit Fontana’s Wachspräpas 
raten; die & & Sngenieurslfademie; ein. FH, 
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und das gräfl. Löwenburgifche Bonvict; 3 Mädchen: 
Penſionate; eine Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 


Bibliotheken. 


Die kak. Hofbibliothek, 300,000 Bände (3000 
Ineunabeln, 1300 Manuſcripte), 166,000 Kupferſtiche; 
19,000 fl. Dotation. Die Univerſitätsbibliothek 
(jtehe oben). Die Bibliothek dest. Hoflriegsardis 
ves, des Therefianum, 30,000 Bände. Die Privats 
bibliothefen Sr. Maj. des Kaiferd, 40,000 Bände, 
Sr. Maj. des jüngern Königs von Ungarn, 
6000 Bände; des Erzherzogd Earl, 20,000 Bände ıc. 

Wien hat 3 öffentliche Leipbibliothefen, bei 25 Buch: 
händler, 4 Antiquare, bei 20 Zeitungen und Journale, 
eben fo viel Almanache und Tafchenbüder, 26 Buchdrus 
cereien, 12 lithographifche Anftalten. 


Hiſtoriſche Sammlungen. 


Das EEE Münz und Antiktencabinet: 100,000 
Münzen, 2200 gefchnittene Steine, 800 griehiihe Ba: 
fen; das ER. Cabinet ägyptiſcherAlterthümer; 
die &. PR. Ambraferfammlung, mit 143 hiftorifchen 
Rüftungen, 1000 Porträts, Gellini’s Salzfaß, Carl's V. 
Waffen ꝛc.; die LE Schatzkammer, mit den Inſig— 
nien Garl des Großen, dem berühmten Diamante, 133 
Karat ſchwer zc.; das FE. Zeughaus, dad bürger- 
lihe Zeughaus. 


Naturwiffenfhaftlide Sammlungen. 


Die Hof: Naturaliencabinete. 

Das k. k. brafilianifhe Mufeum (das Mu 
feum der Univerfitätund der botanifhe Gar 
ten fiehe oben). 
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Die reichhaltigen Privatgärten Sr, Majeftät des Kai: 
fer, nämlih: die Gewähshäufer jim Hofgarten 
nächft der E. & Burg; der große kaiſerl. Garten 
am Rennweg; der Garten fürdie vaterländifce 
Flora im "Belvedere; die Eaiferl, Privatmenage 
rie auf der Burgterraſſe. 


r 


Kun ſt. 


Die kak. Akademie der bildenden Künſte 
mit 12 Profefforen, bei 1200 Schülern, hält alle 2 Jah— 
re Ausftelungen und jährliche Preisvertheilungen. — Mit 
ihr ſteht in Verbindung eine permanente Kunft: 
audftellung. 

Sammlungen: Die kak. Gemähldegallerie 
mit mehr als 2500 Bildern; die Gemähldefamm: 
lung der kk. Akademie der bildenden Künfte, bei 800 ©. 

Außerdem zählt Wien über 50 bedeutende Privat: 
Sammlungen. Die kak. Kupferftidfammlung fiehe 
oben. Die Privat:Kupferftihfammlung Sr. Maj. des Kals 


ferd enthält 950 Portefeuille's, des Erzherzogs Gar! 
150,000 ‘Blätter. 


Mufie, 


Die k. k. Hofcapelle beftehbt aus 18 Sängern, 
44 Snftrumentaliften führen die Kirchenmufit der k. k. 
Hofcapelle aus. Noch beftehen 9 Privat: Kirdhenmufil: 
vereine und 4 öffentliche Orgelſchulen. 

Die Gefellfhaft der Mufiffreunde de 
Öftreichifchen Kaiferftaates und vaterländifches Conſerva— 
torium der Mufit, mit %0 Profefforen, 200 Schülern, 
1000 Mitgliedern, gibt jährlih 3 große, 20 Eleine, und 
4 Concerts spirituels. 

Wien hat fünf Theater: In der k. te Burg, nädft 
dem Kärnthnerthore, an der Wien (daS größte), in der 
Leopoldftade (Volksbühne) , in der Zofephftade. 

g 
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Technik. — Handel, 

Eine der erften fegensreicheften. und großartigſten 
Anftalten, welche Oftreih Sr. Majeftät dem Kaifer Sranz L 
verdankt, ift das E. &..polytehnifdhe Inſtitut in 
Wien. Mit demfelben fteht in Verbindung die Real: 
fchule mit 4 Profefforen. Das Inſtitut felbit zähle 1A 
Profefforen, und zerfällt in die tehnifhe und commers 
zielle Adtheilung, zufammen mit circa 500 Studenten, 
Dasfelbe bat 1 mechanische, 1 aftronomifche Werkftätte, 
2 chemifche Laboratorien, 1.Bibliothef, 1 Mineralien, 
1 tehnologifhe, 1 Injtrumenten» und 1 Modelllamms 
Jung und 1 phyſikaliſches Cabinet. Noch beftehen 1 öffent« 
liche Handlungs: und 1 Manufaktur-Zeichnungsſchule. 

Einzig in ihrer Art ift die technologifhe Privat 
fammlung Sr. Majeftät des jüngern Königs von Ungarn 
bei 3000 rohe Stoffe und Fabrikate enthaltend. 

Unter den zahllofen Fabriken find zu erwähnen: 

Die & 8. Porzellanfabrit mit ihrer elegan- 
ten Niederlage auf dem Joſephsplatze. 

Die. & KRanonengieferei und Bohneren 

Die kak. Gewehrfabrif, in Verbindung mit dem 
Bühfenmaher:Lehrinftitute, 

Am berühmtefien- find von-den Wiener Fabrikaten: 
Buchbinderarbeiten, Glaviere, Gefchmeide, Schuſterar— 
beiten, Tifchlerwaaren und Wägen. 

Inſtitute fürden Handel find: 

Diet. k. öffentlihe Börfe mit 15 Senfalen. 

Die kak. privilegirte öftreihifhe Nation 
nalbanf, als Zettels, Edcompte: und Hypothekenbank; 
zugleich ift ihr die Verwaltung ded-Staatöfchulden = Til: 
gungsfondes zugemiefen. 

Sowohl für feine eigenen Bedürfniffe., wie als 
Zranfitoplag ift Wien gewiſſermaßen der erſte Handels— 
platz der Monarchie. Es zählt 47 Waarenfenfale und bes 
ſchäftigt mehr als 6000 Schiff- und 2 Millionen Land— 
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fuhren. 2 Zahrmärkte in der Stadt und 2 in der Leos 
polditadt und Roßau find aber ohne große Bedeutung. 
Die Zoll: und Gefällsbüreaus befinden fih im Gebäude 
der. &. Hauptmauth, nächſt der Poftwagens: Dis 
restion. 

Anftalten für öffentlide Sicherheit. 

Die A Stadt» und 8 Vorſtadtbezirke fliehen ſämmt— 
lih unter der k. k. Polizey: Dberdirection. Derfelben iſt 
sugleih das E. E. Militär: Poliseimachcorps untergeords 
net, 600 Mann zu Fuß, 40 zu Pferd. 

Der Magiftrat der Stadt Wien ift die allgemeine 
eigentlihe Drtsobrigkeit von Wien (daher auh Crimi— 
nalbehörde), und forgt insbefondere für die allgemeine 
Wohlfahrt durch die trefflichen Feuerlöfhanftalten. In 
Wien befinden fih aber auch 3 Brandverficherungsger 
fellfchaften. Unter dem Bürgermeifter fteht auch das Bür: 
germilitär, aud 2 Negimentern, 1 Grenadierbataillon, 
1 Schügen: und 1 Künitlercompagnie und zahlreihem 
Artilleriecorps mit 6 Kanonen bejtehend, gegenwärtig 
im Ganzen bei 6000 Mann ſtark. Die kak. Garniſon 
befteht gewöhnlich aus 2 Negimentern Fnfanterie, 1 Gre— 
nadierbataillon und 3 Divifionen Gavallerie. Das 2. 
Seldartillerieregiment und das Bombardiercorps, 1 Sap: 
peur: und 1 Pionniercorps ıc. find hier ftabil. Bon den 8 
Gafernen faßt jene in der Alfervorftadt 6000 Mann, 


Bon Straf: und Befferungsanftalten be- 
ftehen: 
Das E82 Polizeihaus als allgemeiner Inter: 
fuhungsarreft und für leichtere Sträflinge. 
Das k. k. Provinzial: Strafhaus (Zudt: 
haus), mufterhaft eingerichtet, mit Eule und Epital. 
Die k. Arbeitd: und Befferungsanfkalt. 
Die EriminalsHaudftrafanftatt.. 
Das k. k. Militär-Staböftodhausß, 
9, ®% 
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Sanitätsanftalten. 


Dieſelben ftehen unter 1 Protomedifus und 2 Stadt: 
phyſicis. Es beſtehen insbeſondere 3 Stadtarmenärzte 
und in jedem Polizeibezirke iſt ein vollſtändiges ärztliched 
Perſonale ämtlich aufgeſtellt. Wien zählt bei 280 AÄrzte 
und 130 Wundärzte. 

Hieher gehören folgende Inſtitute: 

Das k. k. allgemeine Krankenhaus (Univer— 
falfpital) mit 2300 Betten, 280 ſtabilen Wärtersleuten. 
Dasfelbe enthält: das eigentlihde Spital, die Jr: 
venheils Anftalt, die Gebäranftalt und Das 
Handlungs:-Krankeninftituf. 

Das k. k. Findelhaus verpflegt bei 14000 Find— 
linge und entgält ein Säugammen: und Schutzpo— 
ckenimpfungs— Inſtitut. 

Die & k. Rettungsanſtalt für Scheintodte. 
Jeder Bezirk hat die nöthige Anzahl Nothkäſten. 

Das k. 8 Militärgarniſons-Spital mit 
934 Betten. | 

Das Spital der barmherzigen Brüder mit 
114 und der Elifabethinerinnen mit 50 Betten. 

Das Priefter-Krankeninftitut, 

Ein Spital der Israeliten. 

Zwei Privat-KindersHeilinftitute 

Ein Privat-Inſtitut für Gemüthskranke. 
1 Mineralwalfer - Trinkceuranftalt mit SKaffehhaus 
und Promenade vor dem Garolinenthore. Die meiften 
Badeanftalten find in der Leopoldftadt, Darunter 
das ſchöne Dianabad. Lruffifdes Shwigbad in 
Gumpendorf; 2 unentgeltlihe Badehäufer und 1 
Damenfhwimmfchule vor dem Tabor; 1k. k. Mi: 
litär-Schwimmſchule (auch für das Eivile) und ein 
freies Strombad im Prater. 
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Wohlthätigkeits-Anſtalten. 


3 8 k. Verſorgungshäuſer. 

1 E k. Militär-Invalidenhaus für 64 Offi— 
ciere, 551 Soldaten und 1 Filiale für 21 Dfficiere. 

Das Bürgerfpitalzu St. Marr verpflegt 300 
Pfründner, und betheilt bei 900 auf die Hand. 

Außerdem 5 Borftadtfpitäler und 2 Privat: 
Berforgungshäufer für arme Dienftbothen. 

Das kak. Waiſenhaus erzieht bei 350 Kinder 
und verpflegt außer dem Haufe bei 4000. 

18. & Taubftummeninftitut für 70, LE k. 
Blindeninftitut für 22 Zöglinge. Auch beiteht ein 
Privatverein zur Verſorgung armer erwacdhfener 
Blinden und 6 Kleinkinderfhulen. 

Das. Armeninftitut befigt ein Vermögen 
von mehr als 700,000 fl. Außerdem verwaltet die Negies 
rung noch mehre große Armenjtiftungen, z. B. die os 
bannisfpital- Stiftung, große Armenhaus: 
fond zc., vertheilt Prämien für brave Dienjtdotyen und 
Ausftattungen für brave arme Mädchen. Bon Privat: 
vereinen beftehben: Die Gefellfhaft adeliger 
Frauen zur Beförderung des Guten und Nüglichen, 1 
Privatverein zur Unterfiügung verfhämter Armen, 
1 Berein für dürftige Studierende, LHülfs- und 
mehre Leichenvereine. Lallgemeines und 12 Eleis 
nere Penftionsinftitute, 

Hieher gehören noch 

Die & 8 erfte öfter. Sparkaffe und Ber: 
forgungsanftalt und die Sparkaſſe in dem Al: 
ferbezirke, endlich das E. E. Berfagamt_(Leihhaus). 


Verkehr. 


Dasſlk. k. oberſte Hof-Poſtamt beſorgt mit 
der Briefpoſt die Verſendung aller Briefe und Packete 
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unter 5 Pfund. Den Berkehr inner der Linien und mit 
Den näheren Umgebungen auf dem rechten Donauufer 
übernimmt das neu errichtete Stadt: Poftamt. Die 
ka.k. Zeitungd = Haupterpedition verfhafft alle 
erlaubten Zournale Die & k. Fahrpoſt-Anſtalt 
übernimmt Frachtitüde und befördert NReifende durch die 
k. 8 Eil» und Separat:Eil:, ordinären Poftwägen 
und mit Ertra:Poft. In der Stadt halten bei 700 Fias 
Fer auf beitimmten Pläßen, und außerdem beftehen bei 
60 Stadtlohnkutfcher und 37 Tragſeſſel. Weitere Fuhren 
übernehmen die bürgerlihen RandEutfcher, in die Um— 
gebungen Wiens aber die zahlreihen Stellfupren und 
Gefellfhaftswägen *). 

Bor den Linien Wiens ftehen über 1200 fogenannte 
Zeifelmägen; leichte, oft recht nette Reiterwägelchen, welche 
um wenige Kreuzer in die nächſten Orte fahren. 


Außer der & k. Hof: NReitfhule zählt Wien 6 
öffentlihe Reitſchulen, weldhe auch Pferde aus: 
leihen. 

Nebſt den zahlreichen für Reiſende höchſt unbequemen 
Donauſchiffen befährt ſeit 1830 auch das Dampfſchiff 
Franz J. den Strom von Wien abwärts. | 


Feſtlichkeiten. — Gefeldligfei. - Vergnügen. 


Die größten kirchlichen Feierlichkeiten find: in der 
Charwoche die Fußwaſchung, das Befuchen der h. Gräber 
und die Auferftehung des Heilandes. Am Oftermontage 
fährt der allerhöchſte Hof in feierlihem Zuge nah St. 


*) Über diefe eben fo twohlfeilen als bequemen Fuhrwerke fies 
be: Verſuch eines Berzeichniffes der Stell und 
Geſellſchaftswägen nah Wiens Umgebungen. Wien 
bei Bermann. 
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Stephan. Am Frohnleihnamsfefte ift die große feierliche 
Prozeffion. Am Allerfeelentage Beſuchen der Kirchhöfe. 

Ale Hoffefte find auf den 12. Februar, Geburtstag 
Sr. Majeftät des Kaifers, verlegt, und dann ift öffentlis 
he Tafel bei Hofe. 

Wiens glänzendfte Jahreszeit ift das Frühjahr, und 
ſchon in der Charwoche beginnt ein regeres öffentliches Les 
ben. Dftermontag Nachmittags ift die erfie große Pras 
terfahrt, weldhe dann den ganzen Sommer hindurd 
Sonntag Nachmittags eine Lieblings: Spazierfahrt der 
eleganten Welt ift. Der berühmte Prater ift ein Wald, 
13 Stunde lang, von herrlichen Kaftanienalleen durds 
fhnitten, an welchen hin 3 elegante Kaffehhäufer alle Ars 
ten Erfrifhungen bieten. Hinter defen findet fich aber 
im fogenannten WurftTprater eine eigene kleine Stade 
von Baft:, Wein: und Bierhäufern, Saroufjels, optifhen 
Theatern, Marionettenbuden und Schaufeln, welche ein 
Lieblingsort des Volkes ift. Gegen die Schwimmſchule zu 
ift der Feuermwerköplag. An fchönen Frühlingstagen ſtrö— 
men wohl bei 20000 Menfchen im Prater zufammen. Schö— 
ne Partien entHält der wilde Prater, die von den 
Alleen entfernteren Gegenden. Das Luſthaus am Ende 
desfelben ift eben auch ein fehr befuchter Ort. Zu den 
glänzendften Feften gehören die Simmeringer Wett 
rennen, ein Hauptvergnügen des Adels. 

Die beliebteften Promenaden find: Die Baftei, 
auf welcher man in %4 Stunden die innere Stadt umge 
ben Bann, und wo die Vorftädte und das Kahlengebirge 
manch hübſches Bild darbietben. Der Volksgarten 
nähft der E. E. Burg. Die E. k. Gärten im Belvedere 
mit der berühmten Überficht von Wien. — Der Augars 
ten. Die Gärten der Fürften Liehtenftein und 
Schwarzenberg, in weld letzterem jährlih im Mai 
die Blumenausftellung gehalten wird. Die Anlas 
gen der Mineralwaffer: Trintceuranftalt (Waf: 
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ferglacis). Die großen Gaſthausgärten der Vorſtädte 
(f. oben). 

Sm Sommer wird die Stadt Teerer, denn alles, was 
nur Fann, flieht auf das Land. Doch find die 4 Feuers 
werke im Prater fehenswerth. Das große Volköfeft, der 
berühmte Brigittenktirhtag, fällt im Zuli. Die 
Brigittenau liegt, wie der Prater, auf der Leopolditadt: 
infel und ift eine anmuthige Au, in weldhe an diefen Tas 
gen der Prater übertragen fcheint, und wohl bei 60,000 
Menfhen zufammenftrömen. Grit im Dctober wird die 
Stadt wieder lebhafter. In den großen Gafthausfälen 
werden jegt Reunions, mufitalifche Abendunterhaltungen ıc, 
gegeben, und die elegante Welt jtrömt auf der Kärnth— 
nerthorbaftei zufammen. Der Winter bringt felten genug 
Schnee zu Sclittenbahnen, welche daher auch nicht befon- 
ders beliebt find. Im Garneval verfammelt fih Die eles 
gante Welt vorzüglich bei thes dansans, große Bälle find 
feltner. Der Mittelftand befucht die Geſellſchafts— 
bälle, die unter den abenteuerlichften Namen angekün— 
digt find. Die befuchtefte Redoute ift in der Faſtnacht, 
getanzt wird aber darin nicht. 

Die ſchönſten Säle ſind: Die k. x. — — 
ſäle, 5000 Menſchen faſſend, das Caſino auf der Mehl— 
grube (am eleganteſten aus allen), der römiſche Kai— 
- fer. Sn den BVorftädten der Apollo: und der Sperl: 
faal. Die Faftenzeit ift die Haupt:Mufir;eit. 

Wiens Umgebungen, 


Hier werden nur jene näheren intereffanten Orte bes 
fonders angeführt, Durch welche nicht eine der folgenden 
Routen führt, alle aber liegen auf dem rechten Donau: 
Ufer, und beinahe in alle gehen Gefellichaftsmägen mehr: 
mals des Tages *). 


) Adolf Shmidl: Wiens Umgebungen auf 20 Stunden im 
Umfreife. Nach eigenen Wanderungen, 1.Bd. Wien 1834. m. K. 
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Die Umgebungen Wiens bilden 4 Gruppen, deren 
jede fo viel EigentHümliches hat, daß die einzelnen Drte 
am füglihiten darnach zufammengejftellt werden können. 

1. Das Kahlengebirge. Die Parthien, welche 
diefe Sandfteinkette enthält, find durch herrliche Wald: 
fcenen und die ſchönſten Anfichten der Stadt ausgezeiche 
net, indem bier immer der Donauftrom das Bild belebt. 
Don Norden nah Süden liegen in diefer Gegend in der 
Aufeinanderfolge, wie fie hier geichildert werden: Nufs 
dorf, Klofterneuburg, Greifenftein (Siehe 
Nr. 16). 

Döbling und Heiligenftadt Gaben ſchwache 
Eiſenbäder. Der anmuthige Badegarten des letzteren iſt 
ſtark beſucht. 

Der Kahlenberg, 13 Stunde außer den Linien, 
trägt ein Eleines Dörfchen mit einem Caſino. Ehemaliges 
Samaldulenferklofter. Prinz von Ligne’s Grab. Mozarts 
Stübchen. No reizender ald vom Caſino, ift die Aus: 
fiht vom Leopoldäberge, der 4 Stunde entfernten 


u 





Baheis: Panorama von Wiend Umgebungen. Wien 1807 
mit Karten. 

Wiens Umgebungen. Hiftorifchzmalerifch gefchildert 
von Sr. C. Weidmann, ıo Ausflüge, jeder einzeln zu 
haben, 

Ausflüge im Viertel unter dem Wienerwalde von G. 
Scheiger. Wien 1826, 12. Unentbehrliche Nachmweifungen 

‚für den Zorfcher nah Kunft und Alterthum. 

Der Kahlenberg und feine Umgebungen, dargeftelit 
von Groß. Wien 1832. ı2. 

VBerfuch einer gesgraphifch:botanifchen Schilderung der 
Umgebungen Wiens, von U. E. Sauter. Wien 1826, 8. 

Die Artefifhen Brunnen an und um Wien. Dom 
Freiherrn 3. v. Jacquin. Nebft geognoftiihen Be: 
merfungen über diefelben (und die Umgebungen Wiens) von 
P. Partſch. Wien 1831. 8. mit ı Kupfer. 
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füdlihen Spike des Gebirges, welche fchroff in die Donau 
abfällt. Auch dort ift eine Eleine Anfiedlung und die Leo: 
poldsfirhe, mo einft der Babenberger Burg. Gemähldes 
gallerie *).. Beide Berge hat- Kürft Fohann Liechtenftein 
gepachtet und zu einem Thiergarten verwendet, Daher 
der Eingang nur ohne Hunde geftattet ift. 

Grinzing undder Cobenzl-⸗ oder Reifenberg. 
Auf ihm findet man 1 gutes Gafthaus und anmuthige 
Gartenanlagen. Auch führt ein befferer Fahrweg hinauf, 
als auf den Kahlenberg. 

- Sievering mit einer fchönen alten Kirche und 
großem Steinbrude. 

Bei demfelben der Himmel, ein Hügel mit artigen- 
Gartenanlagen und einer teizenden Ausfiht, einer der 
fhönften um Wien, 

Währing, Weinhaus, Gerſtho f WMoperiſcher 
Garten), Petzleinsdorf, 13 Stunde von Wien, Herrn 
Baron von Geimüller gehörig, mit einem herrlichen 
Darke, Alringers Grabmahl in demfelben. 

Herrnals mit dem berühmten Galvarienberge. 
Clairfaits Monument, 18%, Erziehungshaus für 
Dfficierstöchter, 

Dornbach, einft Feldmarfhall Lacy’s, jetzt des 
Fürften Schwarzenberg Eigenthum. Der fhöne Park hat 
über 2 Stunden im Umfange. Sehenswerth ift die Zafas 
nerie, der Dianentempel, Lacys und Bromn’s Grabs 
mahl, dad Hameau oder holländifhe Dörfchen mit 
einer fchönen Ausſicht. 

2. Einen ganz anderen Charakter trägt die Schön: 
brunner-Parthie. Die Nähe des Hofes, die anmuthige 
Gegend und „die vortrefflihen Straßen vereinigen hier 





») Panorama vom Leopoldsberge, Lithographirt von Wachtel. 
Wien 1832, bei Gerold. Das einzige Panorama Wichs. 
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die elegante und vornehme Welt, und in einem Umkreiſe 
von 3—4 Stunden lirgt eine Unzahl der reizenditen Vils 
len und Landhäufer beifammen, 

Über Penzing, Baumgarten, Hütteldorf, 
Mariabrunn, Weidlingau fiehe Ar. 17.2. Ha 
dersdorf (Park und Laudons Grabmahl). Das be 
rühmte k. k. Luſtſchloß Schönbrunn liegt 3 St. aufer 
den Linien. Maria Therefia erbaute ed. Eine zierliche 
Brüde führt über die Wien in den großen Vorhof mit 


:2 Springbrunnen, deren Gruppen von Zauner und Ha« 


genauer find. "Eine dffene marmorne Doppeltreppe führt 
an das Hauptgefhoß. Der prächtige große Saal ift von 
Guglielmi al fresco gemalt, die weitläufigen Seiten: 
gebäude enthalten ein niedliches Theater, Reitfchule, Apo« 
theke, Stallungen ꝛc. Shönbrunn war Napoleons 
Aufenthalt. An die Flügel des Schloſſes fchließen ſich die 
abgefchloffenen Eaiferlihen Yamiliengärten und die größe 
Drangerie. Der große Garten ift dem Publicum geöffe 
net. Das große Parterre hinter dem Schloffe zieren 33 
Statuen aus Salzburger Marmor und im Hintergrunde 
das große Baſſin mit den beiden Fontänen. Ober 
demfelben thront auf einem Hügel die Gloriette, vine 
prächtige Halle, 300* lang, 60° oh, Deren Plattform 
eine herrliche Ausfiht gewährt. Die Parthien links ents 
halten eine Eöftlihe Auelle, die Ruine, den Obelisk ıc., 
jene rechts aber die große E. k. Menagerie und den botas 
niſchen Garten. 

4 Stunde hinter dem Garten liegt das felten befuchte 
k. k. Luſtſchloß Hegendorf, feiner reinen Luft wegen 
berühmt, 

An Schönbrunn ftößt Hieking, fiher das fchönfte 
Dorf der Monarchie, voll der eleganteften Landhäuſer, 
mit 1 Theater. | 

Auf der Stadtfeite endet der Garten in Meidling, 
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wo 2 Schwefelbäder *), Theater und das berühmte Tis 
voli, der elegantefte öffentlihe Beluſtigunggsort um 
Wien. 

3. Die Kalksburger:Parthie, an die vorige 
fih anfchließend, ift eben fo reih an romantifchen Gegen» 
den, als fie weniger befucht wird. Tracht und Sitten der 
Bewohner diefer abgelegenen Gegenden laffen nichts we— 
niger als die Nähe der Refidenz vermuthen, — 

Altmannsdorf, Aßgersdorf, Liefing, 
Kaltsburg Rodaun mit einem Heilbade. Hier öff: 
nen fich die beiden anmuthigen Thäler von Breiten 
furth und Kaltenleutgeben, legteres von Kalk 
brennern (Kalkbauern) bewohnt, 4 Stunde von Rodaun 
liegt Berhtholdsdorf (Petersdorf), mit einer ſchö— 
nen alten Kirhe und Thurm. 

4. Die Brieler:Parthie **), 4 Stunde rechts 
von Neudorf, der erften Poſt auf deritalienifhen Straße 
(ſiehe Nr. 35.), liegt das uralte Mödling (jiehe Nr. 37), 
‚am Eingange des berühmten Briel, einem romantifchen 
Thale, vol der abenteuerlichften Kalkfelfen, durch die hier 
plöglich erfcheinenden Nadelmälder noch interejfanter. Um 
diefe ganze Gegend Hat fih Fürſt Johann Liechten— 
ftein außerordentlich verdient gemacht, deffen Sinn für 
fchöne Natur aus Wüſten reizende Gartenanlagen ſchuf, und 
jeden irgend interejlanten Punct bemerkbar machte. Die 
Reihe diefer Anlagen beginnt hHauptfächlich mit der zum Theil 
reftaurirfen Ruineliehtenftein auf einem Felſenvor— 
fprunge gegen die Stadt zu. Daneben jteht das neue 
Schloß am Kalenderberge, derganz in einen engli: 


*) Das Therefiendad zu Unter-Meidling zc. von Dr. Schwarz. 
Wien 1823, | 
Prüfung der Pfannifchen Mineralquelle. Wien 1823. 
») Der Briel und feine Umgebungen, Plan und Befchreibung 
von Weidmann. Befonderer Abdruck aus der Wiener 
Zeitſchrift für Kunft und Literatur. Bei Strauß. 
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ſchen Garten umgefhaffen ift. Bon Mödling führen 
trefflich erhaltene Gartenwege durch ein enges Felfenthal 
jur Klaufe, einem Paſſe, welchen die Ruine der alten Burg 
Mödling beherricht. 

Nun erweitert fih das Thal zu einem überaus ans 
muthigen Wiefengrunde, der gegen die Waldberge fanft 
anfteigt. Ein Gaſthaus, die fürftliche Meierei und Jäger— 
haus, mehre hübfche Landhäufer beleben die Gegend. Auf 
dem höchſten der umgebenden Berge fteht der Tempel 
des Ruhms zum Gedächtniffe der Tapfern, welche bei 
Alpern dem Fürſten das Leben retteten. Er biethet eine 
der größten Sernfihten um Wien, füdlich bis zum Schnee» 
berge. 

Hier endet der Border: Briel. Weiterhin wird 
dad Thal wieder breiter und freundlicher, und bei der 
Hilperihsmühle enden gewöhnlich die Spaziergänge, 
wenn man nicht weitere Ausflüge unternimmt nad 
Sparbad, mit einem hübfhen Parke und der Ruine 
Johannsſtein, oder nah h. Kreuz (fiehe Nr. 37). 

5. Die Badner:Parthie. Obwohl 5 Stunden . 
von Wien entfernt, muß doch Baden jedenfalls in den 
Umgebungen der Refidenz mit angeführt werden, denn die 
zahlreihen Fuhrwerke aller Art laſſen die größere Entfers 
nung beinahe vergejfen. In Baden hat die Kunft alles 
aufgebothen, die reizende Natur noch möglichit zu vers 
Ihönern, wozu natürlich die weltberühmten Bäder Die 
Veranlaffung gaben. Wiens Umgebungen find auferor: 
‚ dentlih reich an Heilquellen, aber dem alten weltberühm« 
ten Baden, den thermis cetiis, gebührt der Vorrang vor 
allen *). 

Baden ift eine Tandesfürftliche Stadt, mit 4500 





*), Baden in Niederöftreich. In topogr., flatifl., ae: 
ſchichtl, naturbift., medicin. und pittoresfer Beziehung, von 
Dr. Bed. Mit ı Kupf. Wien 1822. 8. 
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Einwohnern, meift Weinbäuern oder Bürgern, welche 
vom. Ertrage ihrer 500 Häufer leben. Dem freundlichen 
Anfehen der Stadt entſprechen eben fo fehr die anmuthi- 
gen Umgebungen, al& die Anftalten zur Pflege und Ber 
quemlichkeit der Badegäfte. Das Pflafter ift ziemlich gut, 
und bat Abzugscanäle, die Beleuchtung zweckmäßig. 

Nach den Sremdenliften (Badeliften)- belauft fich die 
Zahl der den Ort jährlich befuchenden Familien (nit 
Individuen, jene Liften geben nur die Familienhäupter 
an), gegen 3000. Die Nähe der Refidenz, die fhänen 
Umgebungen ziehen aber an Sommertagen noch überdieß 
ein paar taufend Gäſte aus der Stadt herbei, fo daß oft 
die zahlreichen Gaſthäuſer die Menge nicht faffen. Baden 
ift in neuerer Zeit fo vergrößert worden, daß nicht Teicht 
nöthig ift, Wohnungen voraus zu beftellen, beehrt aber 
der allerhöchfte Hof Baden mit.einem Beſuche, dann ift 
es Eeine überflüffige Sorge. Die Wohnungen find im Ber: 
hältniffe zu andern Gurörtern fehr billig. Ein hübſches 
Zimmer im Durchſchnitte 48 Er. 

Das Badner Wafler ift ein Schwefelwafler, nad 
Volta enthaltend in L Pfund 1 Gr. fchwefelf. Natron, 
2°/, Gr. falzf. Natron, %'/,.Gr. ſchwefelſ. Kalkerde, 3° 
ſchwefelſ. Bittererde, 1%, Eohienf. Bittererde, A falsf. 
Thonerde, 7%, Eohlenf. Gas, 3°/% Kubikz. gefchwefeltes 
Waſſerſtoffgas. Binnen- 24 Stunden entftrömt die immer 
gleihe Menge von 97000 Kubikfuß — 80640. aus fämmt: 
lichen/ Quellen, - 

Die 11 Quellen füllen 15 Bäder, von denen das 
Srauenbad das wärmſte ift + 30, das Peregrinusbad 
das Eühlefte + 24 Gr. R. Das Badner Waffer wird als 
Bol, Halbe, Fuf:, Touches,. Tropf: und Dunftbad ges 
braucht, zu Einfprigungen aller Art, der Badefchlamm zu 
Überfchlägen. Es ift berühmt in Hautkrankheiten, Gicht 
und Rheumatism, Anfhoppungen und Verhärtungen, Ner: 
venfhwäde ıc. 
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3 Ärzte und 3 Wundärzte find in Baden anfäßig. 

Die Bäder find theild Boll: (Gefelfchaftss). theils 
Stunden bäder. Die Preife find von 7—36 kr. für die 
Armen forgt das unentgeltlihe Armenbad. 

Das Herzogsbad faßt bei 150 Perfonen. Die elegans 
teten Bäder find die Lirfprungsbäder, das Frauen: und 
Garolinenbad und der großartige Sauerhof. 

Aus dem großen Brande von 1812 erjtand Baden in 
neuer fchönerer Geftalt. Die altdeutihe ſchöne Pfarrkirche 
it aber der einzige Reſt ihrer Alterthümer. Unter den 
neueren Gebäuden zeichnen fih aus: die Augujtiner Hofs 
firhe und vor allem die herrlihde Weilburg, das Rath⸗ 
haus, das .Theater,. der Sauerhof mit 90 Wohnungen, 
Dauscapelle, Bädern, Traiteurie ic. Das k. k. Miilitär— 
bad : Spital für 60 DOfficiere und 300 Gemeine Auch in 
Baden find die Wohlthätigkeits-Anſtalten, wie. in ganz 
Dfteeih, ausgezeichnet. Im Bürgerfpitale werden 6 Mäns 
ner und 6 Weiber verforgt, außerdem find noch 2 Lazas 
rethe; der Maria: Zellerhof aber wurde von Sr. 
Majeftät gekauft, mit 20,000 -fl, dotiert und. in felbem wers 
den 90 arme Badgäfte erhalten. Die & k. Regierung ver: 
größere diefe Anftalt jäprlih. Der Wiener Verein adelis 
ger Frauen erbaute 1813 das-Marienfpital für 60 Kranke, 

Der Anftalten für Bequemlichkeit und Lebendgenuß 
find fo mannigfaltige, daß Baden von jeher einer der bes 
liebteften Sommeraufenthalte der Wiener war, und Die 
Eleganz der Berfammlung im Parke um die Mittagd« 
Hunde muß dem Jremden glauben machen, er fei in der 
Reſidenz felbit. 

Im Caſino und dem Nedoutengebäude, zugleich be— 
juchte Traiteurien, werden Bälle, Reunionen, Goncerte ır. 
gegeben, Das Theater verfieht meiftens die Prefburgers 
Geſellſchaft. Der größte Reiz von Baden aber befteht in 
feinen anmuthigen Umgebungen. | 

Zahlreiche LandEutfcher und Fiaker führen in die ent: 
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fernteren. Der Park, die Gartenanlagen des Freiherrn 
v. Lang auf dem Kalvarienberg, mitdem Parke in Ber: 
bindung, dee Guttenbrunner Scloßgarten, der 
Sauerhofgarten, die gräflib Alerandrovk: 
hifchen Anlagen auf dem Mitterberge und endlich ins: 
befondere das St. Helenenthal liegen der Stadt fo 
nahe, daf fie auch dem fhwächften Fußgänger zugänglich 
find. Befonders die anmuthige Hauswieſe im reizenden 
Helenenthale ift Nachmittags der Berfammlungsort der 
eleganten Welt. Die 3 Ruinen Rauhenftein, Rau: 
hbened und Scharfenecd laffen aud das Romantifche 
in diefem lieblichen Thale nicht fehlen, welches die Schwe: 
chat, auf der bei 10,000 Klafter jährlih zum Helenenre: 
chen geſchwemmt werden, belebt. Die Munificenz der Erz: 
herzoge Garl und Anton k. k. Hoheiten fchufen dieſes Thal 
zu einem herrlichen Parke um, wozu die neue Straße nad) 
Heiligenkreuz nicht wenig beiträgt, welche nach Spren: 
gung des Niefenthores durch den Urthelftein eben fo 
bequem ift, als fie durch anmuthige Gegenden führt. 
Über Larenburg Nr. 1. 

Brudan der Leitha Nr. 2%. 

Deutfh: Altenburg Nr. 3. a. 

Klofterneuburg Nr. 16. 


Wwegweiser 
durch 


DOeſtreich, Oberſteiermark, Salzburg und 
Tirol. 
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Anmerftung. 


Zu Anfange jeder Route ift die Zahl der Poften ange 
merkt, wenn auf derfelben welche beftehen, ſodann die ganze 
Entfernung in Stunden und endlich die Beſchaffenheit der 
Straße in Ziffern, indem Poſtſtraßen mit „ı“, Gom: 
merzial: (Süters:) Straßen mit „a“, Verbindung 
ſraßen mit „3“, Seitenfteafen mit „4“, Fußpfade 
mit „5° bezeichnet find. — Die Straßen „ı“ und „a“ können bei 
jedem Wetter, zu jeder Jahrszeit befahren werden ; VBerbindungs: 
ftraßen find oft nur nothdürftig befchottert, Seitenſtraßen aber 
werden gar nicht unterhalten, und find, namentlich im Gebirge, 
nur dei gutem Wetter für fehr leichtes Fuhrwerk befahrbar. 
Die Angabe der Entfernungen in Stunden ift für einen gu— 
sen Zußgeher berechnet. — 

In den Noten werden die Werfe angeführt , in welchen 
die im Terte erwähnten Gegenftände ausführlicher dargeftellt 
werden. Alle eigentlihen Reifewerte und Landfarten fo wir 
Sahrmärfte 2c. find noch insbefondere im Anhange aufgeführt; 
das Drtregifter enthält zugleich die verläßlichftien Höhenmel 
fungen. | 

Auf allen Routen ift bei der Abfahrt von Wien mit 
der Poſt an Ritt: und Trinkgeld für '/Z. Pott mehr zu ent 
richten, als die eigentlihe Entfernung beträgt. 


Ausflüge von Wien nach Eifenftadt und 
Brud an der Leitha. 
NB. Der Reifende vergeffe in Bezug auf Paß- und Mauthvor- 


fohriften nicht, daß Ungarn als Ausland betrachtet wird. 
©. daher Einleitung. 





1. a.*) 
Poſt. Stunden. Straße, 
Wien bis Larenburg . . .» 1 4 
Windpafind. ... 1% 6 1 
Gr. Höflein . » .. 1 4 
Eiſenſtadt/.. 3 2 
Zufammen . 2. 2 0200. 33 143 


Von Wien fährt man zur Savoritenlinie hinaus und 
duch Inzersdorf, Biedermannsdorf (Papiers 
mühle) in einer herrlichen Lindenallee, welche in letzterem 
Drte fih mit der Schönbrunner vereinigt, und über 
den Neuftädter Sanaf führt, nah Rarenburg, 
Marktflecken mit k. k. Schloffe und Park, Herzog Albert 
mit dem Zopfe gründete 1377 Schloß und Park, und 
ſtarb dafeldft. Das Neufhlof oder blaue Haus, 
. welches die k. k. Familie bei ihrem Aufenthalte in Laxen— 
burg bewohnt, wurde 1600 erbaut, Maria Therefia’z, 
Joſephs U. und Franz's I. Lieblingsfig. Das Schloß hat 





*) Wanderungen zu den Untgebungen;des Neufiedlerfees ' von 
I. A. Kridel. Wien 1831. 12°, 
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1 Reitfhule, Theater für 1900 Zufhauer, Beyers 
Meleager im Billardzimmer, in der Pfarrkirche ein Ban 
Dyk. In dem berrlihen Parke, 700 Zoch oder 1,050,000 
Duadratllafter groß, find bemerkenswerth: der große 
Teih, 72,000 Quadratkl.; der Dianentempel, Mittel: 
punkt von 8 Alleen; der Eleine Prater; das Fifcherdörfs 
chen; das Luſthaus im Eichenhaine, 6 — 700 jahre alte 
Stämme; der Tournierplag; die (altdeutfche) Meierei und 
endlich die Sranzensburg, eine freue Nachahmung eines 
Ritterſchloſſes bis auf die Eleinften Einzelnheiten. Die ge— 
fammte innere Ginrihtung und Ausfhmüdung wird 
Durch echte AltertHümer gebildet, aus vielen öftreichifchen 
Stiftern und Schlöſſern hieher übertragen. Herrliche Aus— 
fiht von der Zinne des Thurmes *), 

Die Poftftraße führt durch Ach au um den ganzen 
Dark herum nah Minkendorf. Der Fußpfad führt 
durch den Park. Die große Haide, die man hier durch 
fährt, dient gewöhnlich. zu Luftlagern der k. k. Armee. 
Ebreihsdorf, mit AltertHümern im Schloß, 1 Zig: 
und Kattunfabrit, 1 Waldmühle Sn Unter: Wal: 
tersdorf feitwärtd 1 Papierfabrit. Weigelddorf, 
Wampersdorf. Die Leitha-bildet hier die Grenze ges 
gen Ungarn, und Windpaffing (Hanpecz) liegt 
fhon im Ddenburger Gomitate. Dreifigftamt. Durch 
Hornſtein (Szarrkö), mit 1 Ruine, führt die Straße 
an den Abhängen des Leithagebirges hin, and biethet 
herrliche Ausfichten auf die fteirifhen Gebirge, und wenn 
man den Markt Grof=-Höflein erreicht, auch auf den 
Neufiedlerfee. Durch eine Allee nah Eiſenſtadt (Kis 


») Wiens Umgebungen von Weidmann. 3. Ausflug. 
Plan des Parfes von Larenburg. 
Befonderer Abdruf von Nr, 118 der Wiener Zeitfchrift 
für Kunft und Literatur 1829, 
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Marton), wohin auch von Hornſtein ein näherer Weg 
durch den Thiergarten über den Fürftenberg führt. 
Eiſenſtadt ift eine offene Freiftadt mit 4640 Eins 
wohnern (900 Juden), in einer weinreichen, angenehmen 
Gegend, und wird in den ftädtifhen und fürftlih Eiter- 
hazyſchen Grund abgetheilt, 1 Sranziscaner = Klofter mit 
der fürftliden Gruft; intereffante Sagen. Bon den 3 
Hauptgaffen hat die Herrngaffe die fchönften Häufer. 
Das Rathhaus. Das fürftlide Kanzleigebäude. Die 
prächtige Dreifaltigkeitsfäule, wegen der Pet vom Jahre 
1713. Die alte Pfarrkirche. Der Salvarienberg, der größ— 
te in Ungarn, mit der Wallfahrtskirche Maria Einfiedl, 
und dem Modell des heiligen Grabes. Der Schloßgrund 
enthält die fürftliche Gaferne, denn der Zürft hat eigenes 
Militär, 150 Mann, und das pracdtvolle Schloß. Der 
Palatin Paul Efterhazy gründete ed 1683, und der jegige 
Zürft Nikolaus baute es 1805 im modernen Gefhmade 
nah Moreau’8 Plane um. Den Pla ziert ein fchöner 
Springbrunnen und die Säulengänge des Stall: und 
Wachgebäudes. 2 eiferne Gitterthore führen in den obern 
Stadtgrund und in die Judenſtadt. Das Schloß hat 
eine Auffahrtsmafchine, welde 7 — 8 Menſchen in das 
3. Stockwerk hebt. Im Innern des Pallaftes herrfcht kö— 
niglihe Pradt. Der Sommerfaal; die Bapelle, wo 
J. Haydn die Kirchenmufifen leitete; das Theater ; die 
Jagdkammer; die größte Merkwürdigkeit Eiſenſtadt's iſt 
aber der Park, terraſſenförmig angelegt. Der Leopol— 
dinen-Tempel mit Canova's Bildſäule der Fürſtinn M. 
Liechtenſtein, gebornen Fürſtinn Eſterhazy. Die Roſen— 
allee, 262 Schritte lang, mit 160 Roſenbäumen. Der 
Marien-Tempel mit der reizenden Ausſicht. Der Canal 
mit den Waſſerfällen. Vor allem aber ſichern die Treib— 
. bäufer dieſem Garten eine der erſten Stellen unter 
ähnlichen Anlagen in Europa. In 9 großen Gebäuden 
werden bei 70,000 Pflanzen gezogen. Ausgezeichnet find 
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die neuhofändifchen; 400 Drangenbäume find von feltener 
Stärke. Eine Dampfmafchine von Matſon hebt und lei— 
tet das Waſſer in alle Theile des Gartens. In 1 Minute 
werden 34 Eimer 30 Klafter Hoch in den großen Teich ges 
‘hoben. 4 Stunde vor der Stadt Fiegt der Thiergarten, 
9956 Klafter im Umfange, mit 25 Alleen, 1 fürftlichen 
Jagdſchloß, 2 Safangärten. Durch den Thiergarten führt 
ein näherer Fußweg nah Prefburg. 13 Stunde von Eis 
fenftadt liegt Gſchies (Sirez) mit der nahen Rofaliem 
capelle, wo man den Neuftedlerfee größtentheils überfieht. 


1. 5. 


Bon Weigelsdorf (S. 1. a.) kann man aud, 
ohne einen Ummeg zu madhen, über Pottendorf nad 
Eifenftadet gelangen. 





Weigelsdorf 4 Stunden, Straße. 
Pottndouf -. » 2»... 14 3 
Landegg ee 4 
Hornitein. -. 2. 2. 1 1 
Gifenjtadt i 2 " 

4% 


Eine ſchöne Pappelallee führt von Weigelsdorf nad 
Dottendorf, fürftlih Efterhazyfcher Markt, berühmte 
Baummollenfpinn : Fabrit. Das merkwürdige Schloß, 
eine Waſſerveſte, mit 3 (römifchen?) NRiefenthürmen. Dis 
Rüſtkammer. Der Steintifh und dad Gemach „sub rosa“ 
nach der Stukfaturrofe in der Dede benannt, mo Zrini, 
Frangipan und der Befiger des Schloffes Radasdy 1667 
ſich verfhworen. Das Archiv. Die Capelle. Der herrliche 
waſſerreiche Park enthält befonders viele weiße und [hwar- 
je Schwäne. Der Weg nah Landegg, Grenzzollpoften, 
und Hornftein (S. 1. a.) ift angenehm, 

Bon Pottendorf kömmt man auch über Ebenfurt 
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und die Nadelburg-in 23 Stunden auf ziemlich guter 
Straße nach Neuftadt. 


2. 
Wien Pol, Stunden, Straße. 
Shwödat.. .. 1 4 1 
Shwardf .,. — 4 3 
IE: —— A 4 


12 


Gleich außer der St. Marrer (St. Markus:) Tinte 
liegt das große Dorf Simmering, welches die weite 
Simmeringer Haide beherrfcht, wo im Frühjahre die 
Pferderennen gehalten werden, und die Artillerie ihre 
Übungen und Manövers veranjtaltet. Leichte Fuhrwerke 
verlaffen bei gutem Wege hinter der Kirche die Straße, 

‚and fahren über Kaifer-Ebersdorf und Mannswörth, fo, 
daß fie erft Hinter Schwöhat wieder einlenten; fie ges 
winnen dabei 3 Stunde. Weiterhin kömmt man bei dem 
Neugebäu vorüber, ein großes Pulvermagazin und 
Laboratorium. Hier fand 1529 das Zelt des großen Sus 
leiman und jenes feines Hofftaates; genau denfelben 
Raum ausfüllend, Tief Rudolph II, diefes Luſtſchloß, zu 
gleih Menagerie, errichten; 1683 verfchonten die Türken 
Diefes ihnen theure Andenken. Bon Rakogy 1704 zerftört, 
erhielt e& von Joſeph II. feine jegige Beftimmung. Auf 
der Haide liegt feitwärtd® Kaiſer-Ebersdorf mit 
einer Artilleriecaferne und Metallmaarenfabrik. S ch w oö⸗ 
hat, hübſcher Markt am Fluſſe gleichen Namens, 400 
Häufer, 2000 Einwohner, Kattundruderei, im Alt-Ket— 
tenhof 1 Ziß- und Kattunfabrit mit Mafchinen und 
Walzenwerk, über 1000 Arbeiter. Außer dem Markte bes 
zeihnet 1 Säule, 14 Fuß Hoch, den Drt, wo Leopold 
nad dem Entſatze Wiens am 16. September 1683 mit 
Sobiesky zufammenkam. 
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Gleich anferhalb Schwöchar verläßt man die Pot: 
firaße. Die Strafe über Schwaadorf und Bruck geht 
"bis Dfen, ift unter dem Namen Fleifhhaderftraße 
bekannt, und wird bei frodenem Wetter fehr ſtark befah: 
ren, da fie bei 10 Meilen kürzer ift, als die Poftftraße. 
Sie ift die wichtigfte Proviantitraße für Wien. 

Shmwaadorf, Dorf und Schloß an der Fifche. 
Baummollgarnfpinn», Kattun- und KRammertuchfabriß. 
Durch Gallbrunn und Stirneufiedel. Hinter 
legterem Drte bezeichnen 3 herrliche Ruften die Stelle 
der Zufammenkunft Max's I. mit den Königen von Ungarn 
und Polen. Bei dem großen Luftlager 1314 trafen hier 
5 Monarchen, 4 Kronpringen und alle Erzherzoge Hſt— 
reihs zufammen. Die landesfürftlihe Stadt Bruck an 
der Leitha mit 320 Häufern, 2500 Einwohnern, hat 
ziemlich gutes Pflafter und Beleuchtung, 1 Theater. 
Standort des kak. Sappeurforps, Das Schloß der Gra: 
fen von Harrach mit dem (tömifhen?) Heidenthurme, 
22 Klafter Hoch, der uralten Gapelle, Rüſtkammer, Ro: 
merftein. Der Park bildet mit jenem zu Eifenftadt (S. 
1. a) und jenem des Fürſten Liechtenftein zu Eisgrub (S. 
4) das berühmte Kleeblatt öjtreichifcher Gartenkunft. Die 
Treibhäuſer, die reihe Sammlung erotifher Gewächſe 
und Sämereien, die ausgezeichnete Sorgfalt der Erhals 
tung zeichnen dieſe große Anlage aus, welche an land» 
fchaftlihen Schönheiten jenen vielleicht nachſteht, aber an 
Intereſſe für den Botaniker übertrifft *). 

In der Nähe die Übungsfchanzen der E. E, Sappeurs. 
Ausflüge. Auf die Höhen von Hundsheim. Rohr 
au mit dem mohlerhaltenen Haufe, wo Haydn geboren 
wurde, Zur großen Schanze Parndorf, mit der 
gräflih Harrach'ſchen Gruft, und einer römifchen Ruine. 


’) Öauermann’s vortreffliche Anfichten des Parkes. 
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Nah Neufiedl am See, wo die Schanze in dem 
fogenannten Tabor:Thurme endet; fchöne Ausficht über 
den See. (Über den Weg von Brud nah Eifenftadt um 
den Neufiedlerfee,,f. Bd. 2.) 


Ausflug nach Preßburg. 





3. a. 

Wien Poſten. Stunden. Straße. 
Schwächat1 2 
Fiſchament...1 2 
NRiegelöbrunn . . 1 2 1 
Hainburg -.. 1 3 

Prefburg „.».. 1 3 

5 12, 


En 


Bis Schwädhat fiehe 1.a. Fifhamend, Markt 
mit 2 Fahr: und 1 bedeutenden Getreide :» Wochenmarkt, 
hat 106 Häufer, 1121 Einwohner, und liegt an der gro: 
fen Fiſcha, welche denselben vom Dorfe Fifhamend 
trennt. 1 Kaffeehaus, 7 Gaſthöfe, 1 Bräuhaus, 1 Wollge: 
ſpinnſt, Web-, Drud: und Färberei ; Überfuhr in das 
Marchfeld. Das Thor ift in einem alten maffiven Thurs 
me, der dad Wahrzeichen des Marktes trägt: einen eifers 
nen Fiſch. — So eintönig bisher der Weg war, fo reis 
jend wird jet die Ausficht von den oft 10 Fuß hoben 
Ufern der Donau auf den Strom, feine zahllofen Inſeln 
und Auen, und weit hinein in das Mardhfeld, mo das 
Schloß Schönau, das vielthürmige Orth und das 
bedeutende Efartsau die Aufmerkfamkeit auf fich zie 
ben. Durh Elend, Riegelöbrunn und Wildungs« 
mauer nah Petronell, Markt der Grafen Abensbergs 

11 
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Traun, 370 Häufer, in der Gegend des alten Garnım: 
tum, mit 1 fhönen Edhloffe. Intereffante Sagen. Temp: 
ler (2). Die uralte Gapelle, von Karl M. gegründet (?) 

fhönes Denkmal altfähfifiher Baufunft in ſtreich. In 
derfelben ruht Andreas Rauber, bekannt durch feinen 
Sack-Zweikampf mit dem Spanier in Gräß, um die 
Hand Helena’s, Marimilians II. natürlihen Tochter. Leis 
der find aber die Gräber der beiden Gatten nicht mehr zu 
ſehen. Die Samiliengruft der Grafen Abensberg = Traun. 
Hier beginnt die merkwürdige, räthfelhafte Schanze, wel: 
che bis zum Neufiedlerfee 9500 Klafter, mit 9 Redouten 
und 22 Flechen verfehen, fortläuft, fo wie jenfeits der 
Donau im Marchfelde bi8 Zwerndorf. 4 Stunde füd- 
lih von Petronell fteht mitten im Felde Das fogenannte 
Heidenthor, der Triumphbbogen Tibers. Für 
Barnunts Größe zeugen zahlreiche Ausgrabungen bis ge: 
gen. Altenburg hin. Deutfh » Altenburg, Dorf 
mit 127. Däufern, 903 Einwohnern, Schloß und Garten 
des Baron Ludwigsdorf. In der Gegend zahlreiche Al: 
terthümer. Warme Echwefelquelle, in Hautkrankheiten 
fehr wirkſam, fchon den Römern befannt, und vor 2000 
Jahren berühmter als jegt. Außer dem Orte auf einen 
Belfenhügel die Et. Johanneskirche, nädhft dem Stephans— 
dom und Maria am Geftade in Wien, eined der ſchön— 
ften Den£mäler deutfcher Baufunft in Unteröftreih. Ne; 
ben derfelben die merkwürdige Notunda im altfähfifgen 
Stile, 1822 durch Beiträge der Hörer der Philoſophie 
in Wien, unter der Leitung Wikoſch's, Profellors der 
Geſchichte, reftaurirt, Weiterhin wendet fi die Straße 
um einen, etwa 10 SKlafter hohen, runden Hügel, ſicht— 
lih von Menfchenhänden gebildet, aber ohne alle hiſto— 
rifihe Nochweiſung. (Heidengrab? Garl M.? Math, 
Corvin? Türken ?)— Die landesfürftlihde Stadt Hain: 
burg, bat 282 Häufer, 3844 Einwohner. Die große 
k. k. Tabaksfabrik befchäftigt über 1000 Menſchen. Die 
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Stadt ift nicht fehr groß, aber feit dem letzten Brande 
1827 fehr freundlich, neu erbaut. 3 Fahr: und 2 Wocens 
märfte. Bon Wien, Landftraße rother Hahn, gebt Mons 
tag und Donneritag ein Stellmagen hieher, und Sonntag 
und Mitwoch wieder zurück, LPerfon zahlt L fl. Römifcher 
-Altar auf dem NRathhaufe *). Im Pfarrgarten fchöne alts 
deutfche Säule, „zum ewigen Richt,“ und alte Gapelle. Im 
Rüden der Stadt fteht am Fuße des Schloßberges das 
neue, impofante herrſchaftliche Schloß mit 3 Sälen, Thea- 
ter, Gavelle und Gruft; Park. Auf dem Gipfel des Ber» 
ges die Ruinen des alten Schloffes. Jene Gelehrten, welche 
Garnuntum, die Hauptftadt Ober-Pannoniens, in 3 Theile 
theilen, verlegen bieher den Hafen, Standort der erjten 
römifhen Donauflotte,. und die fefte Burg, fo wie nad 
Deutfch Altenburg das Quartier der vierzehnten: Legion, 
den E. Pallaft und die Bäder; nach Petronell aber das 
Municipium. Um Hainburg finden fich viele Spuren rös 
mifcher Gebäude, Die Römerveſte, nachher eine Kun: 
nenburg, (daher der Name) im Niebelungenliede genannt, 
it noh in ihren Trümmern durch zahlreihe Sagen ins 
tereſſant. Noch mehr ald beim neuen Schloſſe iſt hier die 
Ausfiht reizend;. befonders ziehen: jenfeits der Donau 
die k. k. Schlöjfer Nieder: Weiden und Schloß: 
hof, fo wie die Ruinen von Theben-die Aufmerkfam« 
Beit auf fih. Außer dem Ungarthore kömmt man bei ei— 
ner zierlihen altdeutfihen Säule vorbei. 

Ausflug zum TGemplerfhloß und nad 
Theben. Gleich außer Hainburg führt ein angenehmer 
MWaldpfad um den botanifch ıntereffanten Braunsberg 
herum, zu dem fogenannten Templerſchloß, eigentlich 


) Mainoni: Ara antica scöperta in Haimburgo. Milano. 
1802, 4. 
11* 
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Rotenftein, einer Eleinen öden Ruine auf einem 
fhroff aus der Donau auffteigenden Felfen mit herrli« 
chen Ausfichten. Geht man an dem Eleinen Donauarme 
um den Berg herum, fo £rifft man auch wohlerhaltene 
franzojiihe Echanzen von 1909, und weiterhin eine Fäh— 
re in die jenfeitige Bleine Au. Durcfchreitet man Ddiefe, 
fo fteht man gegenüber von Theben, und Bann fich übers 
fhiffen lajfen. Bis hieher 1 Stunde (f. "Donaureife). 
Auch glei von Hainburg Fann man zu Wafler hins 
fahren. 

Hinter dem. Grenzzollamte Wolfsthal erblickt 
man rechts im Gebirge die Ruine der Mädchenburg 
(Leanyväar), Man befährt jegt in einer herrlichen Allee den 
Steindamm, welden Maria Therefia Durch den Hydraus 
liter Abbe Walcher bis Preßburg anlegen ließ, um in 
dieſer fumpfigen Gegend bei den häufigen Überfhwens 
mungen ununterbrochene Gommunicatıon zu erhalten. 
Er erhebt fih 13 Fuß, in Engerau aber 6 Fuß hoch, 
“wurde jedoch von dem furdtbaren Eisſtoße 1809 durch— 
brochen. Seitdem verwandelt die jährlih aus den Ufern 
fretende Donau oft die ganze Gegend bis Kittfee ın 
einen großen Eee, fo, daß die Neifenden den Ummeg 
über diefen Drt machen müſſen (ſiehe 3. b). Bon der 
Wienerbrüde bis Engerau läuft jegt eine Nothſtraße 
an der Stelle des zerftörten Dammes über die Kittfeer 
Haide. Noch trifft man bier Refte von VBerfchanzungen 
des 1809 angelegten Brückenkopfes, welchen Biandi 
und Baraguay d’ Hillierd gegen Napoleons Übermacht 
fiegreih vertheidigten. Von Engerau bombardirte der 
Feind fruchtlos die Stadt. Auf einer fliegenden Grüde 
fegt man hier über den Strom. Die königliche Freiftadt 

Preßburg | 
(Posonium, ungarifh: Posony, flavifh: Preszburek), 
Hauptjtadt der Prefburger Geſpanſchaft, liegt am Fuße 
der Eleinen Karpathen und von denfelben in einem Halbe’ 
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freife umgeben, in einer fehr anmuthigen Gegend an der 
Donau,die ungetheilt, 130 Klafter breit, vorüberitrömt *). 
Baftpäufer: Goldne Sonne, am Bödriker: 
thor. (Wiener Briefträger.) Reihspalatin, Theaters 
gaſſe. Goldne Krone, Schöndorfergaife. (Bothe aus 
Modern und Pöfing) Die 3 grünen Bäume, an der 
Donau. (Ddendurger Briefträger.) Schwarze Adler, 
Barmbherzigenplag. (Bothe aus Schütt: Sommarein.) 
Die Witterung ift beftändiger als in Wien, mitt 
lere Temperatur + 10 — 2% im Sommer, im Winter 
4 — 10° Reaum. Nordmeit: und Oſtweſtwinde fiud die 
berrihenditen. 35,200 Einwohner in mehr ald 1500 Häu. 
fern, Mit den VBorjtädten, ohne den Scloßberg und 
Zufermandel, enthält die Stadt 558,000 Quadratfuß, 
und ijt mit einem Graben, „die Linien,“ umgeben. Die 
Stadt hat ziemlich holpriges Granitpflaſter ohne Trote 
toirs ; bei 400 Raternen (wovon aber bei Mondlicht nur 
etwa 50 angezündet werden). Sie wird in die innere 
und äußere Stadt und die Vorftädte abgetheilt. Der 
Schloßgrund mit Zudermandel, durd ein Bitter von der 
Stadt gekreunt, und die Pfarre Blumenthal beitehen fürfich. 
Sehenswürdigkeiten. — Kirchen. ILL Eu: 
tholifhe Kirden, 7 Gapellen, 1 Propftei und Dom: 
capitel, 4 Mönds: , 3 Nonnenklöfter, 2 evangelifche 
Bethhäuſer. Mertwürdig : 1) die Dom: oder Colle— 
giatfiche,, vom h. Ladislaus 1090 erbaut. In derfelben 
die Marinorcapelle des h. Johann Elemofinarius und 
der Hochaltar mit Donners herrlicher Statue des h. Mars 





) Prefburg und feine Umgebungen von Paul v. Ballus. 
Prefiburg. 1823. 8. Mit 2 Kupfern. 
Profpecte von Prefiburg,, gezeichnet von Lancy. Dar 
feldft bei Meidinger. 
Plan von Prefburg, gezeichnet von Neyder. Bei 
Landes, N 
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tin aus Blei. Die Palffufhen Grabmonumente; Taufbes 
den von 1409; 2) die Franciscanerkirche, im reinjten 
Gefhmade des 15. Jahrhunderts; 3) die Salvators, 
A) die akademische, 5) die Urfulinerfirche. 

Palläſte. Das Landhaus (die Kammer), worin 
die Reihdtagverfammlungen gehalten werden. Das Rath 
haus. Der prächtige erzbifböflihe Pallafl. Das Gebäude 
der ehemaligen Statthalterei. Die Gaferne, jet Kriegs: 
cafe. Das Comitatshaus. Das fchöne Theater mit Re— 
doutenfaal. Die Eaferne. Das Kornmagazin für 160,000 
Metzen. Die Palläfte des Fürften Graſſalkowits, Grafen 
Asdpermont, jest Eſterhazy; erzbifhöflihes Sommerpa— 
lais. Prefburg hat 3 Thore: das Donau:, Spital: und- 
Gaisthor. 7 arößere Pläße: der Rathhausplag mit der 
Hauptwache, Fürftenplag ;. Slügelmarft mit der Floriani— 
Säule; Kohlmarkt; Getreidemarkt; Barmbherzigenplaß ; 
Fiſchmarkt mit der Dreifaltigkeit: Säule; Theaterplag 
mit der Promenade, 3 öffentlihe Brunnen. — Merkwür— 
dig tft der Königsberg, ein Hügel in der Nähe der 
Caferne, auf welchem die Könige von Ungarn nad der 
Krönung mit dem Schwerte des h. Stephan 4 Kreuzhiebe 
nach den Himmeldgegenden führen, zum Zeichen, daß fie 
das Rand auf allen Seiten befhüsen mollen. Auf dem 
Scloßberge, 500 Schritt weftlich aufer der Stadt, find 
die Ruinen des königlichen Scloffes, Im graueften Als 
terthHume gegründet, 1635 neu erbaut durch Paul Palffy, 
fchloß ed in feinen Mauern Krone und Scepter des Rei— 
cheö ein, wurde 1760 mit ungeheurem Aufwande vergrö= 
Bert, 1811 durch eine Feuersbrunft zerftört. 

In Prefburg werden die ungarifchen Könige feit 
1536 gekrönt und die Neichötage gehalten *). Hier ift der 





*) Die gewöhnlihde Krönunasfeier der ungarifhen Könige 
und Königinnen von Prof. Banits. Peſth. 1790. 8. 
Krönungscoftüme, Wien, bei Mole, 
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Siß eines ?. Dreißigft:, Salz: und Bergwerks-Produe— 
ten = Verfipleiß : Aınted. Der Stadtmagijtrat befteht zur 
Hälfte au Proteſtanten. 

Wiffenfhaft und Kunft. Prefburg ift der Sig 
einer E. Studien » Dberdirection, 5 latein. Trivialfchulen, 
600 Schüler, 3 evang., 350 Schüler, Ljüdifhe, 60 Schüler. 
1 Eath. Haupt: und L Eöniglide Mujterfhule, zufammen 
bei 500 Schüler, nebſt L Regimentsfiyule und L jüdi- 
fher Hauptfchule. 1 Eönigliches Bildungsinftitut für Er: 
zieherinnen und 3 Eatholiihe mit 800, 3 evangelifche 
Mädchenſchulen mit 200 Schülern. 1 Eatholifhes Erz— 
gymnaſium mit 600, 1 geiftlihed Seminar, 1 Eönigliche 
Akademie mit einer juridifhen nnd philofophiihen Faeul— 
tät, bei 400 Studenten, mit einem botanıfhen Garten, 
1 evangelifches Lyceum mit Gymnafium, philofophifchen 
und theologifhen Studien, bei 500 Studenten. Prefburg 
zählt 6 Bibliotheken, darunter 2 öffentliche; das evanges 
liſche Lveeum mit 10,000 Bänden, und des Grafen Aps 
pony : 50,000 Bände, in einem eigenen fihönen Gebäu— 
de, reich an Claſſikern, Naturwiſſenſchaft und Ungaricis, 
Sonjt noh der Eatholifhen Akademie, 123,000 Bände, 
des Erzgymnaſiums, der Grafen Wallenflein und Lam— 
berg. lLeihbibliothek, 4 Buchhandlungen, 4 Druckereien, 
1 Zeitung, 1 Mufitfhule, 2 Kunftyandlungen. Gemälde: 
fammlung des Grafen Vitzay. 

In Preßburg liegt 1 Bataillon mit Negimentsftab. 
Die Drdnung in der Stadt beforgt die Stadtwache von 
53 Mann. Feuerlöfhordnung ift mujterhaft. Neinlichkeit 
und Bettelmefen läßt aber viel zu wünfchen übrig. 1 Ars 
beit&haus, 

Wohlthätigkeit. Mit dem Lyceum find 4 Stifs 
fungen für etwa 220 Studierende vereinigt; 1 Mäds 
cheninftitutz 1 Lazaretd und Irrenhaus für mehr als 
100, ein Bürgerfpital für 40 Individuen, L Spital der 
barmberzigen ‘Brüder mit 45, der Elifadethinerinnen 
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mit 30 Betten. 1 Krankenhaus für evang. Dienftborhen 
und Handwerksburſchen. 1 E, Armeninftitut. 1 Stiftung 
für evang. Hausarıne. 1 Künftler: Witwenverein, 
Technikund Handel. 1 tehnifhe Zeichenfchule. 
2 Liqueur:, 1 Tabak:, 1 Epiegels, 1 Tud: und I lei: 
ftiftfabrik. Viele Gärbereien und Mefferfhmieden , etwas 
Eeidenweberei. Prefburg zählt 9 Großhändler und bat 
7 Zahrmärkte, die aber unbedeutend find. Der Handel 
ift Hauptfählih Spedition ungarifcher Producte, befons 
ders von Wein, Weinberge bilden den Hauptreihthum 
der Gegend, wovon Prefburg felbft über 30,000 Tagwer: - 
te baut, a 70 Quadratfuß. Der St. Georger Aus: 
bruch iji berühmt. Die Etadt felbft confunire jährlich 
20,000 Eimer Bier und eben fo viel Wein. 
Geſelliges Leben. Prefburg war früher der 
Sig der k. Statthalterei, der Hoffammer und des Gene: 
ralcommando; auf dem Schloffe wurden die Reichsklein— 
odien aufbewahrt, und ald Hauptgrenzvefte hatte Prefburg 
ſolche Wichtigkeit, daß die Grafen von Prefburg und 
Schloßeapitäns (feit Paul Palfiy erblich in diefer Familie) 
den erfien Rang hinter den Grofdignitarien einnehmen. 
Die Standhaftigkeit, mit welcher 1809 die Stadt das franz 
jojiihe Bombardement aushielt, wobei 123 Häufer ab: 
brannten, iſt ein ausgezeichnetes Beifpiel von Potriotis: 
mus. — Obwol nun die Etadt nicht mehr jene bedeutende 
Rolle, wie in früheren Zeiten fpielt, fo herrfcht hier Doch 
immer ein regeres gefelliges Leben ald in andern Provinzs 
fiadten, da die Nähe von Wien und Wohlfeilheit aller Les 
bensmittel immer eine bedeutende Anzahl Penſioniſten 
aller Etände hieherzieht. Herrfhende Sprache ift noch Die 
deutſche, fonft ungarifch und flavifh. Zur Zeit des Land: 
tages und einer Krönung ift aber das Zuftrömen der Frem— 
den fo groß, daß Alles, befonders aber Wohnungen, um 
das Zehnfache im Preife fleigt. 1 Theater mit Redoute und 
Caſino, und im Eommer die Promenade vor demfelben, 
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in einer vierfachen Linden: und Afazienallee, find Haupt: 
vereinigungspunete der eleganten Welt. Sonft befuht man 
noh die Bärten des Erzbifhofs, Fürften Palffy, Grafen 
Vitfay und das Donauufer bei der Waflercaferne, die et: 
was entferntere Mühlau, eine Donauinfel, der Prater 
der Wiener mitdem Dorfe Ober-Ufer. Durd das Kaſta— 
nıenwäldchen kommt man auf den Galvarienberg, mit ſchö— 
ner Kirche und reizenden Ausfiht. Der Sauerbrunn Eis 
fenbrünnel auf dem Wege nahdem Bemfenberge. 
Eine herrlihe Ausfiht gewährt die friedlide Hütte 
auf einer Anhöhe außer dem Gaistyore. 


3. 5; 


Wenn, wie oben erwähnt, Überfhwemmungen die 
Straße von Wolfsthal nah Engerau unfahrbar 
machen, fo ſchlagen die Reifenden folgenden Ummeg ein: 


Poſten. Stunden. Straße. 


Hainburg bis Kittfee , 1 4 i 
Kittfee bis Preßburg . 1 3 
2 J 


Kaum einige 100 Schritte befährt man den oben 
erwähnten Damm außer Wolfsthal, dann biegt die 
Straße rechts ab, nach dem Dorfe Berg (Dorf am 
Berge) mit einem impofanten hochgelegenen Kirchhofe. 
Kittſee (Köpczeny) iſt ein Flecken der Wieſelbur— 
ger Geſpanſchaft, mit 205 H., 2500 E. (500 Juden). 
ı Kirche, 1 Synagoge und 1 Schloß des Fürften Efter- 
hazy mit 1 Fafangarten. Bon hier wendet fid die Stra: 
fe theilweife durch eine prächtige Allee über Engerau 
nach Preßburg. 
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- Wien. Stunden. Strafe. 


Floridsdorf. oo... 1 
Breitnle -. oc. .«+ RM 
Reopoldödorf » x 2.2. 2 3 et 1 
Schloßhof 2 
Preßburgg...3 

10* 


Ein etwas kürzerer Weg nach Preßburg als der vo— 
rige, der auch bei trockenem Wetter und wenn die über— 
ſchwemmungen der Donau jenen unfahrbar machen, häufig 
befahren wird, befonders aber zum Viehtrieb aus Ungarn 
dient, Übrigens biethet er bis Schloßhof in dem frucht- 
baren aber eintönigen Marchfelde weniger Intereſſe. Diefe 
Gegend ift eine Hauptfornfammer Wiens. Der Gried aus 
Marchfelder Weizen ift fo vortrefflic, daß er als „Wiener 
Gries“ fogar ein Handelsartikel in das Ausland ift. Durch 
die Leopoldjtadt fährt man zur Taborlinie hinaus, erreicht 
bald die Brücke über den Donauarm: das Kaiferwaf- 
fer, durchfährt eine große Au und erreicht dann die gro— 
fe Brücde von 32 Zoch über den größten Donauarm. 
Senfeits desfelben liegt Floridsdorf, beinahe ein Dr£ 
mit Jedlersdorf am Spiß (daher auhdie „Spiß: 
brücke“). Hier gehen die mährifhe und böhmifche Straße 
aus einander. Bon der mährifchen Straße rechts ab, zieht 
fih der Landweg nah Kagran, welchen man einfchlägt, 
Bei Kagran (Gagaran) köommt man an weitläufigen Baum: 
pflanzungen und Dämmen vorüber, welche angelegt wur: 
den, um die benachbarten Drte in etwas vor den furcht— 
baren Eisgängen der Donau zu fhügen, welde in den 
legten Fahren eben hier mit der größten Wuth in das 
Land einbrach. Befonders der 1. März 1830 war für die 
Bewohner des Marchfeldes ein Schreckenstag, wo dieſe 


= 


131 


große Ebene, die Kornkammer Wiens, einem offenen Eis 
meere glich. 

Die Straße über Breitenlee— nad der Schladht 
von Afparn der Berbandplaß zapllofer Berwundeter, Kirch« 
hof des Schottenklojters in Wien -NRaasdorf nah Leo: 
pold&sdorf mit 1 Schlojfe, führt gerade zwifchen den 
welthiftorifhen Schladtfeldern von Afparn (bei den 
Sranzofen von Eflingen) und Deut: Wagram 
durch. Wer einen Ummeg von 13 Stunde nicht fcheut, 
fönnte auch von Kagran über Hirfhftetten mit 1 
Schloſſe an der Donau, Afparn, Eflingen, Groß: 
(Stadl:) Enzersdorf, altes Städthen mit Ring: 
mauern, Graben und Schloß und 2 bedeutenden Fahr: 
märften, nah Leopoldsdorf fahren. Noch jegt wallt 
mancher eifriger ſtreicher zum Pfingftfefte hinaus nad 
Groß-Aſparn, das in der vaterländifchen Geichichte 
unjterbliche Dorf, welhes am 21. und 22. Mai 1809 13 
Angriffe erlitt. Einzelne Bäume, -Zäune, Gräben und 
Hänfer wurden Anhaltspuncte des heißeften Kampfes. 
Hier fanden Napoleons geharnifchte Reiter ihren Unter— 
gang, und Dicht neben ihm wurden die Generale Fau— 
ler und Durosnel gefangen, aber Erzherzog Garl trug 
auch ſelbſt die Fahne des Siegs in die feindlichen Schaa⸗ 
ren voran! — Die Sirhhofmauern von Afparn 
wurden zu einem der herrlichiten Hiftoriihen Denkmäler! 
Die Kirhe in Afparn, 200 Jahre alt, ftand einft am 
nahen Donauarme, wurde aber wegen Überſchwemmun— 
gen hieher verfeßt. 1809 brannte bis aufdie Mauern alles 
nieder, Bomben zerichlugen das Kirchengemölbe, aber 40 
Schritte davon blieb die Todtencapelle ſtehen, und — ald 
die bitterjte Jronie auf das unglückliche Dorf — aud mit» 
ten in demfelben die Hütte der Feuerlöfhrequifi- 
ten! die denn auch 1 Fahr lang zum Gottesdienfte ver: 
wendet wurde. Dad Marienbild ober dem Tabernakel 
rettete ein Hauptmann von Kerpen aus dem Brande 
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nach Leopoldau, Wiener Bürger und die Familie Thur: 
ner fpendeten reichlich zum Kirchenbau und fo ift der 
Drt denn wieder neu erflanden und zählt 106 Käufer, 
730 Einwohner. Der allerhödhfte Hof Eömmt manchmal 
auf Hafen:, Faſanen- und Echnepfenjagden in die Ge: 
gend. In Laffee ift die k. k. Beſchälſtation mit 1% 
Hengften und in der Gegend bedeutende ‘Pferdezucht. 
Bei Croiſſenbrunn fhlug 1259 Dttofar den Kö— 
nig Bela aufs Haupt. Man fährt jett eine Anhöhe 
hinan, und gewinnt immer reizendere Ausfichten auf das 
jenfeitige Donauufer, Hainburg ıc. Das k. k. Luftichlof 
Hof, gemeiniglid Schloßhof genannt, liegt auf einem 
Hügel zwifchen der March, welche die Grenze gegen Uns 
garn bildet, und dem Stapferbache. Eugen von Sa— 
voyen erbaute e8 um der herrlichen Ausfiht willen, die 
man von diefer Höhe hat. Hier verlebte er feine Friedenss 
muße; noch zeigt man fein Studiercabinet und feinen 
Screibtifh. Franz 1. kaufte das Schloß, und Er und 
Maria Therefia verwendeten noch viel darauf, Sehens: 
werth find noch die Benezianer Spiegel von feltener Höhe. 
Prinz Albert von Sachen» Tefhen wurde hier mit der 
Erzherzogin Chriſtine (1766) getraut. — Gebt werden 
aljäprlic Hier Fafanjagden gehalten. Bei dem Schloſſe 
ift ein großer Garten im franzöfifhen Stile. — Bon 
Schloßhof führt in 13 Stunde eine fhöne Allee nad 
dem Zagdfchloffe Niedermeiden, mit einem Jafangars 
ten. — Bon Schloßhof kommt man durd eine Allee über 
einen 900° langen Damm zur March, über welche Graf 
Palffy 1813 eine fhöne Brüde mit einem Aufmwande 
von 102,000 fl. bauen ließ. Hier an den Ufern der March 
(bei Marchega) fiel die berühmte Schlacht zwifchen Die 
tokar und Rudolph von Habsburg vor, nicht, wie ed fo 
oft fälfchlich heißt, an der Taja. (Archiv 1814.) Ottokar 
hatte zwar bei Laa an der Taja feine erfte Stellung, 
rüdte aber bis Laab im Marchfelde vor, wo die Schlacht 


x 


133 


erit geliefert wurde. Fenfeitd der March liegt Neu: 
dorf. In L Stunde erreicht man unter der Rofaliencapelle 
bi Blumenau (Lamacz) die Pojtitraße, melde von 
Preßburg nah Brünn führt. Durch die anmuthigen Ges 
genden, welche hier die Abfälle der Eleinen Karpathen bils 
den, gelangt man, Dem Galvarienberge vorüber, nad 
Dreßburg. 
3. d. 
Stunden. Straße. 

Wien bis ar: ..+7% 

Theben.. — 41 

Peeee 52000. 2 


10% 


Ein bei weitem angenehmerer Weg ald der vorige, 
An den Ufern der March hat man bald das freundliche 
Theben erreicht und befieht die Ruine (S. Donaureife). 

Der fernere Weg über die fogenannten Waſſermühlen 
und den Zudermandel führt durch eine der. fchönften 
Parthien des Donauthales, Man Eönnte ihn auch zu 
Waffer machen. 





Ausflug nah Nikolsburg. 
4. a, 
Wien, Poften. Stunden. Straße, 


Stammersdorf . 1 
Wolkersdorf . .„ . 1 
Gaunersdorf. -. „ 1 
Wilfersdorf . . » 1 33 1 
Doysdorf . » » L 
Nikolsburg .» » 1 
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Man folgt der Route 3. c. did Zedlersdorf am 
Spig, wo man rechts die mährifhe Poſtſtraße einfchlägt. 
| Ein guter Fufgeher erreicht fogar in 1 Stunde das 
Poſthaus: Nendezvo ud, welches auf.einer Anhöhe ne 
ben dem Orte Stammersdorf liegt. So langweilig der 
Weg bisher war, fo wird er um nichts intereffanter bis 
Wolkersdorf, fhöner Marktam Rußbache, mit170 
H., 900 E., deffen Pfarrhof in der verhängnißvollen Zeit 
von 1809 längere Zeit der Wohnort Sr. Maj. des Kaifers 
war, "Hinter dem Orte zieht fi die Straße die waldige 
hohe Leithen hinan, auf deſſen höchſtem Punete ein 
Cavalleriepiquet zur Sicherheit der Reiſenden ſtationirt 
iſt. Man ſieht hier bei heiterm Himmel deutlich den Ste— 
phansthurm. Gleich hinter Kollenbrunn erreicht man 
den ſtattlichen Markt Gaunersdorf. Don Kollen 
brunnz Viertelſtunde ſüdlich liegt der Badeort Gr. 
Pirawart mit einigen hübſchen Gebäuden und einer 
ſtark beſuchten Schwefelquelle. Fortwährend führt der 
Weg über unzählige eintönige Hügel durch Schrick, 
Habersdorf nach Wilfersdorf an der Zaya, mit 
einem Schloſſe des Fürſten Liechtenſtein, deſſen Beſitzun— 
gen hier beginnen, und faſt ununterbrochen über 40 Mei— 
len weit bis zur ſchleſiſchen Grenze reichen. 

Etwas anmuthiger wird die Gegend, je mehr man 
duch Erdberg gegen Poys dorf kommt, dem bedeu— 
tendſten Markte dieſer Route, einem Städtchen ähnlich, 
mit einer ſchönen Kirche, 340 H., 4 bedeutenden Jahr— 
märkten, Vieh-, Pferde: und Getreidemarkt. 1 Stunde 
hinter Poysdorf ziehen die interefjanten Ruinen von 
Falkenſtein lints vom Wege die Aufmerkfamfeit auf 
fih, der Eig eines der älteften Gefchlechter, das ſchon 
um 1450 ausgeftorben zu fein fcheint. Die Burg be 
ſteht aus einer Gruppe älterer und neuerer Gebäude, 
Durch Vorwerke verbunden. Das Gebirge, auf welchem fie 
Tiegen, erzeugt,einen vorzüglihen Wein. Über Fünfkir— 
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hen, mit einem fhönen Schloffe und Garten, Draſen— 
bofen, den unbedeutenden Grenzbadh von Sftreih und 
Mähren, erreiht man endlih die Stadt Nikolsburg, 
‘am Fuße der fogenannten Polauerberge. Eo fhön fi 
die Stadt von ferne zeigt, fo unfreundlich ijt fie feldft. 
Sie zählt bei 1100 H., 6000 E., worunter 610 Judenfa= 
milien in 321 Häufern der fhmusigen Judenftadt. Die 
Gaſſen find enge, krumm, uneben und fchlecht gepflaftert. 
Die Pfarrkirche ift fhön. Die Stadt hat eine philofophi: 
Ihe Lehranftalt der P. P. Piariften, mit theofogifchen 
Hausftudien diefed Drdens, anfehnlicher Bibliothek und 
phyſikaliſchem Mufeum, Mitten in der Stadt erhebt fich 
auf einem Felſen das mweitläufige Schloß der Fürften von 
Dietrihftein. Bon dem bohen Thurme über dem 
dritten Thore hat man eine entzückende Ausficht. Biblio: 
thek non 20,000 Bänden und NRaturaliencabinet. In dem 
großen Felſenkeller liegt ein Faß, welches 2000 Eimer 
hält, 1643 von Specht aus Brünn erbaut. Jeder der 
22. eifernen Reifen wiegt 7 Zentner. Die Stadt hat Tuch» 
und Wollenzeugmwebereien, und ift der Geburtsort des bes 
rühmten 5. v. Sonnenfels. 

Umgebungen. — Die Berge, an denen die Stadt 
liegt, hefern Marmor und merden gewöhnlich nach dem Drte 
Polau benannt, wo guter rother Burgunderrebenmwein 
wächſt. 1 Stunde von Nifolsburg liegt dDieRuine Klent— 
nitz und weiterhin die Ruine Maydenburg, insgemein 
Polauer Schloß. Auf der Hauptmauer wachen Tannen 
und Buden, nur einige Gewölbe ftehen noch, und ein weit 
ausgebrochenes Senjter biethet eine fchöne Ausjicht. Gerade 
unter diefem Die drei Felfen. Sagen über Ddiefelben, über 
die Burg, Sagen von den Nömern und Marfomannen. 
1247 war fie Eigentyum der Templer Die treuen 
Gaftellane Cyrek und Nehrad, von Herzog Friedrich über» 
falten, fruchtlos der eine geblendet, der andere ſechs Stun: 
den barfuß auf Eis geflellt. Erſchüttert ließ fie Friedrich 
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sieben. — Bei Polau wurden Slephantenzähne ausgegraben; 
die Polauerberge find 5 Kuppen von Flößkalt. In einem 
Vorgebirge unmeit Nikoldburg liegt die Th urolshöhle, 
eigentlich eine feltfam gemundene Felfenfpalte, weit in dad 
innere führend, wo man Waſſer raufhen hört. Sie ift 
font ohne Intereſſe und nicht ohne Gefahr. Auf den Hö— 
ben wechſeln fchroffe Wände, hohe Felfen mit weiten Flä— 
chen, botanifch fehr intereſſant.) Der höchſte Gipfel it 
der Maberg, der eine der herrlichiten Ausjichten in 
Mähren, nah Znaim, Brünn und Sfalig in Ungarn 
gewährt. 1 Stunde weit gegen Eisgrub zu (fieheA. c.) 
liegt das Heilbad Voitelsbrunn. 


4. b. 


Wer zu Fuße, oder mit fehr leichtem Fuhrwerke die 
langweilige Poſtſtraße vermeiden will, der fchlage folgen: 
den Weg ein, der bei weitem mehr nterejle biethet. 


Wien bis Rendezvous (jiehe 4. a.) Stunden, Straße 
Eberödorf - 2 2 2 2 2.0 1% 
Ulrihsticrhden . . 2 2 eo 13 

Diberndorf . » 2 2 > 2. 1 

Neubau . co. 13 4 
DOGBDoN: . =.£ 8 1 

Ranzendorf - » 2 2». . 3 

Mifebah - » +: . . . 3 


| | 73 
Man Fönnte auch bis Gaunersdorf oder MWilfersdorf 


auf der Poftjtraße fahren, und dann erſt nah Miftelbad 
einlenken. 





*) Überficht des Merkwürdigſten aus Mährens Flera. Tlora 
1825. Nr. 33. 
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Stunden. Strafe. 


Miftelbach bie —— Da 
Neudorf. — 1— 
Falkenftein - » - > =. 2 3 
Schweinwartt »- » 2»... 1 
Nieolsburg :- 2. 2. 1 

8 


Bis Miſtelbach biethet zwar auch dieſe Route we— 
nig Intereſſantes; doch hat die Gegend mehr Abwechslung. 
Der freundliche Markt Ul lrichskirchen hat ein ſchö— 
nes Schloß der Grafen Dietrichſtein, 1458 vergeblich 
von Podiebrad belagert. Anmuthiger wird die Gegend bei 
Paas dorf im Zayathale, wo ſich die Ausſicht auf das 
ſchöne Schloß von Ladendorf und auf Miſtelbach 
öffnet. Letzteres iſt der ſchönſte und größte Markt von 
Nieder-Oſtreich, der große Platz würde jede Stadt zieren. 
Der Markt hat 1 Dechantei, LBarnabiten = Klojter (dei: 
fen Mitglied der Philoſoph Reinhold in feinen früheren 
Fahren war). 4233 H., 2600 E. und einen bedeutenden 
Getreidemarkt. Die Kloſterkirche ſteht am öſtlichen Ende 
des Marktes ifolirt auf einem Hügel. Kirhe und Thurm 
hätten ihres Gleichen nicht in Oſtreich, erzählt die Sage, 
wenn eine Kröte nicht immer Nachts den Bau zerjtört hätte. 

Der Weg nah Staaz dur die ärmlichen Dörfer 

Siebenhirten, Hörerddorf und Ehrendorf 
iſt ziemlich eintönig. Der fhmugige Markt Staaz mit 
1 Propjtei, 1500 E. und einer Ruukelrüben-Zuckerfabrik, 
hegt am Fuße eines hohen ifolirten Felſenkegels, an deſ— 
fen füdlicher Seite das neue fhöne Schloß des Fürjten 
Colloredo, auf dejlen Gipfel aber die mächtige Ruine der 
alten Beite thront. Bon diefem Puncte, der eine weite 
Ebene beherrſcht, hat man eine herrlihe Ausficht. Hier 
ſchlug 8. Bela 1260 den Grafen von Hardek und Pleyen 
aufs Haupt, was Ditofar bald darauf an der March 
rächte. Über Falkenſtein fiche 4. a. a 
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Ausflug nah Laa. Nur 15 Stunde von Staa; 
liegt die kleine landesfürſtliche Stadt Laa, eine Inſel von 
der Taya umfloffen, reich an hiftorifhen Erinnerungen, 
wie wenig andere. Die ganze Stadt hat noch ein voll: 
kommen altertHümliches Anfehen, die Ringmauern und 
Thürme find noch wohl erhalten. Hier fhlug 1240 Frie—⸗ 
drich II. den König Wenzel von Böhmen und fing Herzog 
Ulrich von Kärnthen. 1332 flug Albert II. den König 
Johann von Böhmen, aber 1278 Rudolph von Habe: 
burg nicht den König Dttokar, diefer hatte hier nur ſei⸗ 
nen Sammelplatz und erſte Stellung (fiehe Nr. 3. c.). 


4. c.*) 


Wien bis Wilfersdorf (fiehe 4. a.) Stunden. Straße. 
Erdberg. 41 
Herrn-Baumgarten..123 





Schrattenberg. 1 
Feldsberg.. 1 
Eisgrub.124 
Nikolsdurg . j 2 

8 


Die vortreffliche fürſtliche Chauſſee, der Fürſtenweg 
genannt, lenkt erſt 1 Stunde hinter Poysdorf von der 
Poitftrafe ab; die oben angegebene Route ift aber näher 
und wird darum gewöhnlich gewählt. Übrigens biethet we: 
der der Markt Baumgarten, der guten Wein erzeugt, 
noch Schrattenberg, noch die Gegend ein Intereſſe, bis 
man den Berg nad Feldsberg hinabfährt. Diefe fürft: 
lich Liechtenfteinifhe Stadt liegt in einem Bergkeſſel, hat 
mit der Borftadt 3249., 2500 &., 1 Klofter der barmper: 
zigen Brüder, das ältefte der Monarchie, geftiftet durch 


) Sußwanderung von Wien aus über Piramwart umd Nikols⸗ 
burg nad) Eisgrub uud Feldsberg. Bon Ad. I. Krickel. 
Wien 1829, 12. 
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Carl Fürjten von Liechtenftein, Erben der Boskowitze und 
Gründer der Größe des Haufes, mit einem pathologifchen 
Mufeum. Die Pfarrkirche ift ausgezeichnet durch ihre hohe 
und freie Wölbung und faßt 3000 Menfchen. Auf einer 
Anhöhe, die Stadt beherrfchend, liegt das prächtige Schloß 
mit Gapelle, Bildergallerie, großem Theater. 
Umgebungen. — DieReifen, eine Öloriette auf 
dem höchſten Puncte bei der Stadt, mit überrafchender 
Ausfiht. Die Benerie oder das Hekhaus, wo bei 100 
Fagdhunde gehalten werden. Die ganze Gegend zmwifchen 
Beldsberg, Nikolsburg und Koftel gleicht einem 
einzigen großen Parke, der mit dem Aufwande von Mil: 
lionen aus Sümpfen und Moröften emporftieg, und ficher 
das größte Werd der deutſchen Gartenkunſt iſt. Die Haupts 
punete dieſes mährifhen Paradiefes find Lundenburg 
und Eisgrub, Bon Feldsberg führt eine herrliche Allee 
durch den Deimmwald nah Lundenburg. Diefer 
Wald, mit einer 9800° langen, durch den Architekten 
Hardmuth aus einer Steinmajfe aufgeführten Mauer eins 
gefangen, iſt einer der größten deutichen Wildparke, mit 
einem ſchönen FJagdichlojfe, Rendezvous oder Dianentem» 
pel genannt. Selbjt diefe Forite find zum Theil ein Werk 
der Kunjt. Fürſt Carl Eufeb ließ Fichten aus feinen 
nördlichen Herrfhaften zu Taufenden hieher überfegen. 
13; Stunde von Yeldöberg liegt im Brünner Kreife der 
mährifhe Markt Lundenburg mit 216 H., 1500 ©. 
(300 Juden) und 1 Schloffe ; einft eine anſehnliche Stadt 
und Sig der Nebenlinien böhmifher Negenten, Wit: 
wenfig Kunegundens, Otlokars Gemahlin. Die fruchtbare 
Herrfchaft Lundenburg wird von Podzulaken bewohnt, 
und hat die ausgedehnteften Wildbahnen. 1 Stunde weit 
davon liegt das Jagdſchloß Pohanska. Bon Lunden: 
burg fommt man in 13 Stunde uber Unter: und Ober: 
Demenau nah Eisgrub, wohin in Dderfelben Zeit 
auch von Feldöberg eine prächtige Allee führt, zu Deren 
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beiden Seiten die herrlihften Gartenanlagen fih hin: 
ziehen, jeder fchöne Punct mit irgend einem Bauwerke 
bezeichnet. Gleich außerhalb Feldsberg liegt links vom 
Wege das Belvedere mit der Jafanerie. Weiterhin liegen 
das Jagdſchloß, das Grenzfhloß mit dem Seehafen, viel 
leicht der fhönfte Punct aus allen, das Fifcherhaus mit 
den fchönen Fifchbehältern. Näher gegen Eiögrub zu ers 
reicht man 3 Teiche, nur durh 2 Dämme, über melde 
die Straße führt, getrennt; der größte hat 13 Etunde im 
Umfange. An der öftlihen Seite derfelben liegen der Cir— 
cus; der Neuhof, ein prädtiger Schaf: und Hornviehſtall 
mit Marmortrögen; der Apollotempel zc. Eisgrub ift ein 
Marktflecken an der Thaya in einer vormals ziemlich 
öden Gegend, welche aber zuerft. Fürſt Aloys, noch mehr 
aber der regierende Fürſt Johann zu einem Paradiefe 
umfchufen. An das nit befonders große, aber fehr ges 
ſchmackvoll gebaute Schloß fließt fich der berühmte Park, 
yon der Thaya durdhitrömt. Die Drangerie, 516’ lang, 
uber 2000 Bäume enthaltend. Das Reitjtallgebäude. Die 
Krone der Sehensmwürdigfeiten im Parke ijt der Kiosk 
mit dem türfifchen Thurme, 198° body. Tapeten aus Bers 
jailles. Herrlichſte Ausſicht. Eonft noch: das chineſiſche 
Luſthaus, die Grotte, Aquäduct und Waſſerfall. Der 
Thiergarten mit der Hanfenburg, im Geſchmacke des Mit: 
telalters erbaut und eingerichtet. Ausgezeichnet ift der 
Park noch insbefondere ‚durch die große Mannigfaltig- 
Eeit ausländifcher Holzarten. Den Sommer hindurd find 
dieſe Gegenden wenig befudht, aber ein deſto bewegteres 
Leben herrfcht hier im Herbite, wenn fi der Fürſt hier 
aufhält und zahlreiche Seite den hohen Adel Hieher ziehen. 
Beſonders ausgezeichnet find die Jagden vor der Johan— 
niöburg und die Wildfhweinjagd im Park. 

Bon Eisgrub erreicht man, ohne einen Ort zu berüh— 
sen, in 2 Stunden Nikolsburg. 
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- Reifen nah Znaim, Budweis und Neuhaus. 


5. 
Wien, Poften. Stunden. Strafe. 
Enzeridorf . .. 1 2 
Etoderau. . .. 1 3 
Mallebern. . .. 1 2 
Hollabrunn . 1 23 1 
Jetzelsdorf . 1 3 
Znaim. ..:.. 12 33 | 

64 16 


Die Straße nah Böhmen, welche von Yedlersdorf am 
Spitz (ſiehe 3. c.) links ablenkt, führt bald zu dem berühm— 
ten Bräuhaufe von Jedlerſee, dem einzigen Orte auf 
der langmeiligen Strede bis zur Poft von Langenzers— 
dorf, und nur der Anblic des Kahlenberges und der ' 
benachbarten Höhen erfreut dad Auge. Man umfährt den 
Bifamberg, durd feinen Wein berühmt, der wie aller 
Wein an den Höhen des Marchfeldes Donaumwein 
heißt, dann ficht man Korneuburg vor fih. Es ift 
ein altertHümliches landesfürftliches Städtchen, Sik des 
Kreisamtes vom Biertel U. M. B. mit 4 Jahr» und 
bedeutenden Getreidemärkten. Hier ift ein &. k. Salzamt 
und Pionier: Cadektenfchule. Auf dem eintönigen Wege 
nah Stocderau Eoınmt man bei 2 Gavallerie = Auffichts« 
poften und bei der weitläufigen Ruine Kreugenftein 
vorbei. Der schöne, freie Markt Stoderau ift durch die 
k. k. Militär: Donomie-Commiffion und feine 3 Jahre, 
Pferde: und Getreidemärkte, die bedeutendften der Ge 
gend, wichtig. Durch Sirndorf, Dber:Malle: 
bern nah Schönborn mit großen Gartenanlagen. 
Durh Gr. StelzendorfnahHollabrunn mwitd die 
Gegend immer hügeliger, und biethet einige intereffante 
Anfihten der fteirifhen Alpen über den Tullnerboden hin. 
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Bei Hollabrunn (4 Jahrmärkte) fiel 1805 ein Treffen 
zwifchen den Sranzofen und Ruffen vor. 4 Stunde weiter 
ift der Markt Schöngrabern, mit einer großen ſchö— 
nen Kirche, welcher: eine halbe Notonde angebaut ift, ein 
berühmtes Templermonument*). Durch Grund, Gun: 
tersdorf nah Jetzelsdorf. Hinter diefem Orte 
werden die Höhen weinreicher aber noch einfanıer. Bor 
dem großen Hayd =» Wirthshaufe ift die mährifche 
Grenze. Durh Kallendorf, Oblaß über die Thaya 
nah Schallersdorf. Die Straße führt dicht bei dem 
impofanten Klofter Br u ck vorbei, 1190 von Maria, 
Witwe des Znaimer Fürften Konrad und ihrem Sohne 
Dtto, Herzog von Böhmen und erftiem Markgraf von 
Mähren, für Prämonftratenfer geftiftet, nachmals auf: 
gehoben, E. E. Tabakfabrik, jegt im Befige der Fami— 
lie von Liebenberg, prachtvoll eingerichtet. — Hier leb— 
te Prokop Dimifh, Erfinder des Bligableiters vor 
Franklin, und der berühmte Drientalift Zahn. Das 
Klofter liegt am Fuße eines Hügels, auf weldem 
Znaim, mährifhe Kreisftadt in einer fehr frucht— 
baren Gegend mit 3 Vorftädten, 6000 E., 715 9. Die 
Stadt hat 2 Pläge und mehre ftattlihe Gebäude, z. B. 
des Salzamtes, des Kreisamtes, die Burg, jet ein 
Militärfpital, einft Nefidenz der Nebenlinien der böhmi: 
fchen Regenten. Neben der Burg fteht noch eine merkwür— 
dige NRotunde mit angebautem Sacrarium, der Heidens 
tempel genannt, im Innern mit Sresco’s bedeckt, wahr: 
fcheinlih vom Jahre 1180. Der Rathhaustyurm. — Ein 
ſchönes altdeutfches Gebäude ift die Hauptkirche zum h. 
Niklas, mit der merkwürdigen Kanzel in Geftalt der Erds 
Fugel. Die ältefte Kirche ift aber die St. Wenzelskirche, 


*) Vergleiche Öftreihs Tihur von Dr. Franz Sartori 
Wien. ı8ıg. 12, 
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eigentlich 2 Kirchen über einander. Dgs Marienbild: die 
friedländifhe Brotmutter. — Znaim hat 1 Gymnafium, 
2 Klöjter der Sranciscaner und Dominicaner, 1 große 
Salpeterplantage und Tuchmanufacturen. Der bhiefige 
Gemüfebau ift ausgezeichnet, Znaim verfendet jährlich bei 
7000 Zentner Süßwurzeln und vortrefflichen weißen Senf. 
Die Goldhauben der Frauen und blauen Röde der Män— 
ner find charakteriitifch. Das Volk fpriht fhon allgemein 
ſlaviſch. — Znaim war einjt ald böhmiſch-mähriſche Grenz: 
fejtung von großer Wichtigkeit und erwarb fich den Bei— 
namen: die Treue. ES verlor aber feitdem viel. Hier 
ftarb Kaifer Sigmund, Wallenjtein bildete 1631 hier fein 
Heer, und 1809, 14. Jul. wurde nah einem blutigen 
Treffen ein Waffenſtillſtand mit Napoleon geſchloſſen, der 
den Frieden von Wien nah fih zog. Znaim hat an der 
Thaya Sehr Schöne Umgebungen, der Rabenſtein ift eine 
ausgezeichnete Parthie. Gegenüber dem Hügel, auf wel: 
chem die Burg fteht, liegt jenfeits einer tiefen Schlucht die 
Propſtei Pöltenberg des ritterlihen Kreuzordens mit 
dem rothen Sterne. 


6. 
Ausflug nah Ernſtbrunn. 
Mien bis Korneuburg (jiehe 5. = Stunden. Straße. 


Unter = Rohrenbadh 1 

Reigerödorf . Se | F 

Nieder-Fellabrunn . 14 

Ernftbrunn . 2 

Pirftendorf . 1 

Ladendorf 1 } 4 
7% 


Bis Miſtelbach rc. ſiehe 4. b. — Die einzige Merk: 
mwürdigkeit dieſer Route ift Ernftbrunn, Markt des 
Sürften Sinzendorf mit 1400 ©. und einem Schloffe, 
welches duch feine Kunftfchäße und Gartenanlagen be: 
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rühmt war, nach des Fürften Tode aber verfällt, Die 
Sammlungen kamen in andere Hände (die berühmte 
Statue der Iſis in das k. k. Antikenkabinet zu Wien), 
die Koloffe im Park blieben unvollendet. — Das Schloß 
felbft liegt auf dem Felfenabhange des Semelberges 
gegen ein anmuthiges Thal zu, und wird erft fichtbar, 
wenn man die Höhe erreicht hat, auf welder der Schütt: 
Eaften ftebt, den man vom Kahlengebirge auß flieht. Nes 
ben demfelben fteht Saurau's Denkmahl mit der bes 
rühmten nfchrift von Denis: Hic — Haec — Hoc. 
Merkwürdig ift die Anlage ded Gartens, der an die Gär— 
ten der Semiramis erinnert. Vom Thale aus gefehen, 
foll das Schloß den Ruinen von Habsburg gleichen. Die 
Statue des Friedens, von Fifcher, des Borfahrers des 
[egten Beſitzers, Laudons Obelisk, zieren die Anlagen. Une 
vollendet blieb leider das Eoloffale Standbild Kaifers Franz. 
Im Schloſſe der große Sedige Saal, die Bapelle *). 


7. 
Wien. Poſten. Stunden. Straße. 
Enzersdorf . . 1 2 
Stoderau. » 1 3 
Weikersdorf . . . 14 4 
Mefauu ».... 1 3 
Dom = 0... 4 4 
Bft... .. 1 4 N 
Schmwarenu .. 1 2 
Shrems . ...1 A 
Shwazbadd . . 1% 4 
Wittingau. » » . 14 4 
Budweis2143 43 

123 38 





*) Vergt. Öftreihs Tibur von Dr. Fr. Sartori. Wien ı819. 12. 
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Bon Wien bis Stocderau fiehe 5. Über Zißers— 
dorf, Wolfpaffing Unter-Rußbach, Gr. Weis 
kers dorf, anfehnlihem Markte mit 1 Schloffe am Flüß: 
hen Schmieda, Fl. Wegdorf, Klaubendorf, 
Biersdorf, nah Meißau bietet die Straße nichts In— 
tereffantes. Meifau, ein Städtchen der Grafen Traun 
und Abendberg, baut trefflihen Saffran und Krapp. Die 
Herren von Meifau fpielten im Mittelalter eine große 
Rolle. Die Straße führt über den Meißauer⸗ (Kuh-) Berg, 
einem Rüdendes Mannhartsberges, der eine herr— 
liche Ausfiht nah Böhmen, Altenburg, den Wallfahrts: 
ort Drei: Eichen bis auf die fteirifchen Alpen gewährt. — 
Durch Harmannsdorf, Mördersdorf (der Sa: 
ge nah von einem Brudermorde fo benannt), Molt, 
nah Horn, Städtchen der Grafen Hoyos am Horner: 
bache in einem Bergkeſſel gelegen, mit einem fchönen 
Schloffe, 188 H:, 4880 E. Die Stadt hat noch ihre al: 
ten Ningmauern, Thürme und 3 Thore. Der ausge: 
trocknete Graben ift zu Gärten verwendet, vor dem Mö— 
dringer Thore ift eine Badeanftalt. Ein Piariften : Col: 
legium und 3 Kirchen. Sehenswerth ift die alte, reich 
dotirte Pfarrkirche zu St. Stephan außer der Stadt. Das 
Schloß liegt am füdöftlihen Ende mit einem Parke, der 
fortwährend verfchönert wird. 4 Jahrmärkte; nah Wien 
gehen wöchentlich 1 LandEutfhe und 3 Gefellfhaftswägen" 
Das beliebte Hornerbier erfand 1750 der Bräuer Faber. 
Sn der Gegend werden die beiten Erbfen gebaut, die als 
„Stoderauer:Erbfen* in Handel Eommen. Die Stadt hat 
1 Bürgerfpital und 1 Krankenhaus. Horn war der wich: 
tigſte Dperationsplag der öftreihifchen Proteftanten, wo 
180 Edle die Proteftation an Mathias unterzeichneten. 

Umgebungen. — 1 Stundevor Horn, ober dem 
Orte Molt, ftebt auf dem Muldenberge die Wall: 
fahrtskirche Drei-Eichen mit 5 Kuppeln. Fresco von 
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Troger. Am Florianstage oft 1000 Wallfahrer. Herrliche 
Ausſicht bis Göttweih. Ebenfalld 1 Etunde weit füdweftlich 
liegt das Stift Altenburg, 1144 von Hildeburgis, Gräs 
fin von Puige, geitiftet. Srüher war e8 ein allgemeiner geifte 
licher Locus poenitentiae, und noch zeigt man ein Dazu 
beftimmt gewefened unterirdifches Gewölbe. Auf den alten 
Bau, theils in Felſen gehauen, theild auf ungeheuern Ges: 
wölben ruhend, baute 1658 Abt Maurus Barler das jegige 
Gonvent und Glaufur, Plac. Muh 1715 Kirche ꝛc. Eine 
Allee führt zum unanfehnligden Eingange. Die Kirche hat 
4 Kuppeln; Fresco von Troger und eine herrliche Orgel. 
Auf der Prälatentreppe fteht die Statue des Baumeifters, 
eines Salzburger Bauern, in feiner Tracht. Prachtvoll ift 
der Bücherfaal. Das Stift Hatte einen großen Schag von 
Handfchriften, vor den Schweden wollte man fie nad 
Krems retten und auf dem Wege fielen fie eben in ihre 
Hände. Die noch übrigen find meiftens theologifhe vom 
13.—15. Zahrhunderte, 1 Terenz aus d. 15t. Gopien von 
Briefen Earl IV., feiner Tochter Anna von England und 
andere hiftorifchzintereffante. 1622 flüchteten alle Priefter 
außer dem fpäteren Abte G. Federer, vor den Proteſtan— 
ten in die Höhlen des Horasberges.— 4 Stunde vom 
Stifte iftder Heidenteich, wo Rudolph I. 1304 die Kus 
manen fhlug. — (Über das Kampthal fiche Nr. 15.) — 
1 Stunde von Horn und eben fo weit von Altenburg liegt 
in dem Tafathale der Grafen Kufflein Majoratfchloß 
Greulenftein. Es ift ein alter, fonderbarer wohl erhal: 
tener Bau mit 3 Einfahrten über einander, da es am 
Berge anliegt. Der hohe Thurm bietet eine weite Aus— 
fit. Im NRitterfaale find fehenswerth die 12 Familien— 
porträts und 11 Pergamentgemälde, orientalifhe Scenen 
Darftellend. Ober dem Schloffe liegt Köhrenbach mit 
der Erbgruft, Kirche von Troger gemalt; 1Spital. Eben 
dort auf einem Felfenvorfprunge das Schloß Wildberg. 
Rüſtkammer, der Tutherifche Saal, Brunnen des h. Ber: 
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thold Südweſtlich auf einem Felſenkamme die intereffante 
Ruine Grub, einft Andreas v. Raubers Eigenthum. 
Das nächte Dorf und Poft Göffrig liegt in Der 
Wild, einer rauhen, waldigen Gebirasgegend. Meiter: 
hin: Scheiteldorf,Stegerddorf, Schwarzen 
au an der Thayamit einem Schloſſe; Markt Vittes; 
Schwarza und Shremd, Markt von 146 9. mit eis 
nem Schloffe. Über Steinbach auf einer Waldhöhe, hin: 
ab zum Lainfigfluffe, der Grenze von Böhmen, kommt 
man nun durd eine waldige, außerordentlich wafferreiche 
und einfame Gegend nah Schwarzbach. Hier wird die 
Strafe auch bedeutend fchlechter, und bei naffem Wetter oft 
kaum fahrbar. Über Maria Magdalena nah Wit: 
tingau. Diefe wohlgebaute Stadt des Fürften Schmar: 
genberg liegt im Budmeifer Kreife und zählt 296 H. und 
2800 ©. Die Stadt liegt zwifchen den großen Teichen, dem 
Welt:, Dpatowiger- unddem Rofenbergertei: 
che, über welch legteren eine 1519 böhmifche Ellen Tange 
Brücke führt. Erliegt eine halbe Stunde nordöftlich und iſt 
mit einer Stein-Terraffe, 160 Kfafter Tang, 7 hoch, mit einen 
Rechen von 150° Länge, einem Wafferfluder, mit Qua: 
dern belegt, 30° breit, und 14 Ablaßröhren verfehen, Sein 
Umfang beträgt volle 5 Stunden und er enthält 1164 J., 
13355 De. — Der Smwet oder Weltteih hat 3 Stun: 
den im Umfange, enthält 427 J., 664 DI° und hat einen 
Steindamm von 5° Höhe, der aber einft höher als die 
Stadtwälle war, und daher im Schwedenkriege abgetragen 
wurde. Beide Teiche find von Schilf vollkommen frei. — 
Eine befondere naturhiftorifche Merkwürdigkeit ift, daß im 
Neubache noch Biber im freien Zuftande Teben. Über. 
Stiepanowitz, Liſchau nah Rudolfftadt, Bergfle— 
een mit 127 H., von Kaiſer Rudolf IL. gegründet, mit ehe: 
mals ihres Reichthums wegen berühmten Silberbergmer: 
ten, 1817 neu eröffnet. 1 Stunde weiter folge Budmweis 
(Budegowice), Kreieftadt in einer angenehmen Gegend an 
eb 
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der Moldau, mit 6409., 5600 E., noch nach alter Art 
befeftigt. Sie begreift nebft dem Schreppen= und Generals 
Maurerhof die eigentliche Stadt (Neu: Budweis) und 3 
Borftädte. Sie ift am regelmäßigften unter allen böhmi⸗ 
ſchen Städten gebaut, hat einen ſchönen Platz und zahl« 
reihe VBogengänge vor den Häufern. Dad Rath- und 
Zeughaus find ſtattliche Gebäude. Sie ift der Sig eined 
Bifchofes, ded Kreisamtes, des Stabes des A. Artilleries 
Regimentes und Hauptwaffenplag befonders der Artils 
Ierie, hat daher auch ein Verpflegsamt. Noch befteht hier 
1 Gymnafium mit philofophifhen Studien. Die Stadt 
hat mehre Manufacturen und wichtige Getreidemärkte. 
Die Führung der Eifenbahn von Linz bis Hieher, zur Ber: 
Bindung der Donau und Moldau, vermehrte den Verkehr 
hedeutend. Die Eurzen Nadien der MWendungsbögen diefer 
Bahn in der Stadt find technifch ſehr intereffant. 

Um 1240 follen MäprifchKromau und Budwitz zer: 
ſtört worden fein, und die geflüchteten Einwohner grüns 
deten Böhmiſch-Kromau und Budweis. 


8. 2. 


Wien. Poften. Stunden. Straße. 


Weikersdorf - + » 9 
Ziersdorf . ... 13 1 
Mündhofen » » -» 
Sigendoif. » . » 
Roſeldorf - » 
Platt 2 ee. 

über Zellendorf bis Nöß . 
Knadlersdorf. »- -» 
Znaim . er.» 


111111114 
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Bis Ziersdorffiche 7. — 3 St. hinter diefem Dr: 
te lenkt die Seitenftraße nah Münchhofen rechts ab» 
und ift ohne Merkwürdigkeiten bis Rö&. Diefe landesfürfts 
lihe Stadt von 135 H. hat ein Rathhaus, worin fich eine 
fhöne Kirche befindet; ein Dominikanerklojter 1325 ge: 
fiftet, mit Bibliothek, Münz: und.Naturalienfammlung. 
Die Stadt treibt Leinwandhandel, Weinbau und war 
einft wichtige Grenzfeftung gegen Mähren. Berühmt war 
die alte Burg Racz, in der unter andern LLOO der böhmis 
(he Prinz Leutold vor Herzog Brzetislaus Zuflucht fand. 
Hinter Rötzbach erreiht man den mährifhen Fleden 
Anadlersdorf mit Weinbau, fo wie Kailing. Bei 
Schallersdorf erreicht man die Znaimer Poftitraße, 
fiehe A. a. 





8 b. 
Wien, Poſt. Stunden, Straße. 
Horn “ “ ® ® . . . 53 16 1 
Pulkau . 0 8 8 tt 8 3 3 
Rötz . ® . °. . — 2 
— al 


Don Wien bis Horn ſiehe 9. — Durch Rodin— 
gersdorf, Mißingdorf mit 1Schloſſe, nah Pul: 
Eau, fhöner freier Markt an der Pulka mit 262 9. 
Eine Stunde weiter liegt dad Städthen Schratten= 
thal mit 379, Schloß und Park, Das Schloß war 
ehemals feft und in den Ruinen der Vorwerke fteht noch 
ein feiter, runder Thurm, Huſſitenthurm genannt. Durch 
Pillersdorf und Unter: Nalb nah Rötz. (Bon 
da bis Znaim fiche 8. a.) 
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9. 
Ausflug nach Droſendorf. 
Wien. Poſt. Stunden. Straße. 
Horn..5 16 1 
Grid . : 222 — — | 3 
Drofendaf . 0... — 2 


— — — — — — — — — — 


— 22 


Bis Horn ſiehe . — Über Rodingersdorf 
Durch eine waldige Gegend-nahb Hekelsdorf, Gog— 
gitfh und Geras, Markt von 69 H. mit einem Präs 
monftratenferitifte. Das Stift ift nicht groß aber hübſch 
gebaut und liegt hinter dem Markte im Thale verftecht. 
1160 gründete e8 ein Graf von Pernegg. Die Kirde 
macht duch Marmorftucco viel Effect. Den Saal mal: 
te Troger in Fresco; ſchönes Miffale in der Bibliothek. 
Der Markt und das ehmalige Nonnenklofter Pernegg 
liegt eine Stunde weſtlich von Hegelödorf. Über den 
Thumnigbad nah Ziffersdorf und Drofens 
dorf, Stadt mit 10006, Diefe ältefte Grenzfeftung Oft: 
reichs liegt fehr malerifh, drei Thälerg beherrfchend, und 
es gibt wenig fo romantifhe Spaziergänge, ald um Die 
alte Stadtmauer, Das interejffante gräflih Lambergifche 
Archiv. 

10. 


Das Thayathal von Raabe bis Znaim. 


Das Thayathal wird mit Recht die mährifche 
Schweiz genannt, denn es ift eine fait ununterbrocene 
Folge anmuthiger und romantifcher Gegenden, aber lei— 
der noch viel weniger gekannt und befucht, ald es verdient. 
Schon beim Zufammenfluffe der deutfchen und mährifchen 
Thaya liegt der erfte intereffante Punct, das Dorf Raabs. 
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Die Strafe nad Raabs führt über Horn und Göff— 


riß ; fiebe 7. 
Stunden. Straße. 
Söffrig bis Sieghards. . . 2 | 3 
Raabss. 2 


4 


Von Göffritz über Almoſen, Kirchberg an 
der Wild, Schönfeld gelangt man in den anſehn— 
lichen Markt Groß-Siegharts, mit 350 H., welcher 
eigentlich mit Dit mans und Waldreichs eine ein— 
zige Ortſchaft bildet. Die Gegend umher heißt das Ban— 
delkramerland, feit Graf Mallentheim eine Schwa— 
bencolonie dahinzog, die ſich vorzüglich mit der Verfer— 
tigung von Zwirnbändern und Langheten beſchäftigt (ſo 
heißen die blau und weißen Hemdärmelbeſetze). Manches 
Haus hat 20 Webftühle, deren jeder aber nur ein Band 
liefert. Die Kirche iſt ſehenswerth. Im Thayathale find 
Die ausgezeichneteften Puncte: 


Stunden. Straße. 
Raabe bis er Or u - 
Drofendorf. - » er 
Bötal » 2 0 0% 
Den 2. 20000 00 
REDE =. 5 5 ee 
Neupäufelmühle . x... 
Reunmüblen . . 2 2... 
Badia 2 Ce 4 na 
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Noch 23 St. oberhalb Raabe liegt fchon die Burg 
Carlſtein, 3 St. von Waidhofen an der Thaya, Das 
Schloß ift ein gewaltiger Bau, mit einem fchönen Garten 
und Park, Bon der Schiefiftätte führt eine herrliche Allee 
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von Weimuthkiefern zu einem Lufthaufe mit Shöner Aut: 
ficht. Die Dorfbewohner fpinnen Baummolle und machen 
fehr viele hölzerne Uhren, die ihres Glodenfpieles wegen 
fehr geſucht find, 

Der Markt Raab Tiegt gegenüber dem Dorfe 
Dberndorf, jenfeits des Fluſſes. Das Freiherrlih Bars 
tenfteinifhe Schloß Raabs oder Raps ift äußerft kühn, wie 
ein Echwalbenneft auf einem hohen Uferfelfen der Thaya 
hingebaut. Jeder Vorfprung ift zu einer Mauer, zu eis 
nem Thürmchen benützt. Merkwürdig ift der Thurm Kö: 
nigsegg, in dem Graf Königsegg von einem Puchheim 
gefangen, ftarb, Die Burgcapelle enthält ein fchönes al: 
tes Crucifix von Holz. Der Burgbrunnen; die unterirdi: 
he Dchfenmühle; die vielen unterirdifchen Gänge; das 
Hochſchloß, merkwürdiger Vertheidigungsbau; die Bär: 
ten; die Dechantei, die einträglichfte Pfründe des Wald: 
vierteld hat eine überaus romantifche Lage, Das Maufo: 
läum der Freiherrn von Bartenftein. . 

Eine Stunde abwärts liegt die Ruine Kollmüg, 
nächſt Hardegg die größte diefer Gegend. Noch fieht gut 
erhalten der ungeheuere Wartthurm, 2 Gräben, 4 Höfe, 
eine Unzahl Gemächer mit vielen Spuren von Malerei und 
Stucco. Bon der Höhe ded Kollmüggebirges zieht 
fich die fogenannte böhmifhe Mauer 300 Slafter 
lang, bis zum Fluſſe herab. Das Thor vertheidigen 2 ges 
waltige Thürme, Ein freier Plag auf dem Gipfel, „die 
Ausſicht,“ gewährt eine fchöne Fernficht. Weiterhin trifft 
man die Ruine Eibenftein, Shlog Primmersdorf 
und Drofendorf (fiehe 9.). 

Bis hieher ift das Thal voll Felſen und beinahe un 
wegfam, von Kolmüß an werden aber die Ufer immer 
waldiger und den Ruinen von Freyſtein vorüber, er: 
reiht man Vöttau. Der Markt mit. 50 H. und 300 ©. 
liegt am Einflujfe des Scheletaubades in die Thaya 
in.einem tiefen Keffel zwifchen zwei hohen Bergrücken. Auf 
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einem derſelben liegt das Dorf Wiſokein, kühn am 
AbHange hingebaut, gegenüber aber das Bergſchloß Vöt— 
tau, den Grafen Daum gehörig, mit fehr feiten Rings 
mauern umgeben. Es enthält eine fehenswerthe Waffens 
kammer. Im Markt ift eine alte Kirche, In der Nähe, 
am Scheletaubade, ift die Jag = den = Teufel = Müple 
dur ihre wildsromantifche Lage ausgezeichnet, Unter: 
halb Vöttau, wo die Scheletau aus einer Felſenſchlucht 
in die Thaya ſtrömt, ſtehen ſich zwei Felſengruppen, 
Czornſtein und Vöttau, gegenüber, und weiterhin liegen 
die weitläufigen und interejfanten Ruinen von Czorn— 
fein, 1465 von Podiebrad zerftört. Bon hier bis Frain 
werden die Ufer einfamer, nur durch Mühlen nnd Eifen: 
hämmer belebt, aber noch mehr Abwechslung bietend, 
Der Markt Frain mit einer Steingutfabrit liegt auf 
einer Halbinfel. Auf einen 40° hohen fchroffen Felfen, über 
dee Thaya ragen die Ruinen des alten Schloffes empor, 
von dem noch die Ringmauern und ein paar feite Thürs 
me übrig find, Das neue Schloß mit fehenswerther Ca— 
pelle und grandiofen Saale gehört der Familie Altyan. 
Der jegige Befiser Graf Muniſzek gründete das Rofenfeft ; 
eine gewählte Bibliothek und fhöne Kunfiftraße, Hier 
verlebte Petrarca mehre Monden bei der edlen Für: 
ftin Pignatelli, 

Der Weg nach Hardegg ift auferordentlih ſchön, 
und führt duch einen herrlichen Wald, mit Alleen durchs 
fchnitten, auf einen hohen Gebirgsrüden, wo man von 
einem Jagdhauſe eine unermeßliche Ausficht bis Nikols— 
burg und weit nach Oſtreich hinab genießt. In eine tiefe 
Schlucht ſenkt fich der Weg nah dem Städthen Hardegg 
hinab, dem Fürften Khevenhüller-Metich gehörig. Es Tiegt 
in einem rings gefchloffenen Gebirgskeffel ungemein reis 
zend zwifchen Gärten hingegoffen am Einfluffe des Fugg— 
nigbacdhes in die Thaya. Die uralte Pfarrkirche, die 
prächtige Ruine des alten Schloffes, mit Wartthürmen, 
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Ningmanern, Gifternen, Verließen, in deſſen Hintergrun— 
de dunkle Nadelwälder, die Mühle am Gingange des 
Städtchens mit einer großen Wehre verfchönern die Land: 
fchaft ungemein, Die ungeheuern Trümmer dieſes ehr: 
würdigen Stammfchloffes einer der edelften und älteften 
Familien des Vaterlandes, gehören zu den größten, über: 
biethen vielleicht fogar Starhemberg. Die Herrfchaft war 
einft eine freie Reichsgrafſchaft. Hardegg Fiefert jährlich 
über 800 Stüd gemeine Tücher, hat eine — 
und Salpeterplantage. 

Anmerkung. — Bon Geras führt eine gute Straße in 
3 Stunden nah Hardegg durh Felling, LZangau und 
Kiegersberg, wo ein fhönes Schloß im Stile des vo 
rigen Jahrhunderts, 

Die Thaya durhftrömt nun die fchönften Wiefens 
gründe, das erweiterte Thal ift von Waldbergen umfaumt;z 
bald aber engen vorfpringende Felfen den Fluß fo ein, 
daß die Ufer felbft zu einem Fußpfade Eeinen Raum mehr 
laffen. Man wandelt nun über einen Bergrücden, den ſo— 
genannten Gaisfteig, einen kühnen Pfad am fchroffen 
Felſen fih Hinziehend, voll fchauerliher Scenen, wo der 
losgeriffene Stein unter den Füßen des Wanderers oft 
fenfrecht in die Thaya ftürzt. Etwa + Stunde dauert diefe 
Partie, dann erreicht man die Neuhbäufelmüple zwi— 
fhen Wiefen und Gärten am Fuße der gleichnamigen Rui: 
ne, Diefe [hönen Ruinen beftehen aus zweierlei Schlöffern 
verfchiedener Zeitalter und liegen auf einem vorfpringens 
den Glimmerfcieferfelfen, welchen Eünftlide Wallgräben 
durchfchneiden..Noch ftehen weitläufige Vorwerke, Warte 
thürme, Verließe, Cifternen, in Felfen gehauene Gewöl» 
be, Zugbrüden, Ausfallthüren, Balcons ıc. Das erfte 
Stodwerk ift bewohnbar gemacht. Diefe Ruinen haben 
eine äuferft romantifche Lage, von wahren Berglabyrins 
ten umgeben, in denen wieder die lieblichſten Thäler lies 
gen. Dad Gewirre der zahllofen mäandrifchen Krümmun: 
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gen des Fluſſes bietet von oben befchaut den interejlan- 
teften Anblick. Auch weiterhin wechleln lachende Gefilde 
mit ſchauerlichen Gegenden. Bergmaffen thürmen fich big 
an die Wolken, düftere Wälder hängen über fie, Wildbäche 
flürzen dazwifchen herab. Man hat jegt die erfte der foge: 
nannten Neunmühlen erreicht, von denen aber zwei 
in Ruinen liegen. Ihnen gegenüber wächſt der befte mähs 
zifhe Wein. Nah einem mühfamen Marfche durch Taby: 
rintifhe Thäler und fteile Selfenpfade erreicht man endlich 
Wirthshaus und Bleiche beim Nabenftein, dem fchöns 
ten Spaziergange von Zuaim. Ruhig gleitet jeßt der 
Fluß zwifhen Weinbergen, mühfam den Klippen abge 
wonnen, und den Fahlen Bergrüden des Rabenſtein, 
durch Wiefen und Gärten dahin. Nochmals treten mäch— 
fige, oft überhängende Felfen Hervor; auf denen die alten 
Ringmauern Zuaim’s und Propftei Pöltenberg thror 
net, dann öffnet fich die Ausfiht auf Klofter Brud, und 
die Thaya eilt der Ebene zu, wo fie ftagnirend und vers 
fumpfend erft bei Eisgrub wieder anmuthige Ufer gewinnt, 
wo die Kunft alles aufbot, was im obern Thayathale 
die Natur fo reichlich fpendete. 


Il. a. 


Wien, Stunden. Etraße. 
Drofendorf . 2». 2.0 1u.3 
Srattin x 2 0... 13 

Zlabingg . » ... 6 
Königeed . 2 2 2.06 
Neubaus... 2.04 


393 


Dis Drofendorf, fiehe 10. — Man Eönnte aber auch 
von Geras über Wolfsbach, Heinrichdreut ge: 
rade nah Fratting. Dieß ift ein Markt von 80 9. 
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600 E., in einer fruchtbaren Gegend im Iglauer Kreife. 
Durh Ranzern, Pisling, Zlabaten, nah Zla— 
bings, Städtchen von 345 9. und 1750 E. In der Nä— 
be ift ein eifenhältiger Gefundbrunnen, und bei Rudo— 
le& find Eifenwerke und eine Glashütte. Durch letzteren 
Drt, Walterfhlag in Mähren, Diemefhlag in 
Böhmen nah Königseck, ein Städtchen von 210 H. 
am Kammerteiche. Unweit davon ift in Roskoß eine ſe— 
benswertbe Spinnmafdine. Durch Tiederfhlag, Hu— 
fterfhlag, Köpfertfhlag, Dttenfhlag nad 
Neuhaus, im Taborer Kreife, am großen Teihe Bais 
Par und dem Flüfchen Nezarka gelegen,’im Mittel: 
punkte einer mehrfachen Straßentheilung. Neuhaus hat 
240 H., 000 &, und gehört dem Grafen Ezernin. Die 
Kirche ift eine der fchönften in Böhmen. Hier ift L Gym: 
nafium, Spielkarten, Tuch: und Reinwandfabriten. Das 
große ſehenswerthe Schloß ift durch die Sagen von der 
weißen Frau berühmt. 


11. b. 
Wien. Poſt. Stunden. Straße. 
Schwarenau . . 7 22 1 
MWaydhofen . — 2 


Kautzenn. — 
Neu-Biſtritz . 01 0 — 4 
Neubau.» — 





36 


Bis Schwarzenau, fiehe 7. — Bon hier bi8 Neu: 
Biftrig ift die Gegend gebirgig und mwaldig, dann bis 
Neuhaus flach. Man kömmt durh den Markt Wins 
Difhfteig nah Waidhofen an der Thaya, aud 
Böhmifh: Waidhofen genannt. Diefe Tandesfürftliche Stadt 
von 121 9. ift der vorzuglichfte Sig des Gemerbfleißes 
im B. 9. M. B. mit Leinenweb-, Kattun-, Barchetfabris 
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Een und vielen Strumpfſtrickern. Thaya am gleichnami« 
gen Fluſſe ift ein Markt mit 94 H. und einem Scloffe. 

Bon hier könnte man aud über Dobersberg nad 
Zlabings (fieh vorige Route), was befonders anzurathen 
wäre, wenn fohlechtes Wetter die Seitenwege verdorben 
hätte, indem man hier länger auf der Poftitraße bleibt. Hin— 
ter dem Markt Kautz en mit einer Papiermühle, erreicht 
man in Badſhien die böhmifhe Grenze, Eömmt aber 
hinter Rom au wieder auf deutichen Boden nah Rein 
gers;z 4 Stunde außer der Grenze erreicht man dann 
das Städthen Neu-Biftrik im Taborer Kreife mit 
250 H., Tuch: und Kattun-Manufakturen. Durch S das 
mers (Gzimerz) und Dber: Baumgarten nad 
Neubaus, fiehe vorige Route. 

Unmerfung. — Laut Rundmahung vom 24. Mai 1833 ift 
die neue VBerbindungsftraße von Göffritz über Meubaus 
nah Raudna, als die kürzeſte Strafe von Wien 
nad Prag, bereits vollendet, und werden Poftflationen zu 
Waydhbofen an ber Thaya, Heidenreichſtein, 
Neu: Biftrig und Plefche errichtet werden. 


12. 
Ausflug nah Krems. 


Wien, Pol. Stunden. Straße. 
Stoderau ..-. 02 5 1 
Städtedorf ». . . — 23 
Sichdrg ». » 2. — 2 2 
Hadersdorf... — 2 
Krems— 2 

14 


Dieſe Straße wird ſehr ſtark befahren, weil ſie um 
etwas näher als die Poſtſtraße iſt (ſiehe 17 und 18), auf 
welcher beſonders der Riederberg lange aufhält. Auch fin— 
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den fich hier viel Häufigere Privat: Zuhrwerke, da fchon 
nah Stoderau fo viele Landfutfcher und Stellmagen ge 
hen. Die Kremfer Wägen felbft wählen nur bei ſchlechtem 
Wege die Poitftraße. 

Bis Stoderau, fiehe 5. Der Wen über Hausleus 
ten, Geifrud, nah Städteldorf bietet wenig Ins 
tereffantes. Nur die hochgelegene Kirhe von Petten— 
dorf, zieht die Aufmerkfamkeit auf ſich Sroß- Stäb: 
teldorf ift ein hübſcher Markt mit einem ſchönen Schloife 
und Park, Kaifer Friedrich erhob 1460 den Ort zum 
Markte, um deſſen Befigers, des Helden Rüdiger von 
Starhemberg willen. | 

Weiterhin Königsbrunn mit vorzüglihem Safrans 
bau, Stoksthal, mit einem Scloffe, dem Domcapitel 
in Paffau gehörig, und Kirchberg. Hier erhebt fich die 
Straße auf die Abhänge des Wagram, den füdlichiten 
Abfällen des Manhartsberges mit reichlichem Weinbaue. 
Zur Linken hat man die Ebene von Grafenmwörth, 
vom Kamp durchfchnitten, von den Donauauen begrenzt, 
mit den Schlöffern von Grafenmwörth und Grafen: 
ed; jenfeit® der Donau öffnet fich der weite Tullner: 
boden, im Hintergrunde die fteirifchen Alpen. Durch Thü— 
venthal, mit einem neuen, und Fels mit einem alten 
Schloffe, erreiht man Hadersdorf am Kampflufle, 
fhon 1060 urkundlich bekannt, und durch Gedersdorf 
Krems. 


Unmerfung. Bei trodenem Wetter verfaffen die leichten 
Fuhrwerke obige Straße in. Städteldorf, und fahren 
über Grafenwörth, wobei ı Stunde Zeit erfpart wird. 


Die Iandesfürfilihe, mwohlgebaute Stadt Krems, 
am Einfluffe der Krems in die Donau, ift der Hauptort 
des Kreiſes O. M. B. mit 350 Hänfern ohne Vorſtädte, 
4000 Einwohnern ohne Militär, Sie liegt am Abhange 
eines mäßigen Hügels, ift noch mit alten Ringmauern 
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und Thürmen umgeben, hat ziemlich gutes Pflafter, die 
5 Pläge find aber unregelmäßig und Elein. Unter meh: 
ren hübfhen Gebäuden 3 Kirchen, wovon die Pfarrkirche 
zu St. Beit durch ihr weites und flaches, von Feinem 
Pfeiler geſtütztes Gewölbe ſehenswerth ift, fchönes Altars 
blatt von Abel. Die Piariftenfirche ift ein ſchönes alt: 
deutihes Gebäude und durch ihre hohe Lage hat man bei 
derfelben eine entzücende Ausfiht. Die Stadt hat 1 
Theater und 1 Caſino, 1 Schiefftätte, 1 Spital. Hier 
ift der Siß des Kreisamtes, des Bancalinfpectorats, eis 
ner Regftätte, eined Piariftencollegiums mit Gymnafium 
und philofophifhen Studien, 1 englifches Fräuleinftift 
mit einer Mädchenfhule; Regiments : Srziehungshaus. 
Höhft wichtige alte Urkunden bewahrt das ftädtifche Ars 
div. Bor der Stadt liegt die fhöne Caſerne, und bei der— 
jelben das Monument des General Schmidt, 1805 bei 
Dürrenftein gefallen. Noch immer ift der Handel nicht 
unbedeutend, befonders mit Senf (dem berühmten 
Kremferfenf) md Safran, Flachs und Hanf, Wein, 
Eſſig, Kremſerweiß ıc. 2 Jahrmärkte. 3 fogerannte 
Saljftrafen führen von da nah Böhmen. Krems ers 
fheint fhon 995 ald Stadt, und die Bürger zeichneten 
ih durch ihre Tapferkeit gegen Podiebrad 1458, gegen 
Eorvinus 1477, gegen Garpizan 1619 aus, welche der 
Stadt nichts anhaben Fonnten. Daher erhielt dieſelbe 
auch befonders zahlreiche Freiheiten, und führt felbit den 
balben Eaiferlihen Adler in ihrem Wappen. 

Krems hat fehr anmutgige Umgebungen. Beſonders 
ift ein Spaziergang auf die Höhen von Egelfee dur 
die reizende Ausſicht bis zum Schneeberge hin lohnend. 
Auh das Thal der Krems, über welches Kettenbrüden 
führen, bietet feyr hübſche Spaziergänge dar. 

Über das nahe Städtchen Stein, den Hafen von 
Krems, fiche die Donaufahrt. 
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Stunden, 
Krems bis bedertdort 2 
Hobenwart . . » 2 
GSitendorf . 2»... 03 
Buntersdorf. . 2. ., 2% 


93! 


Bi8 Hadersdorf fihe 14. — Durch Straß 
über den Wagram, durch eine hügelige Gegend nach H 0: 
benwartud Groß-Meifelsdorf,mo man die Hor: 
ner Poftftraße durchfchneidet. Über Münchhofen nad 
Sigendorf, Markt und Schloß des Grafen Dietrid: 
flein an der Schmieda. Im fogenannten GSikendorfer 
Boden, über Groß: Nonndorf erreiht man Gun: 
tersdorf auf der Znaimer Poftftraße, ftehe 7. 


A 


14, a. 


Stunden. Straße. 
Wien bis Krem® .. . 14 1 u. 3 
Stefing ». oo... 1 
BU 5% 2 


Neupößla . 2 22.04 2 
Göffritz . or re 0 23 
233 


Diefe ganze Strede ift durchaus gebirgig und mal: 
dig. Der Markt Straging liegt auf einer hohen Berg: 
flähe und hat Eſſigſiedereien. Bei dem gräflich Falken— 
bayn’ihen Dorfe Droß findet fich weißes, zerreiblides 
Steinmarf und der Walfererde ähnliche Bergfeife, fo wie 
trefflicher Töpfertbon. Gfaell, Markt mit 37 Häufern, 
liegt im großen gleihnamigen Walde, hat Kalkbrenne: 
veien. Durch Zaidhof und Zdolsberg, beide mit 
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Sclöjfern , erreicht man den Kampfluß, und jenfeits 
geht ed durch eine romantifhe Schlucht nah Altpölla 
hinauf. Durch Neupölla, Jelfenberg, Edel: 
bach und Merkenbrechts gelangt man in Göffrig 
auf die Poftitraße, weldhe von Horn nah Budmweis 
führt, 


14. b. 


f | 
Wien, Poften. Stunden. Straße. ” 
Krems (aufder Poftitr. 54) . 14 1u.3. 

Ball :.....: 1 4 
Anettl » = 2. +-2 6 
EEOHIER: - ra a 0 ee ch 
Bm : 2 2 
Shrem® . . 2 2 20 2 
Schwarzbach ... 14 4 
Wittingau » ». . 14 4 
Budmis .... 13 4 


Bis Gfaell, fiehe 14. a. Bon bier kömmt man durch 
Groß: Motten nad Rajtenberg, Dorf und Schloß 
am Kamp, den man hier überfchreitet, und bis Zwettel 
nur noch das Dorf Budmanns trifft. 

Die Sandesfürftlihe Stadt Zwettel, mit 181 Häu— 
fern, Tiegt in einem Thale, vom Kamp, der Zwettel und 
dem Sirnbach umfloffen. Sie hat 3 ftark befuchte Jahr: 
märkte, und treibt Handel mit Baummollwaaren, Flache, 
Kattun, Bändern und Zwirn, Bom Weißenberg hat 
man eine malerische Anficht der Stadt und der Propitei, 
von Friedrich IV, 1483 geftiftet, um der Huſſitenleh— 
re Einhalt zu thun. Auf einem Hügel hinter der Stadt 
finden fih noh? Spuren der Burg der Chuofarn. Die 
Gegend ijt veih an Webereien, Zwirn: und Bandfabri- 
Een, Flachs- und Hanfbau, 3 Stunden weiter abwärts 

14 
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liegt am Kamp die Zifterzienfer= Abtei Zwettel, 1138 
von Graf Hadamar von Ehuofarn geftiftek, in einem rei: 
genden Thale (Clara vallis, flavifh: Swietlo, daher 
Zwettel). Der Kirhthurm endet in einer 12 Fuß hohen 
Bildfaule des Heilandes. Die große Kirche ift im fchöns 
ften altdeutfchen Stile erbaut; die Eiche mit Ereuzweife 
verfchlungenen Zweigen auf dem Hochaltar erinnert an 
die Legende der Stiftung. Der ausgezeichnete Schnigals 
tar von 1525. Sehenswerth iſt der fchöne alte Kreuz: 
gang. Den 35 Schritte langen Bücherfaal malte Troger 
al fresco. Die Bibliothek ift reih an Manuferipten und 
Sneunabeln, befonders von Claſſikern. Die berühmte 
Reimchronik. Auh die Münzfammlung ift bedeutend. 
Das Stift unterhält ein Conviet für 24 Knaben. Dur 
die Böhmen litt das Stift fehr viel, und verdankte fein 
Wiederaufblühen den Kuenringern. Die Umgebungen find 
reizend, befonderd anmuthig find die Gartenanlagen der 
Geiftlihen auf einem Waldberge jenfeits des Kamp. 

Don Zwettel über Jagenbach, Wörnhart fort- 
während in einem rauhen, waldigen Gebirgslande nach 
Weitra. Diefe Iandgräflid Fürftenbergifhe Stadt 
mit 250 Häufern und 2500 Einwohnern liegt auf einem 
hoben Selfengrunde, (Beitra, Veits Rache, Vitoras.) Für 
das hohe Alter derfelben zeugen die vielen alten Häufer, 
mit Wappen und Gemälden bedecdt, eines fogar von 
oben bis unten. Die Dechantei hat eine fchöne Lage. Das 
große Schloß Hat einen hübſchen Garten und ein niedli- 
ches Theater. Ein heiligen Geift: Spital für verarmte 


und unglüdlihe Bürgerinnen, Die Stadt hat 1 Papiers 


mühle, welche über 300 Ballen jährlich liefert, 2 bedeu— 
tende Eifenyämmer, ftarken Erwerb und Handel von 
Spinnereien, Kattun: und befonders Barchetweben, Bleis 
hen, auch Glashandel. Hier ift die ältefte Bräuer-Jnnung 
im Sande, und felbft die Wiener mußten lange Zeit ihre 
Meiſterprüfung hier ablegen. Weitra war der Sitz der 
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mächtigen Chuofarn, von denen, ald Ottokars VBerbün- 
deten, Rudolf von Habsburg es eroberte. Aneas Syl— 
vius, nachher Papft Pius II., war hier Pfarrer, oder 
bezog doch wenigftens die Pfründe. — Auch die Umge— 
gend iſt ſehr betriebfam in VBerfertigung von SKattun, 
Barchet und Fliegengarn, 1 Stunde weit ift bei Schö— 
nau dad Rabenloch, ein düfterer Bergkeſſel voll aben: 
teuerlier Felsgeſtalten, vom Wildbahe Taurus 
durchwühlt. 

Sn Joachimsthal, Schwarzau und So: 
phienwald, 3 Stunden weit, find Glashütten des Er: 
finders des Schwarzen Metallglafes, H. Zich; Kohlendrens 
nereien, Theer- und Pechfiedereien. 

Über Dietmans nah Gmünd, Städtchen von 
1% Häufern, an der Rainfig, mit L Leinen und Kate 
tunmeberei und 2 Mineralwällern: das Gemündhüpfler: 
bad und das Gemündſangwaſſer. Vom Tohannisberge 
hat man eine fchüne Ausfiht, und im Schloſſe Eglof— 
ffein, an deſſen Fuße, bat 9. v. Geyſau eine reiche 
Wafenfammer. Uber Hoheneih kömmt man nach - 
Schrems, fiehe 7. 


Unmerfung. Schrems erreicht iman aber auch in nur 5 
Stunden von Zwettel über Broß:-Haslau, Limbach, 
Kirchberg, Pürbach und Ehrenherrbathen. Db: 
wol um 3 Stunden näher, machen die Purbadher Sümpfe 
diefe Straße oft unfabrbar. 

Bon Gmünd fünnte man auch gerade nah Schwarz; 
bach über Zuggers (Krabanoff), Beinhöf und Sa: 
Henthbal, auch um ı Stunde naher, und weiterhin über 


— 8ippnig, Elhotfa, Ledenig und Strups nad 


/ Budweis, wobei eben wieder 2 Stunden gewonnen wür— 


- den. Doc find alle diefe Seitenftraßen nur bei trockenem 


Better und mit leichtem Suhrwerf an befahren. Beſſer ift 
folgende Route: 
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14. e. 


Bis Weitra f. vor. Route. Stunden. Straße. 
Straßen 2.20. 4 
Schweinig » « » . 33 
Budweiß. » 2... 4 
12 


Don Weitra kömmt man durh Heinrichs, Pi: 
rabrucd an der böhmifhen Grenze, nah Gragen. 
Diefe Schußftadt des Grafen Buquoi mit 187 Häufern 
und 1450 Einwohnern, enthält ein altes Schloß mit einem 
ſehr intereffanten Archive. Zn demfelben find viele Briefe 
Bonaventura's Grafen von Buquoi bewahrt, fo wie fein 
Todtenhemd, Commandoſtab ıc, Er legte dem Kaifer am 
Ende des 30jährigen Krieges 85 eroberte Fahnen zu Fü— 
fen, und fiel 1621 bei der Belagerung von Neuhäufel 
duch B. Gabor mit 15 Wunden. Ihm wurden die ehe 
mals Rofenbergifchen Güter Gragen ıc. verliehen. Beim 
Schloſſe ift ein herrlicher Park mit einem fhönen Bades 
faule und einem hübſchen Wafferfalle. Von Graßen bis 
Budmeis ift die Gegend fehr flach. Man kömmt hier 
Durch den Markt Schweinig, Hochdorf, Weſelka 
und Straſchkowitz. 1 Stunde von beiden legtern 
Drten, nordöftlich Tiegt der fürftlid Schwarzenberg'ſche 
Markt Forbes, bei welhem der Hof Trocznom- 
Hier wurde Ziska im Walde unter einer Eiche geboren, 
auf welcher Etelle jeßt eine Gapelle des h. Johann des 
Täufers fteht. Über Daubramwig, Ladus nah Bud— 
weiß, fiehe 7, 
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15. 
Das Kampthal von Zwettel abwärts, 


Stunden. Straße. 
Zwettel bis Lichtenfeld . 2 5 
Krumau 2202.33 
Rofendburg » 2 2. . 04 und 
Bar. - 2 ev el 


Schönberg... ...2 4 
Am 0. ri 
i 143 


Auh da8 Kampthal iſt eines der vielen eben fo 
romantischen ald wenig gefannten Thäler. Waldhöhen 
und Selsparthien und eine bedeutende Anzahl intereſſan— 
ter Ruinen und Schlöffer bringen an die Ufer des Kamp: 
fluſſes die mannigfaltigfte Abwechslung. 

Noh A Stunden oberhalb Zwettel verdient das 
Schloß Rappotenftein Erwähnung, auf hohen Fels 
fen dad Thal überragend, einft ein gefürchtetes Raubneſt. 
Durch 7 Thore gelangt man erjt auf den Burgplaß, eis 
nen abgeplatteten Selfen. 

2 Stunden unterhalb Zwettel liegt in einem anmus 
thigen Thale auf einem Felſen das Schloß Lihtenfels 
am Ginfluffe des Fleinen, oder Purzel: Kamp in den 
großen. Noch fteht die Ringmauer, Thurm und Gapelr 
le. Hier haufete das Gefchleht der Thurzo , urkundlich 
juerft 1257, bieher flüchtete Zwettel in unruhigen Zeiten 
feine Archive. Hier faßen einft Templer (?). Bon hier bis 
Stift Altenburg folgt Schloß auf Schloß. Zuerſt 
+ Stunde weiter das malerifhe Ottenſtein, dann 
Waldreihs, 13 Stunde von Neupölla; die groß: 
artisen Ruinen von Dobra, mit einem achtedigen ges 
waltigen Wartthurme und den ſchönen Bogenfenftern des 
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Prunkfaales, mit Spuren von Malerei. Die Burgherren 
waren einſt Schenken von Dftreih. Am Fuße einige 
Häufer, 1 Mühle und zerftreute Waldhütten. Wetzlas, 
die Ruine Shwarzenburg, der Markt frumau 
- mit 1 Schloffe, dann unterhalb Wegſcheid die Rui— 
ne Ründersburg. 3 Stunde weiter folgt am Eingan: 
ae des durch Bienenzucht berühmten Bienenthbals, 
die Ruine Schauenftein in einer wildromantifchen 
Ginöde auf einem hohen Felfen, im 30jährigen Kriege 
zerſtört, noch fteht aber der ungeheure 5edige Thurm, 
Weiterhin kömmt man den Ruinen von Stalled und 
den wenigen Trümmern von Steined vorüber, an 
deren Fuße ein Eifenhammer. Der Glanzpunck ded Kamp: 
thales iſt aber die Rofenburg, 1 Stunde unter dem 
Stifte Altenburg, dem Grafen Honos gehörig (fie 
be 7.). Schon von der Horner Straße ftellt fich dieſe ho: 
he Selfenvefte Sehr vortheilhaft dar. Der Gingang ift vom 
Gipfel eines vorjtehenden Berges herab, und führe zuerft 
in den großen Turnierplaß, auf deilen Größe man 
daraus fchließen Fann, daf er von einer Reihe Logen ums 
geben ift, deren 21, jede bei 10 Menfchen faſſend, noch wohl 
erhalten find; er mit 123 Schrifte in der Länge, 60 in 
der Breite, unftreitig der herrlichſte Kampfplatz aller öftreis 
hifhen Burgen. Pfeiler und Nifchen waren bemalt. Uns 
ter den Logen find die Pferdeftände, Die Pfeiler find 
noh mit Gemälden bededt. An den TQTurnierplag ftößt 
rechts ein großer Garten, an deſſen Ende ein fleinernes 
Badhaus fteht, mit einem offenen Saale, aus dem man 
dad Kampthal überfieht, Über eine Zugbrücke Igelangt 
man dem Wartthurm vorbei in die Burg felbft, die wies 
der 2 geräumige Höfe enthält, Ihr Bauriß ftellt eine 
Roſe dar, daher der Name. Eıpelle und Prunkfaal find 
noch wohl erhalten, Ofen und Getäfel aus legterem kam 
nach Laxenburg; er zählt nicht weniger ald 24 Fenfter. 
Der Keller, die unterirdifchen Gänge ıc. Die jegige Ge: 
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ftalt erhielt e8 durch Sebaftian Grabner, 1593 Erzher⸗ 
3098 Mathiad Borfihneider. Nahmals war die Familie 
eifrig Dem Proteftantismus zugethban und die Burg Haupf: 
fammelplag ihrer Partei ). Die Meierei enthält bei 
1000 veredelte Schafe. Weiterhin werden die Ufer des 
Kamp immer belebter. Unter den Ruinen von Stalled 
und Komeggen oderKamped gelangt man bei ftaftlis 
hen Mühlen vorbei in den freundlichen Markt Gars, mit 
einer uralten Kirche. Über demfelben zeigt dad gewaltige 
Schloß gleihen Namens feine lange Fenfterreihe. Die 
Rotunda, Grabfcriften, das Hochſchloß. Zahlreihe Wehs 
ren machen den Gang des Fluſſes lebhafter, dunkle 
Schatten hoher Felfen und Tannenmwälder folgen auf off: 
ne helle Stellen. Im Schloſſe Buchberg iſt eine Tuds 
fabrif, ober demfelben eine Ruine Durch Plant, Stie 
fern, Schönberg, Neuftift, Zöbing nah Lanz 
genloi3. Bon hier nah Krems oder Tan 
ſiehe 12. 


16. 

Ausflug nah Tulln und Krems. 
Wien. Stunden. Strafe. 
Klotternuburg . » . 2 2 
ZUM u we 
Traismauer ee 4 3zet J 
Krems . 





13 


Auf der Anhöhe, auf welder man aus den Linien 
Wiens tritt, überrafcht der Anblick des Kahlengebirges 


*) Das Lied von der Rofenburg: „Es liegt ein Schloß in 
Äftreih, in des Knaben Wunderhorn I. 220.“ 
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und der üppigen Donauauen, Die Straße fenkt jich zu 
den Häufern von Unterdöbling hinab, und zieht fih 
zwifchen Weinhügeln und Schönen Wiefen, einer Bleiche 
und der k. k. Vitriolfabrit nah Nufßdorf, Dorf mit 
125 H., 2000 &., am Anfange des Wiener Donaucanales, 
gegenüber vom Ende der Leopoldftadtinfel, hier Brigit— 
tenau genannt. Nufdorf ift der Hafen von Wien für 
alles, was die Donau abwärts kömmt (fiehe hierüber die 
Donaureife), mit &E. Polizei: und Mautfamt. Sonſt be: 
findet fich hier eine E. f, Salmiakfabrik, eine große Fär: 
berei und Lederfabrik; die Einwohner [eben vom Weins 
bau — der Nußberger ift berühmt — und vom Stroms 
gewerbe. Der Ort liegt gegenüber der großen Jochbrücke 
am Spig. Wenn nun diefe durch Elementarunfälle zer: 
ftört ift, fo wird während der Zeit der Herftellung die 
Paſſage des Stromes bei Nufdorf durch Plätten bewerk: 
ftelligt. Zu Ddiefem Ende ift durch Die .jenfeifige Au, 
ſchwarze Laden genannt, eine Nahrftraße nach Jed— 
lersdorf gebaut, von welchem Drte die Fuhren dann hie: 
her ablenken. Durch feine Lage, hart am niedern Dos 
nauufer, war Nufdorf von jeher großen Überſchwemmun— 
gen audgefeßt, zur Zeit der Cholera wurden aber 1831 
mehren 1000 brotlofen Arbeitern dur Erbauung eines ge: 
waltigen Dammes Unterhalt, und dem Drte dauernder 
Schuß verfhafft. — Das Kaffehaus ift durch feine ausge: 
zeichnet fchöne Lage, hart am Donauufer, fo wie dur 
Eleganz des Innern einer der beliebteiten Beluftigungss 
orte der Wiener, (Einft des Grafen von Lamberg Land: 
haus.) Nah Nufdorf pilgern auch die Gourmands um 
der Solofrebfe und Eöftlihen Fifche willen. Im Wirths: 
haufe zur Rofe ift fogar im erften Stockwerke ein Fiſchbe— 
hälter neben dem Saale, wo die Gäfte fich felbit ihre 
Beute herausfangen Eönnen. — Der Weg führt weiter: 
hin immer an den weinreichen VBorhügeln des Kahlenge: 
birges mit einer Reihe Eleiner Sandfteinbrüche, nach dem 
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Kahlenbergerdörfchen, dicht am Fuße des Ber: 
ges an einer malerifhen Schlucht gelegen, einft durch feis 
nen Pfarrer Gundader, den wigigen „Pfaffen vom Kah— 
Ienberge* berühmt (1340), fo wie jegt durch vortrefflichen 
Weinbau. Man umfährt hierauf den Außerften Abhang des 
Kahlenberges felbft, den Leopoldsberg, der nicht felten 
durch Bergfälle die Strafe verfchüttet, welche hoch über 
dem Steome fchwebend ihm abgetrogt wurde, Nun öffnet 
fi die Ausſicht auf die pracdhtvolle Prälatur von Klo: 
ferneuburg, und die freundliden Höhen des Biſam— 
berges und Korneuburg jenfeitd der Donau. Durch eine 
uralte ſchöne Lindenallee, über den Weidlingerbach er: 
reicht man die VBorftadt. (Hier führt gleich die erfte Gaf: 
fe rechtö ab in die untere Stadt, ein Weg, auf welchem 
man dad fchöne Stiftsgebäude ganz umfährt, das man 
in der Stadt nicht zu feben bekömmt, und die fteile 
Hundskehle vermeidet.) 

Die landesfürftlihe Stadt Klofterneuburg liegt 
anf einem ſteil auffteigenden Hügel, auf deſſen Ausfprung 
gegen die Donau zu, das Stiftgebäude thront. Sie zählt 
484 H., 3797 ©. und ift durch ihren Wein, einen der edel: 
ften im Donaugebirge, bekannt. Die Stadt beftcht aus 
der obern und untern Stadt, und enthält 1 Normal: 
haupt-, 1 Trivials, 1 Sängerfchule, 1 Privaterziehungs: 
Inſtitut, 1 Mechitariftenklofter, 1 Bürger:, 1 Dienftbo: 
tenfpital, 1 Sichenhaus, 1 Gaferne des hier ftabilen 
k. k. Dontoniersbataillons mit Schwimmſchule, Militär: 
Suhrwefensdepot, 1 Pontoniers: Spital, 1 Zuckerraffine— 
tie, 1 hemifche Produkten und Spigenfabrif. 2 Zahrz, 
2 Wohenmärkte. — Außerhalb der Stadt fteht der £. £, 
Schiffbauhof, wo die Pontons erbaut werden, mit 
einer Modellfammlung. Hier halten die Pontoniers ihre 
großen Herbftübungen. Die Ruinen der mittelalterlichen 
Befeſtigungen, geben der obern Stadt ein fehr maleris 
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fches Anfehen *). Gegen die Türken vertheidigte fich die 
Stadt beidemal auf dad muthyollfie, und gründete die 
ältefte Schützengeſellſchaft in Öftreih. Carl M. 
gründete an der Stelle des alten Eitium, die Nivenburd, 
Markgraf Leopold S. aber 1106 die Kirche und das Klo— 
fter der vegulirten lateran. Chorherrn des Heil. Auguftin, 
von Propft Erneft 1730 zu einem riefigen Prachtbaue 
umgeftaltet, leider unvollendet, aber jegt eben im Aus: 
bau begriffen. Das Stift ift. dur eine Mauer von der 
Stadt getrennt. Die ſchöne altdeutſche Säule zum ewigen 
Licht. Schöne altdeutfhe Kirche, in Folge einer. nöthigen 
Reparatur durch Pfeiler und Stucco im Innern entſtellt; 
Gruft des heil. Leopold, Schatzkammer mit Sftreichs 
Herzogshut; der berühmte Altar von Berdum Der 
Kreusgang, das uralte Kreugbild, die Breifingercapelle. 
Das Stift befigt eine theologifhe-Hauslehranftalt, 1 Bibs 
tiothe? mit 20,000 ®. 400 Manufcripten. Die Klofterneus 
burger Tafeln, die alten. Glasmalereien. Die Gemäldes, 
Naturaliene und Münzfammlung. Die Kaiferzimmer. Die 
ungeheuern Preffen und Keller mit dem Faſſe auf 999 
Eimer, Bon den Thürmen und Kuppeln der. Edgebäude 
hat man eine herrliche Ausficht. 

Die Strafe führt aus der obern Stadt durch einen 
fteifen Hohlweg,. die Hundskehle, in die untere 
Etadt und fodann. über eine Neihe von Hügeln mit 
wechfelnden fchönen Ausfihten auf die Donauufer, duch 
Unter: und Ober- Krigendorf hinab nah Höflein, 
hart am Etrome gelegen, mit bedeutenden Steinbrüchen. 
Bald erreicht man nun die. berühmte Ruine und das gleiche 





Maleriſche Anſichten des Stiftes Klofterneuburg ; 
gezeichnet und gefiochen von den Gebrüdern TH. und S., 
Reinhold, erläutert durch 3. Ziska. Wien 1820, Quer⸗Folio. 

Zifher M. Merkwürdige Schickſale der Stadt und dis 
Stiftes Klofterneuburg. Wien 1815. 9.2 Vde. 
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namige Dörfhen Greifenftein-Scal und Thurm der 
reftaurirten Burg gewähren eine entzüdende Ausficht. Kein 
Reifender glaube aber die Lüge, welche die Jägerinn noch 
immer den Befuchern zu ÖEſtreichs Schande auftifchen 
darf: in dem elenden noch vorhandenen Zigeunerfäfig fei 
Richard Lömwenherz gefangen geſeſſen!! Urkundlich iſt er⸗ 
wieſen, daß er nicht in Greifenſtein, ſondern in Dürren— 
ſtein in allen Ehren bewahrt wurde, und ſchon der ge 
funde Menfchenverjtand fpricht gegen die Rettung diefes 
elenden Holzwerkes aus fo vielen Zerftörungen und’ Bräns 
den, welche die Befte in 600 Jahren feitdem erlitt! — 
Schon hier erblicdt man’ die weißen Doppelthürme von 
Tulln, hat aber durh St. Andrä, daß uralte Zeiſel— 
mauer, Mudfendorf, Aigen (auch Langen-Lebern ge 
nannt), noch über zwei Stunden dahin zu wandern. Die 
Strafe, die fogenannte Zeifelftraße, führt über eine 
ſehr fruchtbare Ebene, der Tullnerboden genannt, nörds 
lih von der Donau begrenzt, an deren Ufern die Straße 
von Mudendorf anhinläuft. Im Süden tauchen nah und ° 
nach die fteirischen Grenzgebirge, der Otſcher ꝛc. empor; 

Die landesfürftlide Stadt Tulln Tiegt an der 
Mündung des Tullner- oder Klaufenbaches in die Donau 
und zählt 223 9. 16238 E. (4807) Die Stadt ift ziem: 
lich wohl gebaut, hat 1 großen Platz, 4 Kirchen, wor: 
unter eine ſchöne Dechantkirche, 1 Spital. Hier liegt ei: 
ne Pioniercompagnie und- die Pionierfchule fo- wie ein 


& 2. Salzamt haben hier. ihren Sig. Die Stadt ift eine 


der älteften im Lande, mehre Landtage wurden hier ge: 
halten, noch ftehen die alten Ringmauern und Thore ' 
wohlerhalten. Die größte Merkmwürdigfeit der Stadt ift ' 
aber die 5. Dreikönigscegpelle, ein altfähfifcher Nundbau ' 
yon ausgezeichneter Schönheit, das zierlichfte und größte: ' 
Denkmahl diefer Art in OÖftreich, leider jegt zu- einen- ' 
Magazine verwendet. 
158° 
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Anmerkung. Bon Tulln führen Verbindungsftraßen über 

Aſparn, Judenau nah Sieghardskirchen auf die Poftftraße 

nach Wien, und über Alparn, Micelhaufen nah Mittern⸗ 

dorf und St. Pölten fo wie mittelft Uberfuhre nach Städtel: 

Dorf auf der Kremfer: Straße. 

Der Weg führt weiterhin duch Büfchelsdorf, 
Dürenrohr, Ledbarn, nah Traismauer, am Ein- 
fluffe des Fluſſes Trafen in die Donau, Das alte Trigis 
fanum, im Nibelungenlied gerühmt, jegt ein Markt mit 
1 Scloffe und 1 Mufitfchule. Bon Hier führt die eigentli- 
he Straße über Walpersddorf auf die Poftitraße von 
St. Pöltennah Krems. Bei weitem angenehmer ift aber 
der Weg über Holenburg, der indeß nur dei gutem Wet« 
ter anzurathen ift. Man umfährt hier die Höhe Wetter« 
kreuz, auf welcher man eine der fhönften Rundfichten 
genießt, und erreicht wieder. das Ufer bei Holenburg, Markt 
und Schloß des Baron Geimüller. (Comagene?) Weiter: 
hin Schloß Wolfsberg, das Steinkohlenbergwerk von 
Thalern; über Palt erreiht man in Mautern die 


Noftftraße. — 18. 
Ausflug nach St. Polten. 





17. a. 
Wien. Poſt. Stunden. Straße. 
Burkerödorf . - 1 23 | 
Sieghartötichen « 1 8 1 
PeidlinG . .. 13 33 
St, Pölten. . . 1 3 
43 12 


Gleich außerhalb der Mariapilfer-Cinie erblickt man die 
Gloriette von Schönbrunn, und fährt durh Dreihaud, 
Keindorf, Penzing Baumgarten, Hütteldorf 
mit zahlreichen fchönen Villen und 1 Erziehungsinftitute, den 
anmuthigen Waldhöhen des Riederberges entgegen. 
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In Mariäbrumnn befindet fich die k. £. Forſtſchule. Weid: 
lingau ijt ein fehr befuchter Beluftigungsort mit einem 
Ihönen Parke. Burkfersdorf, Markt mit 90 H., 650 E. 
am Einfluffe des Gabligbaches in die Wien, hat ein zierliches 
Poſthaus. Schon jegt zieht fi die Straße aufwärts nad 
Gab litz, am Fuße des hohen Niederberges, deifen Gipfel 
aber Durch keine Sernficht lohnt. 1L Stunde jenfeits desfelben 
Tiegt der freundliche Markt Sieghartskirchen. Durd 
Abftetten, Streitbofen, Mitterndorf, Midel: 
dorf (Mühldorf) Saladorf, Diendorf fährt man nach 
Perſchling, zwar immer im flachen Lande, doch iſt die Ge: 
gend nicht unangenehm. Eine Hügelreihe rechts fcheidet das 
Thal vom Tullnerboden. Durch Katzenberg nah Kas 
pellen, hinter welhem Drte man eine ftarke Anhöhe hin— 
ankömmt, wo fich eine bedeutende Landſchaft zu öffnen bes 
ginnt, indem die fteirifchen Alpen fichtbar werden. Eine Obfts 
allee führt links ab zu dem Servitenklofter und Schloffe in 
Faitendorf. Fenfeitd der Höhe kommt man durch Po ke 
tenbrunn, Schloß und Park der Grafen v. Pergen, von 
den St. Pöltuern ſtark befuht. Durch Ober-Ratz en—⸗ 
dorf, an einer großen Papierfabrik vorüber, erreiht man 
endlich über die lange Traifenbrücke die Tandesfüritl. Kreis» 
ſtadt St. Pölten (St. Hyppolit). Gaftyöfe: Das Lamm, 
der Hirfh. Die Stadt liegt in einer angenehmen Fläche, 
im Angefichte der fteirifgen Gebirge. Die 335 H. mit 

0 E. find von alten Mauern und einem Graben ums 
hloffen, an welchem Gärten angelegt find. Die Stadt ift 
in 4 Viertel getheilt (Markt-, Holz:, Lederer« und Klos 
fterviertel), ziemlich gut gepflaftert und beleuchtet, hat 
manche hübſche Käufer, unregelmäßige aber geräumige 
Gaſſen, 3 Pläße; auf dem großen Hauptplaße fteht die 
63° hohe Dreifaltigkeitsfäule. Die Domkirche ijt ein gro: 
ßes ftattlihes Gebäude, mit vielen großen Bildern von 
Altomonte. Hier ift der Sig eines Bisthums und Dom: 
capitels, des Kreisamtes im Viertel Ober Wiener Wald, 
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eined Bancal:, Tabak: und Stempelgefällen = Sinfpecto: 
vatd, des Stabes vom NRegimente Langenau. St. Pölten 
zählt eine Hauptfchule mit 300 Knaben, 1 erzbifchöfliches 
. Aummnat, theologifche Lehranftalt für 70 Zöglinge, 1 Ma: 
rianiſches Inſtitut mit adeliher Erziehungsanſtalt (engli: 
ſches FSräuleinftift), 1 frädtifhe Mädchenfchule, 1 Milis 
tär » Regiments » Grziehungshaus für 40 Anaben. Die 
Stadt hat -Baummollenzeug: Drudereien, Papier: und 
Steingutfabrifen. Geluftigungsorte find: 1Theater, 1Re 
doutenfaal, 1 Schiefftätte und die naben Orte: Ochſen— 
burg am rechten Ufer der Trafen in einer malerifchen Ges 
gend mit hübſchem Schloffe, 1, Ct. — Viehhofen, mit 
‚1 Eajino, Park, Spiegelfubrit, 13 St. — Schloß Gold: 
‚egg mit 1 fhönen Garten; 2 St. — und Friedan, 


17, b. 
Win "Stunden. Straße. 
Burkersdorf 0 tn. 2 1 
Neulendbah „ve... A _ 
Böheimkirhen. . » 2 3 
St Pin . . 2. 2 
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Für leichtes Fuhrwerk ift diefe Route um etwas näher 
‚als die Poftftraße, zum Theil auch intereffanter. 

. Bon Burkersdorf zieht fich der Weg durch ein anmus 
thiges Waldthal den Ufern der Wien aufwärts nad 
Preßbaum (auch Tannerinn genannt). Eine der fchönften 
Fernſichten um Wien genießt man bei dem Wirthshauſe 
auf der Höhe von Hoch-Rotherd. Durch DObern 
Dorf und Aurbach erreicht man den Markt Neulengs 
bach mit1 fhönen Schloſſe und Park. Hier ift ein Erzie— 
bungsinftitut für Knaben, Durch Straß, Sichelbach, 
Beilandel nah Böheimkirchen, einem fehr alten 
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Markte. Uber Nechters ud Ddber-Wagram koͤmmt 
man dann zur Trafendrüde vor St. Pölten, 


"18. a. | 
Bon Sk Pölten nah Krems. 


| Pof. Stunden. Straße. 
St. Pölten bis Krems . 2 5 1 


Ohne irgend einer Merkwürdigkeit führt die Straß: 
duch Kleinheim, Zagging, Stagendorf bis zum 
Suße des Berges, auf welchem die herrlihe Benedictinerz) 
abtei Göttweih thront, vom Biſchof Altmann von Paſſau 
1033 gegründet, vom Abt Gottfried Beffel 1718 umgebaut. 
Leider iſt auch dieſes Stift nicht ausgebaut, aber von 
impofanter Größe, wenn auch nicht durch Pracht ausge: 
zeichnet. Die große Gifterne mit der Waffermafchine im 
Hofe. Die unterirdifche Kirche, der Muſikchor in der obern. 
Die Herrlihe Prachttreppe, die Kaiſerzimmer. Göttweihs 
Kleinod ijt die Bibliothek, 40,000 B., über 1200 Yncus 
nabeln, 700 Bände Manufeript. (Briefe von Leibnik 
Äneas Spylvius) Chronicon goltvic. Noch findet ih % 
Kupferſtich- und 1 ausgezeichnete Münz = Sammlung, 
allein über 1000 Brakteaten enthaltend. Ein reiches Mu: 
feum von Kunftfachen und Alterthümern (befonders aus 
der Umgegend). 1 Raturalienfammlung und phyſikaliſches 
Cabinet. Das Stift unterhält L theologifche Hauslehr: 
anftalt. — Reizend ijt der Spagiergang auf der äußerſten 
Terraſſe um das Stift herum durch die Schöne Ausjicht 
auf das Donanuthal, den Schneeberg und die Waldſchlucht 
von St. Blajien. 

Die Poitftraße läuft um den Klofterberg über Furt, 
nah Mautern. Eine hölzerne Jochbrücke führt hier über 
die Donau nah Stein und Krems, fiehe Donaufahrt 
und 12, 
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18. b. 

- Stunden. Etrafe. 
Et. Pölten bis Herzogenburg | 3et 1 
Herzogenburg bis Kremd . . 33 

53 


Diefe Straße führt duch das Dorf Biehofen, bei 
der Spiegelfabrik vorüber, durch Radelberg, Ob ern— 
dorf nach Herzogenburg, flaftlihem Markte am linken 
Ufer der Traifen, mit wohlerhaltenen Mauern und Thür 
men umgeben, 170.9. (1795). — Hier befindet fich ein 
Chorherrnſtift zum h. Auguftin, 1112 v. Ulrich von Höft 
geftiftet, gleichfalld in einem neuern Umbau unvollendet ge: 
blieben. Schöne Kirche mit zahlreihen Fresco's. Biblio: 
thek von 15,000 B., 400 Incunabeln und Manuferipten, 
(Pütrih, Joh. v. Hollands Turnier.) Gemäldeſammlung. 
Kunft: und Wunderfammer, mit fchäßbaren Alterthümern 
aus der Gegend. Bedeutendes Münzeabinet. Hinter Her: 
gogenburg vereinigt fich Ddiefe Strafe mit jener von 
Zraismauer, und führt duch Walpersdorf, mit ei: 
nem weitläufigen Schloffe, Garten und Fafanerie, auf die 
obige Poftftraße Hinter Stagendorf. 


Reife von Wien nad) Linz. 


19. a. 
Wien. Poſt. Stunden. Straße. 
St. Pölten . . 44 12 
Nil. ...021 4 
Kemmelbah . . 1% 4 T- 
Amftätten. . . 13 3% 1 
Strengbug . . 1 04 
Enns ....1 3 
tin. .... 13 33 


m 
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Bis St. Pölten fiehe 17, von hier führt eine Pap« 
pelallee bis Amftätten; obmwol noch immer durch ebes 
ned Land, wird die Straße doch fhon angenehmer durch 
die Waldhöhen rechts, mit einer Reihe impofanter Ruinen 
fo wie durch den Anblick der Gebirge zur Linken, mo der Öt: 
her über alle fein befchneites Haupt erhebt. Durch Prim: 
zers dorf erreicht man, den Schlölfern von Mitterau, 
Hohenegg, Diterburg vorüber, den fchönen Markt 
Loosdorf, einit Sig eines protejtantifchen Gymnafium 
und Conſiſtoriums. 3 Stunde vonder Straße links ab, liegt 
die merkwürdige Schallaburg, durch weitläufige Arcas 
den und Reliefs aus gebranntem Thon im Schloßhofe aus: 
gezeichnet. Die Straße führt weiterhin, den Burgen von 
Albrehtsberg und Bielach vorüber, einen Berg hin: 
an, auf deſſen äußerftem Granitfelfen gegen die Donau hin 
die prachtvolle Benedictiner = Abtei Mölk fih dem Auge 
zeigt. Hart unter den Gartenmauern kömmt man durch 
den gleichnamigen Markt (Siche Donaufahrt). Außer 
Milk erhebt fi die Straße auf die fanfte Höhe von Drns 
Ding, wo man ein fehr anmuthiges Panorama überfieht. 
Im dunkeln Fichtenwalde thront links die Ruine des urs 
alten Zelking. Zenfeitd am Donauufer die Schlöffer 
Weidened, Lubered, rückwärts: Mölk, Emmers— 
dorf, Schönbühel und ſelbſt Kloſter Langeck winkt 
noch in weiter Ferne aus ſeinen Waldbergen herab. Vor— 
wärts erblickt man die Wallfahrtskirche Maria Taferl 
auf ihrem erhabenen Standpunete. Bis Kemmelbach 
bietet der Weg fortwährend herrliche Ausſichten auf die Do— 
nau, ihre romantiſchen Ufer und auf die ſteiriſchen Alpen. 
Der Weinbau verfchwindet bei Mölk, an feine Stelle tritt 
treffliher Futter: auh Saffrandbau. Hinter Erlach über: 
Schreitet man das gleichnamige Flüßchen, im Waffenftill: 
ftande 1800 die Grenze der öftreichifchen und franzöfifchen 
Armee. Bon Kemmelbah wird die Gegend ebener 
und einfacher, doch erfreut: fih das Auge am Anblicke 
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des Eaiferl. Schloffes Perfenbeug jenfeitö der Donau, 
Privateigenthbum und Randaufenthalt Sr. Mej. des Kai: 
fers. enfeits des Fluſſes Jpos, kömmt man durh Neu: 
markt nah Blindenmarft. Dasfürftl. Starhember: 
gifche Jagdſchloß Au ho f und fpäterder Somntagsberg 
mit feiner fhönen Wallfahrtöfirche erfcheinen zur Linken, 
und legtere bleibt noch weithin fihtbar. Durch ein fruchtba= 
red Thal erreicht man den Markt Amstetten, in der 
fogenannten Eifenwurzen gelegen, Außer Amftetten erhebt 
fih die Straße bei dem Markte Zeillern; die jenfeiti« 
gen Donauhöhen, mit zahlreihen Ortſchaften befegt, ges 
währen ein anmuthiges Bild. Durch Od gelangt man 
auf den Strengberg durdh Alleen von Obſtbäumen, 
die Vorbothen des gefegneten Dberöftreichd. Von'der fteis 
len Höhe, auf welcher der Markt Strengberg Tiegt, übers 
rafcht mit einem Male der Anblick der ganzen Gebirge: 
reihe, vom Ötſcher bis zum Traunftein, und wie in 
einem Garten liegt in dem blühenden Lande, welches fich 
den Blicken darftellt, eine Unzahl artiger Bauernhöfe 
zerftreuf. Nehts ragt Schloß Wallfee empor. 

Obwol man bis Ling nur mehr durch 5 Ortſchaften 
kömmt, fo gewinnt die Gegend doch durch die vielen oft 
ſehr malerifch zerftreuten Gehöfe, die Tebendigen Heden 
und Obftpflanzungen, welche alle Gehege und Gründe 
einfaffen, einen eigenen Reiz, ein eigenes Leben, Mit 
Recht Heißt Dberöftreich der Garten der Monardie, Die 
Dbftbäume find meift Apfel: und Birnenbäume, welche 
Eleine, faftreiche Früchte liefern, au8 denen der Obftmoft 
oder Eider bereitet wird, hier das gewöhnliche Getränk. 
Diefe fogenannten Moftbäume liefern manchem Bauer 
bei2000 Eimer. Stallfütterung ift hier allgemein, und nur 
nach der Ernte fieht man das Vieh auf der Weide. Durch 
Klein: Erla und Ennsdorf erreiht man die Tans 
desfürftl. Stadt Enns, auf einer Anhöhe, am Einfluffe 
der Enns in die Donau, 176 9., bei 1600 E., 4 Thore, 
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2 Kirchen. Die Stadt iſt eine der älteften in ſtreich, und 
ſteht auf dem claflifhen Boden von Laureacum, deſſen 
Name noch jegt in dem Eleinen uahgelegenen Lord 
fortlebt. Zahllofe bedeutende Ausgrabungen, der Römer: 
Eerker in der Stadt, find Zeugen ihrer Wichtigkeit zur 
Römerzeit *). Auf der Stelle des römifhen Prätoriums 
"bauten 900 die Boyer gegen die Avaren die Beite Enns: 
burg, heut zu Tage das fürjtl. Auersbergifhe Schloß 
Ennsed, In der legten furchtbarſten CHriftenverfolgung 
unter Galerius (304) wurde hier der chriftlihe Tribun 
Florian über die Ennsbrücke geftürzt, nachmals heilig 
geſprochen. Die Pfarre ift die reichfte Pfründe in Ober: 
oͤſtreich. Die Wallfeeifhe Gapelle, an die Kirche anges 
baut, enthält alte Slasmalerei und eine Orgel von Chris» 
mann. Mitten auf dem Platze fteht der fonderbare Qua— 
derthurm, von Marmilian I. erbaut. Die Stadt hat ein 
höchſt intereffantes Archiv von Driginalurkunden feit 
1212, 1 reich dotirted Spital, treibt ftarfe Bierbrauerei. 
Band: und Gattun: Manufacturen. Bon dem Schloſſe, 
welches fammt dem fchönen Garten auf einer freien An— 
höhe liegt, hat man eine herrliche Ausficht; eben fo vom 
Georgenberge, wo der legte, Einderlofe fteirifche Ottokar 
17. Auguft 1186 an Reopold VI. fein Land abtrat. 
Umgebungen — Vom nächſten Dorfe Aften 
liegt 3 Stunde füdlih das Auguitiner-Ehorherrnftift St, 
Florian, daß ältefte von Oftreihs Klöjtern, vom norie 
fhen Apoftel St. Severin 455 gegründet, urkundlich feit 
819 erfcheinend. Der Weg führt bei dem flattlichen 
Schloſſe Tyllisburg vorbei, von Ferdinand I. dem 
Grafen Tſerklas von Tylly gefchenkt, von deſſen Neffen 
1630 umgebaut. St. Florian erfcheint eben fo fehr als 
Mittelpunct ausgezeichneter Tandwirthfchaftliher Betrieb— 


pillwein Linz p. 44. 
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ſamkeit, wie der regeften Titerarifchen Thätigfeit. Kei— 
nem OHſtreicher, der fein Vaterland und deffen Gefchich: 
te liebt, ift der Hiftoriker Franz Kurz, der Pomologe 
Schmidberger und der Bibliograph Klein unbekannt. 
— Das Stift fol zum dritten Male 1071 über Des 
heil. Florian Grabftätte erbaut worden fein, wurde aber, 
wie die meiften öftreihifchen Abteien, in der bauluſti— 
gen Zeit Garl VI. im italienifhen Stil durch Pran— 
Dauer umgebauf. Alle Gebäude find in einem großen, 
prächtigen Stile aufgeführt, und bilden das regelmä: 
figfte Ganze aus allen öftreihifchen Stiftern, Bor dem: 
felben liegt ſüdweſtlich der fhöne Meierhof, im Vorhofe 
empfängt das prächtige Portal der Prälatur. Die Kirche 
iſt eine der größten und [hönften neuerer Zeit, Durch hohe 
Einfachheit und gediegenen Schmud ausgezeichnet. Die 
Orgel ift eine der größten in Süddentfchland, die Chris: 
mann baute, Die unterirdifche Kirche fol den erften Chri— 
ſten zu geheimen Berfammlungen gedient haben. Beſon— 
ders prächtig iſt der Katferfaal, mit Altomonte’s Fresco, 
reiher Marmorverzierung und Garl VI. Bild. Die auss 
erlefenfte Bibliothek aller öſtreichiſchen Stifte, mit 40,000 
Dänden, 1. Zimmer blos Literaturgefchichte, das 3. ns 
cunabeln, Vorzüglich auch an neueren, Werken reich. Der 
Dfalter Davids von Maria von Ungarn, Kaifer Sieg: 
munds Gattinn, Tateinifch, polnifch und deutfch von 1300. 
Die reihe Sammlung alter Gemälde: Erasmus, au 
Holbeins Schule von 1545. Das Münzcabinet, auh 
die Sammlung des Apoſtels Zeno enthaltend, Mineras 
lienfammlung. — Ban der Nul’s Conchylien. — Grab: 
ftätte Altomontedd. 2 Spitäler. — Ausgezeichnet ift die 
conomik des Stifted und die Umgebung ift ein Be: 
weis von der Macht des guten Beifpiels. — 
Der legte Ort vor Linz ift der in der Gefchichte von 
13809 duch den Heldenmuth der Wiener Landwehr be: 
rühmt gewordene Markt Ebelsberg oder Ebers— 
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berg; zweimal brannte der unglüdlihe Ort ganz nie 
der, 1586 (im Bauernfriege hatte St. Fadinger 1626 hier 
fein Hauptquartier) und 1809, als Hiller mit 35,000 
Mann die ganze franzöfifhe Armee aufhielt, und erft 
vor Napoleon felbft der Üübermacht wich. Der Markt hat 
90 Häufer, 700 Einwohner, und auf einer Höhe ein 
weitläufiges Schloß, der Sage nah, ſchon 900 erbaut 
und 365 Fenſter zählend. Kupferftihfammlung und botas 
nifcher Garten des Pfarrerd Herrn J. Seebader. 2 Spi: 
täler, In Eberöberg werden die Päſſe der Reifenden vifi- 
tirt. Eine 294 Klafter lange Brüde führt aus dem Marks 
te über die Traun, Jenſeits Ddetfelben theilen fih die 
Straßen, zur Linken über Kleinmünden nah Wels 
und Salzburg führend, zur Nechten nah Linz, wel 
des man in 14 Stunden auch erreicht, 

J Linz 
1339 Käufer, 21,379 Einwohner, ift die Hauptftadt des 
Landes Öftreich ob der Enns. 

Gaſthöfe: Das Stüd (Kanone) auf der Lande 
firaße, goldener Löwe und fchwarzer Adler auf dem 
Page, goldener Adler an der Donau; im Ganzen 49 
Wirths- und 3 Kaffehhäufer *). 

Linz hat eine reizende Lage an der Donau, deren 
jenfeitige Uferhöhen die anmuthigften Aufichten gewäh— 





*) Ling und feine Umgebungen. Mit einem Überblide der merk; 
würdigften Städte und Gegenden von Dberöftreich. Bon G. 
5.Heinfe. Linz, 1812. ı2, 

Befchreibung der Provinzial: Hauptftadt Linz und ihrer 
näcften Umgebungen, mit der älteften Gefchichte 2c., von 
B. Piltwein. Mit einer Karte, Linz, 1824. 8. 

Karten: Die Umgebungen von Linz. Wien, bei Artaria. 

Die Grieipel'ſche Karte in 6 Blättern. Linz, 1809. 

Pillwein: chorographiſche Karte von Linz. 1832. 

Die Umgebungen von Linz, nach Lichtenftern’s Entivurf 
von 3. W. v. Streit. 
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ren. Südlich ijt fie durch fanfte Hügel, mit Landhäuſern 
und Gärten malerifch befeßt, von der großen Welfer Ebe: 
ne getrennt, jenfeits welcher im fernften Hintergrunde die 
Alpen des Ealztammergutes, die Priele ıc emporra: 
gen. Die fhönften Anfihten der Stadt hat man vom 
linken Donauufer und den füdöftlihen Höhen. Das 
Klima ijt gemäßigt, mittlere Temperatur 1823 8° '%, 
Barometer 28" 27/0”, Hygrometer 70° °/;, heitere Tage 
190; aber gäher Luftwechfel und Nebel find Häufig. Dit: 
winde find die herrfchendften, und find oft fehrraub, Der 
Mai ift fehr kühl wegen der Nähe der Gebirge; der Juli 
ift. Regenmonat, — Echon zur Zeit der Römer erfcheint 
das alte Leutia; im 10. — 12. Zahrhunderte gehörte 
ed den Grafen Kirnburg, welche ed an Herzog Leopold 
verkauften. — _ 

Die eigentlihe Stadt ift in 4 Viertel getheilt, wird 
aber von den Borftädten (in 3 Viertel getheilt) an Grö: 
Be: und Schönheit übertroffen. Sie hat 4 Thore, das 
Haupt, Waflers, Schmied: und Landhausthor. Die Stadt 
ift gepflaftere und hat, fo wie die meiften Vorſtädte, 
Trottoirs und Beleuchtung. Die Vorftädte Hängen mit 
der Stadt zufammen; und alle Häufer öftlich von derfel: 
ben. bilden die untere Vorftadt, wefilich, die obere Vor: 
ftadt. Die Landftraße ift die fhönfte Strafe, Linz hat 2 
große Pläße, den Hauptplag, 125° lang, halb fo breit, 
der fich aber gegen die Donau ſtark fenkt, und welder 2 
Springbrunnen, die Hauptwadhe und die Peftfäule Garl 
des VI. enthält. Anmuthiger ifi der 2, Plag, die Pro: 
menade, vor dem Landhaufe, von Thönen Gebäuden 
(Theater, Neitfchule, Nedoute) umgeben und mit Plata: 
nen: Alleen befegt, zugleich Obſt- und Gemüfemartt. 

Sehenswürdigfeiten. — Unter den 14 Fir 
hen und Gapellen zeichnen fih aus: die alte Stadtpfarr: 
kirche von 1286, die ftattlihe Domkirche, 1670 groß aber 
etwas leicht erbaut, mit 2 Thürmen, Orgel von Chris— 
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mann; die f[höne Mathias oder Capuzinerkirche, Grab: 
mal. Montecuculi’s, 1680 in Linz geftorben, Sandrart’s 
und Beutler’s Altarblätter; die Kirche der Elifabethine: 
rinnen, nah dem Mujter von St. Garl in Wien. Die 
Landhauscapelle hat ein Altarblatt von Altomonte und 
fhöne Gemälde vom Steiner Schmid, vom erfteren auch 
die Joſephs kirche. 

Ausgezeichnete Gebäude find die biſchöfliche Reſi— 
denz, das Landhaus, das Mauthhaus, das Rathhaus, 
Gymnaſium, Theater, Bürgerhof, Bibliothekgebäude auf 
der Landſtraße, dad Prunnerftift,. die Waſſercaſerne und 
jene auf dem Domplage. Das Gebäude der k. k. Wollen 
zeug-Fabrik. Das Strafhaus im ehmaligen Schloffe- 
Das Khevenhüllerifhe Haus, das älteſte Haus Nr. 394 
von-1098. An der Donau find mehre Badhäufer, 
Linz *) ift der Eif der E. k. Landesregierung, und 
der untergeordneten Behörden, eines Bisthums mit Doms 
capitel, eines Stadt: und Landrechtes, eines. Mercantil- 
gerichtes-, eines ftädtifhen Magiftrates, der Zollgefäll: 
adminiftration, der k. k. Salzverwaltung, des E. &, Mis 
litar = Dbercommando, der 0. d. E. Randftände, 

Wiffenfhaft und Kunf. — Es beſteht hier 
1 Lyceum für theologiihe, philofophifhe und dirurgifche 
Etudien mit 200. Studenten, 1 bifchöfliche® Seminar, L 
Gymnafium (440 Studenten), 1 Ingenieurfhule, 1 Mus 
fterhof zu öconom. Verſuchen, 1 nordifges Stift (für 
Katholiken aus Norddeutfchland), 1 Privat = Taubftums 
meninftitut (6 Stiftlinge, die andern bei 30 werden aus 
fer dem Haufe verpflegt), 1 Normalhaupf: und Kımfifchue 
le mit bei.800 Schülern, 1 Mufikverein, 3 Trivialjchufen 
für Snaben mit .1300 SE chüleru, 3 für Mädchen, 1 Er— 
jiehungsinftitut. der Lrfulinernonnen, 2 Negiments : Er: 





*) Schematismus des Grip-rzegihung öſtreich ob der Enns, 
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ziehungshäufer, 1 Neitfehule, 1 Tanzſchule. Das Stift 
Kremsmünfter unterhält den Bibliothekar der Lyceal— 
bibliothef, welche 25,000 B., 500 Incun. (dinefifches 
Manufeript) mit 300 fl. k. k. Dotation befigt. Sm felben 
Gebäude befindet fih das phufikalifche Muſeum; die Bib: 
liothet der Garmeliter, 10,000 B.; des Alumnatd, 6000 
B.; Elifabethinerinnen, 2000 B.; Leihbibliothek von 
10,000 B. Gemäldefammlung des k. k. Salzverwalters 
H. J. Joſch, 500 St. und des E. E. Landrathes Ritters 
von Epaun: altdeutfche Bilder und Schnitzwerke. 

Technik u. Handel. — Linz hat 4 Budhdrude 
reien, A Buche, Kunſt- und Mufikalienhandlungen, und 
ift Bein unbedeutender Fabrik: und Handelsort. Die k.k. 
Ararial = Wollenzeug : Manufactur, von M. Therefia 
1755 gegründet, beichäftigt 8700 Menfchen und 60 Stüh: 
le. Sonft finden fih noch Fabriken für Sammt, Bar: 
chent, Seiden, Pulver ꝛc. und 23 Waarenhandlungen. 
Die mwöchentlihen Getreidemärkte, 1 Pferdemarkt im 
Oectober, 2 Jahrmärkte zu 14 Tagen (8 Tage nah Oſtern 
und 16. Auguft) find ziemlich Tebhaft. Hauptgefchäfte in 
Zud, Linnen, Zwirn, Leder und Eifen. Linz ift zugleich 
eine k. k. Beſchallſtation für 100 Hengite. 

Sanitätd und Wohlthätigkeitsanſtal— 
ten find: 1 allgemeines Krankenhaus der barmperzigen 
Brüder (für Männer), 50 Betten; 1 allgemeines ran: 
kenhaus der Elifabethinernonnen (für Weiber), 34 Bet: 
ten, mit 12 Stiftungen; Lk. k. Verforgungsanftalt mit 
dem Lazareth, Gebärhaufe und Irrenhaus, auf 22 Plä: 
ge; 1 Siechenhaus (in Münzbach), 1 Militärfpital, 800 
Betten; Iftändifhe Pfründnerftiiftung; Ausftattungsftif- 
tungen und 3 Penfionsinftitute; 1 Armeninftitut ver: 
theilt jährlich bei 20,000 fl.; Dperationd: Znftitut für 
Blinde; das k. k. Strafhaus, bei 150 Männer und 60 
Weiber. Sie müffen vorzügli für die E.E. Fabrik Wolle 
kämmen und fpinnen. Ausgezeichnet ift die gefunde Lage, 
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Reinlichkeit der Anftalt; die frefflihe Wafferleitung; Re: 
merſteine. — Un der Donau aufwärts find 6 Badehäufer 
und abwärts beim Fifcher am Gries, ein offenes Strom: 
bad’, wo fih aud die ka & Schwimmſchule befindet. 

Eine hölzerne 144° Tange Brüde von 15 Jochen ver« 
bindet Linz mit dem jenfeitd der Donau gelegenen Mark: 
te Urfahr im Müplviertel, mit 204 9. 2589 E. Sit 
des Kreisamtes vom Mühlviertel. Das hieſige Spital 
mit 30,000 fl. Gapital, it eine Stiftung des Helden 
Guido's von Stahremberg. Feſtorazzi's elegantes Kaffeh- 
haus mit herrlicher Lage, Münzfammlung des Apotheker 
H. Brittinger, 

Befelliges Leben. — Man lebt in Linz eben 
fo wohlfeil ald angenehm, ein fchöner Bräftiger Menfchen: 
fhlag treuherzig und bieder, characterifirt den Linzer 
Bürger. Die Anmuth der Linzerinnen und ihre vortheil: 
haft Eleidenden fchwarzen Gorfetten und Goldhauben find 
zum Sprihworte geworden. Für Unterhaltung forgt ein 
fehr gut beitelltes Theater *), 1 Gafino, 1 Redoute, und 
mehre Tanzfäle, 

Die Umgebungen der Stadt find aber befonders 
reizend und enthalten viele fehr befuchte Puncte. Auf der 
Landftraße ift der neu errichtete Volksgarten, mit Rin— 
gelfpiel, Schaufeln ꝛc. (Eintritt über Sommer 24 Er.) 
Auch Petermayers und Mayreders Gärten find häufig be: 
fucht, befonders aber das Hagerftödel, ein Gärten 
bei dem Gapuzinerklofter mit einer weiten und fchönen 
Ausficht, ähnlich jener von der Schießſtätte. Übrigens ift 
leßtere weniger befucht, um fo befiebter aber im Winter 
das Polzſchießen. Im Pfluggarten ift ein ungeheurer Sei: 
genbaum fehenswerth. Der interejlantefte Spaziergang 
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ift aber an der Donau aufwärts in das romantifche Fel: 
jenthal von St. Margarethen, 1St. von der Stadt, 
wohin auch im Winter die beliebtefte Schlittenfahrt geht. 
in diefem Thale fort, kömmt man über den Galvarien 
berg zum Haufe des Jägermeyers, wo man die rei 
zendfte Ausfiht um Linz genieft; der Strom, Enns, 
Strengberg, der Sonntagsberg und die fleirifche Alpen: 
Bette überfieht Hier das überrafchte Auge. — Noch wei: 
ter ift die Sernficht vom Poöftlingberge jenfeitö der 
Donau. Durh Urfahr, bei dem Schloffe Hagen 
vorbei, erreiht man in 13 Stunden die Wallfahrtäfir: 
he auf dem Gipfel. Unter den weiteren Umgebungen 
ift befonders die Wanderung zu dem Badeorte Mül: 
laken intereffant, Der Weg führt durch Buchenau 
und den Markt Ottensheim, mit 143 9. 993 E., 
ichönen gepflajterten Straßen, gegenüber. vom Gtifte 
Wilhering mit einem alten Schloſſe und einem Haus 
je, worin einer alten Auffchrift zu Folge Kaifer Dtto (?) 
geboren wurde. Die alte Kirche von 1465 (1413?) iſt 
fehenswerth, Baummpllen: Manufactur. Mülladen, 
4 St. von der Stadt, bietet ſchöne Spaziergänge dar, 
wozu befonders jener nad dem Urfprunge der Heilquelle 

gehört; fo auch zur Ruine Wallfee, Shaumburg 
und mehren andern, In dem nahgelegenen Pefenbad 
find ausgezeichnete Glasmalereien von 1487 und ein herw 
licher Bilderaltar niit Schnitzwerk von 1499 fo wie mehre 
altdeutihe Bilder. — Häufig beſucht ift auch das Bad 
Sirhfhlag, 3 St. weit unter dem fogenannten 
Schauermwalde auf dem Höchften Buncte des Mühl: 
viertel gelegen mit herrlicher Ausfiht. Der Weg da 
hin führe über Magdalena, wo man den fpönften 
Anblid von Linz hat, durch den malerifhen Hafel: 
graben, bei der Ruine Wildberg vorbei. (Sie 
he 23. c.) 
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19. b | 
Wien. Stunden. Straße. 
Dürrenflin » o2 0... 0.1 
Sp . -» 2. 3 
Lubereck oder Molt nt 
Perſenbeug . 2 2 2.2.03 4 


Strudel. 3 
HER: a a DB 





Sie). = 4% 4% 43 3 
Be a 
24 


Gewöhnlih wird das Herrlihe Donauthal nur bei 
der Wafferfahrt befucht, aber es kann nicht leicht eine 
anmuthigere Reife geben- ald nah Linz an den Donau: 
ufern aufwärts. Jedbch ift diefelbe nur mit fehe Teichtem 
Fuhrwerke zu machen, für eine Fußreiſe aber eignet fi 
felbe vortreffli *). 

Don Wien bis Mölk führen an beiden Ufern 
ziemlich gute Straßen (fiehe daher am rechten Ufer bis 
Krems Nr. 12, am linken bis Mautern ıc. 16, 17 und 
18), und bei Krems beginnt auch ſchon eine der inter: 
efanteiten Partien des Stromthales, duch die Wa: 
hau, Hinter Weidened, gegenüber von Mölk, wird 
die Sahrftraße am linken Ufer fchlehter bis Perfen: 
beug, obwol aud hier die Gegend von Pechlarn 
und Mariataferl eben fo anmuthig, als voll Merk: 
würdigkeiten if, Fahrende würden am beiten thun, auf 





) Über die Drte des Donauthales ſelbſt, fiehe aber meiter 
unten den Abfchnitt über die Donaufahrt, wo des 
Zufammenhanges wegen felbe ſämmtlich vorkommen, bier 
fo nur einiges über Wege und vom Ufer abweichende 
Routen gefagt werden. 
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dem rechten Ufer die Reife His Ips fortzufegen, und 
fih dort nach Perfendbeug überfegen zu lajien, von mo 
eine gute Fahrftraße ununterbrochen bis Linz führt, Die 
fogenaunte Haudererſtraße. Man kömmt nun Dur Die 
Glanzpartie der ganzen Reife, am Strudel und Wirbel 
vorbei und verläßt eben bei Grein, wo dad Ufer fid 
verflacht, den Strom. Die Straße Ienft hier rechts ab 
und hält fih immer an den Höhen hin, um die fogenannte 
Pergeran zu vermeiden, Sümpfe welde der Naarn— 
fluß hier in dem flachen Uferlande bildet. Das Land ift 
bier nicht minder gut bebaut, obwol nicht fo fruchtbar als 
jenfeits der Donau und eine Unzahl Eleiner Drte und 
Gehöfte beleben die Gegend. Durch Baumgartenberg, an 
einem Ganale des Naarnfluffes in einer fehr angenehmen 
Gegend am Fuße des Ulrichberges. Die alte Pfarr: einfl 
Ziſterzienſer-Kloſterkirche. Arbimg, mit einer ſchönen 
Kirche von 1483; Perg, mit guten Mühlſteinbrüchen, 
welche jährlich bei 2000 Steine liefern, alter Kirchthurm; 
erreicht man in Mauthauſen wieder die Ufer. Von 
hier hat man bis Linz die intereſſante Eiſenbahn zur 
Seite; immer anmuthiger wird auch die Gegend; durch 
St. Georgen; Luftenberg, wo viel Kardendiſtel⸗ 
bau iſt; Steieregg, Städtchen von 110 H. Schloß 
und Park; Pläſching, Katzbach, Steg en man 
u gegenüber von Linz. 


20. 
Ausflug von Mölk nad Zwettel. 
Mole. | Stunden. Straße. 
Dögsftl. » 2 2.2.04 1 


Grafenfhlag »... 5 
Zwettl » 2 0 00.23 


il; 
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Bon Mölk feßt man über die Donau und kömmt 
dann durch Lubereck und Weidened (fiehe Donau: 
fahrt) nah Leiben. Diefer wohlgebaute Markt hat eine 
wichtige E. k. Ararial= Papierfabrit und veredelte Schä: 
ferei. Die Straße in diefen Waldbergen ift vortrefflich 
und Privatanlage des Herrn von Sührenberg bis:G uf: 
tenbrunn. Durch Pöggftall, Markt und Schloß, 
kömmt man nah Martinsburg; 3 Stunde von dies 
fem Orte füdweltlich liegt der Markt Guttenbrumn 
mit einer Mineralquelle, einer kak. Patrimonial-Glasfa— 
brit und einer bedeutenden Torfitecherei. Der weitere 
Weg bis Zwettel bietet nichts Ausgezeichnetes; durh Kal: 
tenbah, Spielberg, Klein: Göffrig, Markt 
Grafenfhlag, Groß-Weißenbach erreiht man 
endlih Zwettel (14. b.). Bon Martinsberg fährt 
man auh über Dttenfhlag nah Grafenſchlag. 
Don Klein:-Göffrig könnte man auch über Rap: 
potenftein dahin gelangen (fiehe 15). 


Neifen von Linz nad) Znaim und Budweis. 





21, 

Rinz. Stunden. Straße. 
Mauthauſen. 5 
BU ...: 4 
Arbesbach en 3 
Buell ». » 200. 06 
Neupöla. » 2... 5 

27 


Bis Mauthaufen, fiehe 19. b. Von hier durch Obers 
und Nieder: Zirking; Poneggenz; nach Schwerd— 
Jerg, Markt und Schloß mit hübſchen Gartenanlagen ; 
3 Stunde weiter kömmt man an der impofanten Ruine 
von Winded, auf einem gähen Felfen an der Aift 
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vorüber nah Tragein und Zell, Markt mit 461 ©., 
in deffen. Nähe das Hedwigsbründel, An dem 
Schloffe ZellHof vorbei durh Pierbah, nah Mi: 
nihdorf. Die Gegend wird immer gebirgigter, und 
hinter dem Markte Königsmwiefen, an der Naarn 
gelegen, mit 1 Pottafchfiederei, betritt man den großen 
‚Königsmwiefenerwald,den man bier aber feiner ge 
ringften Breite nach durchſchneidet. Durch Puirar nad 
Arbesbach mit 1 Glashütte und Strumpfftricerei. Hier 
feßt man über den Kamp, Eömmt durh Hafelbad, 
MWiefenfeld, Riebeis, Kirchbach, Marbad 
nah Zmwettel, ſiehe 14. b. — Bon hier über Rubd: 
manns, Friedersbadh, Döllersheim, Aid: 
hborns, Rkoibenreutnah Neupölla (fiehe 14. a.). 
Durch Ramsau, Fuglau, Stift Altenburg 
nah Horn (fiehe 7. und nah Znaim 8. b. 8. a.). 


22. 
Freiſtadt. Stunden. Straße. 
Gerungs —— 3 
130.141 4 
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Bon Linz bis Freiſtadt ſiehe 23. a. St. aus 
Ber Freiſtadt erreicht man den Markt St. Oswald 
am Waldbache Feiftrig nahe bei Schloß Wartberg, 
mit einer alten befeftigten Kirche. Die Einwohner haben 
viele Leinwandbleihen. Die Gegend wird immer gebirgige 
ter und rauher, duch Amesreitnah Harrachs⸗ 
thal, an der Waldaift und amgrofen Freywalde 
gelegen mit einem hübfchen Schlöfichen der Grafen von 
Harrach. Der intereffantefte Punct dee Noute ift Lie 
benau mit vielen Glasfabriken. Das Dörfhen Schanz 


hat feinen Namen von einer noch ſichtbaren Sternfchange, 
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1683 gegen die Türken erbaut und 275 Schritte weiter 
ſteht noch der Wachſtein. Weiterhin kömmt man durch 
Langſchlag, Harruck Groß-Gerungs, Egen, 
Merzenſteinnach Zwettel (ſiehe 14. b.). 


23. 4. 


Linz. Poſt. Stunden. Straße 
Weitersdorf . . » . 1} 34 
Seeftdtt 2... dl 4 





Kaplig .» nr 2 282 8» 2 53 2 
Budmid . :.:..02 5 
7318 


Durh Urfahr, Steeg und Katzbach hat man 
noch immer den anmuthigen Rücbli auf Linz und feine 
Umgebungen. Weiterhin führt der Weg durch waldiges 
Hügelland nah Gallneukirchen, Markt mit 117 9., 
913 E. an der großen Guſen; 4 Bräuhäufer, Cattun— 
druckerei, Lederfabrik und 1 Bürgerfpital. Die Kirde ijt 
merkwürdig durch ihre vielen Emporlirhen. Das fchöne 
Madonnenbild malte der Pfarrer Aichmayr. Durd 
Weitersdorf nah Neumarkt, an der Eleinen 
Gufen und Freyſtadtz diefe Tandesfürjtlihe Stadt mit 
322 9., 2165 ©. liegt an der Aift, in einer waldigen Ge» 
gend in der Nähe mehrer Teiche; fie hat 3 Thore, einen 
großen Plaß, der aber fehr ſchüſſig ift, mit einem ſchönen 
EC pringbrunnen, 1 Piariftenklofter mit L Hauptfhule, 
3 Kirchen, unter denen die Frauenkirche in der Böhmer 
Vorſtadt ſchöne Glasmalereien enthält. Der Friedhof bei 
derfelben Hat eine fchöne alte Säule zum ewigen Licht 
und merkwürdige Grabdenfmahle. Doppelte Ringmauern 
und ein Graben umgeben die Stadt, Zn dem alten 
Schloſſe ift jeßt eine Saferne, Ausgezeichnet ift das ſchöne 
Bräuhaus, welches jährlich bei 9000 Eimer Tiefert, Die 
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Stadt hat 3 Vorftädte, 1 Bürgerfpital und treibt bedeu— 
tenden Leinwand: und Zwirnhandel, 

DurhAbfaltern,Reinbach mit einer {ehr alten 
Kiche, Markt Leopoldſchlag mit 1 Spital und mine 
ralifhen Quellenah Unter: Hayd, dem erften böhmi: 
fhen Drte, 4 Stunde von der Grenze, Markt mit einer 
ſchönen Ausfiht auf Schloß Rofenberg. Durd Ein— 
fiedl, Sareniß nah Kaplig an der Malſch. Die 
fer Markt bat 218 H. und die Einwohner verfertigen 
viele wollene Zeuge, Handfhuhe und Papier, Durch fehr 
fruchtbares Land kömmt man über Netrowig, Markt 
Welleshin, Steinkirchen, Bienendorf, Stro: 
denitz nah Budweis (fiehe 7). 


23. b. 
Mauthaufen. Stunden. Straße. 
Dripatn = We | 2 
Neumarkt . ® » 


(Weiterhin ſiehe 23.) 
5 


Über Mauthauſen ſiehe Donaufahrt. Durch 
Ober-Zirking, Obenberg, bi Schloß Haus vor: 
bei, nah Pregarten, anfehnlicher Markt an der Feld: 
aift mit 530 &., welcher gutes Bier und Leinwand er: 
zeugt. Bei demifhönen Schloffe Hagenberg mit di 
nem fhönen Garten und vortreffliher Hopfenanlage vor: 
bei, erreicht man L Stunde vor Neumarkt die Pol: 
fteaße. Diefe Straßelift die fogenannte Mauthaufen: 
Salzſtraße. Die Salzſchiffe kommen nämlich aus der 
Traun Donauabwärts nad Mauthaufen, und la 
den dort aus, von hier wird das Salz dann gerade auf 
die Budweiſer-Hauptſtraße verführt. Um diefen wid: 
tigen Transport, der 3 Tage bis Budweis braudt, 
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su erleichtern wurde 1825 durch eine Actiengefellfchaft die 
Eifenbahn angelegt, auf welcher die Strede jegt in 
einem Tage zurüdgelegt wird. Die Bahn ift nur für eine 
Wagenbreite angelegt, hat aber mehre Ausweichungss 
plätze, gleihfam Stationen, wo die Wagen zu beftimms 
ten Stunden abgehen und ankommen. Die Bahn läuft 
in ſtreich im Thalweg der Feldaiſt und führt über 
die Wafferfcheide in das Thal der_böhmifhen Malfch 
hinüber. 


23. ©. 
Linz. Stunden. Straße. 
Leonfelden. 6 
Hohenfurtb . . 2 0. 3 2 
Nofenderg,.. . 2°. 13 
Krummat . » .. 4 3 
Budmweis ; 
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Diefer intereffante Weg führt meiitens auf vortreffe 
lihen Straßen größten Theild durch romantifche Gebirge» 
gegenden. Gleich 1 Ct. außer Linz bei Magdalena 
betritt man den wildfhönen Hafelgraben. Die fchön:» 
ften Puncte find das alte romantifche Teyfchingerhäus: 
chen und die intereffante Ruine Wildberg auf einem 
hohen Felfen gelegen, Noch ftehen die Trümmer des 
Saales, der Gapelle mit Fresco's und den 4 Ellen dien 
Mauern des Thurmes, in welhem König Wenzel von 
Böhmen 1394 gefangen faß. St. nordweftlich ift das 
ſehr beſuchte Kirhfhlager: Heilbad ). Auf einer 
Hochebene liegt der Markt Neu:Hellmonföd mit 
einer alten Kirche, Altarblatt von Altomonte, der Fami— 


) Kurze Abhandlung vom Bade zu Kirchſchlag bei Lin; 
von Dr. Schober 2. Auflage. Linz 1817. 


— 17 x 
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fiengruft der Etarhemberger und intereffanten Grabdent: 
mahlen. Wichtige Ochſenmärkte. Ein intereffanter hoher 
Standpunct ift im fogenannten Schinderwäldchen. 3 St, 
aufer dem Orte ſteht an der Strafe ein merfwürdiger 
Fels, 5° hoch, innen hohl. — Dad Land hat hier eine 
wellenförmige Geftalt durch ftete Abwechslung von Hüs 
geln und feihten Thälern. Die Felder find mit Zwergtan— 
nen eingezäunt, die hier ungemein wuchern und der Ge: 
gend ein fonderbares Anfehen geben. In einer tiefen 
Thalſchlucht liegt an der großen Nattel der Markt 
Zwettel mit einer fehr alten Kirche, Altarblatt von Al: 
fomonte. Merkwürdig find die zwölf Apofiel. Der Markt 
befchäftigt viele Webftühle und hat 1 Baummollen » Ta: 
mis-Appretur. Eine one Lage ohnweit des Sternwal: 
des hat der Municipal: Markt Leonfelden, 3 St. 
von der böhmifchen Grenze, mit Ringmauern, Bafteien 
und Graben verfehen. Auf dem großen Plage ſteht die fehr 
alte Kirche. 3 St. weit vom Orte ift die Kirche und das 
Bad Marta Schu. Für die Reinheit der Luft zeugt, 
daß 1825 fünf Ehepaare ihre fünfzigjährigen Jubelhoch— 
zeiten feierten ; fie zählten zufammen 777 Fahre. Wichtis 
ge Ochſenmärkte. Bei dem nahen Nading ſieht man 
noch ſchwediſche Schanzen von 1645. Man betritt nun 
den Budmweifer Kreis von Böhmen und kömmt durch 
Ruitmas und Kaltenbrunn nah Hohenfurth, 
(Wißibrod) Markt von 137 9. in einer vomantifchen Ge: 
gend an der Moldau, in welher hier Perlen gefifcht wer: 
den. Der Ort hat eine vortreffliche Badeanftalt im Fluſſe. 
Sonnbergers Grabfteine im Kirchhof. Sammlungen des 
H. Dr. Nenning von Mufheln, Amphibien, Inſec⸗ 
ten (40,000 Indiv.) und Herbarium. Am Ende des Mark: 
tes liegt das Gifterzienferklofter Hohenfurth, 1259 
von Peter Wuk Urfinus von Nofenberg geftiftet, eine 
Fülle von Merkwürdigkeiten enthaltend. Die ſchönen 
altdeutfchen Fenſter des untern Klofterganges; S6 Grab: 
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denfmahle; Zawiſch v. Rofenberg, Kunigundens 
Gemahl, liegt bier begraben; Bilderaltäre; Grucifirbild 
in der Prälatencapelle von Ban Dyk; Meßkleid von 
Moldauperlen. Bibliothek von 20,000 Bd. in einem ſchö— 
nen Saale, von Lucas Wawra al fresco. Der Katalog ift 
mufterhaft. 130 Manufer., 472 Incunabeln. Ambros. d. 
offic. 1474 — Pergament cod. von 1411, Vita S. Bernh. 
Sammlungen von Naturalien und Euriofitäten. Das Stift 
hat eine eigene Apotheke, Merfwürdig ift 3 St. vom Stif: 
te die Teufelsmauer, eine einzelne Selfenwand, aus 
Granitblöden wie zufammengefchichtet, 25° hoch über Die 
Moldau emporfteigend. Durch Rucdendorf nah dem 
Städthen Rofenberg an der Moldau, mit 163 H., 
1 Papiermühle und einem fehr anfehnlichen aber öden 
Schloſſe. In der Kirche liegt der Held C. Bonav. Graf 
von Bouyuoi begraben. Der Weg führt in dem roman: 
tiihen Thale der Moldau, die oft in fürchterlicher Tie- 
fe unter der Straße braufet, duch Nirſchlern, Hor: 
na, Ottau, Ottes, Pohln, Luppens nad der 
Stadt Krummau, dem bedeutendften Drte des Kreifes, 
Schutzort der fürftl, Schwarzenbergifhen Herrfchaft böh— 
mifh Krummau, welhe 195 Quadratmeilen groß, 313 
Orte enthält, ausgedehnte Waldungen, Flachsbau, Gra— 
phitgruben hat, und von weldher die Fürften den «Der: 
zogstitel führen. Diefe Bergftadt hat 696 H., 4500 E., 
eine fhöne Dechantkirche, 1 Minoritenklofter und ein 
prächtiges Schloß mit Park und Drangerie. Der jegt re: 
gierende Fürſt ftiftete eine ökonomifhe Schule mit Bib— 
liothet, Modelfammlung und botanifhem Garten, Die 
Stadt hat Baummollene, Tuh » Manufacturen und 1 
Papiermühle Das nahgelegene Bad Umlomwig wird 
ſtark befucht. — Man feßt über die Moldau und hinter 
Preisnik abermals. Durh Rajow, Kafomw, er 
reicht man vor Steinfirdhen die Linzer Poſtſtra— 
fe (ſiehe 23. a.). 
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Linz. Stunden. Straße- 
Dttensheim » » 2... 022 | 
Neuflden : » 2» 2.2.5 
Rohpebah » » 2 2 ren. 4 
Man: = u. a 
Buldau - ©. : 02 .. 2 4 
Krumma 2 2.2.2.6 I 
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Bis Ottens heim ſiehe 19 4. Weiterhin trifft man 
ſehr wenige Dörfer, da das Land ganz mit kleineren 
Gehöften überſäet iſt. Bis Neufelden kömmt man 


nur durch Rotenegg mit einer Ruine, in deſſen Nähe 
die ſchauerliche Eſelsbergerleiten, weiter am Schloſ— 
ſe Eſchelberg vorüber. Der Markt Neufelden 
mit 534 E. liegt auf einem hohen Berge an der großen 
Mühel, welche dem Mühlviertel den Namen gab. Auf 
dem 150 Schritt langen Platze ſteht die Kirche mit Bil— 


dern vom Steiner Schmid. Das Spital iſt reich dotirt 


und der Markt hat bedeutende Stiftungen der Familie 


Stölzl (jährlich bei 600 fl.). — 1 St. nordöſtlich liegt 


das alte Schloß Pührnſtein, auf einem hohen ſteilen 
Felſen an der Mühel, ein weitläufiger Bau, durch die 
ungeheuern Mauern, 15’ dick, merkwürdig. — Durch 
Schönberg nach Rohrbach, lebhafter Markt von 
sn H. mit 706 E. mit Leinwandhandel. Die Pfarrkirche 


ft ein fhönes Denkmahl neuerer Baukunft; fchöner Denke. 


j ein von 1583. Von hier führen Seitenftraßen nah Has: 


'adh 14 St. und Peilftein 3 St., wofelbft Hauptleins. 


wandmärkte. 
Durch Weichsberg, Natſchlag erreicht man 
das Kloſter Schlägel (lnferer lieben Frauen Schlag), 
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das einzige aufer Linz im Müpfviertel noch beftehende 
Klofter; 1218 ftiftete dasſelbe Chalchoch von Falkenſtein 
für Prämonjtratenfer. Das Stift ijt’feit dem legten Brans 
de noch unausgebaut. Schönes Schnitzwerk der Chorftüh: 
le in der Kirche, und eines elfenbeinernen Ciboriums. 
4 Aber. Dürer in den Gaftzimmern. Marienjtatue von 
Holz in der Sapitelcapelle. Bibliothek mit 12,000 BD. 
Pergam. Cod. Livius. Ausgezeichnet ift die Obſtbaum— 
fhule mit 10,009 Stämmen im Garten. — 4 St. hinter 
dem Stifte kömmt man duch den freundliden Markt 
Aigen mit 774 & Der Drt bejigt 2 Spitäler und L 
große Kattunfabrik. | 


Unmerfung — Bon Blödelberg Fönnte man einen in: 
tereffanten Ausflug zum Plödelftein machen, (3 St.) 
einem Berggipfel an der Grenze von HÖfteeih und Böh— 
men. Bon bier fleigt man an einem ſchroffen Abhange 
zum Dreifeifeiberge hinauf, eine Selstuppe wie ein Seſ— 
fet geformt, wo mehre Perionen bequem Pag baden 
und eine herrliche Ausfihe uber Böhmen, Baiern uud 
Oſtreich genießen. Der Dreifeifeiberg macht übrigens nur 
die Grenze von Böhmen und Balern, nicht, wie es 
färfhlich Heißt, zugleich auch von Äſtreich. 


Ober Aigen beginnt der große Schlägler oder 
Shindelauer- Wald, welcher Oberöjtreih von Böh— 
men fcheidet und über einen zufammenhängenden Flächen— 
raum von 24,000 Joch fih verbreitet. Er bejteht theils 
aus Buchen: theild aus Nadelholz und der Eürzefte Fuß: 
pfad beträgt von feinem Anfange bis zur Glashütte im 
Sonnenmwalde bei Glöckelberg, hart an der Grenze, 
2 Stunden. Noh im Fahre 1803 war dDiefer Forſt der 
gefürchtete Aufenthalt der Paffauer oder wie fie hier hies 
Ben, der Bisthümer Wildfhügen und Schwärzer, welche 
auf dem Rückwege von ihren Schmuggeleien, dad Hoch: 
wild zufammenfchoflen. Seit der Lichtung diefer Urwäl— 
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der find fie feltener geworden, diefe aber wurde haupt: 
fählih durch die fürftl. Schwarzenbergifhen Schwemm— 
anftalten bewerkitelligt, welche nur im Naßwalde in Uns 
teröftreih ihres Gleichen haben *. Damit die unge: 
heuern Forfte des Böhmerwaldes nicht Tünger unbenügt 
yerfaulen müßten, wurde von Hirfhberg an, ein Canal 
30,000 Klafter Tang gegraben, auf welchem die Scheiter 
in die große Mühel gefhwenmt werden, und aus die— 
fer in die Donau. Bei Neuhaus oberhalb Aſchach 
ift der große Nechen, wo die Hölzer in Schiffe geladen 
und nad) Wien verführt werden. Diefer Ganal erwies 
zugleih prakftifh die Möglichkeit einer 
Berbindung der Moldau und Donau, denn 
dDerfelbe läuft fogar eine gute Strede, kaum 1 St. ent: 
ferne, parallel mit der Moldau, wo diefe durch Vereini— 
gung der warmen und Falten Moldau bereit ein ftar: 
ker Fluß geworden iſt. Der urfprünglihe Plan des Gan— 
zen rührt von Roſenauer her, der auch den fogenann: 
ten alten Canal 20,737 KI. lang ım Jahre 1789 vollens 
dete. 1821 wurde dieſer aber noch um 20,000 Kl. weiter 
geführt und eine große Strede fogar durch einen Berg 
gegraben. Bei 600 Individuen befchäftigt diefe großartige 
Anlage. Eine Stunde hinter Aigen überfchreitet man 
diefen Canal und jenfeits des Waldes gelangt man nad 
Unter: Wuldau, Markt an der Moldau bereits im 
Budmweifer Kreife, mit vielen Reinwebern. Durch Eg— 
getſchlag, Schwarzbach, Mugrau, Hörig mit 
der nahen Ruine von Rumb oder Ruoma, nad 
Krummau (fiehe 23. c.). 


*) Befchreibung der großen Holzſchwemmanſtalt auf der Herr: 
fhaft Krummau in Böhmen. Mit 9 Kupfern und 2 Plä— 
nen. Bien ı83r, 
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Keife von Linz nach Paſſau. 





24, a. 

Über Sfferding und Schärding. 
Linz. Doften. Stunden. Straße. 
Eferding . .».. 14 5 
Bayerbahb . . . 13 43 
Siegharding „ . 1 3 1 
Schärdinn . . . 1 34 
Palau . ... 14 33 

64 193 


Schr anmuthig ift der Weg von Linz am Donam 
ufer über Margarethen, nah dem Prämonitratenfers 
ftifte Wilhering und gleichnamigen Dorfe. Ulrich und 
Cholo, Herren von Wilheringen, ftifteten 1146 dieß Klo— 
fter. Altarblätter von Altomonte, fchönes Geläute. Die 
Brabmonumenteder Schaumburger, Bild von Beutler im 
Refector. Bibliothek: Pet. de Vineis Mauspt. Die Frans 
zofen fchlugen 1809 die Weinfälfer im Seller ein, fo daß 
mehre erfoffen! — : 

In einer weiten Ebene, einft Slußbett der Donau, 
liegen Alkoven, in deſſen Nähe man 1827 tief unter 
der Erde einen eifernen Schiffanker ausgrub; Straß, 
Röffelding und Efferding Dieſe Schutzſtadt 
zählt mit der Borftadt 982 H., 5927 E., hat A Thore, 
einen fchönen Plaß, eine fhöne Pfarrkirche mit merfwürs 
digen Denkiteinen und einer frappanten Grabſchrift; 
1 proteftantifhes Bethhaus, 1 fürftl. Starhembergifhes 
Schloß; 2 Spitäler. Der ftattlide Markt Weizenfir 
hen hat eine fehenswerthe Monjtranze in der Pfarrkir— 
che und fchöne BildHauerarbeit in der Kreuzcapelle, 

Der freundlide Markt Peurbah mit 154 9., 
1062 E. mit einem Schloſſe und Spitale am Xedererba: 
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che ijt noch mit Ringmauern umgeben und hat eine ftatt: 
lihe Pfarrkirhe mit fehr flahem Gemölbe, Altarblätter 
der hiefigen Künftler Steiner, Weiterhin kömmt man 
durh Afing, St. Willibald, Siegharding in 
einem fruchtbaren Thale am Prambache, Taufkirchen, 
Schloß Teufenbah nah Schärding, niedlices, 
vor Zeiten feftes Städtchen am rechten Ufer des nn an 
der Grenze von Baiern, mit 300 H., 3,500 &. Gegen 
Oſt und Nord ift es von Wald umgeben; Brauereien 
und Holshandel brachten die Einwohner zu Wohlitand, 
Der Römerftein bekannt ald: Paper! zu Scharding; der 
Ort hat 3 Spitäler, Am bairifhen Ufer liegt malerifch- 
das Schloß Neuhaus, Nur zerftreute Höfe trifft man 
von bier auf dem Wege nah Paffau, der durch hügelig— 
ted und waldigtes Land führt. Auf der legten Höhe hat 
man eine reizende Ausficht auf Paffau, 3 St. außer der 
Grenze, an der Bereinigung des Jun und der Iltz mit 
der Donau gelegen. Durch die Innſtadt, am rechten 
Innufer gelegen, erreicht man die Stadt, fiehe 25. 


24. b. 


Linz. Pof. Stunde Straße. 


Baiirbad . ».. 53 93 1 
Wilidad . . .. 13 
Enzenliiden .„ . » 14 3 
Palau - . oo... -5 | 


17 


Ein etwas näherer Weg ald der vorige, der aber 
durchaus gebirgig und waldig ift, und auf welchem man 
außer Enzenkirchen feinen größeren Ort trifft. 


EN 
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Donaufahrt von Paſſau bis Prebburg”). 
2. | 


Man kann wohl fagen, die Donau habe fih den 
Ruhm ihrer herrlichen Ufer erzwungen, denn noch immer 
find Donaufahrten von Ulm bi8 Preßburg keines 
wegs Luſtfahrten zu nennen, wenigftens für einen großen 
Theil des Publikums nicht, fo fchleht ift noch immer 
durch Die Indolenz der Schiffer für das Intereſſe der Rei: 
fenden geforgt. Bon Preßburg abwärts fährt aber bes 
reits ſeit Yahre dad Dampfihiff Franz J., deſſen Ein— 
richtung au Eleganz und Bequemlichkeit nichts zu wün— 
fhen üdbrig läßt, als daß bald ein zweites Pleineres au 
die obere Donau befahren möchte, und dann wird es 
nicht fehlen, daß auch dad große Publitum fih davon 
überzeugen wird, was ed jet nur auf einige mittelmä— 
fige Profpecte und die Autorität einiger Schriftfteller 
glaubt: daß die Donaufahrt Feine geringers 
Fülle von Naturſchönheiten und Merfwür 
digkeiten aller Art bietet wie die Rhein— 
fahrt! — 


— — — no 


Donaufahrten. FEin Handbuch ffür Reiſende auf der 
Donau, von 3. U. Schultes. Wien, 1819. 2 a Mit 
Plan und Karten. 

Reifetafhenbuh für Donaufahrer, oder geos 
graphiſch⸗hiſtoriſche Schilderung alles Merfwürdigen an den 
Ufern des —— ‚ von feinem Urſprunge bis Preß— 
burg, mit 24 Landfarten und 12 Kupfern. Bon A, I. Groß. 
Wien, 1830. 12. 

Donau-Anſichten vom Urſprunge bis zum Ausfuffe 
ins Meer. Nach der Natur von Alt. Im Vereine genanns 
ter Künſtler herausgegeben, und mir einer befchreibenden 
Erklärung begleitet von Chr. Auittfhreiber. Wien, 
1820, Querfolio, bei Kunife. 
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Die gewöhnliche Neifegelegenheit auf der Donau 
find die fo genannten Drdinari's, fo zu fagen eine Pri— 
vatpoft, welche feit beinahe 200 Fahren die bedeutenditen 
Donauftädte unter einander verbindet. Es find dieß mei: 
ftens fo genannte Plätten, eine Fleinere Art Donau: 
Schiffe, welhe 180 — 600 Zentner laden, fehr flach, platt, 
und breit gebaut, und mit einer Hütte verſehen, welche 
eigentlich ald Obdach für Die Waaren beſtimmt ijt, und 
wo denn auch die Reiſenden auf den Kiſten und Ballen 
ein Pläschen finden, fo gut es eben geht. Am beten ift 
noch die Ulmer Drdinäre eingerichtet, welche Sonntags 
oder Montags abgeht, und 2 Zimmer hat. Im vorderen 
zahlt man bis Wien 10 — 12 fl., im hinteren 3 — 4 fl. 
Man fährt gewöhnlich 8 — 12 Tage bei gutem Winde 
und hohem Waſſer. — Bon Negensburg geht gleich: 
falls alle Dinftag und Samftag ein Schiff ab, man be: 
zahle 2 fl. 24 Er. — 4A fl., und fährt 5—6 Tage. — Von 
Daffau auf dem Münchnerfloß, welches Montags von 
München abgeht und Donnerftags oder Freitags in Paſ— 
fau ankömmt, zahlt man 2 fl., und rechnet 40 Stunden 
täglich, wegen des ftärferen Gefälles als in der bairifchen 
Donau, wo man nur 20 Stunden macht. Bon Mün: 
hen bis Wien rechnet man 8 Tage und zahlt 2 —5fl. 
— Ale diefe Schiffe landen in Paffau. — Bon Linz 
Freitags, und wenn genug Ladung ift, auch Dinftags. 
Preis Lfl. 12 Er, Don Wien nach Prefburg findet man 
beinahe täglich Gelegenheit. Die Fahrt dauert 6 — 8 
Stunden, mit Koffer zahlt man 1 fl., und ohne denfel: 
ben 36 Er, 

In Halb fo Eurzer Zeit und mit ungleich mehr Bes 
quemlichkeit reifet man mit eigenen Schiffen. Eine 
Plätte, worauf ein NReifemagen und 4 — 6 Perfonen 
Pat haben, Eoftet von Regensburg bis Wien 160 
— 180 fl., ein Eleineres Schiff 120 — 140 fl. 2 Perfo: 
nen zahlen für einen Nachen mit 2 Schiffern 80 fl,, und 
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folge Erte. Schiffe fahren nur 60 Stunden bi8 Wien. 
(Bon Linz in 15 Stunden) — Endlich Eönnte man 
auch noh auf Flößen die Fahrt machen, was aber ſei— 
ne eigene Unbequemlichkeiten hat. Man hat zwar auf den— 
feldben mehr Raum zur Bewegung, aber nicht leicht tro— 
denen Fußes (außer auf Greterflößen). Mehr Sicherheit 
gewähren fie allerdings bei vorfommender Gefahr, wenn 
heut zu Tage ed überhaupt auf der Donau fnoh Gefahr 
gäbe, wenn fie aber auch im Sturme nicht leicht umfchla = 
gen, fo findet fo ein unbehilfliches Fahrzeug auch viel 
Ihmwerer einen Landungsplag ; endlih find fie meiftens 
ohne alles Obdach aufer einem Breterzelte. 

Alles bisher Gefagte gilt natürlich nur von der Nau: 
fahrt, d. i., von der Fahrt Strom abmwärtd, denn mit 
einem Gegenzuge Strom aufwärts wird nicht leicht Je— 
mand reifen wollen, um bis Regensburg 4 — 6 Wo: 
hen unterwegs zu fein. — Folgende Notizen mögen daher 
nur der Bollftändigkeit wegen hier ein Plägchen finden. 

Die Donaufgiffe erhalten nach ihrer Größe verfchies 
dene Namen: die Hochenau oder Klobzille, 136 — 146 
Fuß lang, führt bei 2000 Zentner; die Nebenbei, an 
jene angehängt, 120. — 130 Fuß lang; der Schwem— 
mer, 112 — 124 Fuß lang; der Kehlhammer, von der 
Stadt Kehlheim, wo die meiften gebaut werden, ift Die 
häufigfte Art, 115 — 128 Fuß lang, denn fie wird ſowohl 
zur Naufahrt ald zum Gegenzuge gebraucht, und ladet 
abwärts bis 2000 Zentner, aufwärt3 bis 400. Nach der 
Ladung von 6, 7 —900 Zentuer heißen fie Sechſe— 
tinn, Siebnerinn ıc. Sie dauern 5 — 8 Jahre, 
und ihr Werth beträgt 500 — 2000 fl. 

Alle Eleineren Schiffe dienen nur zur Naufahrt, 3. B. 
die Gamfel, 90 — 110 Fuß lang, 4 — 600 Zentner; 
die Plätte, 30 — 60 Fuß lang, 180°— 280 Zentner; 
endlich die verfchiedenen Zillen, Eleine Wachen oder Käh— 
ne, durchaus mit flachem Boden. — Das ſchmale Vor—⸗ 
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dertheil der Schiffe heißt Kranz, das Hintertbeil 
Steuer. Die Steuerruder find aber bloß lange Bäu— 
me mit angenagelten Bretern, deren jedes größere Schiff 
4 hat, 2 vorne, 2 hinten. Eigentlihe „Antauchruder“ 
find höchſtens 2 vorhanden, denn das Schiff wird durch— 
aus dem guten Willen des Stromes überlaffen, der das: 
felbe nach Laune fchneller oder langfamer befördert. Se: 
gel kennt man nicht. — Ein eigenes, höchſt harakterifti« 
ſches Bild gewährt eın fogenannter Gegenzug. 2 — 5 
Schiffe find an einander gehängt, und an einem ungeheus 
ren Seile, dem Faden, find bis 40 Pferde, von dem 
ftärkften Pinzgauer oder böhmifhen Schlage angefpannt. 
Ein Eleines vierediges Bretchen ift der Sattel, auf wel: 
chem bei je 2 — 4 Rofjen ein Bube, die fogenannten J o⸗ 
deln, nicht reiten, fondern auf Damenart figen. Wo 
ein Treppelweg oder Huffchlag befteht, wird der Zug auf 
felbem unter gewaltigem Gelärm und Gefhrei fortgetrie: 
ben, indeß mehre Burfhe mit Hebebäumen neben dem 
Faden hergeben, um denfelben über vorliegende Bäume, 
Schiffe und Felfen binüberzufchnellen, wobei gar oft: 
einer von ihnen felbft in den Strom gefchleudert wird. 
Bei ſehr flachen Ufern, Sandbänken ıc. müffen die Fo: 
deln auch in den Strom hinein. Da reitet denn der Ers 
fahrenfte allein voraus, der Wagehals, und fondirt Die 
Tiefe. Zft das Ufer volllommen unzugänglih, fo müffen 
die Pferde einfpringen, d. h., fir werden in einer Roß: 
plätte ans jenfeitige Ufer geführt. Es ift begreiflih, daf 
dieſe Burfche mit den Thieren, die fie treiben, fo ziemlich 
auf gleicher Stufe von Bildung ftehen. 8 Monate im 
Tahre kommen fie nicht vom Ufer und ihren Roffen weg. 
Eine Rohrdede ift ihr Haus, der Haferfad ihr Belt. 
Verunglückt Einer mit feinem Roffe, fo ift an Rettung 
nicht zu denken, der Nächfte muß nur eilen, das verfuns 
kene Thier vom Faden abzubauen, damit der Zug nicht 
ſtocke, und alle in Gefahr gerathen. 
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Was nun das Reifen auf der Donau felbit betrifft, 
fo.iit e8 am genufreichften, wenn man fih an fein be: 
ſtimmtes Schiff für die ganze Reife bindet. Man fuche 
fih den nächft beiten Ort aus, der irgend ein Intereſſe 
bietet, oder ald Standquartier eben bequeni ift, dort laſſe 
man fich ausfegen, und verweile nah Mufe. Der Etrom 
it immer fo mit Schiffen bedect, dag man ficher nicht 
lange zu warten braucht, um wieder ein Schiff vorüber: 
fahren zu fehen. Entweder läft man fih nun vom Ufer 
hinfahren, oder,. wenn das Schiff nur von einiger Größe 
ift, daß es eine Zille mitführt, fo fchreit man ihm zu: 
„Hol aus!“ und gewiß Eommt ein Schiffer, den Harrens 
den abzuholen, denn diefen Eleinen MNebenverdienft läßt 
nicht leicht einer fahren. Hat man vom Lande aus fih zu 
einem Schiffe führen laſſen, welches keinen Nachen hat, 
und man will ausgefegt fein, fo wird man bei jedem Dr: 
te auf den Ruf: „Hol aus!“ eben fo bereitwillig abge: 
holt. Auf diefe Art ift man volllommen Herr feines In— 
fereifes und feiner Bequemlichkeit, und es iit noch über» 
dieß ein eigener Reiz, die verfchiedenartigiten Fahrzeuge 
Eennen zu lernen. Fährt man mit der Drdinäre, fo ift das 
erite: fih duch ein gutes Trinfgeld des Nauführers 
(Steuermanns) zu verfichern, in deſſen voller Gemalt 
jeder Paffagier rettungslos fih befindet. Eelten legen die 
Schiffe Mittags an, aber.die Schiffer find nie ohne Mund: 
vorrath und mit Brot und Dberländer Bier, beides vor: 
trefilich, reichlich verfehen, da8 auch für Geld und gute 
Worte dem Reifenden zu Guten kömmt. Mit der Däm— 
merung wird erft gelandet, und wehe dem Reifenden, der 
ein anderes Gaſthaus fuchen wollte, ald in dem die 
Schiffer einkehren! Zur gehörigen Zeit kommen fie ihre 
Pafagiere zu wecken, denn mit dem erften Grauen wird 
abgefahren, wer nun mo anders einkehrt, darf zeitlich auf 
den Beinen fein, und dann vielleicht ein Paar Stunden 
in. der Morgenfeuchte am Strande figen. Iſt das Siif 
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recht überfüllt, fo Hat man wohl oft Noth unterzukfom: 
men, aber auf ein verftohlenes Wort des mächtigen Maus 
führers öffnet der Wirth gerne fein beftes Zimmer. Daß 
fih übrigens die Wirthe weniger um die Paflagiere be- 
fümmern, Die fie nun Doch einmal haben, als um die 
Schiffer, die ihnen neue Kunden bringen, und daß Diefe 
meiftend auf Koften der Reiſenden zehren, liegt in der 
Natur der Sache. Übrigens find außer Ling, Stein 
(beim Elephanten), Wien und Prefburg die Wirths; 
häufer an der Donau durhaud nur von der Ark, die 
Reife zu verbittern. — Das unangenehmfte ift aber Die 
Gefelfchaft, die man gewöhnlich trifft, und welde, we— 
gen der Wohlfeilheit der Wafferfahrt, meift aus den un: 
terften Volksclaſſen gewählt ift. Wil man nun aus der 
Hütte ind Freie, um der Gegend froh zu werden, fo 
kömmt man aus dem Regen in die Traufe, unter 20—40 
Handwerköburfche, welche gratis die Fahrt mitmachen, 
aber dafür rudern müſſen. Diefe befegen das Verdeck, 
eigentlich der befte, aber gefährlichite Platz, wo die Schif: 
fer andere Paffagiere felten dulden. Man thut daher am 
beiten, wenn man fi ein Plägchen ganz vorne im Kranzl 
zu verjihern weiß, wo man möglichit abgefchieden ift. — 
Bon Gefahr ift Heut zu Tage bei der Donaufahrt durchs 
aus Feine Rede mehr, Unannehmlidkeiten mögen aber 
Wind und Wetter wohl mande biethen. Dft: oder Gegen: 
wind und Weft: oder Nachwind find herrfchend, und je: 
ner vorzüglih im Frühjahr und Spätherbfte. Befonders 
bei ſtarkem Gegenwinde ift man zum langweiligen Wind: 
feiern genöthigt. Am meijten ift man dazu genöthigt 
in flfahen Gegenden, wo die Donau viele Krümmungen 
bildet, weil das Schiff dann leicht auf die Seite geworfen 
und an eine Sandbank getrieben wird, Nur zu oft £rifft 
ed fih dann, an einer Au einige Tage im Schiffe aus: 
harren zu müjjen, wenn eben Eein Drt in der Näbe ift. 
Damen mögen nicht verſäumen, fih mit einem 
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Schleier zu verfehen, denn auf dem Waller find die fen: 
genden Mittagsftrahlen ein gefährlicher Feind der Haut, 
und Sonnenftih it nichts feltenes. Bon Kindern gilt 
dasſelbe. | 


Die Donau entfpringt, wie bekannt, bi Donau: 
eihingen, aus der Vereinigung der Brigach und 
Brege, und von ihrem über 400 Meilen (?) langen 
Laufe Eommen auf die öftreihifche Donau bei 34. Ihr 
Gsfäle beträgt in Baiern 8 Zoll auf 1000 Fuß, von 
Nieder: Altaih bis Wien 476 Fuß. — Die mittlere 
Ziefe wird auf 10 Fuß angenommen, uud für diefe iſt 
ihre Gefehwindigkeit in Baiern — 6 Fuß, in Oſtreich 
aber bedeutend größer. 


1. Bon Paffau bis Linz 


Erft bei der Mündung der far, um Doggen: 
dorf, werden die Donauufer intereffanter, von Kin: 
sing bis Afhau, bei 25 Stunden weit, erblict das 
Auge keine Spanne Ebene mehr, ald Entfhädigung für 
die eintönigen Flächen in Baiern. Einer der impofan: 
teten Puncte der ganzen Fahre ift aber unftreitig Paffau 
feld. Immer Höher fteigt das linke Ufer zw einem nicht 
unbedeutenden Gebirge empor, an deſſen Fuße Paffau 
jelbjt liegt, im Angefichte der Vereinigung der Ilz und 
des Inn mit der Donau. Gemwaltfam ftürzt der Inn 
Ni) in die Donau, offenbar mächtiger als diefe, und drängt 
dad Gewäfler der braunen Ilz bis an das äußerſte linke 
Ufer zurück, Nicht die Donau, der Inn follte den Nas 
men behalten, der hier um 2 reicher if, — 

Von Paffau durchſtrömt der Fluß ein reisendes 
Waldthal; eines der herrlichften Bilder auf der ganzen 
Reife gewährt aber der Rückblick auf Paſſau, deſſen Ge: 
bäude amphitheatralifh aus dem Fluffe emporfteigen ; 
tehts das gewaltige Oberhaus, links der Mariapilfer 
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Berg. Auffallend fchneller als bisher wird das Schiff 
durch die mächtige Strömung des nn fortgeriffen. Gleich 
außer Paffau wird bei Achleiten das rechte Ufer öſtrei— 
chifch, das linke aber erft bei Alt Ried, gegenüber von 
Engelhartszell; an beiden Ufern häufen fich die 
anmuthigften Profpecte. Einer der intereffanteren Puncte 
iſt Die mächtige Ruine von Krempenftein (Schneider: 

ſchlößl), auf einem fteilen Vorgebirge, um welches herum» 
gekommen, man den berühmten Markt Hafner- oder 
Dberzell erblidt. Seit undenklichen Zeiten liefert der 
Drt für die halbe Welt die berühmten Paffauer Schmelz: 
tiegel, aus vortrefflihem Graphit, welcher fih bier Häufig 
findet. Bei 500 Menfchen werden durch VBerfertigung die: 
fer und des Schwarzgeſchirres, fo wie der Bleiftifte be— 
ſchäftigt. Eben fo findet fich hier ausſchließend die Por: 
zellanerde, welche die Münchner und Wiener Fabriken 
bearbeiten. Bei Karften erreicht man die beiden Schloſ— 
fer Fihtenftein mit ihren 3 Thürmen und endlid 
den Jochſtein, einen gewaltigen Fels mitten in der 
Donau, lange fälfchlich für die Grenze gehalten, weil auf 
ihm die Wappen von ftreih und Baiern eingehauen 
find, Bei niederem Wafferftande müſſen die Schiffer vor 
ihm auf ihrer Huth fein. Die eigentlihe Grenje bildet 
erit der Dähdelbach etwaß weiter abwärts, gegenüber 
von Engelhartszell. Diefer langgedehnte Grenz: 
markt Tiegt eben fo veizend, als feine Gaffen krumm und 
Ihmugig find. Eine quer über die Donau gelegte Sperr: 
mafchine zwingt jedes Schiff anzuhalten. Päſſe und Eifec: 
ten werden bier viſitirt. (Siehe Einl.) Landfig des Für: 
ften Wrede. Schöne Gemälde in der Kirche. Lohnend ift 
der Ausflug zu dem Thurme von Alt Nied auf einem 
MWaldberge, jenfeitd der Donau, mit einer äußerft romans 
tifchen Ausfiht. Oftlih vom Thurme bildet der Grenz 
bach einen hübſchen Waſſerfall. Auf einem andern Berge 
fteht der fogenanute Lofungsbaum, eine herrliche Buche. 
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Unmertung. — Bei diefem Spaziergange von ı Stunde 


überfchreitet man aber die Grenze, und wird wohl. thun, 
fich deßhalb vorgufehen. 


1 Stunde füdweitlih vom Orte liegt der Haug: 
tein, einer der herrlihiten Standpuncte für Fernjicht. 
Caſſini hatte hier einen Dbfervazionsthurm, von dem er 
den Straßburger Münjter gelehen haben wollte. 

Die Fahrt von Engelhartözell bis Neuhaus 
ift eine der angenehmften auf der ganzen Donau und nur 
bei Grein findet man wieder ähnliche romantifhe Par: 
tien. Ruinen, Felſenwände, malerifhe Hüttengruppen 
und Mühlen bilden_eine Reihe der anmuthigſten Scenen 
in dem engen Waldthale, welches die Donau in den eigen: 
jinnigiten Krümmungen durchſtrömt. Die Schlölfer von 
Ranariedl und Marsbad, die Ruinen Wald: 
tirhen und Hayenbach (Kerfhbaumer Schloß) fol: 
gen dicht hinter einander. Die mächtige Wart von Hays 
enjtein liegt auf einem Felſenvorgebirge, um welches 
eine der ftärkiten Strömungen der Donau in einem wei: 
ten Bogen herumtreibt. — Die Gegend am rechten Ufer 
heißt Hier die Schlägleiten, und ijt merkwürdig, weil 
von hier bis Paffau eine Art Waſſerpoſt eriftirt. Wenn 
die baierifhen Donaufciffer zurückreifen, fo fahren fie von 
Linz bis Landshag, und fegen hier über die Donau 
nah Aſchach. Hier finden fie Reitpferde, auf welchen 
fie für 30 Er. bis zue Mühle in den Schlägen reiten, 
denn in Diefer wilden Gegend können Feine Wägen fort. 
In diefer Mühle nun bekömmt man für L fl. 30 Er — 
2 fl. ein Eleines gedecktes Schiff, Fliesftein genannt, in 
welchem 10 — 12 Perfonen von L Pferde in 3 Stunden 
bis Engelhartszell gezogen werden. Hier nehmen fie 
ein ähnliches bis Paffau, wohin fie 4 Stunden brauchen. 
Die Reife geht meiftend die Nacht durch. — Bon hier 
ſtroömt die Donau reißend duch ein fchauerlich wildes, 
Ödes Felſenthal (mo bei den fogenannten Donauhäu- 
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fern an einer Felſenwand der Steuermann auch mehr 
ald gewöhnliche Aufmerkjamkeit braucht), bis man das 
impofante Schloß Neuhaus und die Ruine Parten: 
ftein erblickt, an der großen Michel gelegen, wo der 
große Rechen der Schwarzenbergifchen Holzſchwemme aus. 
dem Böhmermalde fich befindet. Hinter Neuhaus be- 
kömmt die Landſchaft ein milderes Anfehen, und tritt bei 
Aſchach vollends in die Ebene hinaus. Die Hochalpen . 
des Salzfeammergutes überrafhen aus weiter Gerne das 
Auge, das fih an den erjten Weinbergen erfreut. Afhad 
it ein freundliger und ftattlihder Markt, mit Schloß und 
Park, fo wie daß jenfeits gelegene Jagdſchloß Lands: 
bag, dem Grafen Harrach gehörig. Die Kirche liegt fo 
nahe an der Donau, daf fie oft bis zur Kanzelhöhe über: 
ſchwemmt wird. Steinarbeit von 1489. Hier wurde 1798 
J. Abel geboren, und die Kirche bewahrt ein fchönes 
Nachtſtück von ihm, die Geburt Chrifti, Bürgerfpital, 
Bon Aſchach bis Dttensheim fährt man durch ein 
Infelmeer, welches bei Geldwörth 1 Stunde breit 
ift, und oft den unkundigen Schiffer verwirren Tann, 
Dod iſt der Rückblick unterhalb Brandſtadt auf die 
Ruine Shaumberg und Aſchach ein herrliches 
Bid. Efferding lag wohl vor Jahrhunderten am 
Strome, aber jeßt fieht man nur die Thürme von ferne. 
Endlich erreiht man das fhon lange freundlich entgegen: 
blidende Ottensheim, Markt und Schloß am linken 
Ufer (jiehe 19. a.). Bon hier bis Linz ift die Gegend voll 
intereffanter Abwechslung. Links zieht fih der Kirnber: 
ger Fort hin, am rechten Ufer aber läuft hart am Stro— 
me Die belebte Poftitraße. Gegenüber von Dttensheim 
liegt das Stift Wilhering an dem einſt gefährliden 
Borgebirge Kettenftein (fiehe 24. a.). Unterhalb B u: 
henau überrafcht plöglich der Anblick von Linz, ein 
wahres Pradtgemälde. Das Schiff landet an der hölzer— 
nen Brücke, und die Päffe werden vorgemwiefen (ſiehe 19. a.). 
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2. Bon Linz bis Wien. 


Bei Linz macht der Fluß einen großen Bogen nach 
Norden, fällt aber dann plöglih nah Süden. Man übers 
fieht Linz nach feiner ganzen Ausdehnung, und die ans 
muthige Gegend madht den großen Umweg vergeſſen, 
denn man kömmt zu Zuße fchneller nah Steiregg 
ald zu Schiffe. Diefes Städtchen lag vor kaum 100 Jah 
ven noch hart an der Donau, aber jet ift diefer Arm 
ganz verfandet. Der Schiffer ſieht nur das abgebrannte 
Schloß. Gegenüber fällt die Traun bei dem Dörfchen 
Zizelau in die Donau, und beinahe 'L Stunde weit 
ſtrömt ihe Schönes fpangrünes Waller unvermifcht mit 
den gelblichen Fluthen. Weiterhin find die Ufer eintönig; 
nur die Alpen im Hintergrunde und am linken Ufer die 
Schlöſſer Pulgarn und Luftenberg, am rechten 
aber die Abtei St. Florian und die Tyllisburg 
find Ruhepuncte für das Auge (fiehe 19. a.). Pulgarn 
war einft eine Filiale des Wiener h. Geift:Drdenshaufes, 
und die Schloßcapele hat 2 Schnigaltäre von 1400. 
Ein herrliches Bild aber gewährt die Ruine Spielberg 
auf einer Felfeninfel mitten im Strome, An diefen Klips 
pen brechen fih die Wogen mit Macht, und bilden dann 
links ab eine Art Waſſerfall, Saurüffel oder der Neius 
bruch genannt, der einft den Schiffen gefährlich‘ war. 
Hat man den Spielberg umfahren, fo erblickt man ſchon 
den Pragſtein, den alten Thurm von Mauthhaus 
fen. Diefer Markt mit 977 Einwohnern, 42 Häufern und 
3 Kirchen ift die Hauptfalzniederlage für Böhmen, Das 
Salz kömmt die Traun herab und ‚wird auf der Eifens 
bahn nah Budmweis zur Moldau geführt. Der große 
Stil der meiften Häufer zeugt für den alten Wohlſtand 
des Marktes, den er auch feinen 3 Steinbrüdhen verdankt, 
welche fehr feinkörnigen Granit liefern. (Das Poftament 
der Zofephsftatue in Wien wurde hier gebrochen.) Der 
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Markt hat große Salszmagazine und 1 Spital. Haupt: 
pferdemarkt für Oberöſtreich. Herrliche Ausfiht von der 
Höhe des Kirhhofes auf die Stadt Enns und die Weün: 
dung des gleichnamigen Fluſſes. Die Donaufahrt erreicht 
hier ihre langmeiligfte Partie, indem der Strom in einer 
weiten Ebene durch ein nur dem geübten Steuermanne 
bekanntes Labyrinth von Auen fih durchwindet, wo au: 
Ger den Hochalpen nur felten der Anblick eines Drtes er: 
freut, Am linken Ufer nur Au mit einem Holzrechen und 
das Hartſchlößchen, endlih Hütting; am redhten 
Ufer St. Pantaleon, Erla:Klofter auf einem ho: 
ben Waldrüden und Ruine Achleiten. 

Endlich erreiht man das fhönfte Schloß am ganzen 
rechten Ufer, Nieder: Wallfee, dejlen herrlichen, fait 
einem Minaret ähnlichen Thurm man fchon längft er: 
blickt; er bietet eine prachtvolle Ausfiht. Das Schloß 
war einft Eigentbum Dauns, des öftreihifchen Fabius 
Cunctator, Am Fuße des Felſens, auf welhem das Schloß 
emporragf, brechen ſich fchäumend die Wellen, und er: 
zeugen,einen nicht unbedeutenden Schwall, Bei dem Orte 
ift ein trefflicher Steinbruch, der ausgezeichnete Mühl: 
fteine liefert, Das rechte Ufer erhebt fih nun wieder, 
‚und obwohl man bei keinem Orte außer Ardagger nahe 
vorbeifommt, fo find doh St. Ottilia, rechts auf 
dem hohen Kalminzberge, !und das Schloß Elam 
links interejlantere Puncte., Die Ufer treten nun wieder 
etwas zufammen, eine traurige Merfwürdigkeit iſt unter 
der Landfpige, Katzen ſtein genannt, dee Saurüffel 
mit einem einfamen Häuschen, an welchem die gräßliche 
Waſſerhöhe von 1787 verzeichnet ift. Nun ift der Strom 
in eine enge düftere Felsfchlucht eingedämmt, wo ein 
Schuß ein Herrlihes Echo weckt, Nach einer Eleinen Wen— 
dung überrafht aber Grein mit feinem ftattliden 
Schloſſe Sreinburg. Obwohl eines der Eleinften und 
armlichſten Städtchen in Unteröftreih, hat es doch eine 
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feltne malerifhe Lage auf dem Felfenufer der Donau; 
123 Häufer, 720 Einwohner, 2 Kirchen, 1 Theater, 1 
Spital. Die Klippen reichen bis in den Strom hinein, 
und bilden den Greiner: Shwall, vor dem Die 
Schiffer fih zu hüthen Haben. Hier legen die Schiffe an, 
wenn fie zum Windfeiern genöthigt find, um fich nicht 
im Strudel zu gefährden, oder wenn Gegenzüge ftroms 
aufwärts kommen. Beim Saurüjfel und eben fo beim 
Greinerfhwalle iſt das Zeichen eines Gegenzuges eine 
aufgejteckte Sahne, worauf kein Schiff abwärts gehen 
darf. 


AUnmerfung. 2'/, Stunden von Grein liegt Pabneu: 
firhen, mit einer herrlichen alten Kirche, Säulen und 
Berzierungen von Öranit. 


In feierlicher Stille, mehr einem See ähnlich, gleis 
tet jet der Strom fchnell und ruhig durch die Waldun: 
gen hin. Bald aber verkündet ein fernes Toſen die groß— 
artigfte Scene der Donaufahrt, den erften Katarakt der 
Donau, der erft bei ihrem Eintritt ins türkifche Gebiet, 
am eifernen Thor fih wiederholt, — den berüdtigten 
Strudel und Wirbel, Die Felfenwände treten et: 
was zurüc, und eine gewaltige Selfeninfel, dee Wörth, 
theilt den Strom in 2 Hälften. Eine fchone Ruine, das 
alte Werfenſtein, Erönt diefelbe, und auf der höchiten 
Klippe zeigt fich ein fteinernes Kreuz. Ruhig fließt der 
Strom im rechten Arme, dem feihten Höfßgange, um 
die Inſel herum, aber zur Linken- zieht fih ein mächtiges 
Riff,von einzelnen Felſen (Kogeln) quer über den Fluß, 
bieher wirft fih mit allee Macht die Fluth, und mit 
furchtbarer Brandung brechen fih nun die Wogen. Die 
furchtbar großartige Scene felbit gebiethet Stille, der 
Steuermann fchafft alles müßige Bolt bei Seite, und 
alle Ruder werden eingezogen. Mit Bligesfchnelle hat 
die Fluth das Schiff mitten Durch die Brandung durch- 
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geriffen und dem überhängenden Felſen zugefrieben, auf 
welchem die Herrliche Ruine des alten Schloſſes Stru— 
den über dem ärmlichen Markte hängt. Hier zurüdge 
worfen, prallt der Strom wieder ans rechte Ufer zurüd, 
wo abermal an einer Felfenklippe mitten im Strome, 
dem Hausfteine mit feiner alten Warte, die Wogen fid 
brechen, und zum linken Ufer zurüdgetrieben, den Wirbel 
bilden. Kaum dem Strudel entkommen, fieht der Scifs 
fer mit Schreden die furdtbaren Waffertrichter vor fich, 
meiftens 3 — 5, und bei hoher Flut oft 4 — 5 Fuß in 
die Tiefe fih hinabziehend. Die Ruder find wieder ausı 
geworfen, und mit aller Kraft fteuert der Schiffer mitten 
auf die Wirbel los, — die Gefahr ift überjtanden, Bon 
St Nikolai rudern Bettler heran, und auch die Schif: 
fer fammeln ein Trinkgeld mit ihrer Söſſ (Waſſerſchö— 
pfer), alle Ruder ruhen, und das Schiff gleitet auf dem 
fchnelen Strome ruhig durch das anmuthige Thal 
weiter, — | 

Selten ift eine folhe Fülle von malerifhen Pune— 
ten auf einem Raume von Baum 500 Slaftern zus 
fammengedrängt. Die Inſel Wörth enthält nebft der 
Ruine auch in ihrem Innern einen Bauernhof und einen 
Eleinen Teih, wodurch diefe wilde Fellenparthie noch 
mehr Abwechslung erhält, Äußerſt Eühn ift der Eleine 
Markt Struden an das Ufer hingeklebe, daß er von 
überhängenden Felfen augenblicklich zertrümmert zu wer 
den fcheint, — Diefe fo herrlihe Scene, der Glanzpunct 
der ganzen Fahrt, verdiente, daß jeder Neifende bei 
Grein auöfteige und bis St. Nikola den Weg zu 
Lande made. Da unter dem leßteren Orte das Schiff 
immer fich ſelbſt überlaſſen wird (oft 1 Stunde lang), 
ſo ann man in einem fchnellen Nahen dasfelbe Leicht bei 
DBöfenbeug wieder einholen, und wäre es hier ſchon 
vorüber, fo erreicht man e8 fiher bei Gottsdorf, wo— 
bin man zu Lande nur 4 Stunde braucht, indef der Fluß 
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hier eine fo weite Krümmung macht, daß das Schiff über 
1 Stunde fährt. — Die Linzer Drdinäre übernachtet ge« 
wöhnlih in Marbach, wohin man im fchlimmften Falle 
von Gottödorf noch 1 Stunde zu gehen hat. — 

Die Gefahr beim Strudel und Wirbel befchränkt fich 
heut zu Tage darauf, die Einfahrt in das Strudel: Fahr: 
waffer gut zu freffen, und dann der Brandung am Haus— 
fteine gefchicdt auszumgichen. Nur bei fehr niederem Waſ⸗ 
fertande mag ein tiefgetauchte® Schiff im Strudel auf 
einer der Klippen aufjigen. Aber am Eingange desfelben 
beitimmt eine eiferne Mark die Tiefe des eigentlichen Fahr: 
waſſers zu 3 Schuhen. Tedes Schiff Bann fich alfo jest 
leicht darnach richten. Bei fehr hohem Wafler Eönnen die 
meiften Schiffe den Strudel umgehen, indem fie dur 
den Hößgang hinter dem Wörth und durch den 
Lueg Hinter dem Hausfteine herabiteuern. — Diefe 
volllommene Gefahrlofigkeit des Strudels verdankt die 
Donaufaprt der Sorgfalt Maria Therefia’s, unter wel» 
her der Ingenieur Liske in 14 Jahren dieſen ausge» 
zeichneten Wallerbau vollendete. Durh Sprengen der 
bedeutenditen Klippen wurde der Strudel fahrbar, und 
die Schiffer gewannen dadurch auch eine fichere Einfahrt 
in den Wirbel. Nicht minder bedeutend find die Werke 
für die Gegenzüge. Iſt der Lueg und der Höfgang zu 
feiht, fo werden die Pferde nah St. Nikolai überges 
ſchifft, und dann wieder auf den Wörth. Auf diefer In— 
fel ift 123 Fuß lang der Hufihlag aus Quadern erbaut, 
7 Fuß hoch, 18 breit, und durch einen Steindamm ges 
Ihügt, Endlich werden die Pferde vom Wörth wieder 
an das rechte Ufer zum Rabenſteine übergefchiift. Eiges 
ne gefhworne Kränzler und Aufleger aus dem Markte 
Struden begleiten als Piloten den Gegenzug — Die 
Sabeln vom Loch im Flußbette unter dem Wirbel, der 
Verbindung mit dem Neufiedlers See ꝛc. find längſt wis 
derlegt. Die Urfache dieſes riefenmäßigen Wechſels (dev 
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Wirbel ift nichts anderes), ift lediglich der Hausjtein, ein 
70 Fuß langer, und 50 Fuß breiter Felſen, mit deilen 
Sprengung die ganze Erfcheinung verfhwinden würde. 
Als 1787 die Flut über diefe Inſel wegging, war aud 
wirklich Eein Wirbel mehr zu fehen, — 

Bei der mächtigen Warte des alten Sarbling: 
ftein, unmeit welcher, vor feinem Ausfluffe in die Do: 
nau, der Sarmingbach fhöne Kaskaden bildet, 
tritt der Strom wieder aus der Bergſchlucht in ein 
anmuthiges Thal. Die Ruinen von Hirfhau um 


Freyenftein find die letzten in Dberöftreih; immer 


freundlicher wird die Gegend, die Berge niederer und 
nun erfcheint das anmuthige Böfenbeug in der 
Ferne, die Landfchaft fchliefend. An dem Rechen bei 
Weins und dem Schloje von Donaudorf mit 
feiner Terrafle vorüber, erreicht man endlich das auf ei: 
nem Felfen thronende ftattlihe Schloß von Böfenbeug, 
Eommeraufenthalt Sr. Majeftät des Kaiferd, mit einer 
feefflihen Obſtbaumſchule. Der Markt ift Elein aber 
wohlhabend. Der Schiffmeiſter Yeldmüller baut hier 
jährlih über 20 Kellheimer und Hält 300 Knechte und 
100 Pferde. — Gegenüber liegt am Einfluſſe der Gpb 
das uralte Städtchen Ips, (Pons Isidis?) fhon zu 
Karl des Gr. Zeiten bekannt, malerifch durch feine alten 
Ningmauern und Thürme, mit einem großen E k. Sie— 
chenhauſe. Einft war ed Stappelplag der Hafnerzel: 
ler Schmelztiegel, daher auch Spfer genannt, nie aber 
war hier eine Fabrik derfelben, wie es fo oft heißt. Unter 
Ips beginnt die böfe Beuge, ein Bogen des Fluſſes 
über 1 St. lang, um eine Landfpige von kaum 3 St. 
Breite. Die Ausfiht auf den Ötfcher, und das berühm— 
te Maria Taferl entfohädigt für die eintönige Umge: 
bung, Bei Säufenftein lenkt endlich die Donau wie: 
der in die alte Richtung ein. Die Nuine des Schloſſes 
(von den Franzoſen zerftört, einſt Gijterzienferklofter) hat 
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ihren Namen mit Recht von der faufenden Brandung am 
Buße Diefes Felſens. Merkwürdige Gruft. Die Scene wech: 
felt jegt auf's Neue, die Ufer erheben fich abermals, aber 
nur um eine Reihe von Weinhügeln zu bilden, von fanf: 
ten Waldbergen überragt, und bis nah Krems wechfelt 
nun eine Fülle lieblich fanfter Landfchaftsgemälde. Längft 
Ihon Hat die herrliche Kirche zu Maria Taferl die Blicke 
auf fich gezogen.*) Der Markt Marbach, am Fuße des 
Berges, ift die gemöhnlihe Station der Drdinaris, und 
ift dad Bild eines beftändigen Jahrmarktes, fo voll ift er 
mit Buden aller Art und Wirthshäuſern für die Bedürf: 
niffe der 40 — 100,000 Wallfahrer, welche hier jährlich 
zuſammenſtrömen. Auf dem Plage vor der Kirche bat man 
ein herrliches Panorama der ganzen Alpenkette, von 
Baiern bis zu den Höhen um Wien, weldes vieleicht 
einzig in feiner Art ift. Unterhalb Marbach fällt die Er: 
laph in die Donau, an ihrer Mündung ift ein fchöner 
Holzregen. Weiterhin folgt das uralte Städtchen P ed: 
larn, als Arelape Etandort einer römifhen Donau: 
flotte, berühmt im Nibelungenliede durch feinen Mark: 
graf Rüdiger *). Jetzt eilt dad Schiff dem prachtvollſten 
Anblicke der ganzen Fahrt entgegen, dem Kloſter Mölk, 
180 Fuß auf einem Granitfelſen thronend, das herrlichſte 
Prachtgebäude nicht nur an der Donau, ſondern an allen 
europäiſchen Flüſſen ***). Dieſe reiche Benedictinerabtei 
wurde 984 von Leopold dem Erlauchten geſtiftet, und 
unter Abt Dietmayer 1702 — 1736 durch den St. Pölt— 
ner Baumeiſter Prandauer im prächtigften italieniſchen 
Stile umgebaut, aber nicht vollendet. Gruft der Baben— 





) Hofmann: Der Pilger nach dem Sonntagberge und Ma ' 
ria Taferl, ſammt Befchreibung der Rückreiſe auf der Don: 
au. 2. Aufl. Wien 1833, 

“) Vergleiche Archiv 1824. p. 57. 

") Schultes Donaufahrten, II. p. 290, 
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berger. Die Kirche mit Rothmayers Fresco, die herrliche 
Drgel, die Sommerfacriftei, die Drnate und Päramente, 
das Mölkerkreuz, die Säle der Abtei felbft geben einen 
Begriff des Reichthums des Stiftes, nicht weniger aus— 
gezeichnet durch feine Thätigkeit. Peb der Hiftoriker, Pe: 
trafch der Deonom, Gallner der Maler, Mar Stadler 
der Tonfeger gingen aus ihm hervor. Bibliothek von 
20,000 Bänden, reich an Prachtwerken, 1500 Manuferipte 
und Incun. Eoder Horati. Münzfammlung, gevgnoftie 
ſches und zoologifches Gabinet für die Umgegend. Herr— 
liher Garten mit entzüdender Ausficht. Altdeutfche Ge 
mälde; Luc. Kranach. Das Stift unterhält 1 Gymna— 
fium, 1 Eonvict für 40 Zöglinge, Mufikfchule. 

Der alte anfehnlihe Markt am Fuße des Berges 
zählt 150 Häufer, 1000 Einwohner und hat eine fchöne 
alte Pfarrkirche von 1481 mit alten Steinarbeiten ; Bile 
der vom Steiner Ehmid. Merkwürdig ift das Poftges 
bäude durch feine Fresco's. 

Am jenfeitigen Ufer liegt unter der Ruine Weis 
deneck das einfache Landhaus Sr. Majeftät des Kaifers 
Sranz I. Lubered, im merkwürdigen Gontrafte mit 
dem prachtvollen Klofter. — Der Strom wird nun wie 
der Durch höhere Waldberge eingeengt, und eine Dichte 
Reihe uralter Drte, meift durch römische Ausgrabungen 
merfwürdig, und pittoreöfer Ruinen geben diefem Thale 
einen eigenen Reiz. Es heift die Wadhau, berühmt 
durch vielen Weinbau, und eine Fahrt von Mölk nad 
Krems zur Zeit der Weinlefe, wo alle Uferhügel reich 
„belebt von Freudenlärm wiederhallen iſt fiher einer 
der genufreichften Partien. Das alte Emmersdorf 
unter Lubereck hat viele Efligfiedereien; ihm gegenüber 
fällt die Bieladh in die Donau, und weiterhin ragt das 
freundlich erneuerte Schloß Schönbühel mit dem 
Servitentlöfterhen, auf einem hohen Felfen, um welden 
eine mächtige Strömung zieht. Der Markt ift der Ge: 
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burtsort des Naturdichters Pofch. Unterhalb Aggsbad 
ragt auf einer hohen Klippe die unftreitig intereffantefte 
Ruine in Oſtreich empor, das einit fo berüchtigte Felfen- 
net Aggftein Weiterhin folgen am linken Ufer 
Shwalbenbadh und die Teufeldömauer, eine 
mauerähnliche Selfenreihe, welche fich bis zur Donau her: 
abzieht, und ein herrlihes Echo enthält. Jetzt folgt der 
ftattliche Markt Spig, mit der Ruine des Schloſſes 
Hinterhaus. Die Häufer des Marktes find rings um 
einen Berg erbaut, der bei 1000 Eimer Wein liefert, und 
wie der meifte in der Wachau zu Eifig gefotten wird 

Gegenüber liegt das freundlihe Schloß Arnsdorf mit 
Maufbeerpflanzungen. Am linken Ufer folgen nun: St. 
Michael mit feiner intereffanten alten Kirche. Auf dem 
Giebel fieht man 6 Hafen, zur Erinnerung an einen ho: 
ben Schnee, der einft die Kirche ganz bededite, daß die 
Hafen darüber wegliefen. Die Märkte Wöfendorf 
und Weifenkirchen. Kahle düftere Felfenwände um: 
mauern jeßt den Strom, der einen großen Bogen be: 
fchreibt, und auf den höchſten Klippen eines VBorgebirges 
erfcheinen die berühmten Ruinen von Dürrenftein, 

wo Richard Löwenherz gefangen gehalten wurde. Die 
weitläufigen Trümmer find bis auf die Warte faft ganz 
verfallen. *) Herrliche Ausficht. Auf dem äußerten Rande 
des Felſens erbaute Prandauer das jeßt aufgehobene 
Gollegiatftift. In der Kirche der merkwürdige Taberna- 
kel. Das Städtchen hat an malerifchen Profpecten we: 
nige feines Gleihen. Denkwürdig ijt aber die Kriegsliſt 
der Handvoll Einwohner im Jahre 1741, wie fie einen 
Schwarm FTranzofen und Baiern zum Abzug bewogen. 
Gefchwärzte Brunnröhren hielten die Feinde für Kanonen, 
und Der furdhtbare Lärm einer alten Trommel ließ fie eine 





) Hormayrs Taſchenbuch. 1811. 
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wohlgerüftete Befaßung vermuthen. Unterhalb Dürren: 
ftein ift an diefem Ufer eine Eleine fruchtbare Ebene, 1805 
eine blutige Wahlftatt zwifhen Mortier und Kutuſow. 
Die Gegend wird wieder freier, und wie ein Ruftmeteor 
ragt Klofter Göttweih aus der Ebene empor, die fid 
jegt zu öffnen beginnt. Auf einer Etrede von 13 Stun— 
den liegen hier 4 Städte beifammen. Dürrenftein, 
Mautern, Stein und Krems. Daß Heine Man 
tern, das altrömifhe Mutinum, wie die zahlreichen 
Ausgrabungen bezeugen *), liegt am rechten Ufer, und ift 
duch eine 630 Echritte Tange hölzerne Jochbrücke mit 
Stein verbunden. Diefe Stadt ift eigentlich eine ein— 
zige, ziemlich gut gepflafterte, lange Gaſſe, dicht an der 
Donau, mit vielen ftattlihen Häuſern (200), eigentlich 
der Hafen von Krems. Ruinen der Gorvinus = Burg. 
Geburtsort ded Malers Schmid, daher fälfchlih Kremfer 
Schmid genannt. Die Ausfiht vom Balcon des (fehr 
guten) Wirthshauſes „zum Elephanten“ ift entzüdend 
auf den Etrom, die Waldberge, aus denen er eben ges 
treten, und die herrliche Abtei Göttweih, gerade gegens 
über. (18.) Alle Schiffe legen hier auf einige Zeit an, 
wenn fie auch nicht übernachten, weil die Etadt der Haupte 
ftappelplag für Mähren und Böhmen ift. In Etein en: 
det das ntereffe der Donaufahrt; der Etrom mindet 
fih bis an die ungarifche Grenze durch einen Archipellas 
gus von nfeln und Auen, die alle Ausfiht hemmen, 
und nur am rechten Ufer finden fih noch einige erfrem 
lichere Puncte. Am Steinkohlenbergwerfe von Thalern 
vorüber, hart am fer gelegen, köoömmt man nah Ho: 
lenburg, Markt und ſchönes Schloß des Freiheren von 
Geymüller, mit einer Kirche von feltener Bauart. Von 
hier bis Tulln ift die Tangweiligfte Strede der ganzen 





*) Die Satacomben von Mautern. Archiv 1825. 
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Reiſe. Kaum bemerkt man die Mündungen der Trafen 
und des Kamp, und kaum glaubt man das alte Städt— 
hen Tulln zu erreichen, deſſen Thürme man längſt er— 
blickte (ſiehe 16.). 

An dem über 3 St. langen Langenlebern vor— 
über, wo einjt die jtärkite Goldwäſchecei, biethen die 
legten Abhänge des Wienerberges mit dem Hohen 
Greifenitein, welchem gegenüber das weitläufige 
Kreugenftein aus der Ebene von Stoderau em: 
porragt, Doch wieder einen interejjanten Anblid, An den 
Steinbrühen von Höflein, bei Korneuburg, end: 
lid am Prachtbaue von Klojterneuburg vorüber, 
erreicht der Schiffer den lang erfehnten Beopoldsberg 
und nunauh Rußdorf, den Hafen von Wien. 

Fa Nußdorf milen ale Schhiffe landen, denn 
es wird gleihfam ald die Warferbarriere der Stadt bes 
trachtet. Die Pille werden abgenommen und auf die Pos 
lizeidirection gefchicht, wie an den Linien Wiens (jiehe 1.) 
und die Koffer werden vijitirt. Man lajfe hier gleich förm⸗ 
lid vifltiven und dann plombiren, fo ift man am 
Schanzl dann nicht weiter aufgehalten. Weil der Wies 
ner Canal fehr verjandet ift, und auch an den Ufern eine 
Unzahl Schiffe ih zufammendrängen, fo muß der Schif— 
fer nah Wien ſchicken, ob nicht etwa ein großer Gegen 
sug herauskömmt, und 0b und wo er anlegen dürfe. 
Es ijt daher am beiten in Nußdorf einen Fiaker oder eis 
nen Plag auf dem Gefelihaftswagen zu nehmen, ‚um 
nicht 4— 5 Stunden warten zu müſſen. 


Bon Wien bis Preßburg. 


Noch weniger ald auf der oberen Donau find die 
Schiffe auf der unteren für Reiſende eingerichtet, doch 
dauert die Fahrt fo kurz, daß man diefe Unbequemlichkeit 
leicht verfchmerzt. Hat man einmal die legten Käufer von 
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Wien und endlih auch dad Luſthaus am Ende de 
Prater im Rüden, fo wird die Fahrt ziemlich ‚Tangweilig 
an der Simmeringer Haide hin, gegen Lobau zu. Hit 
ging Napoleon 1809 über den Strom. Die Schlacht bei 
Afpern war die Folge diefes Üderganges. Bei Kaiſer— 
Ebers dorf fällt die Shwechat in die Donau. Zmi: 
fhen den Sclöffern von Mannswörth und Sa 
fengang fteuert das Schiff immerfort durch Auen, doch 
erhebt fih das rechte Lifer wieder bei Sifhament, 
indeß die wenigen Drte ded linken ganz hinter den dichten 
Auen verfhwinden. Bei Petronell, Altenburg 
und Hainburg (3. a.) vorüber erreicht man den Aus 
fluß der March und damit die Grenze von Ungarn. Schon 
auf ungarifhem Boden liegt am linken Ufer Theben, 
mit feiner prachtvollen Ruine. (Domina = Jungfrau), die: 
fer Markt ift die Grenzmauth oder das Zoll: und Drei: 
ßigſtamt. Das Schiff bleibt hier immer eine geraume 
Zeit liegen, fo daß man Muße genug hat die Burg zu 
befieigen. Die Fernſicht ift bezaubernd. Wahrfcheinlich 
ein Römercaftel, 893 eine der fefteften Burgen, von 
den Sranzofen ſchon als Ruine bloß aus Barbarei ge 
[prengt. Bon hier bis Preßburg ift die Fahrt fehr ange: 
nehm. Obwohl man Eeinen Ort mehr trifft, fo beleben 
doch die zahlreichen Schiffinühlen, dad anmuthige Wald: 
und Weingebirge am linken Ufer die Gegend. Hätte man 
die Burg nicht beftiegen, oder noch übrige Zeit, fo fol: 
te man den Weg nach Prefburg am linken Ufer zu Lan: 
de fortfegen, in kaum 2 Stunden erreiht man die Stadt. 
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ae von Linz nach Salzburg und 


Braunau. 
26- 
Linz. ar Stunden. Strafe. 
Neubau .: 0. 24 


ES: a ’ 23 
gambah -» x... 1 3 
Bödlbud ...-1 4 1 
Sranfenmarlt. ... 13 4 
Reumalt. .... 13 33 
Salbug ..... 123 4 


9 235 


Schon früher wurde erwähnt, daß von Ebersberg 
eine nähere Straße über Kleinmünchen (L Poft) nad 
Wels (L Poft) führt, wobei man Linz ganz umgeht. 
Diefe Straße, 1230° lang, heißt die Daupbinftraße, 
weil fie 1770 bei Bermählung des Dauphins (Ludwig 
XVI.) mit der Eaiferl. Prinzeffinn M. Antoinette neu ans 
gelegt und von der königl. Braut am 23. April auf ihrer 
Reife nah Lambach pajlirt wurde. Obwohl die große 
Welfer Haide beinahe ganz urbar gemacht ift, fo ges 
hört do der Weg von Linz nah Wels zu den eintö— 
nigften. Nur durch 2 Drte, die wenigen Häufer von 
Neubau mit der RuineSadhfenburg und Marc: 
trenE führt die Straße in vollen 5 St. Zn Marc: 
trenE zeigt man im Rathhaufe eine große Wiege, in 
welcher zänfifche Eheleute vor Alters öffentlich gemiegt 
wurden. Der fpigige Thurm dient Feldmeifern als Beob: 
achfungspunct. Doch erfreuen die Hochgebirge des Salz: 
fammergutes das Auge. Die Haide, offenbar alter Mee— 
resboden, ijt reich an Berfteinerungen, (befonderd Hais 
zähnen). An dem freundlihen Schlößhen Pernau und 
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Gifenfeld vorbei, erreiht man endlih Wels, am 
Traunfluffe die fchönfte Landftadt von Oſtreich mit 
438 H., 4190 &. Die Stadt ift fehr freundlich gebaut, 
hat 2 Borftädte, viele fhöne Häufer, 4 Thürme, ziems 
lih gutes Pflafter, 2 Pläße, wovon der Hauptplag 
600 Schritt lang, 50 breit ift, 2 Springbrunnen. 
Merkwürdige Gebäude find die alte Stadtpfarrfirde; 
mit fchönen Glasmalereien; dad Rathhaus; die Burg; 
Schloß Polheim und mehre alte Edelhöfe. Wels ift 
der Sitz des E. k. Kreisamtes im Hausrudviertel, der 
Bogteiverwaltung, eines Gefäll : nfpectorates und Tanz 
deöfürftlihen Magiftrates ; einer Dechantei ; eines luther. 
Bethhaufes; 1 Normalhauptfhule; 1 Mädchenfchule ; 
3 Verforgungshäufer für 500 Arme; die Stadt hat 1 
Gafino ; 1 Theater; 1 Scießftätte und anmuthige Spa: 
jiergänge auf den alten Wällen und im ausgetrockneten 
Stadtgraben. Die Fleifhbänke find außer der Etadt 
an der Traun, und Wels befhänt darin die meijten 
Refidenzen. Die Stadt treibt beträchtlihen Getreide: und 
Holzhandel, hat 2 Fahrmärkte, L Kupferhammer, Kats 
tunz und Papierfabriken. Berühmt ift dad fogenannte 
MWelferbrot, ein fehr wohlfchmedendes Zudergebäde. 
Am rechten Ufer der Traun liegt die Borftadt Aigen, 
mit dem fehr befuchten Herzogsbrunnen, einem 
Garten mit Grotten und Waſſerkünſten, Schloß Traun: 
eg9 hat eine fhöne Ausſicht. — Die Stadt ift das alts 
römifhe Ovilabis (zahlreihe Römermonumente) *) und 
‚war feit 780 Eig der mächtigen Grafen von Wels und 
Lambach; Leopold der Glorreiche Eaufte fie an fi, und 
feitdem erhielt fie ausgezeichnete Privilegien. Hier ſtarb 
Mar J., eine alte Reimtafel in der Burg erzählt feinen 
Tod; fo wie Earl von Lothringen Wiens Befreier. Der 


) pillwein's Linz p. 40. 
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Eage nach hörte man hier, 1683 deutlich den Donner der 
türkifhen Kanonen vor Wien. — 

Außer der Stadt kömmt man beim Schloffe Lich— 
tenegg vorbei, k. k. Belhällitation für 100 Hengfte, 
und große Meffing: und Tombakfabrik. — 4 St. rechts 
von der Straße liegt Gunskirchen, deſſen alte Kirche 
merfwürdige alte Schnigwerke und ein gleichzeitiges Bild 
Raifer Albrecht I. enthält. — Die Straße gewinnt jegt 
wieder mehr Abwechslung, an einigen Waldparthien ſich 
hinziehend, doch frifft man die ganze Station feinen 
Ort. Impoſant ift der Anblid des Traunftein, dem 
man immer näher rückt, und deffen Gipfel täufhend das 
himmelwärts gefehrte Profil Ludwig des XVI. darftellt. 
Hier beginnt ſchon die reizende Tracht der Oberöftreiche: 
rinnen, fiehe Ginleitung. Senfeitd einer tiefen Schludt 
liegt Lambach auf einer Höhe, diht an der Traum, 
ein wohlgebauter Markt uralt, feit 750 urkundlich bes 
kannt, mit 171 H., worunter dad Pojthaus und Apothes 
ke fih auszeichnen, 1285 E. 1 Spital. Merkwürdig ift 
der große Waflerbehälter für 2383 Eimer aus 60 Plat« 
ten Saljburger Marmor, Zn Lambach befindet ſich 
ein Benedictinerftift, deffen Gebäude nah der Traun 
bin fih vorzüglich gut ausnimmt, Arnold Graf von Lams 
bad gründete es 1032. Die Kirche ift audgezeichnet durch 
9 treffliche Altarblätter von Sandrart, der fih und 
feine Familie auf einem ſelbſt darftellte. Beſonders find 
2 Nachtſtücke berühmt. Die alte hölzerne Schrifttafel; 
Römerfteine. Die Kaiferzimmer und der Speifefaal find 
fehenewerth. Bibliothek mit 23,900 B., 4692 Jncunab. , 
400 theolog. Manufer., darunter mehre aud der Caro— 
finger Zeit. Cod. pict. Missale von 1400. Ausgezeichnet 
ift die Kupferftihfammlung, von 144 B. und 8 B. Hand: 
jeihnungen. Die abgefonderte Kupferftihfammlung des 
bekannten P. Fellner zählt 15,000 Blätter, 200 Gemälde 
enthalten herrliche altdeutihe Stücke; 1 Kranach; phyſi— 
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califches Mufeum. Sehr wichtiges Archiv. Der ausge— 
zeichnete Volksdichter Maurus Lindermayer war bier 
Sapitular, — Einzig in ihrer Art ift die prachtvolle Kir- 
hein der Baura, jenfeitö der Traun 4 St. vom Marf: 
te auf einer Anhöhe. Abt Mar. Pagel erbaute fie von 
1713 bis 1725 zu Ehren der heil. Dreieinigfeit, deßhalb 
ift fie im A gebaut, hat 3 Thürme, 3 Fronten, 3 Jen; 
ftir, 3 Altäre von Ddreifarbigem- ficilifhen Marmor, 
3 Drgeln und Chöre, 3 Sacrijteien, dreifarbige Mar: 
mormofaif, und die Laterne der Eupfernen Kuppel ziert 
eine dreifache vergoldete Pyramide. Architect war Brun: 
ner, Bildhauer Meil, die Kuppel in Fresco von Carlos 
ne und Mefienta; Altarblatt von Garlone, Barodio; 
Drgeln von Egedader. Diefer merkwürdige Practbau, 
von außen und innen ganz mit Marmor beEleidet, Eoftete 
333,333 fl. und damit gerade diefe Zahl entftand, wurden 
333 Arme: betheilt. Tei der Kirche befteht eine Stiftung 
zur Erziehung armer Knaben *). Im Pfarrhofe ift eine 
römifche Bronze, ein Merkur, 19“ hoch, in der Gegend 
ausgegraben. — Die Straße führt eine Zeitlang am bo: 
hen Ufer der Ager, welche oberhalb Lambach in die 
Traun fällt, und dann nah Schwannftadt, hübfches 
Städtchen mit 171 H., 1250 E. Der Plaß ift groß und 
bat 3 Springbrunnen. Im Kirhhofe ijt eine Grabfchrift 
merfwürdig: Praesens, imperfectum, perfectum et 
plusquamperfectum — futurum! Das Städtchen baut 
Hopfen und in der Nähe ift die große Moujfelin: und Bat: 
tiitmanufactur von Jenny, Ably et C. mit 250 Stühlen, 
(Bon hier find nur 14 St. zum Traunfalle bei Roit: 
bam.) Durch Attnang, bei den Schlöſſern Pu dh: 
heim und Wagrain vorbei nah Vocklabruck an 


) Sechs Blätter, Anfichten der Baura von Corvinus. 
Augsburg. 


— 
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der Vöckla. Diefe wohlgebaute Tandesfürftl. Stadt 
sählt 150 H., 1 Spital, 928 E., treibt vielen Holzhane 
del, Hat 1 Kattunfabrik, Die Bürger waren einjt zollfrei 
in ganz Dftreih wegen ihrer Treue gegen Rudolf J. — 
+ &t. füdlih in Shöndorf befindet fi die einzige 
in Dberöftreich entdeckte röm. Meilenfäule; füdöftlih 1% 
St. von Bödlabrnd, 3 St. von Regau findet fi 
bei Wangham eine große Brefcia: (?) Höhle. — Hins 
ter dem Markt Timmelktam führt jegt die Strafe 
duch hügelige, waldigte Gegend, und die Hochalpen 
bilden einen immer großartiger werdenden Hintergrund, 
auch trifft man wieder mehr Drtfchaften in der Nähe der 
Straße. Durch Hörgattern, Grindberg, Möfen 
dorf kömmt mannah Frankenmarkt, auf einer be 
deutenden Höhe. Diefer Markt mit 166 H., 937 E., 
1 Spital überrafcht durch die falzburgifhe Bauart, die 
man zum erften Male trifft. Die Häufer haben hohe Gies 
bel, mit großen Steinen befchwerte Breterdächer und 
hölzerne Gallerien; fie verfünden die Nähe des Gebirge, 
Wirklich wird auch der Weg immer gebirgigter, ohne aber 
intereffanter zu feyn. Endlich erreicht man durch den ſchö— 
nen uralten Markt Straßmwaldhen und Steindorf, 
die Station Neumarkt, freundliher Sleden am Wals 
lerbache in einer hohen Lage im Angefichte der Salz« 
burger Alpen. 

Unmerfung. ı St. von Neumarft liegt der Thbann- 
berg, den man in '/ Stunde leicht erfteigen kann, (fos 
gar fahrbar ift der Weg) und von deffen Gipfel man eine 
ausgezeichnete Sernfiht genießt *). Der Weg führt dur 
KReftendorf. Obwohl nur von unbedeutender Höhe, hat 


) Die Keife nah Neumarft nächſt Salzburg. Den 
Freunden Thannbergs gewidmet von G. Puneberl. Salz 
burg, 1814. ı2. 
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der Thannberg doch eine überaus glückliche Lage, im 
Mittelpuncte eines Halbfreifes, weichen die Hochalpen von 
Salzburg, Steiermark umd Hfreich bilden und 
biethet daher ein Alpen: Panorama von feltenem Reichthum. 
Weftlich öffnen fich die bairifhen Ebenen, und im fernen 
Norden ſieht man noch die Höhen des Böhmerwaldes. 


An dem ftattlihen Schloſſe Sighartftein vor 
bei, vom Grafen Überrader 1714 erbaut, fehbenswerth 
durch feine herrliche Lage, alte Gemälde und Rüſtkam— 
mer, führt die Straße in die Nähe des fhönen Waller 
feed mit feinen anmuthigen Umgebungen, dem alten 
Zell, Schloß Seeburg (Seewalden), dem Grafen 
Lodron gehörig, merkwürdig durch feine herrlihe Auss 
fiht, Rüſtkammer, fhönen Saal; und Etift Seekir— 
hen. Henndorf (Eondorf) Hat eine röm. Strafen: 
fäule. Der Weg beginnt fih nun etwas zu fenken aber 
noch verräth nichts die Nähe des gepriefenen Salz 
burg. Der Wallfaprtsort Maria Plain und das 
niedlihe Schloß Söllheim fefleln den Blick, denn die 
Abhänge des Gaisberges verdeden die Stadt. End» 
lich tritt eine bedeutendere Häufermaffe hervor, gemaltis 
ge Auadermauern und ein tiefer- Graben, an den Ga: 
puzinerberg fih anlehnend, verkünden endlich Die 
Hauptjtadt des ehemaligen Erzftiftes, welche aber von 
diefer Seite nichts weniger als ihre malerifche Lage, ihre 
prachtvollen Palläfte ahnen läßt. Durch die enge, ziem: 
lich ſchmutzige Vorſtadt, Linzergaffe, erreicht man endlich 
die Brücke, und mit einem Male liegt die herrliche Stadt 
mit den Hocalpen im Hintergrunde vor dem überrafch 
ten Wanderer. — 
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2. 
Linz. j Poſten. Stunden. Straße. 
gambah . » . . 3 8 
DA 2. mel 5 
Red 1 23 1 
Ahem ....1 4 
Braunau...» 1 34 

85 22 


Bis Lambach fiehe 26. Der Weg nah Ried führt 
durch ein £refflich bebautes Land, aber durch wenig grös 
fere Drtfchaften, indem zahllofe Eleinere Gehöfte über 
die ganze Gegend vertheilt find. 2 St. füdlih von Uns 
ter Aflang liegt der Markt Wolfsegg mit 1 
Schloſſe und wichtigem Steinkohlenbergmwerke, welches bei 
20,000 Zentner Braunkohle liefert. Nah Unter: Afs 
lang folgt Haag, Markt von 117 H. am Fuße des 
Hausrud, gut gebaut, mit 3 Springbrunnen, 1 reich 
dotirten Spitale. In der Nähe liegt das Schloß Stab 
temberg, 1805 Napoleons Hauptquartier. Man kömmt 
nah dem hochgelegenen Dorfe Geyersberg, mit eie 
ner fchönen Ausfiht, (13 St.nördlih liegt Pram mit 
dem Grabe eines röm. Soldaten, im Pfarrhofe) und 
hierauf nach Ried, Markt vom 324 H., Sitz des Kreis: 
amtes von Innviertel und des Zoll: nfpectorates, mit 
Leinwand» und Tuchmebereien, hat 3 Spitäler. Nun 
wird die Strafe etwas Iebhafter; duch die Dörfer 
Mernbach, Atzing, Kirhheim, Polling umd 
den anfehnlihen Markt Altheim am Achbache. Hierauf 
folgt das unbedeutende Markham, Elling, St. 
Peter und Braunau. Diefe alte Grenzftadt, das ro: 
mifhe Brundunum, feit 1118 urkundlich, liegt in einer 
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fruchtbaren Ebene am Inn. Troß den altertHümlichen 
verfallenen Wällen ift die Stadt fehr freundlich; von der 
fhönen breiten mit Springbrunnen verfehenen Haupt: 
gaffe gerade durchfchnitten. Das Pflafter ift aber fchlecht. 
Diele und gute Wirthshäufer, die Thore werden Abends 
geſchloſſen, aber die militäriſche Unterſuchung ift nicht lä— 
ftig. Churfürft Ferd. Maria erhob den Ort zur Feftung, 
1806 bis 1810 wurde er aber gefchleift. Die Pfarrkirche 
ift ganz aus Tufftein erbaut, und an derfelben ift das 
Grabmapl des Raths Steiniger merkwürdig, der durd 
feinen Bart ftarb; Diefer reichte ihm nämlich bis auf 
die Zehen, er trat num einft darauf, fiel unglüdlich und 
ftarb an den Folgen; ober dem Salzburger Thor 
ift fein Bildnif. — Auch das Grab des unglüdlichen 
Nürnberger Buchhändlers Palm befindet fih Hier, der 
wegen Berbreitung des Buches: „Deutfchland in fei- 
ner tiefften Erniedrigung,“ auf Napoleons Befehl er: 
ſchoſſen wurde. Die Stadt enthält 1 fhönes Nathhaus, 
1 Gaferne und Zeughaus, 3 Spitäler und einen Liebeö: 
verein für Arme; fie ift Ei eines Landgerichtes, Rent 
Forft: und Salzamtes. Eine Brücke führt über den Inn 
nah Baiern und enthält daher auf ihrer Mitte das 
bairifhe Wappen. 4 St. davon ift Ofternberg, ein 
Heilbad in reizender Lage. 


AUnmerfung — Bon Ried führt eine gute Strafe nad 
Schärding durch Aurolzmünſter, St Martin, 
Undiefenhofen und Mitterding, mo man die 
Poſtſtraße von Salzburg nah Schärding erreidt; 
bis hieher 6 Stunden. 
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Reifen in das Salzfammergut — nad) Iſchl.“) 
— 


Linz Poſten. Stunden. Straße. 
Lambach... 348 


Gmunden. . . 25..9 | Waſſerpoſt. 
a — 


Gbenfe .13 
Su... 34 
74 183 


Eine hölzerne Brüde führt bei Lambach über die 
Traun eine Höhe hinan, bei der Baura vorüber. Der 
Weg führt durch einen bedeutenden Wald, das lange 
Holz, nah Roitham, einem unbedeutenden Dorfe, 
aber fchon verkündet ein gewaltiges Tofen die Nähe des 


*, Sartori: Die öftreihifhe Schweiz, oder malerifche Schi: 
derung des Salzkammergutes. Wien. 1813, 

SchibL: Wegweifer durh das Salzkammergut. Linz. 
1814. 

Lindner: Das Salzfammergut und feine Umgebungen. 
Wels. 1819. 

Die Salinen in Öftreih ob der Enns. Bon Fr. Kurz. 
Im Archive 1816, 

Steiner: Der Reiſegefährte durch die öftreichifche 
Schweiz, oder das obderenfifche Salzkammergut. Ling. 1832. 
Reue Auflage. 12. 

Schultes Reifen durch Dberöftreih.— Bor allem aber die 
caffıfhen und nach authentifchen Angaben verfaßten: Rüſck— 
erinnerungen an eine Reife in DÖftreih und Steiers 
marf. Bon F. 3. Kleyle. Wien. 1814. 8. 

Karte des ob der ennfifhen Salzfammerguts, v. Stei— 
ner. Grätz bei Raifer. 

Borzüglichfte Anfichten des F. E Salzfammergutes und 
deifen Umgebungen. Bon I. Al t. Wien, lithographifches 
Inftitut. 
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berühmten Traumfalles, zu dem 4 Stund außer dem 
Drte eine Straße rechtd ablenkt. Steil geht es hinab in 
ein wildes Selfenthal, wo auf einer vorfpringenden Klippe 
die Rlaufe, dad fo genannte Fallhaus, mit einigen 
Hütten fteht. In einer wildfchönen, tiefen Waldſchlucht 
wälzt die Traun ihre herrlich fpangrünen Wogen’ einher, 
plöglich weicht am linken Ufer der Boden unter den Wel: 
len, immer tiefer und tiefer fich fenfend, nach und nad 
über das ganze Flußbett fih Hinziehend, und endlich am 
Fallpaufe einen 7 Klafter tiefen Abgrund bildend. Der 
Traunfall ift daher vielleicht auf der ganzen Erde der 
einzige Waflerfall, wo ein Fluß fo zu fagen der Länge 
nach in einen Abgrund flürzt, denn diefer Selfenfturz 
zieht fich nicht quer über das Strombette, fondern in einer 
Diagonale, fo, daß bei hohem Waſſer der Fall beinahe 
eine Strede von + Stunde einnimmt. Da aber die rechte 
Seite des Betted etwas tiefer Tiegt, fo zieht fich die größ— 
te Waflermalfe gegen den Felfenvorfprung, auf weldhem 
dad Fallhaus fteht, und ftürzt hier mit furchtbarer Ges 
malt hinab, von 3 großen emporragenden Klippen males 
rifch gebrochen. Am beften fieht man daher den Fall von 
der Brüde, welche ans linke Ufer führt, oder noch beiler, 
wenn man den Staubregen nicht fcheut, unter der Brü— 
cke feldft. Mehre Schriftfteller Haben den Traunfall, auch 
abgefehen von der Sonderbarkeit desfelben, dem Rhein— 
falle vorgezogen, nur ift dieſer breiter als hier der Haupt⸗ 
fturz von 7° Höhe.*) Dieß iftnun der wilde Fall, aber 
die Traun hat auch einen guten Fall. Mit Entfegen 
fieht man eine Reihe von Salzfchiffen forglos die Traun 


—— 


) So namentih Schultesd. Auch ich hörte an Dre und 
Stelle viele Fremde, von denen mande den Rheinfall mehr 
mal geſehen Hatten, dasfelbe Urtheil fällen, und einmal 
war die Traun noch dazu wafferarm. Auch die Umgebung 
des Traunfalles ift pittoresker. 
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herabſchwimmend, gerade auf den Fall los, fchon find fie 
hart Daran, — ein gewaltiger Balken, der vom Fallhauſe 
auf die erjte Klippe hinausgelegt iſt, ift nur ein Stroh⸗ 
halm für diefe Gefahr, — da öffnet ſich plöglich die Schleus 
Be in der Klaufe, ein mächtiger Waſſerſchwall ftürzt her 
ein, und wie ein Pfeil fchießt das Schiff dicht beim Ab: 
grunde vorbei in den guten Sal. So heißt nämlih ein 
Ganal am rechten Ufer, der theild in Felſen gefprengt, 
theild von Quadern aufgemauert, mit Bohlen belegt, das 
Genie Seeauer’d verewigt, der denſelben 1416 erbaute, 
und 208 SKlafter lang, mit nicht weniger ald 8 Klafter 
2 Schuh Fall, wieder in den Fluß hinabführte, — In 57 
Secunden gleitet ein leichtes, im 60 ein fchwer geladenes 
Schiff hinab, und feit 70 Jahren hat man Fein Beiſpiel, 
daß eines in den wilden Fall gerathen wäre. Täglich zwie 
ſchen ILL — 12 Uhr kommen die Salzihiffe, und ihe Ein— 
laufen zu fehen, ijt gewiß eines der intereffantejten Schaus 
fpiele, Nachmittags gehen die Gegenzüge durch den Ca— 
nal aufwärts. — Der weitere Weg bis Gmunden ift 
äuferft romantifch, immer an den hohen Ufern der Traun 
binfügrend, im Angejishte der Alpenkette. Herrlich iſt die 
Ausfiht auf den Gmundner See fhon von der legten 
Anhöhe, von welher man nah Mühlwang hinab- 
fiprt, Dorf und Schloß, mit Gmunden fait zufammen« 
hängend. 
Gmunden, eine der ſchönſten Städte Oſtreichs, 
liegt am romantiſchen Traun- oder Gmundnerſee, und 
zählt mit ihren 6 Vorſtädten 447 Häuſer, 6 Thürme und 
3300 Einwohner. Gaſthöfe: zum goldnen Schiff, der 
Stern, das Stück. Die Stadt hat gutes Pflaſter und 
Beleuchtung. — Wichtigere Gebäude find: die Stadts 
pfarrkirche, mit einem herrlich gefchnigten Hodaltar von 
Schwandaller aus Ried. 2 Klöfter. 1 Spital. Das große 
Handelamtbaus, wo jährlih 300,000 Salzkufen verfers 
tiget werden. Das Bauamt, Das & k. Salzoberamt mit 
20 
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Lenoble's Modellencabinete. Das Nathhaus, — Kunfi- 
und Euriofitätenfammlung des H. Hörner. Mineralien 
fammlung der H. Lindner und Loß. — Auch Hier find 
jegt wie in Iſchel Sohlenbäder eingerichtet. 4 Stunde 
außer der Stadt liegt das Dörfchen Weyher mit 1 Wai- 
fenhaufe und dem Landhaufe des berühmten Schaufpie- 
lerö Lange. Seine merkwürdige Sammlung von Bildern 
und Dofen, unter diefen eine aus dem Holze von Sha= 
kespear's Baum, von Thomfon an Haydn geichentt. 
Gmunden liefert die bekannten thönernen Rofenkränze, 
deren bei 150,000 jährlih in den Drient gehen. Der 
Seeplagß ift der Landungsplatz für die Seeſchiffe, die Salz— 
fchiffe legen an der Traunklaufe an. — Um Gmunden ijt 
der ſchönſte Schlag Menfchen im Lande, und die male: 
rifche Tracht der Mädchen ijt hier vorzüglih zu Haufe. 
An einem Sonntage gewährt der Seeplag ein wunder: 
liebes Bild, wie von allen Ufern die ſchlanken Einbäu: 
meln mit den ad Scifferinnen der Stadt zu: 
fteuern, — 

Die — von Gmunden bieten eine 
Fülle der anmuthigſten Spaziergänge. In 1 Stunde 
erreicht man am öſtlichen Ufer des Sees durch einen 
ſchlechten Hohlweg die Himmelreichwieſe mit einer 
herrlichen Ausſicht über den See, in die Gebirge und bis 
gegen Linz. Bon da kömmt man in 14 Stunde zum klei— 
nen Laudac: See, von den fchroffen Wänden des Ka: 
kenfteind umgeben. Hier beginnt der bequemfte Weg 
auf den Gipfel des Traunfteins Die Ausfiht lohnt 
aber keineswegs die Beichwerltchkeit des Wegs, indem 
höhere Berge nah Süden vorjteben. Der kürzeſte Weg 
über die Leinauftiege ift nicht nur befchwerlicher, ſon— 
dern auch geführlid. — Schöner ald von der Himmel: 
reihwiefe ift die Ausfiht von dem Gmundnerberge, 
2 Stunden von der Stadt, denn hier reicht fie weiter ins 
Gebirg. Zenfeits desfelben ift fehenswerth: Der Holzaufzug 
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in der Aurach und die malerifchen Sägemühlen, wohin 
1 Stunde. Unterwegs, bei Pinsdorf, zeigt man den 
Bauernhügel, wo Papenheim 4000 Bauern erfchlug, 
fo wie Stephan Fadingers Haus. 

Bon Gmunden nah Iſſchl muß man über den 
Traunfee. Der Eilwagen geht jedoh bi8 Traunfir- 
hen, wo für ihn Schiffe bereit ftehen, um fo den offenen 
Iheil des Sees zu umfahren, dev nicht immer ruhig ge: 
nug iſt. Das füdlihe Ende deöfelben ijt faſt immer ruhig 
und Durchaus gefahrlos. zAm öſtlichen Ufer £reten gleich 
unter Gmunden, am linken aber bei Traunkirchen 
die Felſen fo fchroff herein, daß kaum für einen Fußſteig 
Pas if. In 2 — 23 Stunden fährt ein kleines Schiff 
(Einbäuml) mit einem Ruderer nah Ebenfee Der 
See iſt 6310° lang, 1570° breit. Die Tiefe wechfelt von 
15 bis auf 99 Klafter zwifhen Korbadh und Traun 
krlrchen. Sein ſchön dunkelgrünes Gewäſſer friert fat 
nie zu, denn er wirft felbit im ruhigen Zuitande größere 
Wellen ald andere Seen. Der Wechſel feiner Parthien 
macht die Fahrt zu einer der angenehmſten. Sreundliche 
Höhen, wohl bebaut und belebt, erheben fih vom weſtli— 
chen Ufer, indeß jenſeits fchroffe Klippen zum Felſenko— 
loffe de3 Traunftein emporjteigen. Am füdlihen ‚Ende 
freten aber die Wände näher zufammen, und bilden eine 
wildfchöne Landichaft. In den Frühſtunden beleben ihn 
die zahlreihen Salzihiffe, deren mande 7 — 800 Zent— 
ner laden. Bei günitigem Winde fpannt man wohl aud 
Segel auf, welche aber nur in einem Vierecke von düns 
nen Latten beitehen, an 2 Stangen aufgeftellt. Reizend 
ijt der Rückblick auf Gmunden, welhes amphitheatra— 
ih an feinen Höhen emporjteigt, und befonders der 
Abend, wann ringsum alle Drte beleuchtet find, und im 
See ſich Tpiegeln, gewährt ein wahrhaft magifhes Bild. 
In 4 Stunde ift man gegenüber vom Schlößhen Orth, 
som vechten Ufer auf Bürjten in den See hinausgebaur. 
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3 Stunde weiter folgt Altmünfter mit einer uralten 
Kirche und Leichenfteinen feit 1200. (2) Auf dem nahen 
Brennbüchel römifhe Ausgrabungen. Römerftein. 
Derberftorfs Monument. Hochaltar von Sandrart. Es ift 
freundlih zwifhen Gärten und Feldern gelegen, und 
gleih dabei Ebenzweyer, deilen Schlößden eine 
reizende Außficht bietet. Man ift jegt gerade vor die uns 
geheure Wand des Traunfteins gefommen, ihm gg 
genüber fteigt die Ficht au hinan, ein Waldthal, aus 
welchem der furchtbare Fichtauer Wind hervorbridht, 
welcher die Schiffe gegen die ichroffen Jelfen des Traun— 
fein wirft. Die Fichtau ift das öjtreihifhe Berchtesga— 
den, und liefert jährlid um 40 — 50,000 fl. Holzwaa— 
ven, im Meierhofe am See ijt die Niederlage. — Unter: 
bald des Traunftein ift die Sciffswerfte und die An: 
fäß, wohin die großen Schiffe von Langbath fteuern, 
um bier dDurh Pferde weiter nah Gmunden gezogen 
gu werden. Hier öffnet ih auch die Eifenau, eine fchauer: 
liche Bergſchlucht, reih an intereffanten Petrefacten, 
durch welche ein gefährliher Weg auf den Gipfel des 
Zraunftein führte, Im NRöttelftein ift eine ſehens— 
werthe Höhle, 300 Klafter über dem See, welde im In— 
nern einen Eleinen See enthält. Der Weg dahin führt 
23 Stunden über eine fteile Wiefe. Gegenitber der Eifen- 
au liegt auf einer Landipige Traunfirhen, zu Lande 
2 Stunden von Gmunden. Dttofar II. ftiftete hier im 
Fahre 900 ein Nonnenklofter zum Gedächtnijfe feines Sie— 
ges (am GSiegesbah bei Gmunden) über die Ungarn *). 
Nahmals hatten die Jeſuiten bier ein Kloſter; deſſen 
merkwürdiger Thurm. Die Ausfiht aus der ſchönen Ro— 
tunda ift unbefchreiblich malerifch. Die Kanzel ftellt ein 
Schiff vor, worin Petrus und Paulus. Einzig in ihrer 





*).Bergleidhe Archiv. 1824. p. 293. 
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Art ift die Weife, wie hier die Srohnleihnamsproceffion 
gehalten wird. Das Allerheiligfte wird in einem Schiffe, 
feierlih ausgeſchmückt, von unzähligen Nahen und 
Schiffen begleitet, eine Stredeim See herumgefahren. 
Ein hiefiger Bürger „Hohmüller* wurde Bädermeifter 
in Rom, und hinterließ 1709 6000 fl. ald Stiftung für 
Gmundner Studenten. — Mit einer Wendung unters 
bald Traunfirhen verliert man Gmunden aus dem Ge 
jihte. Hohe Gebirge umichließen den See, der Som 
nenftein, Edlach- und Rinners Kogel; wenig 
einzelne Hütten — die Korbahmühle mit einem hüb« 
hen Wajferfalle und intereffanter Sage — fanden Raum 
an den Bänden, und endlich erfcheint im Hintergrunde 
der düſteren Landfchaft dad Dampfende Rangbath, 
fhon im Salztammergute gelegen, Die Traun ftrömt 
bier in den See, und in einem weiten Bogen ſchwimmen 
an einander gehängte Balken vor dem Landungsplaße 
" herum, um das Schwemmholz aufzufangen. Leicht gleitet 
das Schiff über felbe hinüber. 

Das öftreihifhe Salzkammergut bildet ein ge 
ſchloſſenes Gebiet zwifhen dem Traun: Atter: und St. Wolfs 
gang-See, dem Thorftein und der fteirifchen Grenze, von 
113 DQuadratmeilen, und zählt in 71 Ortſchaften 17,000 
Einwohner, mworunter 10,600 Katholiken, die übrigen 
Droteftanten find. Die Arbeiten bei den Salzwerken find 
Hauptnaprungsquelle, denn der Feldbau ijt in diefen raus 
ben Gebirgen kaum der Mühe werth. Um fo wichtiger ift 
der Wiefenbau, und Nindviehzucht macht den Hauptreiche 
tum aus. Der Salzarbeiter erhält jährlid 8 Megen 
Korn, 3 Megen Weizen, 6 Viertel Schmalz , 1 Zentner 
Salz und 10 — 14 Er. Taglohn. Die 5 Sudhäufer bes 
fhäftigen über 6000 Menfchen, Tiefern jährlich bei 500,000 
Zentner, und bedürfen zum volltommenen Betriebe 2, 
Millionen Eimer Soole. Die Häufer (Keufhen) der 
Arbeiter find roh von Balken aufgezimmert, Elein, aber 
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rein, Ihre Hauptfreude ift das Scheibenfchießen, und das 
Dberamt gibt ihnen auch jährlich k. k. Beſtſchießen in 
Ebenfee, Iſchl, Lauffen, Goiſern und Hall: 
ſt adit. Arzneien und Ärzte erhalten fie unentgeltlich. 
2 Bezirksärzte, in Gmunden und Iſchl, und 8 vertheil— 
te Wundärzte forgen dafür, Die Koften dafür befragen 
bei 6000 Arbeitern jährlich circa 22,000 fl. Witwen und 
Waifen von Arbeitern, die mehr ald 8 Jahre dienten, 
erhalten Provifionen. Schnelle Abkühlung in den Sud; 
häufern, fhlehte Nahrung find Hauptveranlaffungen zur 
Ruhr und Gicht. Beinbrüche find Häufig. Der ſchöne, 
Präftige Menfchenfchlag in der Umgegend von Gmunden 
verfihwindet hier fchon. Die furchtdare Hitze der Sud: 
häufer erzeugt fahle, bleihe Geſichter, auch Kröpfe wer: 
den häufig. — Die Schiffe gehören dem Staate, und der 
Schiffer muß von jeder Mierhfuhre 14 Er. ablicfern. 
Das Dorf Langbath (Rambat) zählt mit dem jen: 
feitö der Traun gelegenen Ebenfee, 223 Häufer und 
2100 Einwohner. Es ift der Sik eines Salzverwes am— 
tes und des größten Sudwerkes, welches in 4 Pfannhäu— 
fern mit 44,300 Slafter Hol; 400,000 Zentner bereiten 
kann, wozu die Soole von Iſchl und Hallitadt herabge— 
leitet wird. Dieß gefchieht in 2000 lerchenen Röhren, in: 
nen mit Letten ausgefchlagen. Es beftehen 2 alte Pfan- 
nen und 2 neue (Tiroler) Eleinere, deren aber erſt eine in 
Betrieb if. — Sehenswerth iſt die Hoffhmiede, Die 
Schaglfäge, von Chr. Trarl 1720 erfunden, wo die Sal;: 
fäffer gefchnitten werden, und die Schwimmſchule. 
Umgebungen — Die Umgebung Langbath's 
ift reich an großen und fhönen Nakurfcenen. Der Glanz» 
punet derfelben ijt der Kranabithfattel, eine Alpe, 
weftlich vom Dorfe, wohin man in 4 Stunden gelangen 
kann, Der Weg dahin führt zuerft auf den Calvarien— 
berg, dann duch ein Birfenwäldchen auf den Mim— 
meröberg. 13 Stunde von hier erreicht man die hohe 
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Raſt, ein angenehmes Ruheplägchen. Bon hier geht es 
in die Gſoll, eine anmuthige Bergflähe, mit einem 
verfallenen Jägerhauſe. Gebt wird der Weg fteiler und 
befhwerlicher, in 1 Stunde erreiht man die 4 Alphüts 
ten am Sranabithfattel. Noh hat man 3 Stunde über 
den Heumad:Kogl auf die höchite Spike den Feu: 
ersKogl.*, Die Ausficht ift überrafchend. In einem 
furchtbaren Abgrunde fieht man die Langbath, den 
Traun- und den vordern Rangbathiee vor fh, 
aber im Süden reiht fich die unermeßliche fteirifche, falz« 
burgifcheöfteeihifhe Alpenfette herum. — Am Fuße diefer 
Alpe liegen die wildihönen Rangbatfeen. Durd eine 
enge Schlucht, welche die Langbath durchbrauſet, braucht 
man 2 Stunden zum größeren vorderen See. Er ift 570° 
lang, 225 breit, und bejonderd reih an Wajlerpflanzen. 
Bis Hieher führt eine gute Fahrſtraße. Man führt über 
den See, und in 3 Stunde erreicht man, an der reizenden 
Gröhralpe vorüber, auf einem höchſt romantifchen 
Sußpfade , den Eleineren See, am Fuße der fohroffen 
Schafalpe, wildfhön gelegen. Eine alte Hütte und 
ein wenig betretener Fußpfad in die Fichtau find die eins 
zigen Spuren menfchlicher Thätigkeit; daher fieht man 
auch bier noch viele Gemfen. — Bon Ebenfee aus er: 
reiht man in 3 Stunden den Rindbach-Rechen, mel: 
cher 2000 Klafter Holz faßt, und neben einer romanti« 
Shen Mühle vorbei den Rind bach-Strub, einen 
hübſchen Waflerfall in einer Felſenkluft. — Auch der 
Dffenfee verdient befucht zu werden. In 3 Stunden 
führt ein höchſt pittoresfer, aber etwas befchwerlicher Wald: 
weg zu dieſem malerischen See, 450° lang, 400 breit, 
Die große Hoffchmiedalpe und das freundliche Jä— 
gerhaus am See bieten gute Aufnahme. 





”) Nach Undern ift der Albererfeld-Kogl der Gipfel. 
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Eine vortrefflide Straße führt von Langbath 
durch das fhöne Traunthal nah Iſchl. Hinter dem 
Steinkogl, einem Lieblingswirthähaufe der Gegend, 
wird das Thal enger und wilder, Die Wände ded hohen 
Schrott engen den fhäumenden Fluß. An der Keffel 
bah: Mühle vorbei, erreiht man Weiffenbac mit 
einem Rechen und fteinerner Brücke. Weiterhin die große 
Köhlerei, die jährlih 45,000 M. liefert, und Eifenhäm: 
mer. Der Kreuzftein in der Traun, ein mächtiger 
Felsblock mit einem Kreuze, die Schiffer zu warnen, Man 
hat immer die Soolenleitung zur Seite, oft auf weiten 
Duaderbögen über Klüfte geleitet. In 2000 Röhren wird 
die Salzfoole von Iſchl und Hallffadt 7 Stunden 
weit nah Ebenfee geleitet, um die Sudhäufer nad 
dem Holzreihtbum der Gegend gehörig zu betheilen. 
Gleich oberhalb dem Rottenbadher Rechen, der 2400 
Klafter faßt, brechen fich die Wogen der Traun am Koh 
lenfteine, einit vom Jainzenberge herabgeftürzt 
Gegenüber fieht man hoch oben Graf Potocky's blechernes 
Schirmdach, deffen Name unvergeßlich für Iſchl iſt. (Er 
ließ durch feinen Leibarzt Radivorsky 20 Blinde operi— 
een.) Der Iſchler Pfarrtyurm wird jet fichtbar und die 
Johannisbrücke führt über den Jichlfluß in den berühm: 
ten Badeort: 

Ih 9. 

Wenige Badeörter hoben fich in fo Eurzer Zeit zu fo 
bedeutender Höhe wie Iſchl. Im Jahre 1822 gründete 
auf Antrieb mehrer Wiener Ärzte der Bürger Tänzel eis 
ne Eleine Badeanftalt, und die 80 Gäſte jenes Jahres 
vermehrten fich feitdem ſchon bis über 500. — Der freund 
lihe Markt, am Zufammenfluffe der Iſchl und Traum 


æIſchl und feine Soolenbäder. Wien, 1326. 8. mit Kupf. 
Anſichten von Iſchl, radirt von Ender. 
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zahlt 248 H., 1809 E., eine Schöne Fatholifhe Kirche, 
(Römerjtein) und L Tutherifhes Bethhaus, 1 Bürgers 
fpital, 1 Theater. Nebſt dem Spolenbad findet fih aud 
noch eine Eräftige Schwefelquelle. Der Markt zählt jegt 
ihon 329 Zimmer und 5k Kammern zur Unterkunft der 
Badgäfte,-und im-großen Badehauje 25 Bäder, woruns 
ter 2 Dunftbäder, im Tänzlifden Haufe 7 Bäder, fo 
wie ein Dunftdad im Haufe des Dr. Gib. Man Hat 
Vollbäder zu 24 Er., Wannenbäder zu 14 Er,, Touchebä— 
der zu 40 Er. Einzig im ihrer Ark jind aber die 10 Sog: 
lendunffbäder über der ungeheuern Pfanne angebracht, 
Ein eigener Salinenarzt iſt in Iſchl anfüßig, fo wie es 
auch Sig des Berwesamtes und Diſtriets-Commiſſariats 
if Sehenswerth ift der Rechen, die hängende Brücke 
uber die Traun, die Schopperftätte (Schiffswerfte), die 
Hufihmiede, das Kufenhaus, das Grüblfhlößchen, die 
Scießitätte, die Zeichnungsfchule für Kinder der Arbdei— 
ter, Krall's plaftifhe Darftelung des Salzkammergates; 
Roͤmerſteine. Der Iſchler Salzberg hängt mit dem 
Auffeer zufammen, er ift minder reich, aber weniger 
Einjtürzen ausgelegt, Die hieſige Pfanne iſt die größte 
und erzeugt jährlich bei 200,000 Zentner aus 625,000 Ei: 
mern mit bei 11,000 Klafter Holz. Es wird aber zugleich 
Halljtädter Soole mit verfotten. Sehr wohlthätig 
ift der hiejige Verein für Bienenzucht. In Iſchl wird 
Tracht und Sprade fhon ſalzburgiſch, Die Weiber tra: 
gen Pelzmügen, die Dirnen Kopftücher von farbigen Kat: 
tun. Flachs-, Hanf: und Wollfpinnerei befchäftigt fie den 
Winter durd), 


Umgebungen von Iſchl. 


Iſchl iſt fo berühmt durch feine Soofenbäder, als 
durch feine herrlihen Umgebungen. Zahlreihe Anlagen, 
mit nicht weniger ald 40 benannten ausgezeichneten Pune— 

ten, fchufen rings um den Markt die anmuthizften Spa— 
| . al 
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jiergänge, und hierin übertrifft Iſchl wohl alle übrigen 
deutſchen Badeorte, Der Galvarienberg und der P oft: 
bi hl biethen fhöne Ausfichten. Etwas entfernter liegt 
die Ruine Wildenftein. Der Weg auf den Salz 
berg führt duch das freundlide Neiterndorfr 
dann durch den Wald nah Perned, in? Etunden zum 
mittleren Berghauſe, romantifh zwiſchen 2 Wafferfällen 
gelegen, bei welchem man in den M. Ludovica:GStol- 
len einfährt. Der Salzberg liefert jährlich bei 600,000 
Eimer Sohle; feine Befahrung bietet übrigens bei wei— 
tem nicht das ntereffe, wie der Halleiner Dürrenberg. 
Dom Berahaufe erreicht man in 1 Stunde die Rheön— 
pfalzalpe mit einer fchönen Anfiht des Thales. 
Die ſchönſten Fernfichten in der Nähe geben der hohe 
Zinken, 5 Etunden von Iſchl, die höhfte Spitze des 
Leonberge& in der Zimiß; der Katterberg und die - 
Kottalpe oder Brachberg. 

Die aroßartigften Partpien liegen aber füdlich vom 
Markte, und Fönnen fo jiemlich in einigen größeren Aus: 
flügen vereinigt werden, 


29. a. 
Ausflug nah Hallſtadt. 
Iſchl Stunden. Straße. 
Raul =. 1 
Bes 3.5 32 Let 3., 
Goſanzwang.. a4 
Holfladt. 2 2 2. 3 5 
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Bon Iſchl kömmt man jenfeits der Traunbrüde über- 
Hoiterndorf, Brunnleiten, immer an der wild: 
brauſenden herrlich grünen Traun, nah Lauffen. Die 


— 
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fer landesfürſtliche Markt enthält 70 Hauſer, 397 Ein: 
wohner, und bildet eigentlich eine lange ſchmale Gaſſe au 
der- Traun. Sehenswerth iſt die altdeutfche Kirche mit 
einem praxhtvollen Altare und Marienftatue aus Stein: 
guß (von Thiemo?). Am-Ende des Marktes bildet der 
Fluß. den fogenannten wilden. Lauffen, oder Eleinen 
Traunfall, den mat vom Stege am beiten fieht. Die _ 
Traun ftürzt 3 Klafter Hoch über Felſen herab, aber auch 
hier ift ein Canal für die Schiffe. — 4 Stunde außer 
dem Orte fällt der obere Weillendah in die Traun, 
an. welchem ($ Stunden von der Straße) die ſſehens⸗ 
werthe fteinerne Chorinsky-Klauſe. — Das Thal 
wird jeßt wieder. breiter, man Eömmt an der einfamen 
Anzenau: Mühpke und an dem unbedeutenden Höb: 
lenloce, worin ein Sumpf, vorüber, nab-Goifern. 
Boifern ift vielleiht das fchönfte Dorf der Monardie, 
120 Häufer, 705 Einwohner uud eine uralte Kirche, 


“jedes Haus mit einem Vorgärtchen und vom- nebenftehen« 


den. durch. einen Hofraum getrennt. Beinahe jedes hat 
einen Spruch. zue Auffhrift. Zum Sprengel gehören 
2900 Protejtanten, die hier ein großes Bethhaus haben, 
und 1300 Katholiken. Außerhalb dem Drte lenkt eine 


Seitenſtraße rehtd ab, durch ein heiteres Thal nad 


Steg, Wirthshaus, Mühle und Shoppen für die 
Schiffe, am. Ausfluffe der Traun aus dem -Halljtädter 
See, wo Marimilian I. eine große Klauje baute... Hier 
kann man-Hchr-einfhirfen und über den See nach Hall: 
ſtadt fahren; zu Lande Eönnte man nur noch bis zum 
Goſauzwange fahren, von. wo bloß ein Fußſteig wei— 
tes führt, und ſelbſt bis dorthin-läuft der Weg hoch und 
ſchmal über das felfige Ufer bin.- Der- Hallftädter 
See, 41250 Klafter lang, größte Breite 1130, Tiefe 105, 
it rings von den höchſten Gebirgen umſchloſſen. Seine 
außerordentliche Tiefe, die - Dunkeln ſich fpiegelnden Na: 
2.7 3 
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delmälder und Felfen geben ihm eine fhwarz:grüne ars 
be, und fo bildet denn befonders fein ſüdliches Ende eine 
ſchauerlich düflere Landſchaft, von den furchtbaren MWäns. 
den dee Schafed-, Zmwölfer- und Thurmeck— 
Kogels geſchloſſen. Er iſt reich an köſtlichen Salblin— 
gen und Schwarzreuternz oftmals friert er ganz zu, 4 
Monathe im Jahre fällt kein Sonnenftrahl auf den uns 
sern See und Hallftadt. 

„Die Hallftadt,“ fo wird hier diefer landesfreie 
Markt genannt, der 165 Häufer, 3 Kirchen, 1 proteftans 
tifches Bethhaus und 1030 Einwohner zäplt. Ei eines 
£. £, Saljverwesamtes. Die alte Pfarrkirche von 1360 
enthält einen alten ſchönen Schnitz⸗ und Bilderaltar. Die 
Et. Michaelskirche hat ſchöne Glasmalerei. Der Markt 
fcheint theild im See zu fiehen, denn faft jedes Haus hat 
wirklich im See einen Schopfen für die Schiffe. Übrigens 
erheben. ſich die Häufer amphitheatraliich an dem Berge, 
und meiftens kann man aus dem 1. Stockwerke rückwärts 
wieder zu ebner Erde herausgehen. Mitten im Orte bil⸗ 
det der Mühlbach einen hübſchen Fall. Bei Seeauer 
wohnt man angenehm und gut; das Haus hat eine ent: 
züdende Ausſicht über den See. (Die alte Familie der 
Seeauer erwarb fih den Adel durch ihre Berdienfte um 
die Salinen.) Der Markt liegt fo unzugänglich in feinem 
Zelfenkeffel, daß nur 2 Pferde für den dürftigen Feldbau 
zu finden find, — Gluck's Herbarium und Mineralien: 
fammlung. Zeichnungeſchule für Kinder der Galinen : Ar: 
heiter; das Spital für die Arbeiter. Im Markte felbft 
viele malerifhe Standpuncte. 

Umgebungen. — Hallftadts Umgebungen gehören. 
zu den fünften im Rande, aber die größere Hälfte iit 
nicht ohne einige Beſchwerlichkeit zugänglich. — Spazier— 
fahrten auf dem See haben zum Ziele den Hirſchbrun— 
nen und Keſſel am Fuße des Hierlats, am ſüdli— 
chen Ende des Sees. Jener iſt ein Steingerölle, der 
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Keſſel aber ein Teichter am Ufer, beide der plöglihen Er 
gießungen wegen merkwürdig, wenn zur Regen: und 
Sommerzeit der meiite Schnee auf den Alpen ſchmilzt. 
Gegenüber von Hallitade liegt das Sifcherdörfhen DO bers 
traun, am Ginflujfe der Traun (jiehe 42), in deſſen 
Nähe die Koppenbrüller Höhle. — Über den Markt 
erhebt ſich am Hohen Blaffen der Salzberg. Ein 
jteiler, aber gut erhaltener Weg führt in 14 Stunden 
hinauf. Zahlreihe Ruhebänke bieten eine herrliche Aus— 
iht auf den See. Man £rifft zuerjt Kaifer Mar I. Ruhe— 
plaß von 1504, dann die Bergmeijterswohnung im Rus 
dolfsthurm, vom Herzog Albrecht I. 1284 zum Schu: 
te des Bergbaues erbaut. Man findet hier eine plajtifche 
Darftelung Hallſtadt's und Herrlihe Ausſicht Im Berg: 
hauſe jind die Gebirgs- und Salzarten aufgeitellt. Mit 
weißen Bergfitteln befährt man den Bau, angeblich von 
der Kaiſerinn Elifabeth 1311 eröffnet. Reiche Ausgrabuns 
gen von Münzen, Geräthen, und eine Salzmumie in einer 
Tiefe von 109 Klaftern beurkunden aber ſchon römifchen 
Betrieb. Die Befahrung ift viel unangenehmer als in 
SH, und Erkältungen viel leichter; dafür ſieht man hier 
das reine kryſtallhelle Steinfalz, auch das feltene blaue 
und grüne. Nebit dem Aushauen des Steinfalzes betreibt 
man auch hier das Auslaugen in den großen Wehren (die 
größte faßt 500,000 Eimer). — Man kann fih in eiges 
nen Tragfejfeln duch die Knappen hinauftragen laffen, 
um alle Erhigung zu vermeiden. Herab fährt man auf 
Bergſchlitten, gewiß die abenteuerlihfte Schlittenfahre ! 
Dan kann auch vom Berge herab über einen fehr ro— 
mantifchen Fußpfad zum berühmten Waldbachſtrub, 
und über den Plankenftein, an den Wesgiteinbrücden 
vorbei, nah Goſau. Bon Hallitade erreicht man den 
Fall durch ein fanftes Waldthal in L Stunde, Die kleine— 
ven Sälle des Sprader= und Brodbaches unterwegs 
bereiten auf den größeren vor. In einer wilden Fels— 


240 


ſchlucht, die Ech ern genannt, ftürzen über eine 240 Fuß *) 
bobe Wand 2 mädtige Wafferftrahlen, fih in einen ver: 
einigend, herab. Sitzbänke bezeichnen die fhönften Stand— 
punete. Außer den falsburgifchen großen Fällen ijt er der 
fhönfte im Erzherzogthume. Auf dem Rückwege kann 
man das am Ausgange ded Thales liegende Sudhaus 
in der Lahn befuhen. Die Ealzpfanne (nad) alter Art) 
mißt 75 Quadratklafter, und verfiedet 40,600 Eimer mit 
6700 Ktaftern, zu 13;000 Zentner Salz. — Der Glanz: 
punct von Halljtadt’5 Umgebungen, ja von der ganzen 
öftreichifchen Alpenmwelt ift aber der Gletfcher am Dad: 
fteine, das Carls Eisfeld. 


Ausflug zum Hallflädter Bletfher. 


Wer einige Befhmerlichkeiten nicht ſcheut, die aber 
durch ihre Gigenthümlichkeit nur dazu dienen, das ns 
tereffe der Wanderung zu erhöhen, der fann auf diefem 
Ausfluge alle Genüffe fich verfhaffen, die eine Reife in das 
Berner Dberland nur immer gewähren mag, mit dem 
einzigen Unterfchtede, daf man hier fo viel Gulden zahlt, 
als in der Schweiz — Dukaten. Sehr geübte Bergfteiger 
können den Ausflug wohl in einem Tage maden, fonft 
ift es zu rathen, in einer Alpenhütte zu übernachten, und 
die Fleinen Unbeqguemlichkeiten diefes Nachtlagers werden 
reichlich durch die Neuheit der Ecene aufgewogen. In 
Halftadt muß man fi natürlich verproviantiren, und 
insbefondere vergeffe, wer nicht fehr abgehärtet ift, den 
Mantel widt. Für 2 fl. täglich erhält man leicht einen 
verläßlichen Führer, der Träger bekömmt eben fo viel (am 
Montblanc 1 Due.). Die meiften Reifewerke fagen: der bes 
quemere, obwohl weitere Weg zum Gletfcher führe durch 
das Goſauthal. Auf diefem Wege kömmt man aber 





) Nach’ Undern gar 668 Fuß?!! 
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durhaus nicht zum großen Carls Eisfelde, fondern nur 
zu einer Eleineren Gletfherparthie, welche um die Felfen 
des Hohen Thorsteins felbit fich herumzieht, und die 
Beſchwerlichkeit zu ihr hinaufzuklettern, im Vergleiche mit 
jenem herrlichen Eismeere, keineswegs belohnt *). — Zum 
Carls Eisfelde führen 2Wege; der erite in 7—8 Stun. 
den, durchaus ohne Gefahr, der -zweite um 1 Stunde 
käczer, aber nur für geübte Bergiteiger zugänglich. 

I. Weg über dag Schafe, — Man fährt von 
Hallſtadt über den See nach dem füdöitlihen Ende, dem 
Winkel bei Dbertraun. Gleih vom Ufer weg beginnt 
das Steigen duch den Wallnergraben zum Schaf: 
eck zwiſchen den beiden Alpen. hindurch, 24 Stunde, rechts 
von Krippenjtein über die Schar, den Krippew 
brunn zum Kreippened, en man die eigent- 
lihe Höhe errungen, und kömmt nn zue Gjadalpe. 
3 Stunden. Bom Krippened führt der gewöhnliche Pfad 
nah Schladming in Steyermard, 8 — 10 Stunden; 
die Alpe wird auch von Schladmingern betrieben. Die 
Alpe ſelbſt liegt in einem kahlen öden Zelienkejfel, und 
außer dem Rückolicke nah Hallſtadt hatte man bisher nur 
die fleilen Zaden der Gjadſteine vor ih. Der Pfad 
- führt jegt, ohne: befouders zu jteigen, durch unzählige 
muldenförmige Klüfte, wo Die Richtung durch aufgehäufte 
Steine (Tauben) bezeichnet ift, in das Taubenkar, 
2 Stunden. Schon bei einer Wendung unterwegs ers 
blidt man den Gletiher. Bon der Taubenkaralpe hat 
man nur einen Felfenfamm zu erklimmen, 3 Stunde, 





) Bergleihe meinen Auffaß: „Befteigung des Thorſteins.“ 
Wiener Zeitfchrift für Kunſt, Literatur ꝛc. 1829. p. 673. — 
Die weiteren Nachrichten über den Thorftein und feine Er— 
fteigung werden erft in Nr.55. b. bei „Schladming“ fol» 
gen, weil nur in dieſem KOrte verläßliche Führer zu has 
den ind. 
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und man. flieht vor dem Carl Eisfelde. In einem 
Umfange von mehr ald 10,000 Klaftern zieht fich hier ein 
mächtiger Gletfcher um Eahle Marmorfelfen herum, und 
wie am Giömeere des Montenverd die Selfengebilde 
‘der Aiguilles du Dru, du Midi und le Geant, fo ragen 
bier die Felfenfäulen des Gjadftein, Diendl, bo 
ben Kreuzes und der erhabene Doppelgipfel des 


Thorftein in die blauen Lüfte. Der Gletfcher wölbt 


ſich gegen den legtern hin ftarf aufwärts, fo daß man 
nur etwa 500 Klafter weit auf demfelben vordringen Fann. 
Sr liefert einen Beweis für das Wachſen der Gletſcher, 
denn vor 50 Jahren war bier Fein Eis, nur ewiger 
Schnee, daher hat dasfelbe auch nicht das tiefe Grün 
der Schmeizergletfcher , fondern es geht vom blendendften 
Weiß über zum Himmelblau -und-tiefften Azur. — Man 
kehrt nun zur Gjadälpe jurüd, wo man übermachten Fann, 
Zum Rückwege kann man entweder wieder zum Schafeck 
binab oder man macht den Kleinen limmweg von ı St. 
zum SKrippenfteine. Am Krippeneck fteigt man auf einem 
teilen Pfade zur Triangulirungspyramide empor ‚und 
wird durch eine Fernficht überrafcht, welche vom Groß— 
glockner bis zum Böhmerwalde und den Bergen um Mas 
via Zell reiht! Eines der großartigftien Panoramen der 
Alpenwelt. In einer Tiefe 90135000 Fuß liegt der dunkle 
Spiegel des Halltädter Seeds, — Bon hier durch das for 
genannte Immiſſel zum Schafe hinab, und den früs 
heren Pfad zum Winkel am See. 

1. Weg über die Waldbachleithen. — Diefer 
Weg ift eben fo viel befchwerlicher, ald er romantifcher 
wie der vorige ift. Durh das Thal, in deffen nördlichen 
Winkel der Waldbachftrub herabfällt, ſteigt man durch 
die Waldbadhleithen, einen Alpenwald aufwärts, 
und kömmt dann an der Tropfmwand, einer colofjalen 
Selfenmajfe,. vorbei nah 2 Et. in den Thiergarten, 
ein Felſenchaos mit mehren Höhlen. Durdy eins ftrinige 
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Schlucht, die Herrengaffe, erreiht man in 2 St. die 
untere Dohfenmwiesalpe, eben fo wie die Gjadalpe 
von öden Felfen umfchloffen. 1 St. brauht man dann 
noch zur oberen Alpe und eben fo lang in das Tauben 
far, wo diefer Pfad mit dem vorigen zufammenttrifft. — 
Wer volllommen fhwindelfrei ift, Tann von der D ch 
ſenwies zurüd den Umweg über den Hierlak mar 
hen, den man in zwei St. erreicht, und nun £rifft man 
tinen Pfad der an furchtbar: fchönen Bildern feines glei— 
hen fucht, aber auch für den Schwindelfreien gefahrvoll 
it. Der Hierlats fällt 800 Klafter kief gerade in den Halls 
ftädterfee ab, und bifdet einige 20 große, wie ungeheure 
Stufen über einander liegende Felfenmaffen, über deren 
fhmale Kanten nun der Pfad hinläuft. Die fehwierigfte 
Daffage it dee Stämmfteig, eine 3 Klafter Hohe 
Wand, über welche die Führer den Wanderer, der feiner 


— Kraft nicht vertraut, an einem Stricke hinab— 
laſſen. — 


| Ausflug in die Goſau. — Mit der Rückkehr 
nach Iſchl läßt fih am beften ein Ausflug in das Gofau: 
thal verbinden, Man fährt entweder bis zur Gofaumühle 
auf dem See, oder pilgert auf dem romantifchen Fuß 
wege gleich zu dem berühmten Sofauzwange, 3 Vier« 
telftunde von der Mühle Tandeinwärts. Auf 7 QAuader: 
fäulen, deren höchfte 23° Hoch, ift über das ganze Thal 
ein 70 Klaftern Tanger Gang (eine gute Schwindelprobe) 
geführt, auf welhem die Soolenleitung ruht. Ein Hall: 
ftädter Bergarbeiter, J. Spielbichler, baute 1757 denfel= 
ben. Die Büfte Kaifer Franz I. ziert denfelden zum Ans 
“ denken, daß Sr. Majeftät 1814 darüber gingen, In der 
Nähe ift die Faffelmühle, wo Faßdauben gefchnitten 
werden, Die Goſau ift ein anmuthiges Waldthal, 4 
St. lang, welches fih in der Mitte etwas erweitert, 
wo das große Dorf Goſau Tiegt, eigentlich eine Reihe 
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über die Thalmände zerftreuter Häufergruppen. Es zählt 
194 9., 1300 &., darunter 1170 Proteftanten. Das Thal 
it eben fo erfreulich: durch den fichtlichen Fleiß und Wohl: 
ftand: :130 Pferde Kmeift Zuchtpferde), 550 Stüde 
Rindvieh, bei 600 Schafe, ald_der Sofauer zu einem der 
ſchönſten Menfchenfhläge gehört, durch Gemeinfinn, 
Unternehmungsgeift und Eintracht ausgezeichnet. — Hins 
ter den leßten Häufern fchließe ſich das Thal mieder, und 
auf einem angenehmen Waldwege erreiht man ins Et, 
den größeren vorderen Goſauſee, 840° lang, 250° Breit, 
rechts. vom zadigen Stein und feinen Voralpen, links 
von Waldbergen .gefhlojfen, rückwärts ragen die Eis— 
und Echneefelder. de8 .Thorftein empor, In 1 Et. gelangt 
man auf.einem romantifchen Fußpfade zu dem wild—-ſchö— 
nen, fpangrünen hinteren See, 400° lang, 230 breit, 
(auh Kreidenfee genannt) rings von himmelhohen 
Wänden gefhloffen. An beiden Szen liegen Alpen. 
Anmerfung. Bom hintern Eee kann man in 4 Etunden 
auf einem befchwerlichen Dteige den Heinen Gletſcher erreis 
chen, der fih von hohen Thorftein herabzieht, aber in jeder 
Rüdfiht dem Carls Eisfelde nacfteht. Der Weg führt 
durch den „Kamin“ eine Felfentchlucht, unter dem Grün 
fteine zum Gletſcher Hinauf. — Auch hier wie am arls 
Eisfelde führen Alpenfteise nah Schladming in Steger 
mark. — y 


Aus der Gofau führt auch eine Strafe in 7 Et. 
“ dur die Abtenau nah Golling, 2 Poften von 
Salzburg. | 

29. b. 


Ausflug nah St. Wolfgang und auf den 
Schafberg. 


Man folgt von Zfchl der Poftitraße nah Salzburg 
bis über die Iſchl-Brücke und fchlägt dann eine Seiten 
ftraße ein, welche am Fuße des Gebirges über mehr ein 
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zelne Gehöfte Hinter dem Drie Graben an das Ufer 
ded Aber: oder St. Wolfgangfees führt, wo man 
den -aleihnamigen Markt auch bald erreicht. Der St. 

Solfganafee, 2200° lang, 1344° dreit, an manchen Stel: 
(len bis 100 tief, ift Durch Die reiche, romantifche Ab— 
wechölung feiner Ufer der anmuthigfte aus allen ober: 
öftreihiichen Seen, Nur wenige Drtfchaften beleben fein 
Beitade, fanft fteigen grüne Matten und Waldhöhen bis 
zum Hochgebirge hinan; in der Mitte verengt er ſich zu 
‚einer fhmalen Enge, und dann fritt am nördlichen Ufer 
der Falkenſtein, eine ſenkrechte, hohe Felfenwand mit 
einem herrlichen Echo in den See. herein. Von hier bis 
St. Gilg:n führt nur ein Fußpfad über die fteilen Klip— 
pen, an der füdlichen Seite läuft die Poftftraße dicht am 
Ufer hin. Der altertHümlihe Markt St. Wolfgang, 
mit 94 H., 560:€., romantifch um eine felfige Anhöhe, 
auf welcher die Kirche ſteht, in den See-hinausgebaut, 
enthält in der ſchönen alten Kirche einen der größten 
Schätze für Kunſt u. Alterthum im ganzen Lande, den 
ſchönſten und größten altdeutſchen Bilder: und Echnißals 
tar in Dftreich, 1481 unter Abt Benedict u. Mondfee 
durch M. Daher v. Praumed (Pramep) verfers 
tigt. Er ift bei 40° Hoch, trefflih erhalten, und nimmt 
Die nanze Breite der Kirche ein, — Der fhöne Bleibrun« 
nen von 1515. Et. Wolfgangs Zelle, Handbeil, Kelch, 
Daftorale. Das alte Evangelienbudh, die Reſte der Bib: 
Tiotpet. — Herrlihe Anfiht des Sees vom Kalvarien: 
berge. Ein ſehr romantifher Spaziergang führt auf den - 
FalEenftein zur Einfiedelei, und Brunnen des St. 
Wolfgang; die enge Schlucht im Felfen, zum See hin— 
ausführend. — Man kann von hier nah St. Gilgen hinab 
und dann auf dem See oder der Poftitraße zurückkehren 
bis Strobel, am öftlihen Ende des Seed. — In 
ı St. erreicht man von Et, Wolfgaug auch den einfamen 
Echmarzenfee, an einem Bleinen Waflerfalle vorbei; 
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eben fo weit hätte man dann durch den Burggrabe 
zum Atterſee hinab. (Siehe 29. c.) 

Der Iohnendfte Ausflug von St. Wolfgang ift aber 
die Beſteigung des Schafberges. Auch ein ſchwacher 
Sußgeher erreicht die Alphütten unter dem Gipfel in 3 
Stunden. Der Schafberg fteht mand’ andern an Weite 
der Ausficht nach, wird aber wohl von feinem an Reid: 
thum und Abwechslung des Panoramas übertroffen. Die 
ganze fteirifch = öſtreichiſche Alpenkette Tiegt vor den Augen 
ausgebreitet, -und man fol bei fehr hHeiterm Wetter 19 
Seen erbliden*); 3 Eleine liegen fogar auf Abhängen dee 
Berges. Der nördliche Sipfelrand bildet einen ſenkrechten 
ungeheuren Abfturz, und der Berg hat daher auch den 
Namen: Teufelsabbif. Bei der Nähe der Alphütten 
kann man fi auch das Schaufpiel eines Sonnenauf: 
oder Untergangs leichter ald irgendwo verfchaffen; eine 
Höhle dicht unter dem Gipfel bietet Schuß bei Ungewit— 
tern. Bis auf den Bipfel kann man bequem reiten, 
und zu den Alpen auch mit Ochfen fahren. 


29. ©. . 
Ausflug zum Atter: und Mondfee. 


In A Stunden gelangt man von Sich! anfangs längd 
der Poftftraße nach Ebenfee, dann auf einer guten Sei: 
tenftraße durch den Weißenbach an den Atterfee. Uns 
terwegs find das Hammerwerk und der große Holzauf: 
‚zug ſehenswerth, 26° hoch, durch 2 gemeine Holzknechte 
erbaut. Der Weißenbach iſt ein langes ſchmales Wald— 
thal, in den äußern und innern Weißenbach eingetheilt, 
in dem OHrtchen Weißenbach endend, welches am Ufer 
des Sees liegt, Das Wirthshaus ift eben fo auegezeic: 


”) 11 fab ich ſelbſt. 
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net durch feine fhöne Lage, ald durch feine Trefflichkeit,. 
und einer der befuchteften VBergnügungsorte der Iſchler 
Badegäfte. Der Atterfee, nah dem Schlößchen Kam: 
mer, am nördlihften Ende, auh SKanımerfee genannt, 
ift 10,300° lang, 1745 breit; von Weißenbach nad, Kam: 
mer fährt man A Stunden, Die nördlichen Ufer find flach, 
deſto malerifher die füdlihen, von den Wänden des 
Steingebirges und Scafberges geſchloſſen. Eine 
merkwürdige Erſcheinung ift der fogenannte Suna: (Süd) 
wind, der im Frühjahr oder Herbft aus dem Weißen: 
bache ſtürmt. Er verkündet ſich 2—3 Tage vorher durch 
einen Tichtgelben Dunſtkreis über den Bebirgen und ein 
gewiſſes Saufen in der Luft, worauf zuverläflig Schnee 
oder Regen eintritt. Er herrfcht meiftens in den höhern 
Luftſchichten und läßt fih felten bis zum MWafferfpiegel 
herab, bildet dann aber auch die furchtbarften Wogen, 
deckt Dächer ab ıc., und ift namentlid der Baumblüthe 
fo ſchädlich, daß er die Dbfteruten ganz vernichtet. Der 
See iſt ungemein fifchreich, und bis 300 Klafter (?) tief. 
An feinem öftl. Ufer Tiegt das Dörfhen Steinbad 
mit einer alten Kirche, Glode und Baptifterium; bei 
Weiheregg wurden 1830 -römifche Gebäude mit Mo: 
ſaikboden ausgegraben. (Laciacum?) Bon Weißenbach 
kann man in 4 St. durch das anmuthige Waldthal der 
Fichtau nah Gmunden gelangen. Die Fichtau iſt hef: 
tigen Südwehtftürmen und Hagelfchauern fo ausgeſetzt, 
daß fajt jede vierte -Ernte vernichtet wird. — Mit gutem 
Winde fährt man in 13 St. von Weißgenbah nah Un: 
terah am Atterbadhe, dem fchönften Hafen, über die 
gröfte Breite des Sees. Der Atterbach (die Seeadhe) iſt 
eigentlich der Abfluß des Mondfees in den Atterfee; in 
2 St. gelangt man an denfelben. Der Mondfee hat 
diefen Namen von feiner Geftalt, ift 5600° lang, bei 
200 tief und gleichfalls ſehr filhreih. Das füdlihe Horn 
begrenzt der Schafberg, das nordweſtliche hat flache Ufer. 
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Die Schiffahrt auf ihm, wird häufig durh Stürme. ge 
fährdet, aber die Schiffer find fehr gefickt, und haben 
noch das „Streitfahren“ als Volksfeſt. Am nördlichſten 
Ende Liegt der Shine Markt Mondfee (Manufe) 
185 H., 1 Spital, 1170 E. Eigenthum des Fürften von 
Wrede, mit 1 Gymnafium. Dad Schloß ijt ein ehemalis 
ges Benedictinerklofter, 739 geitiftet. B. Peg entdedte 
bier die berühmte Möndfeeifche Gloſſe. „Nomerftein“ 
im Bäderladen. Schöne alte Kirche, Im Mondfeerge: 
biete, welches fo mandes Eigenthümlihe hat, find Die 
Güter fo Elein, daß 2 Bauern zufammen gemwöhnlidy nur 
einen Knecht Halten. 

Auch vn Et. Wolfgang kann man in 3 Et, über 
den Salkenfteim, Winfel, am Krottenfee vorbei 
nah Schörfling an den Mondfee. gelangen, wo. man-- 
ihn ganz überſieht. 


Ausflug von Sich! nach Salzburg. 


Iſchl Poſten. Stunden. Straße. 
St. Gilgen. 14. . 4 Ä 
Bl er 1- 
Salzburg ..3 1% 

33 103 


Diefe anmuthige Strafe führt an der Iſchl auf 
wärts, bei Etrobel’ vorbei an den St. Wolfgangfee und 
an deſſen Ufern hin, nad St. Gilgen (oder Ct. Ägyd), 
Markt mit 1200 E. u. 1 Glashütte. (Hier fängt der 4 fl 
Fuß an.) Über eine Höhe führt die Strafe dann dur 
Fuſchel an den freundlihen Fuſchelſee, 1 St. lang, 
3 St. breit, fehr veih an Fifchen, Die Gegend ijt weiter: 
bin fo wohl gebaut und fo abwechfelnd, daß fie einem 
englifpen Garten im Großen gleigt. Durch Brunn 
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erreiht man Hof und über eine fehr hügeligte Gegend 
ſenkt fich die Strafe endlich nad" Gniggl hinab, noch 
+ St, von Salzburg entfernt, wo man ſchom die Schköf: 
fer Minesheim, Neuhaus und den Bapuzinerberg 


vor fih Hat, welcher die Stade verdeckt. Wen es 


aber immer möglich ift, der follte fih den Genuß nicht 
verfagen über den Gaisberg nah Salzburg zu gehen. 
In 2 St. erreiht man von Hof feinen Gipfel und mit 
einem Male liegt Hier das prachtvolle Salzburg in dem 
impofanten HalbEreife feiner Hochalpen zu den Füßen des 
überrafchten -Wandererd, In 13 St. kömmt man vom 
Gipfel-in die Stadt: 


8 
Wien Poſten. Stunden. Straße. 
Amſtätten. 9.. 233 ..1 
Seitenſtätten — . .. 5 Fe. 
Steyer ® . — \.. ⸗ 4 — 2 et 4 
J 32% 


Die Poitftraße über Enns fiehe 45. a. Ber weitem 
näher und angenehmer, ift folgende Straße, zum legten 
Theile aber nur Seitenftraße. — Bis Amftätten fiche 
19. a. Von hier erreiht man in 3 St, den Wald in. der 
Forſthaide, 13 St! lang, bei deſſen Ende eine vorkreff« 


lide Straße. vechts über Gimpelsdorf und Bie, 


bersbah nah Seitenftätten führt. Diefer unan— 
fehnlihe Markt liegt am Trefflingbahe und hat ein bee 
rühmtes Benedictinerſtift, 1142 von UdalfchalE von 
Stille und Höfft gegründet. Der Ban.ift nicht befonders- 
ausgezeichnet, aber vollendet, ſchön und freundlih und 
fteht von allen Seiten frei in einer von weiten Bergen 
umfhloffenen Ebene. Schon die Säulenhalle des Eingans 
ges imponirk; jenfeitö des.mit Springbrunnen werzierten 
Hofes ragt das Kicchenportal mit dem Thurme empor. 


⸗ 
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Hochaltar v. Nefelfeld. Fu der alten Stiftscapellk 
(nah Schnorr's Zeichnungen.) Kothgaßer's gebrannte 
Glasfenſter. Bibliothek, befonders wichtig für Perga 
mentmalerei und altdeutfhe Gedichte; 2 Handſchr. aus 
d. 12. Jahrh.; präcdtiges Antiphon. Sudenmirth — 
die bedeutendite Mineralienfammlung der öfter. Abteien, 
Bilderfaal in 7 Zimmern; 1 Palma jun. 1 Rembrand. 
Baffano’s. SalvatorNofa's; altdeutihe Gemälde 
befonders ſchätzbar, Cranach; Glasmalerei; die Um: 
gebung ift claffifher Boden. Zahlreihe Ausgrabungen ; 
Nefte der. „Heidenftraße.“ Das Stift unterhält 1 Gym-- 
naftum (60 Student.) 1 theologifche Hauslehranftalt. 


Unmerfung. Kürzer ift der Weg Amftätten bis in die Hälfte 
der Zorftpeide, und dann über Aftach, Krenftetten und 
St. Veit. Bei Hling und Mauer an der Urt, ı St. 
von Asbach viele röm. Ausgrabungen. - 


Don Seitenftätten Eömmt man nad" dem Markte 
St. Peter in der Au, wo noch (?) jährlih am 1. Mai 
die Bauern dem Pfleger Abbitte leiften müflen wegen des 
Aufruhrs 1597, da fie den Grundherrn von Mangern 
fhwer mißhandelten, bis die Steyrer Bürger ihn befrei- 
ten. Bis Steyer koͤmmt man nur durch Steinbad, am 
hochgelegenen Böhamberg vorbei. Das Rand ift hi: 
gelig und gleiht einem Fruchtgarten im großen Stile, 
deſſen höchſte Punete mit Kirhen und Thürmen geziert 
find, indeg die Straße meift in Obftalleen aber durd we: 
nig Orte, zwifchen Wiefen und dern hinführt. Die lan: 
desfürftlihe Stadt Steyer zählt 9 Vorftädte, 5 Thore, 
9 Kirchen, 867 H., 9036 ©. , liegt in einer heitern Ebene 
am Einfluffe der Steyer in die Enns *). Gaſthof zur gel 
denen Krone. Steyer ift Hauptort und Ei des Kreisam: 





*). Topographie von. Etadt Steyer, v. Pillewitzer. Stever 
1826. 
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tes im Traunkreiſe, fo wie eined Dbecberggerichts, k. k. 
Zolllegſtätte, Hauptgewerkfhafts» Dberfactorei und hat 
1 Normalhaupt: und 4 andere Schulen, 4 Spitäler und 
Sichenhäufer. Das heitere und nette Anjehen der Stadt 
zeugt von ihrer Induſtrie, und die zahlreichen Sıfenar: 
- beiter verrathen ſich Durch die Senjtergitter, Ihüren und 
Balken der Häuſer, die alle von Eifendbleh ſind. Die 
Euns trennt die Stadt von der Borjtadt Enusdorf, 
die Steyer von Steyerdorf, mit beiden verbinden fie 
2 Brücken und von der legteren, beinahe am Bereini: 
gungspuncte beider Flüffe, hat mau eine entzucdende Aus: 
figt. An der Stadtfeite liegt auf einem Hügel die ausge: 
dehnte Burg Steyer, bei Steyerdorf auf einem ähn: 
lichen Hügel das ehemalige Fefuitencollegium. Viele Hau: 
jer find im italienifhen Geihmade, flahe Dächer mit 
Sailerien und Statuen, befonders am Plage. Vom Ta: 
borberge in Steyerdorf hat man den ſchönſten liber- 
blick. — Bon den 3 Plätzen ijt der Hauptplag groß und 
freundlich, mit Brunnen geziert. Die alte Stadtpfarrkirche 
iſt nach dem Modell des Stephansdomes, 1443 v. H. Pur: 
baum gebaut. Der mädtıge Quaderthurm; ein me: 
tallues Taufbecken von 1569 mit Reliefs; Hochaltar von 
Nefelfeld 5 Fenſter vol Glasmalereien; Orgel vor 
Chrismann, 25 Reg. Kirche und Klofter der Domis 
nicaner; legtered jetzt Mancheſterfabrik. Merkiwürdigere 
Gebäude find noch das alte und neue Rathhaus mit Als 
ferthümern und Curioſitäten. Das gräfl. Lambergifche 
Schloß Steyer auf einem Sellen am ‚rechten Ufer. Das 
Fefuitencollegium, die Gajerne, das Theater, 2 Schief: 
jtätten, 3 Spitäler. — Steyer ijt der Sig der lebhafte: 
jten Eifeninduftrie und Handel3 der Monarchie mit Sen: 
fen= , Bleche, Draht-, Pfaunens, und Kochgeſchirrfabri— 
Een ꝛc.; ed hat allein 50 Meſſerſchmiede, und ſämmtliche 
Feuerarbeiter verbrauchen jährlih 4000 Muth Kohlen. 
Vorzüglichſte Producte ſiud Zeilen, Raſier- und andere 
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Meſſer; Fifchangeln weniger, feit Nürnberg fie wohhei: 
fer liefert. Haupthandel mit Mefjern und Dolchen in Die 
Levante, fonft auch mit weißer Stridarbeit, Mügen und 
Strümpfen. 1 Cattun-, 1 Wachsfabrik. In der Nachbar: 
ſchaft zahlreiche Senfen: und Rohrhämmer, Papiermüb: 
Ien ıc. Steyer hat 2 bedeutende Jahrmärkte. — Otto: 
Bar I., durch Otto den’ Großen Markgrafim Zraungau, 
baute die Burg um 980. Im 16. Jahrh. übertraf der 
Reichthum Stadt Steyers alle öfte. Städte aufer Wien. 
Steyrer waren auch Hauptanführer im Bauernkriege und 
der Stadtrichter Madelfedor Tieferte die berühmte Kette 
zur Sperrung der Donau. Aus dem Brande von 1727 
erftand die Stadt fhöner ald zuvor. Die Steyrerin: 
nen bilden wirklich ein Schönes Geſchlecht; Linzerhau— 
den find Häufig. Steyer ift der Geburtsort des Dichters 
Al. Blumauer, des Tonfegers Süßmayer (Mozarts 
Requiem), des größten deutſchen Sängers M. Bogl, 
der Ärzte von Portenfhlag-Ledermaier um 
Schwediauer. 

Umgebungen — Gin angenehmer Spaziergang 
führt längs der Steyer nah -Ehriftfindel, 3 Et.,mo 
Roͤhrhämmer find. Die Kirche,.eine ſchöne Rotunda, liegt 
auf einem anmuthigen Hügel und hinter derfelben auf 
einem ganz ifolirten Felfen ein Wirthshaus, fo daß man 
nur über eine Brüche zu demfelben gelangen Tann, Den 
ſchönſten Ülberblid der ganzen Gegend gibt der Dam: 
berg (Tannberg), den man vom 2 St. entfernten 
Sagdhaufe Dambadhsin 1 Sk. erfteigt. Eine ſchöne 
Alee führe zum aufgehobenen Benedictinerftifte Garı 
ften, auch Steyergarften genannt. Garften war fen 
977 Pfarrkirche der Metropole zu Lord. Markgraf Dts 
tofar IN. von Steyer gründete aber 1082 eim Chorherrt: 
ftift, 1107 den Benedictinern übergeben, 1787 aufgelö⸗ 
ſet. Durch einen weitläufigen Hof kömmt man zu der 
herrlichen Kirche, 1685 vollendet. Bewundernswürdig iſt 
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das breite Gewölbe und die fchiefen Chorfäulen. Der 
Tiroler Röfelfeld zierte dad ganze Stift mit treffli— 
chen Fresco's. Altarblatt von Sandrart. Die be: 
rühmte Madonna von Turrianus von 1685. Satts 
ler’ 8 Schnitzwerke in der Gacriftei, das berühmte in 
Holz; gefhnigte Bettelmännchen, bei DOpfergängen auf 
den Altar geftellt. Der Speifefaal mit 7 Mufitchören und 
Röſelfeld's herrlichen Fresco’s. Die Grabdentmahle der 
Loſenſtein. Maufoleum dee Auersberg. 


32. 


Styer - Stunden. Straße. 
| DAL. u ie ei 
Kremdmänfr . 2... 13... 04 


Lambach (oder über Wels 6) 55 - . (1) 


93 

Durch ein trefflih bebautes Land kömmt man von 
Steyer über Sierninghofen nah GSierning,, 
fhönes großes Dorf mit 179 9. und 1368 Einw. Hier 
und bejonders fin Neuzeug viele Eifenarbeiter, Baum— 
wollenwaarenfteider, Cattun- und Parchetfabriken. Weis: 
terhin liegt. der hübſche Markt Hall 123 H. 850 Einw. 
mit einem Schloife der Fürften Trautmannsdorf, dem be: 
rühmten Heilbade und 1 Spitale*). Durch Oberrohr 
mit. ‚einem alten Sirchlein) von 1490, beim Sclojfe 
Kremded, jest Milttärmagazin, vorüber, erreicht man 
den Markt Kremsmünfter mit 80 H., 75 E. mit 
dem berühmten Benedictinerftifte. Kremsmünjter**), 
777 durch Thaflilo, Herzog von Baiern gegründet, Weder 





) Wagner: Das Haller Jodwaſſer in DÖftreih 06 ‚der Enns. 
Wien, ı830, 8. | 


») Kremsmünſter aus feinen Jahrbüchern von Straſſer. 1809. 
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majeftätifch noch überrafchend, aber ungemein anfprechend 
liege das Stift mit dem berühmten mathematifchen Thur: 
me und all’ feinen Nebengebäuden. auf einer mäßigen Er: 
böhung; von einem rückwärts gelegenen Hügel überfieht 
fih der ungeheure Umfang diöfelben am beiten. Es ift mit 
großer Pracht gebaut aber irregulär. Gin anfehnliches 


Thor an der Weitfeite führt auf einen großen Plaß, def: 


fen Flügel 2Meierhöfe bilden, hinter denen die berühmten 
marmornen Fifhbehälter, eigentlih 5 Baſſins mit Sta: 
tuen, um welche Säulengänge herumführen. Lecourbe 
geichnete fie 1809 für die Parifer Akademie. Über den 
Kloftergraben führt nun eine fteinerne Brücke in den Prä: 
latenhof- vor das großartige Kirchenportal, öſtlich die 
Sternwarte, füdlih Sommerabtei und Gonvent, — Dir 
Kirche im alten Stil gebaut, im neuen verziert, hält 
2% Länge. Hodalk. [von Wolf. Gemälde von Schmid, 
Sandrart ꝛc., 3 Drgeln von Egedacher, die Schatz— 
Tımmer, Die prädtige Commerabtei, der Sommeripeis 
fefaal. Fresco von Steurl, die Habsburger von Altomon 
te, Epringwaffer; die Kaiferzimmer. Der Prüfungsfaal, 
der ſchöne Bibliothekſaal, 34° lang, 3 hoch, Fresco von ke 
derwaſch; 50,000 B. 400 Manufer., 1 vom Sten, 3 vom 
Hten Jahrh. 40 türk. und arab, 1 chinefifches, 1 malaba— 
riſches. Der berühmte Codex milenarius. 700 neun 
bein. Bibeln. Pergam. Drud von Virgil. Veret. Vind. 
d. Spira 1470. Script. rer. gem, alle großen Thesaur. 
Fu der Sommerabtei Münzfammlung. Kupferſtichſamm— 
lung, Thierſkelette, ungemein reiches Herbarium, Die ber 
rühmte Sternwarte mit 8 Stockwerken, 253° hoch, baute 
Abt Aler. Firlmiller durch E. Dobber nad Abt Defings 
Plane. Sie fteht ganz frei am Ende eines Fiergartens. 
Der 1. Stock enthält die zoolog. Sammlung, der 2. das 
reiche phyſikal. Mufeum, der 3. die Mineralienfammlung, 
Wohnung und Bibliothek des Aftronomen. Der 4. Stod, 
ein einziger Saal, enthält die herrliche Bildergalerie 
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Tizians Echule; bei 30 altdeutiche Gemälde, meift aus 
der Nachbarſchaft; Dürers Autoporträt, Sandrart, Breus 
ghel, mehre Cranach, Coxch, Mecheln, Leyden, Ban Dyk, 
12 Sibillen aus Rubens Schule; Glasgemälde, Schniß« 
werke, Merkwürdige AlterthHümer der Gegend von nicht 
römischer Form; Nömerftein, Der 5. Stock beſteht aus 
einem niedern Gewölbe; merkwürdige Akuſtik. Samm— 
lung von Altertyümern, Im 6. Stode der aftronomifche 
Saal mit 2 Altanen, Görgenfiihe Uhr. Im 7. Zimmer 
des Aftronomen, Fremdenbuch, 2 Altanen, Der 8, Stod 
entgält die eigentlihe Sternwarte mit bemwegliher Kup⸗ 
pel. Herrliche Ausſicht. — Außen an die Meierhöfe fchließt 
ſich der große englifhe Garten; der Lindenhügel, Drans 
gerie im kalten Grunde, im Winter eingededt. Die Mits 
tagslinie, Safanerie. Stuterei in Biberbad. Krems— 
münjter unterhält LE. k. Enogum, 1 Gymnaflium, 1 Eis 
vilconvict mit einer at oder Mus 
ſikſchule (300 Fahre alt), L Haupt Der Montanijt 
Moll war Zögling "Wr aufgehoben Ritteracademie. 
Das Gonvict hat Freipläße fer Därfn und Schweden. — 
Das Stift unterhält 2 Spitäler. Kremsmünſters Unters 
thanen nahmen am Bauernkriege Feinen Theil und 
Stephan Fadinger enthiek, sich bier allee Ausfchweifuns 
gen. 1809 verpflegte das, ( 800 franz, Dffiziere und 
. 22,000 Mann, 

1 St. aufer Krems ev führt eine Seitenſtraße 
über Steyerkirchen, Schloß Almed und den Marks 
Wimsbach nah Lamb 


® 4 ” 
* =. — 
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Linz Stunden. Strafe. | 
GCheldbra ....2 ..1 
Neuhofen te ed © 
Sremsmünfterr . 2... 23... 
RD % ea 4 3 
Pettenbach....2. 
Gmunden ....4. 


15 


Bon Linz — Ebelsberg fiehe 19. a. Hier lenkt die 
Seitenftraße über Kremsdorf am Kremöfluffe ab nad) 
dem Markte Neuhofen mit viel Wollweberei. Über 
das uralte Kematen nah Kremsmünſter (fiehe 32.) 
Ried hat eine alte maſſive Kirche. Das Dorf Petten 
bach iſt ausgesgichnet durch Reinlichkeit. Die Strafe 
führt nun an deu Am yah Schloß Neuſcharnſtein, 
mit der Ruine Apfharnftein amf einem hohen fteilen Fel— 
fen. Zn der Nähe ft die Sägemühle für das k. k. Schiff 
bauholz, welches nad Sigffetneuburg geführt wird. 

Ausflug zum Almſee. — Zn 3 St. erreiät 
man über Grünau in einem berrlihen Waldthale den 


Alm: (Alben) See, — Salblingen, an 








deſſen Ende das freundlickSeehaus von Kremsmünſter. 
Er liegt dicht unter den f aren Wänden des großen 
Priel. 1 St. weiter öftlich Men die beiden Eleinen Eden: 
feen, hinter dem Käsbergemder für Botaniker befonders 
ıntereffant iſt. 

Bon Scharnitein führt, die Strafe durch eine hüge 
ligte Gegend nah St. Sohrad und auf der Höhe vor 
Baumgarten öffnet : — — Landſchaft vom 


Traunſee, vom Hausruckzeund Böhmerwalde begrenjt, 
deren Mittelpunet das fre e Gmunden bildet. 
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Anmerfung. In6St. könnt man von Kremsmänfter auch 

über Ried und Kirhham nah Gmunden. Hier war der 

Philologe Höfer Pfarrer. Man fährt hier durch einen 

wahren Garten, Hügel auf, Hügel ab, alle trefflich bebaut; 
Inuter eingelne Höfe. . 


Zraunfahrt von Hallftadt bis Linz. 
34. 


Eine Fahrt auf der Traum ift ſicher eine der interel: 
fanteften Wafferreifen in Europa und in mancher Bezie: 
bung hat fie nicht ihres Gleichen ; am überrafchenditen iſt 
aber wohl die Thatfache, daß man von Hallftadt in 2 
Tagen in Wien fein kann, freilih nur im Som: 
mer, and wenn Wind und Wetter günftig find, aber in 
3 Tagen ift ed fogar leicht möglich. ... 

. Bei grauendem Morgen fahren die Salzſchiffe aus 
dem Hallftädterfee, und die Traun ift fd veißend, daß fie 
um 10 Uhr fhon in Gmunden, um 2 Uhr Nachmittags 
(don im Stadl bei Lambach ankommen. Nimmt man 
fich hier gleich einen Eleinen Nachen, fo ift man leicht um 
7 Uhr Abends in Ziezelau, von wo man ein Fleines 
Stündchen nad Linz zu gehen; hat. Trifft. e& ſich nun, daß 
eben eine Fifchfuhre nach Wien abgeht, was 3 — 4 Mal 
die Woche gefchieht, fo Ihifft man fhon um 2 Uhr Mor: 
gend fich ein, und ift, bei hohem Wafler, Abends in 
Prien. Nimmt man fih aber einen eigenen Nahen bis 
Wien, fo ift man jedenfalls in 16 Stunden dorf. Müßte 
man jedoch mit einer Ordinäre fahren, ſo braucht man 
gewöhnlich 2 Tage (ſiehe Donaufahrt). — Wollte man 
indeß auf der Traun ſich einen eigenen kleinen Nachen 
nehmen, entweder von Ort zu Ort, oder für die ganze 
Reiſe, dann über den Gmundnerſee noch ein paar Rude— 
rer zulegen, ſo könnte man gar ſchon um A— 5 Uhr Nach— 


” 
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mittags in Rinz ſein ). — Bei der wirklich außerorden 
lihen Gefhidlichkeit der Traunfchiffer ift nichts zu befors 
gen, fo gefährlihd auch manche Stelle ausfieht, nur il 
bei Meinen Nachen nicht zu vermeiden, daß bie und da 
beim Hinabfahren über die Wehren eine Welle herein 
fhlägt, was aber bei den Salzſchiffen nicht leicht ge 
ſchieht. — Der Fluß heißt von Halljtadt bis zum großen 
Salle bei Roitham die obere Traun, hat auf der 
Strede bis Ebenfee, 7 St., ein Gefälle von nicht weni« 
ger ald 100 Klaftern, und über 14 Wehren muf das 
Schiff hinunter, Weiter abwärts bis zum Ausfluffe in die 
Donau ift die untere Traun, die höchſtens 10 Klaf: 
tee Fall nat. — Die Schiffe auf der obern Traun find 
aus ſtarkem Tannenholze gebaut, fhmäler und feichter als 
die Donaufdiffe, laden 2 — 500 Zentner und dauern 3—4 
Jahre. Sie heißen „Zillen,“ wenn fie offen, „Kobeln,” 
wenn jie bedect-find. In StadI bei Lambach) wird uns 
geladen und die leeren Schiffe werden durch die berühins 
ten Zraunroffe, Hengfte aus dem ſtärkſten Pinzgauer 
Schlage, firomaufwärts gezogen; über den guten Fall 
braucht ein leeres Schiff oft 20 Pferde. — Eigenthümlich 
find die kurzen fächerartigen Ruder, und die Segel auf 
den Seen, welde in dünnen Latten bejtehen, quer über 
2 Stangen genagelt, | 

Der Hallftädter See, fo wie das Traunthal bis Chem 
fee wurde bereits oben gefchildert,‘ fiehe 8, 9... — , 
Wenn.die Traun nit Waller genug bat, fo wird der 
Hallitädter See und mehre Zuflüffe der Traun gefchwellt, 
die Schiffe verfammeln fih dann an der Klaufe beim. 
Steg, und fahren raſch nach einander mit dem Waller 
ſchwalle fort; und eben fo warten unterwegs an allen 


", Ein Schiffer in Iſcht wollte mih um 25 #, und freie Zeb— 
sung in 2 Tagen bis Wien fahren. 
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Stationen die Schiffe das geftauchte Warfer ab. Unterhalb 

Goifern erhält die Traun den erjten hedeutenderen Zus 

flug duch den oberen Weißenbad. Bei Lauffen 

hat der Fluß den erjten nicht unbedeutenden Sal, den die 

Schiffe auf einem gedielten Ganale umfahren, aber aud 

diefer hat ein fo flarkes Gefäll, daß der Schiffsſchnabel 

meijtens ein paar Wellen verichlingen muß. Bei Iſchl 

kömmt die Iſchl feldit, dann der Rettenbad hinzu. Noch 

vor dem Rettenbache brechen ſich die Wogen ſchäumend 

am Kohlenſteine, einem Felsblocke, einſt vom Jains 

zenberge in die Traun geſtürzt. Ein Kreuz auf ihm, 

ſo wie weiter unten auf dem ähnlichen Kreuzſteine 

dient den Schiffern zur Warnung vorſichtig zu ſteuern. 

Starken Zufluß gibt dann auch der Frauenweißen— 

bach. Namentlich dieſer bildet eine fo ſtarke Strömung, 

daß die Schiffe mit Gewalt an das linke Ufer angewor— 

fen werden, deßhalb find Hier, fo wie an allen ähnlichen 
Stellen die Ufer mit Pfoften und Bretern verfchalet, da— 

mit die Schiffe weniger leiden. Nachdem noch der Stein 

bach und Röhrbach feinen Tribut gezollt Hat, betritt 
die Traun den Gmundners (Traun:) See. Bor ihrer 
Mündung lieat eine geichloffene Reihe ſchwimmender Bal: 
Een, um das Schwemmholz anzuhalten; leicht gleitet das 
Schiff hinüber. Die großen Salzzillen werden durch Pferde 
am linken Ufer des Sees bis Gmunden gezogen. Zivie 
fhen Gmunden und dem Schloſſe Weiher ift die Sec 
Flaufe und Der bedecte Hafen. Bon Hallitadt bis Eben: 
fee brauchen die Salzfhiffe 5 St., wovon 1} auf den 
See kommen, über den Traunfee fahren fie in 2 St, 
nad kommen in Gmunden zwiſchen 9 und 10 Uhr an, 
je nachdem fie früher oder fpäter abgingen. Bon Gmun— 
den fahren fie 33 Tage nah Wien; um dieſe Reife mits 
zumachen, muß man fih bei dem E, E. Salzoberamte 
melden. Die Fahrt von Gmunden bi8 Stadl bei Lam— 
bach iſt überaus romantiſch. Zn einem tiefen Thale, bald 
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durch impofante Felsmaſſen, bald durch dunkle Mald: 
berge gebildet, oft von lichten Miefenftreden mit einzel 
nen Gehöften unterbrochen, raufcht die Traun dahin, 
und fpiegelt in ihrem herrlichen fpangrünen Waffer die 
reizenden Ufer, Durch die Treppelwege, Duaderdämme rc. 
leicht der Fluß beinahe einem Canale. Oberhalb des 
Zraunfalles, fiehe 28, ift der Hauftein, vor dem 
die Schiffer auf ihrer Huth fein müffen. Unftreitig ift das 
Hinabfahren dur den guten Fall ein Moment, der felbft 
in dem Beherzteften eine peinlihe Empfindung erregen 
muß. Die furdhtbare Brandung des wilden Falles, dem 
der Strom in ruhiger aber fcheinbar unmiderftehlicher 
Gewalt entgegenzieht, das Gebet der Ecdyiffer, Die an: 
dDächtige beforgte Stille der ganzen Bemannung, die Be: 
ſorgniß, ob das Fallthor im rechten Augenblicke geöffnet 
werde, dann die furdtbare Schnelligkeit, mit der das 
Schiff vom Schwalle ergriffen, den Canal hinabgerijfen 
wird, alles vereinigt fih, den furchtbarſten Eindruc zu 
machen! Indeß hat man feit 70 Jahren Eein Beiſpiel 
eines Unglückes. — Roitham ift der einzige Drt, den 
man auf diefer ganzen Strede erblicht. Bald erreicht man 
Stadl, den Eceidepunct der obern und untern Traun, 
welche hier durch Beitritt der Ager bedeutend an Waf: 
fermenge gewinnt. Hier befinden fich weitiäufige bededte 
Wajlerihoppen (Stadeln, daher der Name), in denen 
in größere Schiffe umgeladen wird. Um 9 Uhr Abends 
find die leeren Schiffe fchon wieder in Gmunden zurüd. 
Beim Stadel fällt die fchiffbare Ager, der Abſtuß des 
Atterfees, in die Traun und Klofter Lambach tritt fol; 
auf feinem Hügel hervor. Die Fahrt wird nun langſa— 
mer (5 St. bis in die Donau) und eintöniger. Dad rechte 
fer zeige nur einige ausgewafchene Brecciahöhlen und 
manchmal erblidt man noch den Traunftein und fra: 
nabethſattel. Ze näher gegen Wels, je flacher werden 
die Ufer Am Halb verfallenen Schloſſe Traunegg 


207 


vorüber, windet fich der Fluß nunjdurh Auen, die den 
Geſichtskreis ganz befchränken. Das Fahrwaſſer wechſelt 
hier fo häufig und ift oft fo feicht, daß, ehe die Schiffe 
kommen, die Fifcher in-den Fluß mwaten und mit Stans 
gen die Richtung abſtecken. Erjt bei Traum wird die 
Gegend. wieder freier, und die Alpen erfcheinen im Hin— 
tergrunde, fo wie der Poöftlingberg bei Lig. Bei 
St. Dyonifen, mit einem alten Thurme, fällt die 
Krems, der legte bedeutende Fluß, in die Traun; beim 
Schlößchen Freyendorf, auf einem waldigen Hügel, 
and bei Ansfeld vorüber, erreicht man Ebersberg, 
und nah 3 Stunde Zizelau, den Sammelplaß der 
Salsfhiffe, an der Mündung der Traun in die Donau. 
3 Stunden weiter abwärts ift aber ihr Kauptitappelort 
in Ennshbagen, wo das Salz theild umgefchifft, theils 
über MautHhaufen am jenfeitigen Ufer nah Böh— 
men verladen wird. (Siehe Donaureife.)- 


Reifen in die öftveichifchefteyrifche Alpenwelt. 


| Die nächitfolgenden Routen führen beinahe durch: 
aus in das fteyrifcheöftreichifche Alpenland, durch Salze _ 
burg nach Tirol, und insbefondere wurde bei diefen dar: 
anf gefehen, daß immer eine in die andere eingreife, 19, 
daß dem Lefer fehon durch die Zufammenftellung und 
Aufeinanderfolge Pläne zu den interejfanteften Reifen an 
die Hand gegeben werden, je nahdem er nur auf kleinere 
Ausflüge von der Nefidenz fih beſchränken, oder diefels 
ben mehr und mehr ausdehnen will, 


23 * 


208 
Ausflüge auf den Schneeberg und Wechfel. *) 
35. a, 


Ein Ausflug auf den Schneeberg läßt fih zu 
Wagen bequem in 2 Tagen mit 30 fl. zurüdlegen. Man 
fährt mit einem Neuftädter Lopnkutfcher, die zu jeder 
Etunde auf der Wieden beim goldenen Kreuz zu haben 
find, nach Neuftadt, läßt Dort frifche Pferde voripannen, 
und fährt fo über Neunkirchen nah Budberg, 
welches man in 19 Stunden von Wien leicht erreichen 
fann. Ge nachdem man früh aufbradh, hat man noch 
Muße den Waflerfall zu befuchen. Um Mitternacht befteigt 
man den Berg, um den Sonnenaufgang auf dem Gipfel 
zu fehen, it um 5 Uhr Morgens oben, und fo, nachdem 
man fi aufhält, um 11 — 12 Uhr wieder in Buchberg, , 
und auf diefelbe Art um Mitternacht in Wien. Man zahlt 
einem Neuftädter ne bis Neuftade fammt 
Zrinfged . ... i Be An 
eben fo viel zurück nach Wien. Er a are Mi 
von Neuftadt nad) Buchberg, und Be ke 5 


man verzehrt im Ganzen . . . eh Me 
Führer aufden Chnedag . . 2 2 2. 2, 
Wegmauth und Kleinigkeiten . » > 2 23 

30 fl. 


Maden nun A Derfonen den Ausflug zufammen, fo 
find die Koften für Einen nit mehr ald 9— 10 fl., wer 
aber auf den Berg reiten will, zahle für 1 Pferd um 4 fl. 
mehr. 


*) Der Schneeberg in Unteröftreich mit feinen Umgebungen 
von Wien bis Mariazell, dargeftelt von. Adorf Schmidt. 
Wien, 1831. 8., mit einer Zeichnung der Ausficht vom Bi: 
pfeil nach Weſten. 


“= 
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Die Hefte Zeit den Schneeberg zu Befleigen iſt zwi⸗ 

ſchen 15. Auguſt und 15. September; nach einem anhal— 

"tenden Regen, oder fehr heftigen Gewitter Tann man 

. fiher rechnen, die Ausfiht rein zu finden. Bei Herrfchen: 
dem Weſtwinde ift die Befleigung nie anzurathen. 


Wien Poſten. Stunden. Straße. 
Neudorf...» 1... 3: 
Günfelsdorf * . 1... 3% 
Neuſtadt. 1... 3 1 
Neunkirchen. 1 3 
Stürenftin. : .—.. 092 
Buhbern - .». ..- —:. Q } 4 


16; 


Gleich außer der Magleinsdorfer Linie zieht fich die 
Straße den Wienerberg hinan, zur berühmten alte 
deutſchen Säule, der Spinnerinn am Kreuze, wo 
man den befannteften aller Profpecte der Refidenz findet, 
obwohl nicht den fchönften, da dem Bilde der belebende 
Donauftrom fehlt. Die fhönen Parthien des Brühl, 
Ruine Lihtenftein, das alterthümlihde Mödling. 

- fejfeln nah und nach das Auge, und machen die Mono— 
£onie der Straße felbit vergeflen. Die fchöne Kaftaniens 
allee, welde Schönbrunn und Larenburg verbindet, außer 
Inzers dorf durchſchneidend, führt die Poftftraße über 
mehre Hügel, die legten Ausläufer-des Kahlengebirges, an 
denen überall Ziegelöfen mit ihrem Steinkohlenrauche 
den Neifenden beläftigen. An dem erjten diefer Hügel 
liegt die Teufelsmühle, in der öftreihifhen Sagen: 
welt berüchtigt. Neudorf hat 1 Schloß, 1 fchöne Kir: 
che in italienifhem Geſchmacke, Altarblatt von Unterber: 
ger; 112 Häufer, 1 chemifche Productenfabrif, 1 berühm: 
te3 Bräuhaus. 3 Stunde außer Neudorf wendet fich die | 
Straße über einen Abhang des Mödlinger Eichkogels 
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etwas weftlicher, und jenfeitö der weiten Neuftädter Ebes 
ne ragen fchon die Gebirge hervor , der Wedel und 
Schneeberg über alle. Man überfchreitet den Neuftäds 
ter Eanal, und gelangt, an den berühmten Weinhöhen 
von Gumpoldskirchen vorüber, nah Traiskir— 
hen, hübfcher Markt mit 130 Häufern, an der Shwäs 
hat. Große Bandfabrif des H. Neufer. Durch Oyms 
baufen nah Günfelsdorf, in deffen Nähe der bes. 
rühmte Park von Schönam liegt, der aber viel von feie 
per Pracht verlor; durch manche Hände, unter andern 
des Grafen von Montfort, Erkönigs von Weftphalen, 
Fam er au den Jürften 5. von Liechtenftein. Baron von 
Puthon's Baummollenipinnfabrik. Wieder über den Car 
nal kömmt man nah Sollenau, mit 1 Kupferhammer 
und H. von Pacher's großer Spinnfabeif, welche 350, 
Menfchen nährt und 1 Schule für 75 Kinder hat. Nur 
der Anbli der Gebirge, die immer großartiger hervors 
treten, macht den Weg durch das Steinfeld erträg« 
lich, weldyes man nach feiner ganzen Länge bis Neums 
kirchen durchfchneidet. Therefienfeld zählt 75 Häus 
fer, jedes in der Mitte eines Gärtchens gelegen, an wel: 
des rückwärts die Grundftüce ftoßen, wurde von Maria 
Therefia 1763 als Golonie für Tiroler gegründet, um 
das Steinfeld urbar zu machen jetzt als Befisthum für 
Veteranen beftimmt. Gleich außer Therefienfeld erblickt 
man Wienerifch : Neuftadt, Noch vor der Stadt 
fteht lints am Wege dad Wienerfrenz, die fchönfte 
altdeutfche Säule in Öftreih, Eürzlich hergeftellt, unbes 
Bannten Urfprungs, aber fhon 1452 als „alte Säule“ 
bekannt. Neuftadt, die „allzeit getreue“ unter Oſtreichs 
Städten, von Leopold dem Tugendhaften 1192 erbaut, 
ift eine im Viereck mwohlgebaute landesfürſtliche Stadt, 
am Einfluffe des Lehrbaches in die Eleine Fiſcha. 
Mit der Borftadt Leopoldftadt zählt fie 570 Häufer, bei 
10,800 Einwohner. Poſt. Gafthäufer : goldenes Kreuz, 
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Hirſch.“) Die Stadt Hat 3 Plätze, 2 Kirchen, 2Capellen. 
Das Wienerthor, 1488 erneuert, durch Andreas Baums 
kirchner's Heldenthat berühmt, In der Wiener Gaſſe ein 
Ihöner altdeutfcher Erfer. Auf dem Hauptplage der aus: 
gepflafterte Rıng, wo Eytzinger enthauptet wurde. Die 

Lauben. Die Pfarrkirche, Mujter mannigfaher Bauart; 
Zriny's, Frangypan's und des Leibeornet3 Wolf Grab> 
feine an der Außenwand. In der Gifterzienferabtei Neue 
Elojter Vie Bibliothek, die fchöne altdeutiche Kirche mit ei: 
nem herrlichen Slügelaltar hinter dem Hochaltare. Eleo« 
norens von Portugal und ihrer Kammerfrau Beatrir 
Lopi's Grabſteine. Die herrliche altdentfhe Burgcapelie, 
Marl. und Dietrichſteins Gräber, Glasgemälde, die gro: 
Be Tafel, 1097 Wappen enthaltend. Sehr intereifant ift 
das ſtädtiſche Archiv, fo wie die Damit vereinigte Rari: 
tütenfammer, Friedrichs IV. und Corvin's Friedensbecher; 
dad Henkersſchwert Zriny's; der Türken Aufforderungss 
ihreiben im Fahre 1633. Die Stadt enthält L Gymnas 
fun mit einem Naturaliencabinete und mathematifchen 
Thurme; 1 NRegimentserziepungshaus. Die große & k. 
Militär-Academie für 500 Zöglinge mit Bibliothek, phyſi— 
caliidem Mufeum, Zeihnungs: und Reitſchule; der dazu 
gehörige alte Thiergarten ift 600° lang, 700 breit. 1 Mis 
Titärfpital, 1 Lazareth. — Fabriken für Sammet, Seiden» 
zeug, Sammet: und Slorettbänder, Steingut, Papier, 
Metallenöpfe. Nadeln (in dem 3 Stunde entfernten Nas 
delburg, einer der größten Nadel: und Meſſingfa— 
brifen). Die große Zuckerraffinerie liefert jährlich 200,000 
Pfund. Erheblicher Handel zu Lande und zu Waller nach 


),Hormanrs Taſchenbuch. 1327. 
Archiv für Geſchichte. 1823. j 
Böheim Ehpronif von Wiesner Neuftadt. Wien. 1830, 
2 Bde. 8. 


# 
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Wien auf dem Ganale, der bis Teieft fortgeführt werden 
ſoll (das Baſſin vor dem Ungarthore), mit Holz, Eifen, 
Biegeln, Steinfohlen. Diefer Banal ift bis jegt 8 Meilen 
lang, 16 Fuß breit, 4 tief, hat 55° Fall bis Wien, und 51 
Schleußen. Die Scıiffe find 12° lang, 53 Fuß breit und 
laden 600 Zentner. Durch die Lage an der italienifchen 
Heerftraße ift die Stadt fehr Tebhaft, und bringt noch ins: 
befondere Getreide, Wein und Vieh aus Ungarn nad 
Wien und in das Gebirge. A Hauptmärfte, 2 Wochen: 
märkte. Gränzzoll: Legftätte, 1 hübfches Theater, 1 Re 
doute. Sommerbeluftigungsorte: der Schlegelgarten, Dis 
Sciefftätte, die Leithamühle. — 

-Der Weg nah Neunfirhen ift eine geometrifch ge 
vade Linie, und diente zu Lisganig's Gradmeffung, wie 
die beiden dhinefifchen Piramiden außer Neuftadt und vor 
Neunkirchen anzeigen. Noch außer Neunkirchen wen 
det fi) der Weg der Sirning aufwärts rechtd ab, und 
führt duch St. Johann, Sieding nah Stürem 
ftein, Ruine, Jagdſchloß des Grafen Hoyos. Ruine 
Schrottenftein in der Nähe. Auf einem theilmeife 
fehr romantischen Wege erreiht man Buchberg, Markt 
mit 1860 Eingepfarrten. 

Umgebungen. Das Thal von Buchberg ift fo 
fhön, daß es mit Recht Öſtreichs (Unteröftreichs) Cha: 
mouni genannt werden kann. Außer den unzähligen ro» 
mantifchen Parthien, die man am fehönften vom Romei— 
Kogel, einem Hügel mitten im Markte, überfieht, ift 
bemerfenswerth: 1 Stunde vom Markte die Allelujar 
höhle, und eben fo weit, gegen den Schneeberg zu, der 
Maumaufall, nah dem Rafingfalle der fhönfte 
Waflerfall in Unteröftreich. Noch näher an der Wand des 
Schneeberges liegen die Trümmer der Veſte Lofen: 
heim. 


—. 
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Befteigung des Schneeberges. 


Man erfteigt den Berg auf einem großen Umwege 
über den Hengftberg, einer VBoralpe desfelben, inden 
der Schneeberg felbft von diefer Seite überall in fehr 
feilen Wänden ſich abflürzt, über welche zwar einige nä— 
here Dfade binaufführen, die aber äufßerft befchwerlich 
und wohl auch gefährlih find. Man braucht 5 Stunden 
bis auf den Gipfel. Nah 23 Stunden erreicht ınan auf 
einem felfigen Waldwege das kalte Waffer, eine 
fhöne Alpenwiefe, wo man an einer föftlihen Quelle ge 
wöhnlih Halt maht. Weiter hinauf kömmt man fhon 
in die Rrummpolzregion. Beim Warriegel beginnt 
die Ausfiht in die Ferne. Der Gipfel felbft befteht eigent: 
lih aus 2 Kuppen, deren weitlihe, der Alpengipfel, 
der höhere ift. Der nächfte Weg zu diefem führt über den 
gefährlichen Königfteig, einen fchmalen Pfad, quer 
durch eine jäh abfallende Schludt, die Bodgrube, 
Die Führer ziehen daher vor den öftlihen, etwas niedes 
ren Gipfel zu erfteigen, voh welchem die ungeheure Wand 
bei 500° faft ſenkrecht abfällt, welche dem Berge, yon 
Wien aud gefehen, das fteile Anfehen gibt. Diefer Pfad 
ift volllommen gefahrlos, indem der Rüden des eigent: 
lihen Gipfel gegen den Hengftberg zu fih mäßig fteil 
auf eine, große muldenförmige Ebene herabzieht, der 
Ochſenboden genannt, und eben von diefer Seite er: 
fliegen wird. Diefen Gipfel ziert eine Granitfäule, zum 
Gedächtniſſe der zweimaligen Anmwefenheit Sr, Majeſtät 
Kaifers Franz I. Man überfieht eine Horizont= Diagos 
nale von beinahe 100 Stunden: von den Eleinen Kar: 
pathen bis zum Dachfteine, an der Grenze von Salzburg, 
Steyermart und Oſtreich. Aufßerft romantifch ift der Ans 
blick !des Schönen Buchberger Thales, tief im Abgrunde, 
noch großartiger aber vom Alpengipfel der Dunkeln 
Schlünde des Höllen: und Nafßthales, aus welden die 
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abenteuerlichften -Bergformen eınporragen. Die beiden 
Gipfel Tiegen 3 Stunde aus einander. 


35. b. 
Wien Poften, Stunden. Straße 
Neudorf - » -.» 1... 3 t 


Sinfelsdof . .. L.. 03 

Solman 2... 8 

Pielling -» x... .. 12 A 

Buttenftin . » - ...8 . 
124 


Bis Sollenan fiehe a Die Commerzialſtraße von 
hier nah Guftenftein wurde 1805 angelegt. Felip 
dorf ift eine Golonie, welche der Bürgermeiſter von 
Neuſtadt, Felir Miefl, gründete, um die Cultur des Stein 
feldes zu befördern. Die freundliche Anlage Raketten— 
dörfl enthält die weitläufigen Gebäude zur Fabrikation 
der Congrev'ſchen Raketten. Wöllers dorf, Römer 
ſteine; der Höllthurm, Vertheidigungsthurm einer weit— 
läufigen Höhle. Kupferhammer, Stampfwerk, Sandſtein⸗ 
brüche. Hier betritt man das anmuthige Pieſtinger Thal, 
von der Piefting duchfirömt, welhe am Schneeberge 
als kalter Bang entfpringt. 3 Stunde außer dem ſtatt⸗ 
lihen Markte Pieftfing, wo 4 Eifenhämmer und 1 
Nechfiederei find, thront auf einem ifolirten Hügel die gee 
waltige Ruine Starhenberg, eine der größten in 
Deutfchland , Friedrich des Streitbaren Lieblingsfig. 
Mühlthal, Woyfing, Peifhing. Bei Walded 
drängen fich die Thalmände zu einem romantifchen Eng» 
palfe zufammen. Techniker finden in der Oed Roſthorns 
große Meflingfabrit; 12 Eifen:, 2 Kupferhänmer, 8 Puls 
ver, 10 Säge:, 17 Mahlmühlen. Bon Pernig kann 
' man einen Abftecher von 1 Stunde zum hübfchen Wailer- 
falle der Mira, bei Mudendorf, machen. Im Hins 
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tergrumde des Perniger Thales erreicht man den Markt 
Buttenjtein, 65 Häufer, 500 Einwohner. Haupts 
ftappelplag der Köhler und SHolzarbeiter weit uniher. 
Schloß und Park der Grafen von Hoyos. Viele Zeug— 
hämmer. Schießrtätte. 

Umgebungen, — Guttenftein liegt im Mittel— 
puncte der berrlihiten Naturfcenen. Der Felfenpaf der 
Steina Piefting;z das KloftertHal; die Ruine Gut: 
tenftein, wo Friedrich der Schöne ftarb, der Klofters oder 
Mariahilferberg, mit der Wallfahrtskirche und Serviten» 
Elofter Mariahilf. Um den Gipfel des Berges führt 
ein trefflicher Pfad, reich an malerifhen Puncten und 
Ausfihten, — der Sriedenstempel mit dem neunjilbigen 
Echo gegen des Klofter hin. 

Befteigung des Schneeberges. — Der 
nächite Weg führt dDurh das Kloſterthal über die 
Zrenfwiefe auf die Boralpe Kuhſchneeberg, wo 
man den Berg von der weitlichen Seite erjteigt. Bis zur 
Trenk: 3 Stunden, und eben fo viel von da auf den 
Gipfel. Auf diefem Wege Fann man aber nicht auf der 
Berg reiten; daher ziehen Viele vor, duch das Öller« 
thal über den Oller nah Buchberg zu gehen, 3 Stuns 
den, und von da den Berg zu bejteigen. Mit Ochfen Fann 
man auch über den Öller fahren. 


An merkung. Bon Guttenftein wird eine Straße gerade 
durch's Gebirge nah Maria⸗-Zell gebaut, welche im Herb: 
fte 1832 bereits bis Schwarzau fertig war, und fih da 
mit der Strafe vereinigt, welche von Reichenau dur 
das Höllenthal geführt wurde. Durch dieſe Verbindung 
werden die fchönften Gegenden Unteröftreichd auch dem bes 
quemeren Publicum zugänglich. Man führt jeßt durch das 
Klofterthal nah Schwarzau A Stunden, und von da in 
- das romantifhde Nafthal 2 Stunden. Zurüd durch das 
wildfhöne Höllenthal, bein Föltlichen Kaiferbruns 
nen vorüber, nah Reichenau 4 Stunden, und kehrt 
über Schlegelmüht (fiehe folgende Route), Ghlogg— 
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nis und Neunfirhen zurüf nah Wien. Zu Diele 
Ausfluge, auf welchem man den Schneeberg ganz umfrer 
fet, und der felbft Reifende, die die Schweiz gefehen haben, 
überrafcht hat, müfite man 3 Tage verwenden; ı. Tag: nad 
Suttenftein. 2. Tag: durch die Thäler nah Reihe 
nau. 3. Tag: Belichtigung von Reichenau und Rüdfehr. 


35. c, 


Wien Poften. Stunden. Straße. 

Ginfelddorf » » »- 2 ..96..1X 

Mottenfleiin -. „u... 2.0.72 

Buttenflin . our. A... 3 
12 


Bon Binfelsdorf (fiehe a.) lenkt diefe fehr gut 
erhaltene Straße rechts in das anmuthige Trieftingthal. 
Im Markte Leobersdorf, mwelhen man etwas zur 
Linken läßt, find Baummollgefpinnftz, Sammt- und Jay 
ence = Babriten. Markt Hirtenberg. St. Veit, mit 
Sartori’s Fabrik metallener Mafchinen. Unter: Bernd 
Dorf. Pottenftein, anfehnlicher, fehr alter (feit 1140) 
Markt mit 105 Häufern. Ritter v. Steiner's Kupferhams 
mer und großes Streckwerk. Bon hier wurde vor wenig 
Jahren durch Zufammenmirken der Gemeinden eine vor 
treflihe Straße über den Hals nah Pernig, im Sub 
tenfteiner Thale, gebaut (fiehe b.). Vom Gipfel des Hab 
ſes hat man eine überrafchende Anficht des Schneeberges 
und des Guttenfteiner Klofters. 


Unmerfung. Man kann auch von Wien über Baden 
Böslau und Kottingbrunn nah Hirtendberg 
auf die Pottenfteiner Strafe gelangen, der Weg ift ange 
nehmer und etwas näher, als die Poftftraße, aber nur 
Landweg. — 

Auch durch den Brühl, H. Kreuz, Hafnerberg führt 
ein guter und fehr intereflanter Weg nach Pottenftein (fiebe 


unten). R 
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35. d. 
. Sußwanderungen. 


Der kürzefte Weg führt über Baden, 4 Stun: 
den, Böslau, Kottingbrumn, 1 Stunde (fiehe d.), 
Enzersfeld, 1 Stunde, Cindabrunn, 3 Stunde, 
durch den Wald zur Ruine Stahrenberg (fieheb.), 
2 Stunden, (mit einem Führer) Dreiftötten, 
+ Stunde, Stollpof, 1 Stunde, Mahrersdorf, 
Zweiersdorf, 4 Stunde, Grünbach, 1 Stunde, 
Buchberg, 2 Stunden; Summa: 133 Stunden, Bom 
romantifchen Enzeöfeld wird der Weg auch interejlant, 
und ift es befonders durch die neue Welt, das Thal 
von Etollpof. Gute Fußgeher gehen im hohen Sommer 
auf dDiefem Wege in L Tage nach Buchberg. Zedenfalls 
follte man aber den ermüdend langweiligen Weg nad) Bas 
den fahren; zu jeder Frühſtunde gehen Zeifelmägen dahin 
ad. Man Eönnte daher auch zu Fuße die Neife auf den 
Schneeberg in 3 ‚Tagen machen, und natürlich mit nit 
mehr Koften, ald man verzehrt, und dem Führerlohn. 
Am beiten thut man, von Wien Abends bi8 Baden zu 
gehen, und dann erreiht man Buchberg leicht. Mittag 
macht man amı beften in Ober: Pieiting, beim grünen 
Baum, gerade gegenüber von Stahrenberg, wohin aber 
von Lindabrunn ein Führer unerläßlich ift. 

Der intereffantette Weg für Fußgeher führt 
durch den Brühl, 3 Stunden, Gaden, Heiligen: 
ereuz, 2 Stunden (fiehe unten); Meierling, 1 
Stunde, Raifenmarktt, Shwarzenfee, L Stun: 
de, Neubaus, Sahrafeld, 1 Stunde, Potten: 
fein, 3 Stunde, über den Hald nah Pernig, 2 
Stunden (fiehe b.), Guttenftein, 2 Stunden, über 
den Oller nah Buchberg, 3 Stunden (fiehe a.); 
Summa: 153 Stunden, Am genufreichiten in 5 Tagen. 
zu machen. 1. Tag: Mittag in H. Kreuz, Beſichtigung 
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des Kloiters. Raifenmarkt: Ruine Aunſtein. Die Werke 
in Fahrafeld und Pottenſtein, hier Nachtlager. 2. Tag: 
Mittag in Guttenftein, Abends in Buchberg. 3. Tag: Be 
fteigung des Schneeberges. 4., 5. Tag: Rückkehr. 


36. a 


In gewiſſer Hinficht ift die Ausfiht vom Wecfel 
noh um vieles malerifcher ald jene vom Schneeberge. 
Der Wechfel ift nämlich etwas niedriger, die fchroffen ger 
mwaltigen Wände des Schneeberges, Naralpe, Schnee: 
alpe, Beitih, Hat man daher einerfeits als wildfchönes 
Bild vor fih, und die lieblihen Parthien des Neufied: 
lerfees treten auch näher und deutlicher hervor, indeß 
vom Schneeberge ſich die ganze Schau ald Vogelperſpee— 
tive zeigt, und mehr durch die größere Ausdehnung des 
Panorama’ überrafcht. Übrigens ift der Wechfel ohne 
Vergleich Teichter zu befteigen und die Unterkunft au meh: 
ren Drten ſehr gut, der Berg felbft auch mit Alppütten 
reichlich verfehen, in denen man Unterſtand und Grfti: 
fhungen trifft. Bedenkt man noch, daß die Straßen dahin 
durchaus vortrefflih, die Gegenden fehr interejfant, die 
Entfernung nicht größer ift, fo ift es ein halbes Wunder, 
daß der Wechfel noch fo wenig gekannt und befugt ifl. 


Wien. Noften. Stunden. Strafe. 

Neuftadt . 2.2.03 10 1. 

Ava 02.2.2210 — 6 2 
16; 


Bis Neuftadt fiehe 36. a. Aufer dem Neunlird: 
ner Thor ziehe fi links an der Thiergartenmauer die 
Günfer Straße hin, 1819 vom Fürften Palffy vortreff⸗ 
lich gebaut. Auch bier hat man das monotone Steinfeld 
BE Schwarzau zu durchwandern, 2 St., Schloß von 
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Fiſcher von Erlach gebaut. Archiv, Nömerfteine, Gemäl: 
de. Die Berwüfungen der Schwarza. Wie man hinter 
Schwarzau die Hügelkette hinanfteigt, wird der Anz 
blick des Schneeberges und feiner Umgebungen immer mas 
lerifcher,, der Weg felbft führt wieder durch fruchtbarere 
Gegend. Guntrams, Sautern, Gebenftein, 
1&St., Schloß und Park des Fürsten Joh. v. Liechtenftein ; 
wohlerhaltene Ruine; Kunft: und Waffentammer (Eins 
laß begehrt man unten im Amte) ). Weiterhin bei Glei— 
Benfeld kömmt man am Türfenfturze vorüber, wo 
1532 eine Türkenfchaar von den bewaffneten Bauern die 
Selfen Herabgeftürzt wurde. Hier öffnet fih das liebliche 
Aspanger Thal, von der Zeiftrig durchſtrömt. Peter: 
baumgarten, Wanghof, Treittelmühl. Hier 
wendet fih die Aspanger Straße von der ungerifchen 
rehtS ab. Unter: und Ober-Aspang liegen 4 St. 
aus einander. Alte Kirche und Schloß. Der Redthurm 
mit der Folter. Gafthof: fchwarzer Adler, 

Befteigung des Berges Man hat 2 Wege 
zur Auswahl. | 

1. Über den Möſelsberg (Efelsberg), eine Bor: 
alpe des Wechſels. Eine Strafe, welhe an Vortrefflich— 
keit ihres Sleihen fucht, führt über diefen Berg bis hins 
tee Mönchkirchen an die fteyrifhe Grenze, 2 St. 
+ Stunde unter Mönchkirchen lenkt ein Seitenweg ab zur 
Glashütte, 1St., von welcher man nun auf einem fehr 
romantifhen Wege zue Borauer Schwaig, 1 St, 
und von da noch 1 St. fehr gemächlich den Eahlen Rüden 
des Berges, bis zu feinem Gipfel, Umſchuß genannt, 
hinanfteigt. Bis zur Glashütte kann man bequem fahren, 
bid zur Gipfel: Piramide aber reiten, und. mit Ochſen 


) über die zahlreichen intereffanten Abſtecher yon diefem We— 
ge ſiehe: Scheiger’s Ausflüge.. 
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auch ohne aflen Anftand fahren, fo fanft wölbt ſich der 
Berg aufmärtd. 

| 2. Über Marienfee. Bon Aspang führt ein guter 
Fahrweg zu.des Graf Pergen Eifenwerken zu Marien: 
feeim Neumald, 2 St. (Näher der interejfante Fuß: 
pfad dur die Klaufe.) Bon Marienfee erjteigt man in 
2 St. gerade den höchſten Gipfel auf einem mäßig fleilen 
Pfade; reiten kann man ‚bequem, 


36. b. 
Wien. / Poſten. Stunden. Etraße. 
Nufadt. ....3 10 L 
Wanghof. . . . — 5 3 
Kirchberg . . » .» _ _ 2 


17° 


Auf dem vorigen Wege bis zum einzelnen Wirthe: 
haufe Wanghof, wo fih die Strafe rechts dem Fei— 
ftrigbache entgegenzieht. Das Tieblihe Feiſtritzthal 
ift in der Gegend der Schloſſes Feiftrig, B. v. Die 
trich gehörig, in einen großen Park umgeſchaffen. Die 
alte Kirche mit den Grabmählern der Rottal. Das Schloß 
mit dem, VBerließe und der eifernen Jungfrau; die reicht 
Kunft: und Waffenfammer, Grabgemälde ıc. Zur Belid: 
tigung bedarf man eines Erlaubniffcheines aus der Die: 
trih’ihen Kanzlei in Wien. In Kirchberg die Herrlide 
Kirchenruine. 

Beſteigung des Berges. 3 Stunden hat man 
jur Steirersberger Schwaig zu ſteigen, und 1St. 
von da über die Kranichberger Schwaig auf den 
Gipfel. Auch von dieſer Seite könnte man mit Ochſen bis 
auf den Gipfel fahren. 


4 
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Anmerkung. Bon Kirchberg führt ein guter Fahrweg Durch 
das romantiihe Ditertbal über Wartenftein nach 
Schottwien in 2 St. 


Reife nah Maria = Zell *). 


37. 
Wien. Stunden. Strafe. 
Mödlin . » 2.2... 3 | 
Atenmart . . 2... 5 3 


Hainfld .». . 2. 2. 43 
EilIenfeld u u. =: 5.57 BE 
ZUERIB 4 8: = 9. 4 


Annaberg » » 2. >. 4 1 
Maria: del . .» 2... 4 
27; 


Die Strafe nah Mödling Tenkt vor dem Poſtorte 
Neudorf (jiehe 36) vechts ab. 


) Weidmann’s Reife von Wien nach Maria-Zell in Steyer« 
marf und deſſen Umgebung. Ein belehrender Reifegefährte 
für Fußgänger und Fahrende. Mit einem Panorama der Zel- 
tergebirge von dem Bipfel des Bürger-Alpes aufgenommen, 
Wien, 1830, 8. 

In meinem Werfe über den Schneeberg find alle Wege, 
melde vom Schneeberge nach Maria: Zell führen, umſtänd—⸗ 
lich, und die meiften zum erften Male befchrieben. _ 

M. Sterz: Grundriß einer Gefchichte, der Entftehung 
und Vergrößerung der Kirche und des Ortes Maria: Ze. 
Wien, 1819. 8. 

Dr. Mach er's Hiftorifch » topographifihe Darftellung des 
beruͤhmten Wallfahrtsortes Maria : Zell in Steyermarf und 
der merfwürdigften Parthien der Umgebungen desſelben. 
Wien, 1832, 

Hoffmann: Der Pilger 29 Maria: Bell. Wien, 1930. 
Zweite Auflage 

24 
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Anmerkung — Fußgeher gehen fchon bei ber Spinnerinn 
am Kreuz rechts zum Steinhofe Hinab, einer großen 
Spinnfabrif, von hier über den Schellenhof, be 
rühmtes Brauhaus, Brunn am Gebirge, Enzers 
dorf am Gebirge, Befte Lihtenftein gerade hin: 
ab in den hinteren Briel. (Außer fie wollten den Umweg 
von Engersdorf nach Mödling machen.) — Angenehmer als 
.auf der ftaubigen Poftftraße fahrt man, obwohl etwas län, 
ger und fohlechter, zur Hundsthurmer Linie hinaus über 
Dbhers Meidling, Abgersdorf, Liefing, Peters: 
Dorf, nah Brunn und Enzersdorf. 


Eine volle Stunde hat man aus dem Briel an vie: 
en Kalköfen vorbei, durch ein Hübfches Waldthal bis 
Baden. Bon hier über einen Berg zur Gifterzienferab: 
ti Heiligenkreuz, vom Babenberger Leopold d. H. 
1136 geftiftet. Die fhöne altdeutfche Kirche, kürzlich re: 
ſtaurirt, mit weißübertünchter Eingangshalle in altfächft: 
ſchem Stile. Der herrlihe Kreuzgang. Der berühmte 
Bleibrunnen. Glasmalerei, fhön und wohlerhalten, wie 
kaum noch anderswo. Die Gruft mit 13 Babenbergern. 
Sriedrich des Streitbaren Grabdenkmahl, Die Schatz— 
kammer. Die 2 Dormitorien. Bibliothek, 6000 B. mit 
ſchönen Handfchriften. Prälatur mit ausgezeichneten Ge: 
mälden. Die berühmte Orgel. Theologifhe Hauslehran: 
jtalt für die 4 Gifterzienferftifte in Unteröfterreih. Von 
dem Berge hinter H. Kreuz hat man eine reizende Aus: 
fecht über das Thal von Alland und auf die pittoreske 
Ruine Arnftein. Don Hügel zu Hügel durch fehr an: 
muthig abwechfelnde Gegend über Groisbach (Sage 
von Der alten Stadt Schwarzburg), bei St. Panfraz 
vorbei, erreiht man die Wallfahrtskiche auf dem Haf: 
nerberge. Kuppel von Mülldorfer. Sehr malerifch 
it die Ausfiht vom Hafnerberge hinab nah Alten: 
markt, von welchem links das Hocheck emporragt. 


Unpmerfung. In 2 Stunden ift- diefer Berg zu erfleigen 
und biethet eine fehr lohnende Ausficht. Moch reicher iſt fie 
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aber vom Schöpfel. Diefer Ausflug führt von Alten: 
markt über das ehmalige Benedictinerfiift Klein Maria: 
Zell und St. Eorona. | 


Über Dornau, Rehhof, Markt Raumberg, 
ihon 1200 bedeutende Drtihaft (Eginhart?) am Fuße 
der interejfanten Ruine Araburg. Die Gegend wird 
monotoner, gleich außer dem Derte ift der hohe Gerichts: 
berg. Am Gingange der Ramſau, wo fich zahlreiche, 
Eiſenwerke finden, liege der freundlihe Markt Hain: 
feld an der Gelfe. Er hat 1 Arcmenfpital, Gewehr— 
fabrik. Rohrbach, St. Beit, Shwarzsbad. Zu 
Treaifen, am Fluffe gleihen Namens, erreicht man die 
St. Pöltner Poftftraße und die Gegend gewinnt wieder 
einen höhern Character. Marktl und Dörfl mit aus- 
gedehnten Gewehrfabriken. Die Eifterzienferabtei Lilien: 
feld liegt in einem reizenden Thale, vom Babenberger | 
Leopold VII 1292 gegründet. Gaſthof: das Poitwirths: 
haus. Der Poftmeifter Hat 1831 eine Alpen: Molkencur: 

anſtalt errichtet, wozu er die Molken von der Kloſteralpe 
bezieht, und welche bereits die günſtigſten Reſultate lie- 
ferte. — Die Stiftskiccheiift eine der ſchönſten in Öſtreich. 
Des Stifterd Marmorfarkophag aus einem Stüd, Kan— 
zel, Drgel, Bibliothek von 7000 Bd. Hanthaler's Ma; 
nuferipte, Naturaliencabinet. Die Prälatencapelle mit 
herrlichen altdeutihen Gemälden. Der Park, Holzwaa- 
renfabrit, Eifenwerfe, Drahtzug, Senfenfchmiede, Gips⸗ 
bruch und Stampfmühle. Wo der ſchöne ſchwarze Mar- 
mor bricht, iſt in Vergeſſenheit gekommen! 


Anmerkung. Bon hier kann man in 6 Stunden die Goa 

oder KReisalpe befteigen, die eine der intereifanteiten 

Fernfichten gewährt. — Drei Biertelftunden von Stifte iſt ver 
150° Hohe Sal Des Pfahlbaches. 


Immer romantifcher wird der Weg über Lebens 
rotte nah Türnig, Markt, 2 Drahtzüge. Viele 
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Drechslerwaaren. Einft Marmorbruch und Bleibergwerf 


in der Nähe. Die Pfarrkirche bewahrt 1 Dorn Ehrifti.— 


2 Stunden, in einem Seitengraben, iſt der Paß: das 
eiferne Thor, wo die Rög fich durd) einen Felfenbo: 
gen drängt. — 4 Stunde hinter dem Mearkte liegt die 
Glasfabrit mit 3 Schmelzöfen, 1 Schleiferei ꝛc. Nun 
führt der Weg durch den wilden Türniggraben, immer 
zur Seite des braufenden Baches, an der Gapelle „zu den 
7 Brunnen“ vorbei, an den Fuß des fteilen Annaber— 
"ges. Bon hier bis Zell folgt Berg auf Berg, von denen 
wenigftens der Annaberg fiher, wenn nicht alle, bequem 
umgangen werden könnten. Am Fuße eines jeden find 
Tafeln mie den Borfpanns- Tarifen aufgeitellt (Annaberg 
36 Er., Joſephsberg 45 kr.); bequemere Wallfahrer pfle: 
gen über die Berge zu teilten, wozu befonders vor dem 
Annaberge immer Pferde gefattelt ftehen. Auf dem Gipfel 
ift die Poft, Wallfaprtöficche und 30 PHäuſer. Die Aus: 
ficht in den Türniggraben und jenfeitd auf den Otſcher 
it reizend. Sm Berge wurde einjt auf Silber, Eifen, 
Blei und Zink gebaut. Noch bricht man vortrefflichen Gips. 
Der Drtiliegt eigentlich auf einer niederen Kuppe des 
Scheiblings, Tannberg vor Alters geheißen, und 
ift feit 1327 Wallfahrt. Der Gipfel des Berges verdeckt 
dem Drte durch mehre Monate die Sonne. Das freund: 
liche Lafingthal fcheidet den Anna: vom Joachimsberg, 
welcher ein Dörfchen mit einer vom Grafen Zoadhim 1. 
Slavata 1685 geftifteten Gapelle trägt. Die Straße führ! 
nun in eine Thalſchlucht hinab, zu einer Brücke über die 
Zafnig, mit ein paar Häufern, Wienerbrüdl 
genannt. 3 Stunde rechts ab ift der berühmte Laſing— 
fall, eine der größten Naturfchönheiten Öſtreichs, von 
Roſthorn entdeckt, vom Erzbiſchof 2. Porter, Damals 
Prälat zu Lilienfeld, zugänglich gemacht. 2 Wege führen 
zu demſelben; der alte über den’ Kaiferthron , einer Fel— 


ſenklippe, die eine überrafchende Anſicht des, ötfcherd und 
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. einer furchtbar tiefen Schlucht gewährt, aus welcher das 
Braufen des Falles herauftönt. Steil, und nur für den 
Schwindelfreien führt der Pfad hinab in die Tiefe, und 
ienfeitd wieder hinauf zum Pavillon. Der neue, beques 
mere Weg windet fih an der Klaufe vorbei, gleichfalls 
dahin. Der Fall hat 3 Abfäge, zu 107, 40, 133 — 270 
Fuß Höhe, und wenn die Klaufe geöffnet ift, fo fteht er 
nur den großen falzburgifchen nah. Man kann vom Wie: 
nerbrückl einen Bothen an den Klauſenmeiſter ſchicken, 
der für Ufl. Diefelbe öffnet. Sie hält 1 Million Kubikfuß 
Waſſer, und entjtrömtjin 1 Secunde 1062 Kubikfuß. Zur 
Zeit der Holzſchwemme ift dad Schaufpiel natürlih noch 
interejjanter. — Für 1 Reitpferd zum Yale zahlt man 
1f, 30 fr. — 

Dom Wienerbrücl überfteigt man noch den Jo— 
ſephsberg und den Knieriegel, ehe man das 
Dörfhen Mitterbadh an der Erlaf erreicht, welche 
Steyermark von Öftreich fcheidet. Hier ift 1 proteftantifches 
Bethhaus; im der Nähe findet fich ein bedeutendes Moor. 

Ausflug auf den Otſcher. — Mitterbach iſt der 
gelegenſte Standpunet zur Beſteigung des Otſchers, deſ⸗ 
fen Gipfel man in 7 St. erreicht. Gute Fußgeher können 
diefen Ausflug aud an einem Tage machen ; fonft kann 
man in der Kollmerhütte übernachten. Der Weg führt 
Hügel auf Hügel ab an einem Grlenteihe vorüber zum 
legten Hagenbauer, einem Bauernhaufe neben einer 
eingegangenen Kirche aus den Zeiten der zahlreichen Holz: 
Ihläge, ald die Bauern die Gegend nod den ewigen 
Wald nannten. Man fteigt nun in einer Kluft zur To: 
benzklauſe am Dtfcherbache hinab, worauf die Gegend 
freier wird, und-am Abhange der Kluft Hin erreicht man 
den A Stunden entfernten Kollmer, einen Bauernhof. 
Bon bier 1 St. auf das Niffel, einen Bergrüden, 
welcher den Eleinen und großen Dtfcher verbindet. Man 
gewinnt jegt Ausficht in Die Gegenden von Lunz und Ga⸗ 
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ming und erreicht in 2 St. die Dohfenhütte an der Grenze 
des Krummholzes. Der Gipfel felbit ift eine Fahle Matte 
und eigentlich nur ein ſchmaler Kamm, welcher von allen 
Seiten fteil abfält. Die Spige, 1 St. von der Hütte, 
bezeichnet ein hohes Kreuz. Die Ausficht ift ungemein 
Iohnend, befonders reizend der Anblid von Maria: Zell, 

Bon Mitterbad) erreicht man in L St. über den Se: 
baftianshügel an d. Gapelle mit dem colöjfalen Urlaubs: 
kreuz vorbei, den weltberühmten Wallfahrtsort: 


maria⸗zell. 


Aus den 44 Wirthshäuſern find die beſten: Pofr, 
goldene Krone, Kreuz, goldener Löwe; dann blaue Trau: 
be, fhwarzer Adler. Der Markt hat 108 H., 775 E. — 
Am füdöftlihen Ende des großen aber abhängigen Pla⸗ 
tzes ſteht die Gnadenkirche in einem geräumigen Kirchhofe 
von einer Mauer umſchloſſen. Die Hauptfronte hat 3 
Thürme und außer dem MittelthHurme, der noch von der 
durch König Ludwig I. von Ungarn 1363 erbauten Kirche 
herrühre, ift der ganze Bau neueren Stiled. Bor dem 
altdeutfchen Mittelthore ftehen die bleiernen Statuen der 
beiden erften Gründer, Markgr. Heinrichs von Mähren, 
und König Ludwigs. Das alte Basrelief von Ludwigs 
Schlacht. Die Kirche mißt 46° Länge, 16 Breite, U 
Höhe. Drgel von Summenholzer mit 36 Regiftern. Mit: 
ten inder Kirche ſteht die Gnadencapelle aus Auadern, 
von Markg. Heinrich an der Stelle der hölzernen Zelle 
des St. Lambrechter Benedictiner über die Märienitatue 
1200 erbaut; ein filbernes Gitter von Franz I. und M. 
Therefia gefliftet, 400 M. ſchwer, ſchließt dieſelbe. Das 
Gnadenbild ift aus Lindenholz 18 Hoch. Altar, Engel, 
Leuchter, Antipendium (WO M. fchwer) und Lampen ſind 
von Silber. Hinter der Gnadencapelle ift die große Kir— 
chenkuppel, von der zu beiden Seiten die Schatzkammer— 
flügel auslaufen, Rechts ift die alte, vol Paramenten, 
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links die neue mit ‚den eigentlichen Koftbarkeiten, aus 
welcher 1829 zum Wiederaufbau der Kirche um 21600 fl. 
verkauft wurde. Das Schakfammerbild König Ludwigs. 
Silberned Antipend, 300 M. ſchwer, mit dem Habsburg: 
ſtammbaume. König Ludwigs Waffen und Hochzeitkleider. 
Don Werners goldne Feder, Das Prälatenkreus ꝛc. zc. 
Den Hochaltar ziert ein Kreuz von Ebenholz mit Chriftus 
und Gott Vater aus Silber, 600 M. fehwer. Silberner 
Erdglobus als Tabernakel. Auf dem Plaße find 53 Kram: 
buden und ein großer Brunnen. — Außer der Kirche hat 
der Markt nichts Schenswürdiges; Mangel an Reinlichs 
keit ift fehr fühlbar, befonders zur Zeit der großen Wall: 
fahrten, Bei 80 Drte in der Monarchie fenden jährlich 
an beftimmten Tagen Proceflionen nah Maria:Zell; die 
Wiener kömmt am 2. Zuli, die Gräßer am 14. Auguft 
und man rechnet jährlich gegen 100,000 Pilger. Seit dem 
furhtbaren Brande vom 1. November 1827, wo nur 20 
Häufer und die Kirchenmauern überblieben (und nur 23 
Häufer aus allen affecurirt waren) forgte die Baubehörde 
dafür, daß der Markt fchöner und bequemer wieder ers 
fand. Die Sammlungen milder Beiträge, brachten 
der Kirche bei 37,000 fl., dem Markte über 105,005 fl. ein. 
Maria: Zell Hat 2 Märkte, Diftrictsphufitat, 2 Wund- 
Ärzte, 1 Apotheke, 1 Krankenhaus, 1 Armenhaus, feit 
? Jahren ift auch hier eine Molkencuranftalt errichtet. 
Im Sommer geht wöchentlich ein eleganter Geſellſchafts— 
Magen von Wien hieher. Abfahrt von Wien (Kaiferftraße 
an der Linie Mr. 59.) Freitags Früh. Rückfahrt von Zeil 
Montag Früh, Preis für Hin- und Rückfahrt 7 fl. 

Die nädhften Umgebungen von 'Zel find der 
Sigmundsberg, mit einer fchönen altdeutfhen Ca: 
velle, 3 Stunde weit, nahe an der Strafe nad) Grätz. 
Das Zelleralpel mit einem herrlichen Gebirgspang: 
rama, 1 St. weit. Auf dem Wege dahin Faun man die 
intereffante Hohlenfteinhöhle (Rabenburg) befu: 


# 
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gen. 4 St. weit im Hallthal iſt der große Holzaui. 
zug, 118° lang. Uber das kak. Gußwerk, Weichſel— 
boden, Hochſchwab (fiehe 42.), Erlaphiee, Al. a. 


38. a. 
Wien Poſt. Stunde. Straße. 
Reunfirden. . 4A. 14.097 
Schottwien . . 13. 4 | 1.' 
Mürzufhlag . 13 . 4. 
Keudberg . ». . — 3» 
Weiheid . — 5. * 
1) | .. — ee 7 
33 


Bis Neunkirchen fiehe 35. Diefer Ihöne, große 
Markt von 215 H. und 1162E., hat 1 MinoritenElofter, 
eine intereffarlte alte Kirche, einen Brunnen mit fhönem 
alten Gitterwerfe von 1564, 1 Zi: und Kattun-, 1 Holz: 
fhrauben:, 2 Gefpinnft:, 1 NRadelfabrit, 4 Fahrmärkte, . 
jährliche Hornviehausftellung. Am Kehrbache ift der große 
Auebmerifhe Neben. — Ge näher man Gloggnig 
kömmt, um fo anmuthiger wird die Landfchaft. Das ftatt« 
lihe Schloß von Gloggnitz, einft Benedictinerabtei, 
hat eine reizende Lage auf dem Silberberger Weingebirge, 
3 Thäler beherrfhend. Hat man Diefen Hügel ganz um: 
gangen, fo erblidt man auch ſchon die impofante Ruine 
Klamm vor fih. Sie ift eine der intereffanteften im 
Lande, größer ald die Heidelberger. Ohne den Vorbau 
beiteht fie aus 3 Abtheilungen über einander. Die Gapelle, 
Keller, Warte. Fürft Johann Lichtenftein Tieß fie vor 
Kurzem reftauriren und zugänglich machen. Sie beherrfcht 
den engen Paf, in welhem der Markt Schottwien 
liegt; hart am Fuße des Sömmering mit Papier: und 
Gipsmühlen. Unter Earl dem VI. wurde 1728 eine vor: 
trefflihe Straße über den hohen Sömmering erbaut, 


289 


welche der freundlihen Wallfahrtkirche Maria Schug 
vorüber, am Rande einer tiefen Waldfhluht auf den 
Gipfel führt, wo ein Monument den Straßenbau ver 
ewigt, zugleich die Grenze bezeichnend. Ohne einer bedeu: 
tenden Ausficht ſenkt fich der Weg jet nah Spital am 
Sömmering hinab, einft wirklich ein Spital für Pil: 
ger nach Paläftina, vom legten der fraungauifhen Otto— 
Eare erbaut. Die Höhle Zederhaus an der Taborwand. 
Am Einfluffe der Sröfhnig in die Mürz erreicht 
man den alterthümlihen Markt Mürzzuſchlag mit 
136 H., 900 €. Eifenpämmer, Weißblechfabrit, Sen 
fen- und Sichelfchmieden. Ausgezeichnet ift die Hornvieh: 
gucht diefer Gegend. Gleich außer dem Orte führt die 
Straße der Mürz entgegen durch ein enges Waldthal 
über Kapellen nah Neuberg. Diefes Dorf, mit 
einem aufgehobenen Gifterzienferftifte, von Herzog Dito - 
dem Sröhlichen 1327 geftiftet, hat eine ftille, anmuthige 
Lage am Fuße der hohen Schneealpe. Die Gruft des 
Stifterd; der Kreuzgang, die Fenſterroſe; Marienbild 
aus Steinguß, ein zweites fchön aus Holz gefchnigt. 
Die fhöne altdeutfhe St. Annacapelle, jet Schlojfer: 
werkſtätte. Hier ift der Sig eines Eifenbergwerks - Dber- 
verwesamtes. Die Gruben liefern durch 120 Knappen bei 
60,000 Ztr. Roherz, welche in 2 Hochöfen gefhmolzen 
werden. Außerdem find 25 Hammerwerke vorhanden. 
Die Befteigung der Schneealpe kann in 
4 St. leicht bewerkftelligt werden ; der bequemfte Weg ift 
der Weißijteig über den Liehtenberg und Kampel. 
Näher aber befchwerlicher, ‚geht ed durch das Farfel 
hinauf. Die Ausfiht vom Gipfel der Schneealpe — den: 
Windberge — ift jener vom Schneeberge beinahe 
gleih, aber man £rifft hier noch die intereffante Erſchei— 
nung eines ganzen Dorfes von Alphütten, deren unter 
dem Gipfel 24 ohne die Stäle und Scheunen, beifammen 
iegen. Der lange Rüden hat nicht weniger als 1547 Auas 


ea 
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dratflafter Flächeninhalt, größtentheils treffliche Weide, 
und über 500 Kühe werden auf felbe getrieben. 

An den Eifengruben und Schmelzsöfen vorbei kömmt 
man nah Mürzfteg in einer wilden Schlucht mit Ei: 
fenhämmern und einem Marmorbruche, 


Unmerfung. ı St. von bier ift-im Thale der Mürz ſelbſt 
der Waſſerfall, beim todten Weib genannt, ausgezeichnet 
Durch feine romantifhe Umgebung. Aus einer Höhle ftürzt 
hier ein ziemlich ftarfer Bach in die Mürz. — Bon hier durd 
die Freyn und das Falıbifhthal nah Zell 5 St. 
Bon der Freyn kann man den durch feine Höhlen merfwür: 
digen Proles in 3 St. erfteigen. Bon Mürzfteg auf die 
Reitfhalpe, mit großen Alpen wie die Schneealpe be: 
dedt, in 4 St. 


Bon Mürsfteg führt die Straße durch das Dobrein: 
thal allmälig auf die Höhe des Niederalpel, die 
Waſſerſcheide zwifhen Zell und Neuberg. Auf diefem 
Wege kömmt man Fifher’s Eifenfchmelzwerken vor: 
über, welche jährlich 5000 Itr. erzeugen, und jenfeits der 
Höhe trifft man das Bergwerk felbftl. — Vom, Sattel des 
Niederalpels erfteigt man in 1St. den Gipfel der Wet: 
terinn, wo ein fchöned Gebirgspangorama fich darbie— 
thet. — Durch den Predalgraben kömmt man nım 
auf die Poftftrafe von Zel nah Brud und in das ärm— 
lihe Wegſcheid. Durch ein einfahesWaldthal erreicht 
man dann die weitläufigen Gebäufe des k. k. Gifen: 
gußwerkes. Treflihes Gafthaus, Das Werk bezieht 
dad Erz aus den Gruben an der Gollrath, 1St 
fidlih von Wegſcheid, theils Pflinz, theils Braunerz, 
und fhmilzt es in 3 Hochöfen, 26 Kubflftr, Kohlen per 
1 Zr. 1 Hammer liefert wöchentlich 70 Ztr. Das Eplin: 
dergebläfe. Die Gießereien liefern vom größten Geſchütze 
bis zu den feinften Galanteriearbeiten. Die Lehm-, Sand: 
und Kunffformerei, die Werkftätten der Bildhauer und 

Graveurs, die Bohr, Dreb:, Schneid⸗, Schleifwerke. 
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Der Mufterfaal mit dem Fremdenbuch, das Depot der 
Modelle. Das Werk befchäftigt im Ganzen bei 400 Arbei- 
ter, welche in 205 9. wohnen und eine Bevölkerung von 
mehr ald 1000 Menfchen bilden, Das Werk unterhält 1 
Spital und 1Schule. — Durch ein romantifches Wald: 
thal erreicht man vom Gußwerke leicht in 1 St. die Höhe 
von Maria=Zell durch den Eleinen Ort Rafing. 


38. b. 


2 Pol. Stunde, Straße. 
Neunliiden .. A. 1 . | 1 
Slognik » .2. =. 2. 


KReihenu . ..—. 1. 3 
Naßthal... — . 4 — 
Nuberd .:. 2.2.5. 15 
BE: 2: de ae 


39 


Unftreitig ift der hier angegebene Weg einer der in: 
terejfanteften, duch das herrlide Hüllen» und Naß— 
thal; über den Naßberg führt aber nur ein Saum— 
pfad. Unter dem Schloſſe von Gloggnitz führt eine gute 
Seitenſtraße nah Schlegelmühl, wo ein k. k. Blau— 
farbenwerk und Gußſpiegelfabrik. Das enge Thal erwei— 
‚tert ſich, und durch Baierbach erreicht man das freund: 

lihe Reihenau mit feinen ausgedehnten k. k. Eiſen⸗ 
merken, dem Sitze eines Oberverwesamtes. Es bezieht 
fein Erz theild aus eigenen Gruben, worin bei 100 Knap— 
pen arbeiten, theil& aus Eiſenerz. 3 Stunde weiter in 
Hirſchwang find 10 Hammerwerke und 45 Kohlität: 
ten; eben fo weit, in der botanifch:intereffanten Prein 
find Die Hochöfen. — Reichenau ift auch fehr gelegen gur 

Befteigung des Schneeberges, Man bat‘ 
2 Wege; Der nähere, aber befchwerlichere, nur für den 
Schwindelfreien zugänglide, führt. in 7 St. durch die 
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wildfhöne Gahnsrieſe, über die Knofeleben und 
den Wafferfteig auf den Gipfel. Der weitere aber beque: 
mere, auch für NReitpferde zugänglih, in 8 St. über den 
Gahnsboden und dad Ealte Waſſer, wo er fid 
mit dem Buchbergerwege vereinigt. — Zn 9 St. kann 
man auch die interefjante Raxalpe erfteigen. 

Gleich außerhalb Hirfhwang führt die Wind: 
brüde in das Höllenthal, das großartigfte Thal in 
Unteröftreih, von der Schwarza durchſtrömt, durd 
Die Wände des Schneeberges und der Raxalpe, hie 
Scheibmald genannt, gebildet. Der Reden. — Der 
Raiferbrunnen, von Kaifer Earl VI. entdest, eine 
köſtliche Quelle. — Der Keffel des großen Höllthales, 
mit dem Bleinen See. Nah 3 St. erreiht man endlich 


das Jägerhaus, wo dad Höllenthal mit dem Thale der 


Naf.und der Schwarzau fi vereinigt. Zn 3 Et. 
- ift man’am Gingange des Naßthales, überrafchend durch 
feine romantifchen Formen und die ftattlihe Colonie des 
berühmten Schwemmmeiſters Huebmer, der hier eine 
ſchöne profeftantifhe Schule baute. Das Wirthshaus liegt 
noch 3 St. weiter im Thale. — Bon hier gelangt man in 
.2 &t. zum berühmten Durchſchlag. Bis hieher Fann man 
bequem fahren, feit von Reichenau durch das Höllenthal 
eine vorfrefflihe Straße bis Schwarzau geführt wurde, 
wo fie mit der Guttenfteiner- zufammentrifft, und fo den 
Schneeberg ganz umfreifet. Der weitere Weg führt über 


die Saurüffelbrüde, ein enger Paß wie die Steina⸗ 


piefting in Guttenftein, aus dem Nafthale in das Reit: 
thal, eine wilde, enge Felsſchlucht, welche allmäplig bis 
an den Fuß der Naß (Nafberges) führt. Selbſt bis 
bieher Fann man in fehr leichtem Fuhrwerke noch fahren. 
Die Naß iſt ein niederer Rüden, welcher die Schneealpe 
und die Raralpe verbindet, und in 3 St, erfteigt man 
die Höhe und fieht in das anmuthige Altenbergerthal 
hinaus, In 1 St, erreiht man den Stögerbauer 
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im Thalgrunde, wo man wieder gute Straße findet, und 
in 1St. Kapellen, fiehe 38. a. — Von der Naß Kann 
man in 3 St. auf einem guten Pfade über den Ameis— 

bügel die Schneealpe, von Altenmarkt in 4 Et. 
über den Gfollriegel die Raralpe erfteigen, 


39. 
Fußwanderung. 
Wien Stunde. Straße. 


Guttenſtein. 122 .. Let 2 
Shwazau ..5...3 
a ei Beh 
BE 2 ee Ei 
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Diefer Weg ift zugleich der nächfte und angenehmfte 
von Wien nah Maria:Zell. Bis Guttenftein fiehe 35. 
b. c. Bon Guttenftein führt eine neue £refflihe Straße 
durch das Klofterthal über das Gefhaid beim Höhs 
bauer, einem großen Bauernhofe und Wirthöhaufe 
vorbei, nd Shwarzau, dem Eeinften Markt im 
Sande, 7 5. und L Kirche. — Der Urfprung des Klaf: 
terbaches, Bom Höhbauer Befteigung des Schnee 
berges über den alpenreichen Kuhfchneeberg in 6 St. — 
Bon Schwarzau durch eine malerifche Thalſchlucht über 
eine Höhe zum Waldbauer, einem einzelnen Wirths: 
hauſe. Bon ihm in 1 St. durch das Preinthal zu 
Huebmer’s Durchſchlag oder Schwenmberg, einem Waf: 
fercanale, 227° lang durch einen DBergrüden gegraben, 
um das Holz Hindurchzuflößen. Jenſeits der Höhe ift der 
Holzaufzug, um das Holz zum Ganale heraufzuminden. 
Man fteht Hier am Urfprunge der ftilen Mürz und fieht 
mit Grftaunen einen fchiffbaren Ganal vor fih, welchen 
Duebmer’s Genie in den Neuwald geführt hat, um 
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das Holz dem Aufzuge zuzuführen. Der Weg führt nun 
durch diefen ungeheuren Forft, vor wenig Jahren noch 
Urwald, 6255 Zoch haltend. In 2 St. erreicht man das 
Wirthshaus am Lahnſattel. — Bon hier 2 St. dur 
die Freyn zum Wafferfalle des todten Weibes. Siehe 
38. a. — Sn 1 St. kömmt man zu den beiden Wirthbs 
häufern am Terzbache, die Grenze von Öftreich und 
Steyermark, und nun durd das anmuthige Hallthal, 
beim großen Holzaufzuge vorüber, nach Maria—-Zell. 


AD. 
Poſtſtraße. 


Poſt. Stunde. Straße. 
St. Poölten. 4. 2 
Lilienfeldd... 2 . a 
Zürnig ..„10.. 4. 1. 
Annaberg . . 1. 4. 
Maria: . 13. An, 


— 
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Bis St. Pölten fiehe 11. a. Von hier bis Wilhelms: 
burg durchfährt man das Steinfeld, eine eben fo fla 
he aber nicht fo große Ebene wie das Neuftädter Stein: 
feld, auch weniger unfruchtbar. Wilhelmsburg ift ein 
großer hübfcher Markt von 119 H. an der Trafen, mit 
einer Steingut: und Gewehrfabrik. Hinter diefem Orte 
gewinnt die Gegend mehr Abwechslung, fanfte Höhen 
engen das Thal allmälig ein, um fo mehr, wenn man 
die Vereinigung der Gölſen mit der Traſen erreicht 
hat, wo im Dorfe Trafen die Poftftraße mit dem 
Wallfahrtwege zufammentrifft, fiehe 37. 
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41. a. 
Wien Poſt. Stunden. Straße. 
INN. 5 u 2 De 5 | 1 
Wieſelburg.. —. 4A. 
Sceib3 a .. Te . 3 s J 2: 
Lunz — 4 43 ° 3 
N a ae 
34 


Bon Wien über Mölk bis Erlaph ſiehe 19. a. 
Duch fruhtbares Land über Petzenkirchen kömmt 
man in den fchönen Markt Wiefelburg, am Zuſam— 
menflujffe der großen und Eleinen Erlaph, mit einem 
Schloſſe und ftarkem Körnerhandel, An der großen Er: 
laph hin erreiht man Purgftall, gleichfalls bedeu- 
tender Markt mit 1 Schloffe, Hammermwerken und Brant— 
meinbrennereien. Weiter hin duch Sölling nad 
Scheibe, Markt und Schloß mit 8 Eiſenhämmern und 
17 NRagelihmieden, Das Thal verengt fih nun zufehends 
und an einer Blechfabrik vorüber, an den oft fteilen ho: 
ben Ufern der Grlaph hin, welche endlich die Erlaph— 
mauern bilden, eine fchauerliche Zelfenenge, in deren 
Nähe Steinöl quillt, dann durch das breitere Reuten— 
thal erreicht man Gaming. Noch vor dem Orte bil: 
den die Thalwände den einft feften Paß Burg. Dieler 
Markt von 80 H., 832 E., enthält eine der interejfante: 
ften SKlofterruinen vielleicht von ganz Europa. Die Her: 
zoge Leopold und Albrecht ftifteten 1330 hier eine Kars 
tbaufe, welche feldft in ihren Trümmern der berühmten 
in Grenoble kaum nachfteht. Zhre Ruinen prangen. noch 
mit herrlichen _Frescos, Gold, Stucco und Eoftbarem 
Marmor. Leider Eonnte der einfam gelegene Bau in 
jener unfeligen Aufhebungsperiode zu nichtd anderem ver- 
wendet werden, und fteht fo den Elementen zum Raube, 
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Die 28 Garthäuferzellen, noh vol finnign Emble 
men, find Bauernmohnungen, die Bibliothek ein Schütt- 
Baften. — Die Fürzefte Straße nach Zell führt von Ga- 
ming über Schlap gerade nah Langau; um 14 St. 
weiter, aber höchſt intereffant ift der Weg von Schlap 
über Lunz. Hinter Gaming zieht fih die Straße 
auf den Hohen Grubberg, wo man den OÖtſcher, Sche ib⸗ 
lingftein und die Hetzkögel am Lunzerfee erblidt. Dann 
kömmt man durch Schlap und an einem Eleinen os 
rellenfee in den Markt Lunz, mit Eifenwerfen, in der 
Nähe der merkwürdigen Lunzer Seen. 

: Der größte diefer Seen, 1500 SKlafter lang, 500 
breit, und ſehr tief, liegt nicht viel höher als Lunz, 
& St. vom Orte, von freundlichen Hügeln umgeben. Ein 
angenehmer Fußpfad führt zwifhen dem Sceiblingftein 
und den Heßkögeln in 1 St. hinauf zum romantifchen 
Mitterfee; er Tiegt fchon- bei weitem einfamer, nur eine 
Holzknechthütte belebt feine Ufer. 13 St. höher liegt der 
Oberſee. Der Pfad zu demfelben ift viel fteiler und führt 
zuerft zum Schüttel, einem Bleinen Keffel, der unvertenns 
bar Form und Spuren eines verfrodneten Sees an ſich 
trägt. Eine hohe Wand trennt das Schüttel vom obern 
See, zu dem ein fohmaler Alpenfteig hinaufführt; der 
Leg ift aber eben fo intereflant als befhmwerlid. Ein 
Waldbach flürzt aus einer Höhe von 200 Fuß in mehren 
Abfällen Herab, und verliert fih dann in der Erde; ein 
dumpfes Tofen verkündet aber feinen unterirdifchen Sal; 
die Stelle heißt der brüllende Stier. Weiter aufs 
wärts ift der Eöftlihe Prinz Rainersbrunnen, eine der 
trefflichften Alpenquellen. Gleich oberhalb derfelben kömmt 
man zu dem dritten Eleinen See, die rothe Lade genannt, 
und einige hundert Schritte weiter zum Oberſee. Diefer 
Eleine einſame See ift einer der. ausgezeichneteften im 
Lande durch feine wilderomantifhe Umgebung. Aus fei« 
ner Mitte erhebt fich ein gerklüfteter grauer Kalkblod mit 
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einer melancholifhen Gruppe alter Fichten, Nur ein 
fhmaler Saum von Weide zieht. fih herum, mit zwei 
Alphütten befegt, vingsum aber ftehen die Fahlen, ftarren 
Selfen des Predigtſtuhles, der Bodsbark 
mauern und des impofanten Dürrnfteins. Der 
See nährt Löftlide Saiblinge. Bon Hier Tann man 
in 3 St. über die Herrnalpe den Dürrnftein erfteigen. 
Bon feinem Gipfel überrafcht der Anblick des in ſchwin— 
delnder Tiefe liegenden Sees, und man hat eine herrliche 
Fernſicht bis Linz und über die fteyrifche Alpenkette, 

Die Straße nah Zell führt an dem nördlichen Ufer 
des großen Runzer Sees hin und dann über dei hohen 
und fteiln Durhlaf nah Langau, das nur aus 
wenigen Hütten und einem Waldwirthshaufe befteht. Der 
fernere Weg geht durch ein enges, von fchroffen Zelfen 
gebildetes Thal nah. Neuhaus, einem unbedeutenden 
aber malerifchen Drte. An einem Eleinen Wafferfalle vors 
über erreicht man den fteilen Berg Zellerein und jens 
feitö desfelden kömmt man bei der Alpe Hechtenfee 
vorbei, eine der niedrigften und nächſten an einer Straße, 
Man hat num zwei Wege vor fih. Der angenehmere führt 
links zum Erlaphſee und längs desfelben nach Zell, 
der befiere führt duch die Grünau, ein ſchönes Walds 
thal nah Rafing, von welchem Drte man aber den 
fteilen Berg nach Zell Hinauf muß, fiehe 38. 


41. b. 


Wien Stunden, Straße. 
St Pollen . . :- 2 .. 1. 
Kabenfeiin . ».. 33. | 3, 
Sranktenfld . » . A. i 
Baminn . .».:.:.6 ..4& 


298 


Bis St. Pölten fiehe 17. a. Bon hier folgt man 
der Maria-Zeller Strafe, lenkt aber die erfte Seitens 
firaße links ein, über eine Anhöhe in das fruchtbare 
Bielahthal, über Boltendorf, Gattmann s— 
Dorf, Kathof nah Friedau, fhönes Schloß und 
bedeutende Kattunfabrik. Yenfeits der Bielach liegt der 
Markt Grafendorf. Über Wiellersdorf, Win 
dendorf, Engeldorf, am Schlojfe Weinburg und 
der Ruine Wafen vorüber, kömmt man nah Hof 
ftätten, und von danah Nabenftein. Auf einem 
ſchroffen, herrlichen Porphyrfelfen thront über dem Markte 
die Ruine des Schloſſes; noch ftehen 3 Thürme unver: 
fehrt. Die Gegend gewinnt nun einen höheren Eharac- 
ter; man Eömmt nach dem Markte Kirchberg mit 1 
Schloß und Blech- und Eifendämmern. Die anmuthigen 
MWiefengrüride der unteren Bielach werden durch Wald: 
berge nun immer mehr verengt. An einem kaum Klafter 
breiten Felſenpaſſe beherrfcht die mächtige Ruine Weis 
ßenburg (mit merkwürdigen Malereien, Eifternen zc.) 
den Eingang in das obere Bielachthal. (Wom Jägerhauſe, 
am Fuße des Berges führt ein angenehmer Fußpfad zum 
Schloffe, und von dem aufwärts wieder zur Straße.) 
Die Straße führt über einen hohen Bergrücken — ſchö— 
ner Rückblick auf Weißenburg und Überficht der obern 
Bielad Bid Schwarzbach — in das Thal des raſchen 
Nadersbaches, nah Markt Frankenfels am Fuße 
des Nadersberges. Der weitere Weg über die Stein: 
leithen nah St. Anton ift äußerft beſchwerlich, 
felbjt aefährlih, und nur fehr leichtem Fuhrwerke zu- 
gänglih. St. Anton ift ein unbedeutendes Dorf mit 14 
H. und Eifenwerken. Bon hier führt ein etwas beſſerer 
Weg hinab auf die Gaminger Strafe, ſiehe 41. a. 
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Reifen von M. Zeil nach Eifenerz und Iſchl. 


42. 
M. Zell Stunden. Gtraße- 
Weihfelboden - -» . 5. 


Wildalpen . ...A. 4. 
Hieflauu : : 2 2. dd. 
Eiſenerr.. 3.1. 


16 


Die folgenden Routen führen den Reiſenden durch 
die ſchönſten Thäler der 3 Lande, die ſich kühn mit vie— 
len der geprieſenſten aus der Schweiz längſt meſſen dürf— 
ten, wenn für Bequemlichkeit und Fortkommen etwas 
beſſer geſorgt wäre; indeß ſind in letzter Zeit viele örtliche 
Schwierigkeiten beſeitigt worden, namentlich auf dem er— 
ſten der beiden beſchriebenen Wege nach Weichſelboden. 
Von Maria-Zell führt der Weg bis in das Gußwerk, 
ſiehe 38. a. Hier biegt eine Seitenſtraße rechts ab in ein 
anmuthiges Waldihal, doch treten die Waldberge immer 
näher, die Enge der Schlucht an manden Stellen, wilde 
Felsblöcke, drohend den Weg überhängend, oder in die 
Salza geftürzt, Tafien die großartigen Scenen ahnen, 
denen man entgegenzieht. Bis ind Gereuth, einem 
ärmlichen Alpendorfe, ift der Weg durh das Gußwerk 
gut unterhalten, dann aber wird er fchlecht, zieht fich 
ſtark bergan und hoch über der braufenden Salza am 
fteifen Abhange der Wafferleiten Hin. Durch ſtarke 
Regengüſſe wird hier die Straße fehr zerriffen, und da 
fie durchaus ohne Geländer ift, dann auch nicht ohne Ge: 
fahr ; man thut überhaupt am beften in Gereuth einen 
Mann zum Anhalten des Wagens mitzunehmen und diefe 
herrliche Parthie zu Zuße zu durchwandern. — An der 
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jenfeitigen Wand ftürzt ein artiger kleiner Waſſerfall aut 
einer Höhle. Bald kömmt man wieder in den Wald und 
- zu einer Tafel, welhe die Ausfiht auf den hohen 
Schwab anzeigt. Jäh ftürzt fih nun die Straße in 
ein tiefes Thal hinab, ringsum von himmelhohen Felfen 
und Waldbergen umraget, von denen ‚große Maffen hers 
abgeftürzt, die Strafe verengen, — es ift der Weide 
felboden. Man fährt bei einem Rechen vorbei und um 
eine Ede biegend, hat man die Kirche mit einer Fleinen 
Häufergruppe vor fih. Das Eleine Dörfchen zählt nur 
40 H. und ift eine Eolonie der HolzEnechte in diefer furcht⸗ 
baren Wildniß. Legtere haben hier 3 Caſernen und ihre 
Zahl ift fo groß (bei 500), daß fie einen eigenen Werd 
bezir bilden. Der größte Reichtum des Thales bejteht 
in Biehzucht, und die aromatifchen Alpenfräuter maden 
bier felbit das Bockfleiſch wohlſchmeckend, mit dem der 
Reifende nicht felten fich begnügen muß. In der Nähe 
zu Rothmoos ift ein beträchtliches Torfmoor, was 
aber bei dem Überfluß an Holz nicht benügt wird. 

Ein Faum befferer, längerer, aber -nicht fo gefähtli: 
cher, und bei weitem intereffanterer Weg nah Weidfel« 
boden ift folgender: Man folgt der Bruder Strafe bis 
Wegfcheid (fiehe 38. a.). Hinter Wegfcheid führt ein 
Seitenweg in das romantifhe Rammathal, wilden. 
den Spielermauern und dem Hauskogel, und 
" mäßig bergan auf die Höhe des Kaftenriegels. Nur 
über den ‚Kajtenriegel ift das Jahren abzurathen, indem 
er fich ſehr fteil jenfeits abftürzt, dann aber führt bis in 
Weichfelboden eine ziemlich gute Straße, fo, daß man 
ur etwa 13 Stunde im Rammathal fchlehten Weg hätte, 
- Bon Wegfcheid bis Weichfelboden find 3 Stunden. Dis 
Ausficht von. der Höhe des Kaftenriegels iſt überrafchend: 
ein herrlicher Alpenkranz, vom Hochſchwab überragt, um: 
gibt den Höllboden, ein wildfchönes Waldthal, in 
welches man jest hinabkommt. Hier findet fich Porzellan: 
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erde. Am Seeſtein, Knödelſtein und der Armenſeelenkirche, 
Sammelplätzen bei Gemfenjagden, vorüber, erreicht man 
Das Jägerhaus in der Höl, dem Erzherzog Johann ges 
börig, auf einer herrlichen Wiefe, rings von Felfen ums: 
ſtarrt. 3 Stunde weiter einwärts in die Berge ift der un 
tere Ring, aus dem ein fteiler Pfad in den oberen Ning 
führt, beides furchtbare Selfenkeifel, in denen der Erzher⸗ 
zog Gemfen hegt, daher man hier oft bis 200 Stüd rus 
big und fogar wenig fcheu, zufammen auf den Klippen 
meiden fieht, ein Schaufpiel, in den europäifhen Alpen 
fiher nirgend wo anders zu finden. In 4 Stunde kömmt 
man in den Weichfelboden hinaus. — Auh vom Weid: 
felboden aus fol man nicht verfäumen, den Ring zu 

befeben. 





Dom Weichielboden folgt man den fhäumenden Herr: 
lich grünen Wogen der Sala, und 4 Stunde unter dem 
Drte fchließen 2 mächtige Zelfen, die Perfeni-Mauern, 
das Thal volllommen. Sie find zu einer Klaufe benügt, 
und auf dem rechten Ufer ift Die Straße 40 — 50 Schritte 
durch den Felfen gefprengt. Der Weg nah Wildalpen 
hat wenige feines Gleichen an Abwechslung romantifcher 
Scenen. Über mehre malerifhe Brüden führt er von eis 
nem Ufer des Fluffes an das andere, oft fogar mit Pfähs 
len aufgedämmt, über demfelben hin. Etwa auf halbem 
Wege erreicht man das ärmliche Alpendorf Gſchöder 

mit 10 Häufern und 46 Einwohnern. — Die 
Befteigung dee Hoch-Schwab kann ſowohl 
vom Jägerhauſe in der Höll durch den obern Ring, vom 
Weichſelboden über die Alpe Hochedel, aber am bes 
quemften von Gfchöder über die Kaltenbrunnerbö— 
den, Ententar, Hodhalp und Zackenkogl ge 
fhehen ; man braudt im Durchſchnitte 6 — 7 Stunden, 
Der Gipfel desfelben biethet das intereflantefte Alpenpas 
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norama vom Antogl in Salzburg, bis zum Schneeberge, 
und von der Saualpe in Kürnthen, bis zu den böhmi— 
then Höhen ‚ noch dadurch merkwürdig, daß man außer 
Seewiefen und einem Theile von Zell, keinen Drt erblickt. 
Den Gipfel ziert ein Monument aus Gußeifen, zu Ehren 
des Erzherzogs Johann. 

Wildalpen ift ein zerfrreutes Alpendorf mit Mar: 
morbrücen und Hammerwerken, zmifchen denen ein Bild: 
bach in zahllofen Fällen Herabftürzt. Intereſſant ift ein 
Ausflug in das wilde Alpenthal der 7 Seen, wo+fid 
bedeutende Torflager finden, die von hier bis ind Enns: 
thal Häufig find. Man fticht jährlich bei 300,000 Ziegel. — 


Unmerfung. Bon bier führt in 6 Stunden ein fehr 
intereffanter Ulpenpfad über die Eifenerzerhöbe nah 
Eifenerz, vormals ein Saumpfad, auf welchem Pferde 
von Gifenerz die Eifenfloffen nach Wildalpen brachten, und 
Kohlen dafür zurüdnahmen. Der Weg ift anfangs fehr fteit, 
wird immer romantifcher, und führtdurch eine enge Schlucht, 
welche eine Brücke verbindet, unter der ein Wildbach durch— 
fchießt. Der Bipfel gibt Feine Ausficht, und wird durch ein 
Kreuz bezeichnet, jenfeits Tiegen die Sennhütten. Weiter ab: 
wärts ift der Weg in Felſen gehauen, twird immer wilder, 
und plößlich überraſcht Die Ausficht in das ſchöne Thal der 
Seeau, wohin fih die Klamm in den Leopoldfteiner 
See hinabſtürzt. Der hohe Ketzberg rechts, der Pfar: 
fenftein links, fteigen daraus empor. An der hohen See 
mauer Föommt man. nun hinab zum See, und nach, Ei: 
fenerz. 


Bon Wildalpen weg wird der Weg zwar nicht minder 
romantifch, aber doch weniger wild. Je näher man gegen 
Palfau kömmt, wo ein feſter Paß die Vereinigung der 
Salza und Mgndling beherrfchte, beftehen die Ufer 
der Salza aus Weihen Sandfteinen und Conglomeraten, 
welche in den abenteuerlichften Formen ausgewaſchen find. 
Befonders bei Palfau felbft hat fich die Salza ein tie: 
fes pittorestes Bett gegraben. Noch vor Palfau theilet 
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fih die Strafe. Rechts geht es nah Reifling, am 
linten Ufer aber nah Hieflau (Bom Drte Palfau 
felbft führt ein fehr angenehmer Fußpfad über eine Höhe 
in das Kneſtenthal und nah Altenmarkft. 23 St.) 
Man verläßt nun den Fluß, der Weg zieht fih ſtark 
bergan, und mit einem Male fieht man das Thal von 
Lainbach zu feinen Füßen, ein romantifches Bild, wie 
ed wenig andere gibt. Die fonderbarften Bergformen und 
Feldgeftalten umftehen ein liebliches Thal, in welchem die 
ärmliche Häufergeuppe liegt, Bald hat man die reifende 
Enns erreicht, und in 1 Stunde ift man in Hieflau. 
Das düftere Hieffau, eine wahre Werkftätte des Vulkan, 
ift als Borhut des nahen Eifenerz anzufehen. Ein gewal: 
figer Rechen, 1360 Fuß lang, vom Tiroler Zimmermann 
Gafteiger 1512 erbaut, fchließt hier die Holzſchwemme auf 
der Enns, und 66 Kohlenmeiler liefern jährlich 300,000 
Megen Kohlen. Der neue Hochofen. In der Nähe treff: 
liche Mühlſteinbrüche. Die ganze Gegend iſt geognoftifch 
äußert intereffant durch eine Menge von Verfteinerungen. 
In 5 Stunden erfteigt man den Quegauer, der ein 
Ihönes Alpenpanorama bietet. — Von Hieflau find nad 
Eifenerz nur 2 Stunden, an den Ufern. des Erzbaches 
aufwärts , über Laffingau und Minnihthal, 
(liebe Bd. 4.) 


43. 
Maria⸗Zell Poſten. Stunden. Straße 
Hieflau . . — u 
Admont — 5 4 
Liegen — . 3.3 = 
Steinad . — . 3 
Mitterdorf . . 1 4 1 
Affe ... 1 ‘3 
Sig. 3 6 
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Der Fürzefte Weg von Zell führt über Hiflau, durch | 
das Gefäufe nah Admont. Treffend bezeichnet der 
Name „Gefäufe“ eine 4 Stunden lange Wald: und el: 
fchlucht, durch welche die Enns gemwaltfam ſich Bahn brach, 
es ift ein ununterbrochener Bataract des Fluſſes. An reie 
cher Abwechslung wild romantifher Scenen wird diefes 
Thal wohl von keinem andern in der Monarchie über: 
troffen. Das Gefäufe tHeilt fich in das untere und obere, 
gegen das Ende des legteren, Lk Stunde von Admont, 
ift der Heinlbauer, ein einzelnes Wirthshaus. Eine 
impofante Felfenparthie fchlieft, oder beginnt vielmehr 
die Schlucht, zwifchen welcher die Enns donnernd herab: 
ftürgt, nachdem fie träge das Ennöthal durchzogen. Hat 
man diefen Paß erftiegen, fo überrafcht der Anblick des 
heitern Admonterthales, und bald ift der Markt, und das 
berühmte Stift erreicht. 

Der Weg durch das Gefäufe ift indeg nur mit ſehr 
leihtem Fuhrwerke zu pafliren, und wird von der Enns 
häufig zerriffen. Eine ziemlich gute Straße ift hingegen 
folgende, die um 3 Stunden weiter ift: 

Bon Palfau (fiehe 42.) gelangt man in 3 Stunden 
nah NReifling, wo der große, 350 Klafter lange Re 
chen über die Salza fich befindet, welche Hier in die Enns 
fälle Gafteiger baute ihn 1512, fo wie jenen in Hiflau. 
Sm Dorfe find aud bedeutende Köhlereien. Zwiſchen 
hohen Bergen, bald am linken, bald am rechten Ufer der 
Enns, erreiht man den Kleinen Markt Altenmarkt, 
von 39 Häufern, mit wichtigen Eiſenwerken; 3 Stunden. 
Bon hier führt eine ſtark befahrne Seitenftraße nad St. 
Gallen, auf welder Eifen in das Ennsthal geht, und 
von dort Kohlen zurückkommen. Die Straße führt bei 

" dem Magazin vorbei, wohin die Hammerwerke ihre Pro: 
ducte fenden, welche dann auf der Enns weiter gehen. 

Uber den fteilen Uferberg erreiht man St. Gallen, 

- Markt von 50 Häufern, 500 Einwohnern, weldes die 


305 


meijten Hammerwerke in Steiermark, 30, worunter 18 
Stahlhämmer, zahlt, die jährlich 22,000 Zentner verar: 
beiten, außerdem 1 Drahtzug, 1 Senfenihmied. Man 
ſticht guten Torf für die Werke. Auf einem hohen Felfen 
liegt das anfehnlihde Schloß Gallus, oder Gallen: 
fein, mit hohen Duaderthürmen, vom Abt Heinrich v. 
Admont 1209 erbaut. Über mehre fteile Hügel führt jest 
die Straße durch die untere Buchau, oft hoch über 
dem Buchaubache, auf eine Höhe, wo fi ſchon eine herr— 
liche Ausſicht in das Ennsthal öffnet, und dann durch die 
obere Buchau jteil hinab nah Wang, ifhöner Stand: 
punct auf der Brüde, und Admont, 5 Stunden von 
Altenmarkt. " 

Der anſehnliche Municipal: Markt Admont, mit 
107 Häufern und 900 Einwohnern, erhielt feinen Namen 
von dem Benedickinerftifte, welches 1074 Erzbiſchof 
Gebhard von Salzburg, um die Gegend urbar zu machen, 
hier „ad montes“ gründete, Es hat eine reizende Lage, 
zwifchen trefflich bebauten Feldern, von ausgedehnten 
Gärten umgeben, in einem fanften Thalkeſſel, welchen Die 
Enns durchſtrömt, die Hochgebirge überragen. Nur 2 
Seiten des Stiftes find ausgebaut. Die Kirche enthält 
CEhrismans Lieblingsorgel. Von ausgezeichneter Schön: 
heit it der Bibliothekſaal; Freseo von Altomonte, weiß und 
blaues Marmorpflajter, In der Höhe eines Stodwerkes 
läuft eine Gallerie herum, durch 16 Holzjtatuen verziert, 
von dem Admonter Stamel geſchnitzt, L Cod. Lungob., 
1 Meßbuch mit ſchönem Jnitial, viele Incunab. Natu— 
ralienſammlung mit herrlichen Petrefacten und Marmor: 
arten. Schnitzwerk von Stamel. Alle Thürſtöcke im Stifte 
find aus dem fchönen Pineolenftein, der bei Rotten 
mann bricht. Grab Erzbiſchofs Conrad von Salzburg, 
Leopold des H. Sohm Die herrlihe Zermenallee (Pinus 
Cembra) im Garten, von befonderer Höhe, Am male: 
riſcheſten ſtellt ſich das Stift dar von Zohnsbach und 
26 
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Sallenftein; es unterhält 1 Hauptfchule nnd 1 theologi: 
ſches Hausſtudium. Vormals war es eines der reichten 
Stifte, und enthielt oft über 70 Mönche. Unter dem. 
Abte Ffegrin lebte Thiemo, nachmals 1088 Erzbifchof 
von Salzburg, welcher die Kunft des Steingujfes erfand. — 
In der Nähe von Admont wurde 1810 ein Marmor ent: 
deckt, welcher dem carrarifchen gleihkfömmt, 
Umgebungen — Admont hat ausgedehnt ſchöne 
Umgebungen. ntereffant ift ein Ausflug auf die Kai: 
ferau. Man hat 1 Stunde zum Fuße des Lihtmef- 
berges, wo ein Hochofen mit einem Waffertrommelge: 
bläfe, er brennt Torf; dann 1 Stunde. auf die Höhe des 
Berges, wo man eine fhöne Fläche trifft, von Eahlen Fels 
fen gefchloffen, auf welcher am Ende einer Allee das Ad: 
montfhe Jagdſchloß Kaiferau liegt. Es ift gang mit 
Eomifchen Zagdfcenen bemalt. Dabei Tiegt die größte 
Meierei in Steyermark, über 100 Stüd Kühe enthaltend, 
die täglich 3 Zentner Butter liefert. Von hier aus Fann 
man die fonderbare Felfenfpige des Kalbling in 2 
Stunden erfteigen. Man hat vom Gipfel eine fchöne Über: 
jicht des Palten: und Ennsthales. Durch eine furdhtbare 
Schlucht, die wilde Scharte, ift der unerjteiglice 
Reihenftein vom Kalbling getrennt. AN’ diefe Hohen 
find botanifch äußerſt intereffant. — Die fchönfte Fern: 
fiht hat man aber auf dem Natternriegel, deſſen 
Gipfel man in 4 — 5 Stunden erreiht. Wan hat 2We— 
ge: ein bequemer Neitfteig führt über die Grabner: 
alpe, ein Eürzerer Sußpfad über die Moferalpe 
Beim Grabnerthörl, einer ausgezeichneten Trinkquelle- 
treffen beide zufammen. Im Kleinboden, eine Fläche, 
ganz mit herabgeftürzten Felſen bedeckt, hat man ein acht— 
maliges Eho. Dann Eömmt man an die Schneide, einen 
fhmalen, Ioceren Pfad über 2 Abgründe, und an die 
abichüffige Niefen, 2 etwas gefährliche Stellen‘ Bom 
Großglockner bis zu den böhmifchen Höhen überfieyt man 
& 
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die Alpen und das flache Land, welches den frappanteften 
Gontraft gibt. Ein ungleich weiterer, aber ganz gefahr: 
lofer Pfad führt durh das Seethal, einen furdhtbaren 
Felſenkeſſel. — Den Rückweg kann man durch die Pinz 
nehmen, die Admont'fche Stüterei, wo bei 100 Pferde 
weiden. Im Hall ift ein nicht betriebener Salzan— 
bruch. — Weftlih von Admont ſteht der Buchſtein, 
höher als der Natterriegel, und eben fo ifolirt und fon: 
derbar "geformt, wie der Griming. Man braucht auf 
feinen Gipfel 10 Stunden, und muß daher unterwegs 
überwachten, am beiten im Wirthshauſe in Buchau, oder 
in der HolzEnechtcaferne im Sitatterboden. Rah Norden 
it die Ausjicht weniger intereflant; dafür aber ‚dat man 
den furchtbar pittoresken Anblick des Gefäufes, und eines" 
ähnlichen feljigen Abgrundes im Oſten. Auf dem Buch: 
jtein Teifft man auch noch Gemſenherden. — 


% 





Bon Admont führt die Strafe am nördlichen Ufer 
der Enns, durch das Dorf Salzthalnah Frauen: 
berg, oder Maria:-Eulm, Wallfahrtsort auf einem 
Hügel, 1404 erbaut; fonderbarer Anmwurf der Thürme. 
Auf dem weitern Wege nah Liegen überraſcht der Ans 
blid der Burg Strehau, am Gingange des Palten- 
ü thales (ſiehe 44.). Liegen it ein anfehnliher Marke, 
und duch feine glückliche Lage, am Bereinigungspuncte 
von 4 Strafen, fo wohlhabend, daß er einer der ſchön— 
ften Drte in Steyermark if. Schöne altdeutfche Kirche, 
2 Ghöre über einander; altdeutiche Bilder; NRömerjtein. 
Rießen-hat im Detdber einen bedeutenden Pferdemarkt, 
und in der Nähe find die Admont'ſchen Eifenwerke. Vom 
Galvarienberge hat man eine herrliche Überficht des reis 
genden Ennöthales, eines der ſchönſten in der Monardie. 
Die Thalwände find bis hoch hinauf trefflich bebaut; Die 
Niederungen, welche die Enns häufig überſchwemmt, die 
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auch hie und da Sümpfe bildet, find zum Futterbau be: 
nüßt. Das Thal ift daher ganz überjäet mit Eleinen höl— 
zernen Scheunen, wohin das Heu bei dem großen Wed: 

jel der Witterung zum Trocdnen gebracht werden muß, 
und die Landſchaft erfcheint dadurch nur um fo .belebter. 
Eine Reihe ftattliher Drte dehnt fih an den Höhen hin, 
manchmal von Ruinen und Felsparthien unterbrodhen.— 
Durch Auen und Felder kömmt man nah Woörtfhad- 
unterhalb der interejlanten Ruine Wolfenftein, auf 
einem rothen Kalkfelfen erbaut. Weiterhin tritt an einem 
fanften Abhange das freundlihe Schloß Sriedftein der 
Grafen Saurau hervor. — Die Kirche yon Niederhe: 
fen ift die ältefte in Oberſteyer. Die alte Glode. Grab: 
fteine. — Weiterhin folgt das Schloß Steinad, 
Stammhaus der Grafen von Steinach, feit dem 12. Jahr: 
hundert bekannt. Außerhalb Steinah führt ein näherer | 
Fußweg von einem Wirthöhaufe weg, über Birg, wie: | 
der auf die Poſtſtraße, am Fuße des Grimming, heraus. 
Die uralte Pfarekiche in Birg. Zahlreiche Grabdfteine 
von 1500, — Nahe an der Strafe liegt, oberhalb Neu: 
haus, Dad neuere Schloß Trautenfels, mitten im 
Thale auf einem ifolivten Hügel, Noch ift es befeftigt 
und mit Zugbrüden verfehen. In dem nahe gelegenen 
Markte Zrdning war einft Äneas Sylvius Pfarrer. 
Hinter Steinach trennt fih die Straße von jener, welde 
durch das Ennsthal weiter nah Radſtadt geht, ud 
führt durch den Paß Klahau, von den Wänden dei 
Grimming gebildet, dem wüthenden Grimmingbade auf: 
wärts, nah Klach au. 

Die Erfteigung de8 Grimming lohnt blof 
durch eine Überficht der nächſten Thäler, und ift ziemlid 
beſchwerlich; am wenigften noh an der Südfeite vom 
Hammerwerke, am Stein, fchlechter ift der Pfad vom 
Dorfe Krungl aus, am beſchwerlichſten von St. 
Martin, Man erreicht die Höchfte Spige, den großen 
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Srimming in 3 Stunden, der Feine Grimming ift eine 
niedere Kuppe. 

Mitterdorf Hat eine alte Kirche mit fchönem 
Altarblatte von Schmid, In der Nähe ift ein ergiebiger 
Steinkoplendruh, ein Eiſenbergwerk und eine Pulvers 
mühle. Über eine Höhe gelangt man nah Oberdorf, 
mit der Bergkirche Komitz, (2?) und dann über 2 Hüs 
gel durh ein Hochthal nah Ka niſch, wo die Auffeer 
Salzfudwerke fich befinden. Bevor man in das verfteckte 
Auſſee Hinabfteigt, befichtige man die alte Gapelle zu St. 
Leonhard, mit fchönen altdeutfchen Gemälden. — 

Auffee ift ein im Ganzen anfehnlider Markt von 
180 Häufern, 1200 Einwohnern, aber unordentlich gebaut, 
und liegt in einem tiefen Keffel, am Zufammenfluffe von 
3 Bächen, aus dem den-, Grundel: und Altauffeer See, 
welche vereint die Traun bilden. Das alte Nathhaus, 
mit Fresco's. Es ift der Sig eines Salzoberamtes und 
Hauptort des fteyrifhen Salztammergutes. Diefer Bezirk 
it 9%, Quadratmeilen groß, und enthält 1 Markt, 31 
Dörfer, 1200 Häufer, 7000 Einwohner. Die vier Pfan« 
nen in Auffee und Kanifch verfieden jährlich 160,000 Zent- 
ner. Die Soole wird aus dem Salzberge Sandling, 
fhon feit 1192 urkundlich bekannt, 1 Stunde weit herge« 
leitet. Das hier erzeugte Kochfalz enthält aber mehr Glau— 
berfalz und Gips als das Hallitädter. Vom Bühel hat 
man die fchönfte Überficht des Marktes. j 

Umgebungen — Der Salzberg Sandling 
‚befteht aus einem ungeheuern Salzftocke, in Geftalt einer 
Glocke, theils in Gips oder in Thon eingefprengt, theils 
Kern. Es wird daher gehauen und gefotten. Ganz Steyer- 
mark und Kärnthen bezieht von hier fein Salz. Der 
Stock hat eine Mächtigkeit von 800°, und die größte der 
90 Wehren enthält 1,800,000 Eimer. Aus ihnen fließt die 
Soofe in eigene Salzftuben, 4° tief, 10 breit, 14 lang. 
Auf einem guten Wege, mit der Ausficht auf den Thor- 
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ftein, Eömmt man in? Stunden lzum Berghauſe, wo man 
eine Bergmappe und Sammlung von Salsftufen findet. 
Am Fuße des Salzberges liegt Alt=-Auffee, und fein 
fchöner, einfamer, von hohen Bergen umfchloffener Ser. 
Bon bier erreicht man in 1 Stunde den romantijchen 
Grundelfee, die Geburtöftätte der Traun. Er iſt 13 
Stunden lang, % breit, 60° tief. Seine Ufer bilden ein 
herrliches Amphitheater. Im Vorgrunde ein weißer Kalk; 
fels mit 2 Tannenhainen ; jenfeits eine leichte Waldhöhe 
mit mehren Buchten. Dann reihen fih Berge üßke 
Berge; im Hintergrunde ein Wafferfall ; befchneite Alpen 
fhauen herein: die Hitzkögel, de Schaden um 
der Geiswinkel. Der See liefert die Böftlichften Salb: 
linge, Lachsforellen ze., ſeine Ufer ſind nur von Fiſcher— 
und Bauernhütten belebt; berühmt ſind die ſchönen Mäd— 
chen. Die Gegend war Ottokars Lieblingsſitz. Vom 
obern Ende des Sees führt ein Fußpfad durch das Dörf— 


hen Goſſel, an der fenfredten Soffelwand, in. 


3 Stunde zum Eleinen Topligerfee, enge von Wald: 
bergen umfchloffen. Hinter ihm ift der Heine Kammer 
fee, durch einen Fünftlihen Durchbruch mit ihm verbun- 
den. Alle 3 Seen werden zur Holzfriftung benüßt, — Ein 
felbft für Frauen gangbarer Weg führt in 3 Stunden auf 
den Lofer. Er ift voll Alpenhütten, und man überlieht 
6 Seen; prachtvoll ift der Anblick des Hallſtädter Glet: 
fherd. — 1 Stunde von Aujfee, in der äußern Kaniſch, 
ift ein ergiebiger Torfitich, und unmeit Davon der Eleine 
Ddenfee, in einer öden Wildnife — Die Befleigung 
des Hohen Woifing und? Schönberges erfordert 
7 — 8 Stunden Zeit. Auf jenen gelangt man am Grun— 
delfee vorbei: auf die Brunnmieferalpe, über den Henar 
und Stierweg. Die Fernfiht ift bedeutend. . Befonders 
reizend it von Schönberg die Anficht des Gmundner 
Sees und Dberöftreihs. Der Weg führt über die Schwar: 
zenberg- Alpe, 
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— Ausflug nach Hallſtadt. — Eine intereſſante, 
aber ſehr ſchmale und ſchlechte Fahrſtraße führt über den 
Koppen, in Stundennah Obertraun, am Hallftädter 
See. Gleich außerhalb. Auffee „zieht fich der Weg bergan 
in den Wald, und läuft in einem engen Waldthale hoc 
über der braufenden Traun, am Abhange des Koppen 
hin. Auf halbem Wege ift an einem bemoosten Steine 
die Grenze von Öftreic) und Steyermark. Dann ſenkt fich 
die Straße Hinab nah Dbertraun, einem Dörfchen 
von 305 Einwohnern, meift Proteitanten, am Hallitädter 
See. 3 Stunde feitwärts, im Brüllergraben, ift 
die merfwürdige Koppenbrüllerhöhle. Sie bildet 
eine 200° große und 9° hohe Halle, worin ein Eleiner 
Teich, den ein Bach füllt, der fih Hier feine Bahn zur 
Traun gebrochen Hat. 


Die Straße von Auffee nach Iſchl führt über- den 
PDötfhenberg, von deſſen Höhe man Die Auffeer 
Berge, den Thorftein und Hallftädter Gletfcher erblickt, nach 
St.Agatha. Man fährt eine gute Strecke an einem Ab- 
bange ober !dem See hin. — Bon St. Agatha Fann 
man auch nah Steg hinab, am Hallftädter See (fiehe 
29. b.). 


44. 
Marias Zell Stunden. Strafe. 
BURE u 777 | 3 
Goſſling aD 


Weyer : 20. 5% 1 
Stadt Styer .» . . 8 


22% 


Bon Maria:Zell bis Lunz fiehe Al. a Bon 
kunz geht es an den romantifchen Ufern der Dbs nad) 
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Göffling, Dorf mit 4 Eifenhämmern, in einer ſchönen 
fruchtbaren, aber von Bergen eingefchloffenen Gegend. 
Der fernere Weg ift fehr befhwerlich, aber reich an Nas 
turfhönheiten. Man bleibt immer dem reißenden Pb 
flujfe zur Seite, der über weiß durchſchimmernden Kies— 
boden fortraufht. Da, wo die Felfen felbft zum Ufer wer 
den, ift der Weg hoch am fteilen Abhange fchwebend, mit 
Balken aufgezimmert. St. Georgen im Reuth iſt 
eine Kirche, nur von wenigen Häufern umgeben. Eben fo 
zerſtreut liegt Hollenftein, mit einer romantisch auf 
einem Kleinen Felſen gelegenen Kirche, mitten zwifchen ho 
ben Bergen, worunter dee Gamsſtein und Ejtrug 
an der fteyrifchen Grenze, der Högerberg, König 
berg ıc. Es find hier 10 Privateifenhämmer, und 6 der 
Innerberger Gewerkichaft gehörige; dann ein beträdhtlis 
cher Holzrechen mit 3 Aufzügen, welde ein Waflerrad 
treibt, und 42 Kohlenmeiler, die jährlich 70,000 Faf-lie 
fern. Unter dem Rechen verläßt die Eiſenſtraße die Ybs, 
und führt über den Saurüffelberg nah Weyer; 
auf dem Gipfel desjelben bezeichnet eine hohe Lerchtanns 
die Grenze zwifchen Ober: und Unteröftreih. Bon Weyer 
nah St. Steyer fiehe 45. a., von Steyer nah Iſchl 
32. und 31. a. 


Unmerfung. Bon Lunz führt ſtatt obigem Wege cin etwas 
befferer, x Stunde längerer Weg über Laſſing nah Hob 
lenftein, und auch von Laffing über den Mendling 
berg, die Grenze von Stenermarf nah Palfau, ſiehe 4a 
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Reifen von Paffau und Linz nad) Judenburg 
und Eiſenärz. 


45. 
Linz. Stunden. Straße. 
Wild. . 2 6 
Kirchdorf 3 
Windifhgarften 


Rottenmann » . . 
Sudendburg - » . 20 


52 - 


7 

7 
chen - «0.2.05 

oo 


Bon Paffau bis Efferding ſiehe A. a. — 
Bon legterem Drte folgt man der Linzer Poſtſtraße noch 
bis Näffelding; Hier lenkt eine Seitenftraße rechts ab . 
nah Maria Scharten, ein Walfahrtsort, in defien 
Nähe ein proteftantifches Bethaus. Die Umgegend ift 
als die erite Baumfchule des ganzen Landes berühmt. 
Alle edlen Obſtarten werden da vorfrefflich gezogen. Man: 
her Garten zähle 20,000 Seßlinge. Bon hier bis Wels, 
5 Stunden, trifft man keinen bedeutenden Ort. Bon Linz 
bis Wels fiehe 26. 

Bon Wels führt die kürzeſte Strafe über die Traun, 
beim Schloß Thalham vorbei, Hügel auf und ab, 
durch wohlbebautes Land, ohne jedoch auf einen größeren 
Ort zu floßen, bis Boitsdorf. — Man könnte aud 
mit einem Umwege von 2 Stunden über Kremsmün— 
ffer und Ried dapin gelangen, fiehe 32. Der Weg nach 
Kirchdorf führt durch fruchtbare, obftreiche Thäler dem 
Gebirge näher, und man fieht hinter waldigen Bergen 
die beiden Priele hervorragen. Links von der’ Straße 
zeigt ſich 1 Stunde vor Kirchdorf, die Giſterzienſerabtei 
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Schlierbach, auf einem malerifh gruppirfen Berge. 
Eberhard von Wallfee widmete 1355 fein Schloß Schlier⸗ 
bach in dem reizenden Kremsthale den Gifterzienferinnen, 
nach deren Auflöfung in den NReformationsunruhen die 
Mönche desfelben Drdens e8 erhielten. Das Klofter bildet 
ein regelmäßiges Oblong, durch die Kirche in 2 Hälften 
getheilt. Die Hauptwölbung der fchönen, reich verzierten 
Kirche ruht auf Engel » Garyatiden. Die Uhr ſchlägt die 
Etunde zweimal. Die Bibliothet nah dem Muſter der 
k. k. Wiener. Kupferſtiche. Schwarzthallers Schnigwerfe. 
Zermen-Plafond. — Der ſtattliche Markt Kirchdorf 
mit 162 Häufern, 1152 Einwohnern, liegt in einem ange— 
nehmen Thale, hat eine fzum Theil fehr alte Kirche von 
1113 mit der Gruft der Hayden von Dorf. Intereſſante 
Grabſteine. Prächtiger Pfarrhof. 3 Stunde hinter dem 
Markte liegt das alte Schloß Pernftein mit einer 
Wallfaprtscapelle Schönes Altarblatt. Das Thal verengt 
fih nun wieder, rechter Hand fritt die Falkenmauer her: 
ein, ein langer Eahler Bergrüden. Bei der alten Kirche 
von Srauenftein erreiht man die Steyer, und die 
Gegend nimmt allmälig einen wilderen Character an. 
Waldhöhen fchliefen das Thal ein, überrafchend Hebt ſich 
von dem Dunkeln Grunde das weiße Schloß Klaus; 
eigentlih 2 neben einander fiegende, durch ein Gärtchen 
getrennte Schlöffer auf einem mäßigen Felfen, in einem 
Engpaſſe. Immer an den hohen Ufern des Fluſſes, über 
die wilde Steyerling, zieht fih die Straße dann in ein 
breiteres Thal nah Dürnbad, einzelnes Wirthshaus, 
und dann über ein Paar Hügelnah St. Pankraz, 
in deffen Nähe eine merkwürdige Höhle mit einem Teiche. 


Unmerfung. Geht man im Steyerlingthale aufwärts, fo 
fann man auf einem romantifchen Alpenpfade in 5 Stuns 
den die beiden Edenfeen erreichen, und von da längſt dei 
Etreiheneggbaches die Habernau, von der '/ Stunde füd- 
lich der pittoresfe Ulmfee, Dicht unter den Zelfenwänden 
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der beiden Priele liegt. Am ſüdlichen Ufer ift das Seehaus 
des Stiftes Kremsmünſter. Gerade in die Habernau führt 
der Weg von der Steyerling über Die Langfchartens 
alpe. — Vom Almfee kann man über Grünau 3 Stun: 
den) hinaus gegen Scharnftein, 1"), Stunde, und nach 
Gmunden oder Steyer. — 


Nah 1 Stunde fritt man aus dem engen Wald: 
thale in eine freiere Gegend, rings aber von hohen Ber: 
gen umgeben, und erreicht endlich den freundlichen, bes 
triebfamen Markt Windifhgarften. Die Einwohner 
treiben Schnedenmäftung, und die SFerufalemgerfte wird 
mit gutem Erfolge gebaut. In der Umgebung finden fich 
3 Schwefelquellen, da8 Trojerbad, 3 Stunde; das 
Egelhofbad, 1 Stunde weit; am berühmteften ift 
aber das Budhrieglerbad in der Gemeinde Dam— 
bach, 3 Stunde vom Markte, eine Ealte, klare Quelle. 
Sie wird ald Bad und ald Brunnen gebraucht, in Haut: 
krankheiten, Gliederfchmerzen zc. fehr gerühmt. 

Umgebungen. — Bon Bindifhgarften aus kann 
man einen Ausflug auf die beiden Priele 
machen. Unftreitig biethet der Gipfel des großen Prie- 
les die weitefte Fernficht im ganzen Lande, die Beſtei— 
gung ift aber nur rüftigen Fußgehern anzurathen; immer 
noch befchwerlich, aber doch bei weitem leichter, gelangt 
man indeß auf den Eleinen Priel. — Der Fahrweg von 
Windifchgarften Durch den VWorderftoder nach dem 
Hinterftoder, A Stunden weit, ift fo ſchlecht, daß 
man jedenfall beifer thut, zu Fuße zu gehen. Wollte man: _ 
doch fahren, fo müßte man bis zum Dürnbadh: Wirth auf 
der Straße nach Klaus, und dann der Steyer aufwärts, 
durch Hinter Dammbergau; freilich ein Umweg 
von 2 Stunden. — Bon Windifchgariten zieht fich der Weg: 
allmälig bergan, bis zum Hohen Ed. Hier überrafcht 
der Anblic® der beiden Priele und ihrer Nachbarn, der 
Spitmauer, des Wafhened rc, ausgezeichnet 
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durch pittoreöfe Formen, welche den Stoder im Kreiſe 
umftehen. Vom hohen Ed kömmt man in das Dorf 
Borderftoder, undan einem-reißenden Wildbache hin, 
endiih nah Hinterftoder, Dörfhen von 63 9. 
500 E.; der eigentlihe Standpunck zur Befteigung der 
beiden Priele. An der Kirche ift ein Plägchen, wo man 
den Gipfel des großen fehen, und mit gutem Auge auf 
die Piramide erkennen kann. Die Unterkunft ift im Orts 
übrigens fo fchlecht, dag man nur durch die Güte des 
H. Pfarrers Knoll (ausgezeichneter Botaniker) fi ver 
forgen Eönnte, daher man in Garften fich vorfehen muf- 

Der Hinterftoder ift reih an Naturfchönpeiten, 
jo daß man leicht ein paar Tage zumarfen mag, wenn 
Rebel den Priel verhüllen. — Der Steyerfall, Strum: 
boding genannt, nimmt die erfte Stelle ein. 3 St. vom 
Dorfe in dee Dammbergau (fiehe oben) bilden die 
Thalwände eine enge Klaufe, wo der Strom 14 (?) Klaf: 
ter hoch in ein ungeheures Felſenbecken hinabftürzt, be 
fonders bei Holzflößung ein herrliches Schaufpiel, — 
Der intereffante Klinferfall liegt auf dem Wege zum 
großen Priel. Man geht + Et. an der Steyer auf 
wärts und dann rechts in.ein Seitenthal, vom Polfter: 
bauer die Polfterlude genannt, Es ift ein höchſt 
pittoresfes Selfenamphitheater, von den fonderbaren For: 
men des Oſterwitz, der Spißmauer und der um _ 
geheuren Piramide des großen Priel gefchlofien. Im 
Hintergrunde des Thales ſtürzt aus einer Höhle, dem 
Bärenloche, bei 50 Klafter Hoch in der Felfenwand, der 
mächtige Klinferfall, der einen Bogen von 20 Klaf 
ter Höhe bildet, und dann in mehre Beine Fälle fih auf 
löfet. Diefer Fall ift aber nur bei Thaumetter, oder nad 
anhaltendem Regen vorhanden, fonft gewahrt man höd* 
ftens einen dünnen Wafferftrapl, oder das Bärenloch if 
ganz trocken. Bei einem plöglihen Gewitterregen kann 
man fogar binnen 2 St, den Fall entjtehen und verſchwin— 
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den fehen. — Dad Bärenloch ift nämlih nur die Mün— 
dung des Canales, welcher den Wällern, die fih hoch 


oben auf den öden Schneefeldern des Prieles fam- 
‚meln, zum Abfluffe dient. 


Unmerfung — Bom Hinterftoder kömmt man über 
das Baumfchlager-Ried zum Urfprung der Steyer 
und über die Popenalpe, durch das Steigthal zum 
Schwarzenſee und hinab nah Taublig (8 St.) an 
der Außeer Poſtſtraße. — 

Die Befteigung des großen Priels erfor 
dert 13 Tage. Nachmittags geht man von Hinterfto ⸗ 
der duch die Polfterlude in die Klinferalpe, 
3 St., wo man übernachtet, Bon hier hat man 2 Wege 
vor fich; der erfte ift kürzer aber befchwerlicher. Man fteigt 
über die Kühplan und über ein großes Schneefeld, 
welches unter der Selfenwand des Brodfalles hängt, 
auf die Schneide, und erreicht den Gipfel in 4St. Wenis 
ger anftrengend geht man über die Klinferfharte, 
wo aber ein wüftes Chaos von Felfen durchaus kein ns 
tereife biethet, 6 St. Den Gipfel des Berges bildet ein 
fehr fhmaler Kamm verwitterter Kalkfelfen, von dem zu 
beiden Seiten 1000 Klafter tief der Abgrund fich adftürzt. 
Über diefen Kamm muf man um die höchfte Spige zu 
erreichen, die etwa für 10 Menfhen Raum hat. Die 
Ausſicht ift ficher von allen öftreihifchen Alpen an, herr« 
lihften; vom Hermannskogel bei Wien bis zu den 
Ziroler Fernern, von den böhmifchen Höhen bis zu 
den Kärnthner Tauern fchweift das trunkne Auge. Ber 
ſonders die Reihe der Hocalpen vom Grofglodner an, 
“bildet ein impofantes Gemälde, fo wie der Koloß des 
nahen Thorfteines, 

Die Befteigung des Meinen Priels kann man in ei- 
nem Tage leicht bewerkftelligen, und die Ausficht ift nach 
Nord und Oſt ziemlich jener vom großen gleich, aber 
nach Weit und Süd wird fie durch Höhere Gebirge beengt. 
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Befteigung des Wafchenedes; nad den bei— 
den Prielen der höchſte Berg diefer Gegend, ein un 
geheurer Alpenftod. Standpunct zur Befteigung. ift der 
Stoderwirtd im Borderftoder, 2 St. von Win 
Difhgarften. Bricht man früh mit Sonnenaufgang 
auf, fo kann man in einem Tage den Ausflug bewerk— 
fteligen. Der Weg führt durch das Loigisthal und 
ift fo gut, daß man beinahe bis zur Spige reiten Fönnte. 
Die Ausficht ift dadurch intereffant, daß man das Enns 
thal zu feinen Füßen hat, und auch nach Hftreich und 
Salzburg fiegt. Im Rückwege kann man auch hinab nad 
Spital oder Liegen in Steyermarf, müßfe aber 
dann in den Hinterfteiner- Alpen übernadten. 

Befteigung des Mayerwipfels. Im Thale 
von Windifhgarften felbft ift nur der Mayerwi: 
pfel zur Befteigung anzurathen. Er ift nicht fehr hoch, 
biethet aber gegen Norden zu eine weite Fernſicht über 
Steyer, Linz, in die böhmifchen Gebirge und das 
Mühlviertel. Der Weg führt vom Buchriegler 
Bade über die Alpe des Mayer am Hof hinauf, und 
Ift in einem Tage leicht zurückzulegen. 

Don Windifhgarften duch den Lauſachgra— 
ben nah Altenmarkt fiche 46. a. 


Bon Windifhgarften zieht fi die Strafe in 
fruchtbaren Gründen zwifchen hohen Bergen, mehren 
Teichen vorüber, nad Spitalam Pyhen, das allt 
. Errolatea oder JZutatium (?), Über den Pyhrn 
führte im Mittelalter die gewöhnliche Straße nah Welſch⸗ 
land, und Otto Graf von Andechs foll um 1130 für 
Pilger nah Paläftina hier ein Hofpital geſtiftet ha 
ben. Urkundlich erfheint Spital aber erfi um 13%. 
Es wurde 1418 in ein weltliches Gollegiatftift verwandelt, 
1807 aber aufgelöfet und den Benedictinern von St. 
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Blafien im Shwarzmwalde eingeräumt. Seit aber 
diefe 1809 nah St. Paulin Kärnthen zogen, zer: 
fällt das fchöne Gebäude in Ruinen, Die Kirche it im 
edlen Stil gebaut, und beſonders der Hochaltar aud ſchwarz 
und grünem Marmor, mit einem Tabernakel aus carrari: 
ſchem imponirt. Altarblätter von Schmidt und Altomon: 
te. Schönes Gitterwerf, 

Umgebungen. — Außer dem Paßthore am 
Pyhren ſeitwärts der Straße ift der intereffantefte Fall 
des Schreibaches derfich über die Felfen des Bosrud 
in eine Tiefe von-200 Klaftern flürzt. In der Hälfte des 
Falles lehnt fich eine Brüde über den Abgrund und hier 
bildet die Waſſermaſſe eine Art Staubbad. Sein Dons 
wern ift 1 St. weit hörbar. Auch der Fall des eiskalten 
Zrattenbadhes (3 St. weit) am Lugkogel iſt fe 
henswerth. — Ein anderer intereffanter Ausflug geht auf 
den Schwarzenberg, von welden, und zwar vom 
Seeftein aus, fih eine fchöne Ausfiht über das Spi« 
taler:, Windifhgarftiner und Stoder: Thal 
biethet, fo wie gegen Klaus zu. Man braucht einen 
vollen Tag. — Der Eleine malerifhe Gleinkerfee 
liegt 13 St. von Spital zwifchen den hohen Feljen des 
Schwargenberges und Präwaldes, welde ein 
fiebenmaliges Echo geben. Neigt fih die Witterung zum 
Regnen, fo fängt dad Waller wie Kanonenſchüſſe zu don: 
nern an (!?). Er nähert befonders Kleine, fchmadhafs 
te Krebſe. 

Befteigung Des großen Pyrgas. Man bricht 
Nachmittags auf, um die Stifts- oder Kohlhof- Al 
pe zum Nachtlager zu erreichen. Bon hier braucht man 
noch 1 Tag auf den Gipfel, der eine weite Fernſicht über 
das Ennsthal, Oberöſtreich und die Salzbur: 
ger:Gebirge biethet, und zurück nah Spital. 

Bon Spital beginnt der vomantifhe ‚dreyjtündige 
Weg über den Pyhrn, neben der Kleinen Kirche St. 
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Leonhard vorüber, auf einem Felſen erbaut, welcher 
unter derſelben eine zweite unterirdiſche Kirche enthält. 
Die Gegend verengt ſich nun immer mehr und bildet 
endlich einen Paß, einſt mit einem Blockhaus verſehen. 
Der Paßthurm ſteht noch und iſt ein Wegräumerhäus: 
chen. Den Pyrgas links, die Scheibenmauer rechts, 
windet ſich die Straße ſteil auf den Gipfel des Pihrn, 
deſſen breite Gipfelfläche mit den ſchönſten Wieſen bedeckt 
iſt. Überrafchend iſt der Anblick des ſteyriſchen Ennst ha— 
les. An der Seite des Gamsſteines hinab, erreicht 
man dad Dorf Pihrn mit bedeutenden Hammermerken 
und Liegen, fiehe 43. — Bei Liegen überfchreitet man 
die Enns, und betritt das romantifhe Paltenthal, 
die herrlihe Burg Strechau beherrfcht den Cingang 
zu Ddemfelben und die, Ausfiht über zwei der fchönften 
Thäler der Steyermark, der Enns und der Palte. 
Zwiſchen diefem Sluffe, dem Mitter: und Sonnber 
ae fchließt ein niederer Berg das Thal, an feinem Fuße 
fleißig bebaut, höher hinauf mit dunklerm Nadelwalde 
bedeckt, aus dem fich ein Eahler Kalkfels erhebt, an der 
Südfeite einen Abgrund von 240° bildend,- auf feiner 
Zinne das uralte Strechau fragend, noch eben fo ſtolz, 


- als ehedem unüberwindlih. Die Burg nimmt die ganze 


Länge des über 160 Klafler langen Felſens ein, ohne aber 
irgend breiter als 20 Klafter zu fein. Ein paar Thürme 
ausgenommen ift da8 Schloß neuerer -Bauart, da ed feit 
1529 von den H. v. Grünbüdhl an Admont kam. Der be 
rühmte reihe Schag an Alterthümern ift zerftreut, dis 
Rüſtkammer wurde an Hammerwerke und Pfannfchmieds 
verkauft! Doch ift noch der alte gläferne Pokal, über eine 
Maß haltend, vorhanden, in den mit Demant die Nas 
men erlauchter Perfonen, die feit 1591 daraus tranken, 
eingefchnitten find. Bei Laffing mit einer uralten Kir 
che vorbei, erreiht man die landesfürftlihe Stadt Rot: 
tenmann am Paltenfluffe, fehr malerifh am 
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Fuße der Burg Grünbüchl gelegen. Die Stadt hat 
L Borftadt, 120 H. 150 E. (Römerftein) 2 Eiſenhämmer, 
2 Senfenfhmieden und in der Nähe ein Kupferbergwerk. 
Bon Rottenmann über den Tauern nah Ju 
denburg find? 20 Stunden, nah Brud an der 
Mur 64 Poften, fiehe Band 4. 


46. a. 
Linz. Poſten. Stunden. Straße. 
End .....13 33 
Stiyr. ....13 43 
Rofenftein . . . . 13 4 
Bor... .. 13% 4 1 
Altenmaft . . . 13 34 
Hieflau ...- 124 4 
Eifenä; . . . . 13 Ab 
103 28 


Bon Linz bis Enns fiehe 19 a. Auf dem Wege 
nach Steyer wird das Klima fchon eine Stunde von 
Enns merklih rauher, aber auch die Landfchaft um 
vieles malerifcher, je,mehr man den fteyrifchen Gebirgen 
fih nähert. Die Enns begleitet den Reifenden über 
Niefpendorf, Thalling bis Kronsdorf. 3 St. 
von bier liegt die Tettauer Schanze. Bei Plaks 
entfernt fich die Straße aber wieder vom Fluſſe, und führt 
durch eine an herrlichen An: und Ausfichten reiche Gegend. 
Dan kömmt bei Stadelkirchen vorbei, wo eine fehr 
große alte Kirche und weiterhin durch Dietahdorf 
und Schloß Kleink, Sommerrefidenz des Bifchofs von 
Linz, einem aufgehobenen Benedictinerftifte vorüber, er: 
reicht man die Vorſtadt Steierdorf und über die 
Guns Stadt Steyer, fiehe 31. 
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Don Steyer ziehtfich.die Straße an der Enns hins 
auf in die Gebirge. Bon einer Höhe hat man noch eine fhöne 
Anfihtvon Steyer und Barften, dann aber Drängen 
die Berge immer näher zufammen, die Gegend wird uns: 
fruchtbarer; doch erinnern Dbftalleen und ftattliche. Höfe 
an die trefflich bebaute Ebene. Nagelfchmieden merden 
nun häufiger, man erreicht Ternberg, in einem wilden 
Selfenkejfel gelegen, und weiterhin Lofenftein, hart 
an der Enns, mit einer fehr alten Kirche, Ruine der 
alten Burg Lofenftein und 103 Nagelichmiedmeiitern, 
deren mancher 7 Gefellen hält. 1 St. weiter fieht man 
tief in der Schludt des Namingbaches, der fich Hier in 
die Enns ftürgt, das Dorf Reich-Raming, woſelbſt 
die Stahl: und Eifenfabrik der E. k. Hauptgewerkſchaft 
mit 12 Eiſenhämmern und Drahtziehereien, fo wie eine 
bedeutende Meflingfabrit des Stiftes Seitenftetten. 
Immer zwifhen hohen Bergen, erreiht man nad 1 St. 
Grof-Raming, links von der Strafe auf der Höhe 
liegend, und endlich das Eleine Anger, wo eine Sei 
tenftraße nah dem 3 St. feitwärts gelegenen Markt 
Weyer ablenkt. Weyer zählt 139 H. (Pfarrkirche von 
1443) 1222 E. und ift dee Sit des hauptgemwerkfhaftlis 
hen Inſpectorates, deren Hammerverwaltung, einer 
Filtalbergwerks - Buchhaltung, 1 Gaferne, Bürgerfpitals 
ꝛe. mit wichtigen Eiſenwerken, Stahl: und Blehkäm: 
mern. Unter den Bergen um Weyer ift der Alpenko— 
gel durh einen Wafferfall und der Lindauerberg 
duch Höhlen intereffant. — Bon Weyer nah Alten: 
markt führt die Strafe durch eine der wildromantifcher 
ften Gegenden des Landes. Gleich bei der Eleinen Häufer: 
gruppe vor Kaften beginnt eine düftere Schludt, die 
aber bald bei Moos fich wieder erweitert, und namen 
ih Klein-Reifling in einem freundlichen Seiten: 
thal jenfeits der Enns biethet ein anmuthiges Bild. 

Immer malerifcher werden nun die VBergformen, 
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immer reicher die Abwechslung von Wäldern, Thalwän— 
den, Berghöhlen, Giefbähen, welche f[häumend in die 
Enns fih ſtürzen, immer enger drängen die Felfen zu: 
fammen, fo daß die Straße bald tief unten am llfer, 
kaum über den tobenden Fluß erhaben, bald 50 Klafter 
hoch über den Abgrund hinaushängend, den Klippen abs 
gezwungen ift.- Nicht überall ift ein Geländer, oft nur 
ein Dünner, loſer Tannenbaum. Die Einſamkeit der Ge: 
gend erhöht noch den Eindruck diefer Scenen. Nur eins 
zelne Bauernhöfe find am Fluffe Hin zerftreut, welche die 
Drtfhaft nah der Enns bilden. Der Franzbach ift 
die Grenze gegen Steyermarkz an einem einzelnen 
Haufe ift die furchtbare Waſſerhöhe der Enns bemer: 
kenswerth. Über Altenmarkt fiehe 43. 


AUnmerfung — Ein intereffanter Seitenweg führt von 
Ultenmarft durh den Laufahgraben in 6 St. 
nah W. Garſten. Sleih die Einmündung der Lauſach 
in die Enns biethet ein romantifches Bild Durch die kühn 
an dem Zelfenufer des Wildbaches hingebauten Mühlen 
und Hammerwerfe. Einförmiger ift der Weg bis zu den 
Ruinen des Blodhaufes von 1809 in der Zechaleiten; 
hier betritt man aber einen höchſt pittoresfen Felſenpaß, 
der nur im Adlisgraben und im Reisthal bei 
Schottwien feines Gleichen hat, nur daß hier alle Pars 
thien viel großartiger find. Über fchroffe himmelhohe Felſen⸗ 
wände, fehen die Tandaralpe und der graue Ring 
herein. Beim E felim Reuth, einem einzelnen Wirths« 
baufe, hat man den überrafchenden Anblick der hoben Gam— 
dermauer, des Heinen Pyrgas und deſſen höchſter 
Spige des Scheiblingftein. Auf einer zweiten Höhe 
fießt man fchon die Priele und das Garſtnerthal. 
Etwas beſchwerlicher, aber immer voll Abwechslung führt 
nun der Weg die Rofaleithen hinab in die Dambadı 
au und dem Bucdrieglerbade vorbei, erreicht man 
Windiſch-Garſten. 
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| 46 b. u 
Steyer. Stunden. Straße. 
Sierninghofn » -» - - - 14 2 
Reonflin - » 2 ren. 4 
W. Garflen. » 00.6 3 und 2. 





113 — 
Bis Sierninghofen ſiehe 32; Hier lenkt eine 
Seitenftraße füdlih ab, über Pihlern, Steinbad, 
alte Kirche mit Glasmalereien, nah Unter-Grün 
burg. Zn der Kirche St. Georg, altes Bild. Leon 
fein mit 110 H. 660 ©. hat ein hübfches Schloß. In 
Molln, 3 St. jenfeits der Steyer, ift der einzige da 
briksort für Maultrommeln, womit bei 50 Meifter ſich 
befchäftigen und ihre Waare durch ganz Stalien und 
Deutfchland verfenden. 14 St. oberhalb Leonftein er 
reicht man die Gommercialftraße von Wels nah W. 
Garſten fiehe 45. | | 


Reife von Wien nad) Eifenärz. 


47. 


Die nächfte Poftftraße von Wien nah Eifenärz 
führf über Brud an der Muhr, (133 P.) fiehe Daher 
Bd. A, da hier nur jene Wege vorkommen, melde größs 
tentheils durch das Erzherzogthum OÖſtreich führen. Ver— 
gleiche noch die Routen AL — 46. 


Wien. Poften. Stunden, Straße. 
Amftetten . » „ .. 8 26 

Waidhofen - » - . 18 6 

Weyer - 2.00. 14 A 1 
Altenmart . ... 14 33 

Siflum - 220.133 4 
Eiſenärz.. ..1 43 
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Don Wien oder Linz bis Amſtetten ſieh 19 a. 
von Amftetten durch die Forfthaide 31. Noch 
außerhalb Gimpelsdorf frennen fih die Wege, links 
geht es nah Kematen, einem uralten Dorfe auf ei- 
ner mäßigen Anhöhe au der Ips, mit 715. 439 E. 
Die Gegend, bisher flach und öde, wird nun gegen den 
Sonntagsberg zu immer reizender; an der Ips 
hinauf führt die Strafe über Gleif, Rofenau nad 
Waidhofen an der Ips, auh Bairiſch Waid ho— 
fen genannt. Diefe beträchtlihe Handelsftadt, Staats— 
berrfchaft mit 390 H. ift der Haupffiß der unteröftreichis 
fchen Eifenverarbeitung (in der fogenannten Eifenwur: 
zen gelegen) und liefert nebft den verfchiedenften Eiſen— 
und Stahlwaaren auch die berühmten Eleinen Stahlan— 
geln (17,000 auf ein Loth?) und hat einen trefflichen 
Draptzug. Ein Sandſteinbruch in der Nähe liefert gute 
Mühl: und Scleiffteine, und auch Serpentin bricht in 
der Nähe. — In der Nähe liegt der berühmte: 
Sonntagdberg, deſſen Wallfahrtskirche weit: 
hin im ganzen Lande fichtbar iſt Bon Waid höfen führt 
ein bequemer Fahrweg in 2 Stunden dahin. (Bon Sei: 
ten ftetten in 3 Stunden ; der befiere aber langweilige: 
re Weg führt über Aßbah und Gleiß.) Die Wall: 
fahrtskirche wurde 1722 erbaut ; fie ift zugleich Pfarrfir: 
che für die nahgelegenen Bauernhöfe, aber jährlich ſtrö— 
men bei 70,000 Pilger herbei, fo daß 7 Stiftögeiftliche 
aus Seitenftetten vollauf beihäftiget find. Daniel Gran, 
der Maler der Wiener Hofbibliothek, malte das Gewölbe; 
die Kirche befigt eine Eleine Bibliothek. — Die Ausficht 
dieſer vortheilhaft ifolirten Höhe über Dberöftreid 
bis zum Hausruck, an die böhmifchen Gebirge, und 
füdlih vom Priel bis zum Otſcher fo wie das fruchts 
bare Land rings umher, ift bezaubernd. In der Nähe 
bricht der Sonntagsdberger Marmor, ein ruinens 
artig gezeichneter Mergelfchiefer..— 
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13 Stunde von Waidhofen liegt an der Ips der be- 
triebfame Markt Fbfig-mit 138 Häufern, 3000 Ein: 
wohnern. Diefer Marft verarbeitet jährlich bei 9000 Zent: 
ner Eiſen und 700 Zentner Stahl. Im Fahre 1810 mit 
Waidhofen und Zell 1400 Zentner Stahl, 2000 Zentner 
Mittelzeug , 10,000 Zentner Eifen. In der Nähe it ein 
Marmorbruh, und 14 Stunde weit füdöftlich bildet der 
Pröllingfluß einen bedeutenden Waſſerfall. Yon 
Waidhofen Eömmt man durch. den Seeberggraben 
über Oberland nah Gaflenz, Marft von 35 Häus 
fern, 240 Einwohnern, fhon in Dberöftreich gelegen, 
gleichfalls mit vielen Eiſenwerken. Die Kirche, 1140 ge- 
weiht, hat Slasmalereien und eine Orgel von Chris— 
mann. Bon hier nah Weyer 1 Stunde, fiehe 46. 


Salzburg”. 
48. a. 


Salzburg, das alte — (Hadriana, Retena), 
liegt an der Salzach, 30° 39° öftl. Länge, 47° Ad’ nördl. 


Breite. Gaftpöfe: goldnes Schiff, am Nefidenzplage; 


‚goldne Traube, Hofwirth, in der Linzergaffe. Salzburg 
it das Eldorado der Landfchaftsmaler, und mit Redt. 
Don feinen geiftlichen Fürften mit Monumenten überfüllt, 
in denen jeder feine Borgänger an überbiethen fuchte, ver: 
lor es längſt und zumeift feit feiner Secularifirung 1801 


*) Franz Anton von Braune: Salzburg und Berchtesgaden. 
Ein Taſchenbuch für Keifende und Naturfreunde, Wien, 
1821. 12. Befonders in. naturiwiffenfchaftlicher Hinficht aus 
gezeichnet. 

gr. M. ViertHaler: Meine Wanderungen durch Sal; 
burg, Berchtesgaden und Öftreich. Wien, 1826. ı2. 2 Bde. 

Ben. Hader: Wegweifer in der Stadt Samsung und 
der AMD: Salzburg, ı830. 3. Aufl. ı2. s 
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fo viel von feiner einftigen Bedeutfamkeit, daß eben nur 
die pittoreske Größe ihm geblieben iſt. 860 Käufer be: 
herbergen Faum 42,090 Menfchen, und das trefflihe Pfla> 
ſter wird auf den entlegeneren Plätzen reichlich vom Grafe 
überdeckt. Vieles vereinigt fich, dieſe Stadt zu der male: 
rifchften in Deutfhland zu machen. Salzburg liegt am 
Austritte der Salza aus den Hochgebirgen in die bairifche 
Ebene; der Staufen, Unteröberg, hohe Söll, 
Tännengebirge, Geisberg ıc. bilden ein Amppi: 
theater von Hochalpen, welches immer den großartigen 
Hintergrund zu den Anfichten der Gegend bildet. Die 

Salza ſelbſt firömt hier durh 2 ifolirte Hügel von 
Kalkbreccia , den Mönchs- und Gapuziner: 
berg, an manden Stellen nur wenig freies Uferland 
faffend. In diefe Enge ift die Stadt hineingebaut, und 
die „Geftätten,“ fo wie der “Stein“ find den ſenkrecht fcar: 
pirten Felfen abgezwungene Häuferreihen. Die berühm— 
ten Marmorbrüche des nahen Unterberges liefern Das 


herrlichfte Baumateriale in folhem Überfluffe, daf wi 





die Schwellen und Fenfterftöde der Privathäufer v 
them Marmor find, Diefe beengte Lage veranlaßt 
die meiften Dächer flach zu bauen, und fo gibt Salz: 
burg den überrafchenden Anblick einer italifhen Stadt, 
mit. aller Pracht füdliher Bauart inmitten befchneiter 
Alpen, und jeder Schritt gewährt ein neues Bild! Es 
verdient Klein: Rom zu heißen! 

Salzburg ift die Hauptftadt des öftreihifchen Salza— 
Ereifes 05 der Enns, mit Mauern und Wällen umgeben, 
hat 8 Thore, und befteht aus der innern Stadt, und den 
3 VBorftädten: Müllen, Nonnthal und Stein. Sie liegt, 
wie erwähnt, an beiden Ufern der Salza, über weldhe eine 
Brücke von 370 Fuß Länge führt. Auf derfelben ift einer 
der fhönften Standpuncte. Die Witterung iſt der nahen 
Hochgebirge wegen fehr veränderlih; der Winter firenge, 
das Frühjahr Fühl, der Sommer hingegen drüdend heiß, 


f 
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und reich an Ungemittern, der Herbft aber meiftens an: 
haltend fhön. — Salzburg zählt nicht weniger als % 
Kirhen, und 8 (meift aufgehobene) Möfter; durchaus 
fhöne, 3 — 4 Stod hohe Häufer, meiftens zur Hälfte 
unbewohnt. In den Borftädten Mühlen, Stein und 
Nonnthal find die minder zierlichen Häufer mehr bewohnt. 
Die Gäffen find meiftend enge und krumm, dafür die 
Plätze defto fchöner und größer. Der Albenbach, aus dem 
Königsfee in Berchtesgaden kommend, ift in vielen Qua 
dercanälen Durch die ganze Stadt geleitet, füllt faft auf 
jedem Plage einen Springbrunnen, und dient zur Säu: 
berung der Strafen. — Die Beleuchtung ift dürftig, das 
Pflafter war einſt beffer. Nachmittags halten im Som: 
mer auf den Plägen einige Fiaker zu Fahrten in die 
Umgebungen. — Die Tracht der Bürgerinnen hat man: 
ches Eigenthümliche; Pelzmützen und breite goldne Hals: 
fetten mit großen Schnallen unter dem inne — 
Salzburg ift der Siß des Kreisamtes für den Salza- 
is, eines Mercantil: und Wechfelgerichtes, Stadt: und 
Bi eines Erzbifhofs und Domcapiteld, einer 
Daffecuranz für Oberöftreich ꝛc. 
Sehenswürdigfeiten. — Kirdhen. — Den 
Haupt, Hof: oder Refidenzplag, 2507 breit, 410 lang, 
ziert der fchönfte Springbrunnen Deutfchlands, ganz aus 
weißen Marmor, 45° Hoch, durch Erzbifhof Guidobald 
Graf von Thun 1668 errichtet. Aus demfelben leiten 
Röhren dad Waller auf die Dächer der Winterrefiden; 
und des Dicafjterialgebäudes. Die Mufchel, die Pferde 
und die Atlanten find Monolithen. Der Domplag ent: 
hält Hagenauer’s fhöne Marienfäule aus Erz. Zwiſchen 
beiden Plätzen fteht die prachtvolle, mit 2 Thürmen ge 
zierte Domkirdhe von Santino Solari aus Como, im 
Stile des Batifan 1614—1668 erbaut. Sie ift-360 Tand, 
150 breit, und 220 hoch. Die prächtige Facade, ganz als 
weißem Marmor, füllt die ganze Breite des Domplatzes 






| 32) 
3 Arkaden mit den Statuen von St. Peter, Paul, Ru: 
pert und DVirgil, aus weißem Marmor, führen zu dem 
Portal. Über denfelden it eine Baluftrade mit den 4 
Svangeliften, auf der Spige des Giebels jteht der Welt: 
heiland. Das Innere ijt durchaus einfah und edel, Al— 
täre ıc. bloß aus roth und weißem Marmor. Die Monu: 
mente der Erbauer Erzbifchofs Marcus Sitticus und Pa: 
ri von Lodron. Unter den 5 Drgeln, Egedachers große 
mit 48 Regiftern. Die Shagkammer. Das Baptiflerium. 
Hochaltar von Renfi, Dede von Solari und feinem Mei: 
ter Mascagni. Der fhöne St. Sebaftian von Schön: 
feld (Sandrart?), Altarblätter von Seritta (Kreuzigung, 
Pfingftfet), von Schönfeld (St. Vincenz, St. Rodus, 
St. Martin nnd Hieronymus), von Sandrart (St. Anna, 
Carl von Borromä), von Solari (die 2 Wandbilder: 
Grablegung und Auferftehung), von Le Neve (Taufe 
Chriſti). — Unmeit der Domkirche ſteht das Klojter und 
die Kirhe zu St. Peter. Den Hof ziert ein fihöner 
Brunnen aus weißem Marmor. Die Stiche enthält das 
Grab des heil. Ruperts. Altarblatt von Schmid aus 
Stein, Haydns Monument. — Auf der rechten Seite 
der Kirche, am Mönchöberge, ift der alte Leichenhof, der 
eine Menge Grabmäpler feit dem 14. Jahrhunderte ent: 
hält, deren merkwürdigfte fehr forgfältig verwahrt find. 
Er wird fehr Häufig befucht, und beinahe auf jedem Gra— 
be findet fih ein Marmorbefen mit Weihwaſſer und ei: 
nem Sprengmwedel an einem Kettchen. An der Mauer läuft 
ein Bogengang hin mit den Yamiliengräbern ; in der 
Mitte ſteht die Shine St. Margarethenkiche von 1485. 
Weiterhin die Gatharinencapelle mit dem Grabe des Heil. 
Vitalis, geftorben 1646, und ihr gegenüber, Dicht am 
Mönchsberge, die alte Kreuzcapelle an der Stelle des er= 
Iſten Kloiters, zur Zeit des Heil. Ruperts. Durch Diele Ca; 
pelle kömmt man in die Eleine Agidinscapelle im Mönche: 
berge ſelbſt, welche das Betzimmer des heil. Ruperts ge: 
B 25 
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weien fein foll. Rückwärts der Kreuzcapelle, an der Seite 
des großen Familien » Sommunbegräbnifjes führt eine 
fhmale Stiege in die Felfen-Einfiedelei des heil. Mari: 
muß, geftorben 477.— Die alte Franciscanerkirche (Stadt: 
pfarrkieche) mit einem Eühnen Gewölbe und merkwürdi- 
gen Bauformen. Rothmairs Gemälde, befonders St. 
Franciscus. — Die prächtige Univerfitätsfiche nad Fi: 
fchers von Erlah Plane. St. Ivo, von Franz Hermann; 
St. Benedict, Carl Borromäus, von Rothmayr; St. 
Catharina, St. Thomas von Aquino, von Bergmüller. 
In dem Haufe Nro. 225, diefer Kirche gegenüber, wurde 
Wolfgang Amadäus Mozart 1756 geboren. — Die Ca: 
jetanerkirche aufdem gleichnamigen Plage ift im neueften 
italienifchen Geſchmacke von Caſpar Zugalli aus Münden 
erbaut. Das Portal wird von 2 Säulen, Marmor : Mo: 
nolithen von 28° Höhe, getragen. Die Kirche ift eine Ro— 
tonde mit herrlichen Fresco's und Altarblättern von Treo: 
ger, Bloß die Heil. Familie ift von Rothmayr, St. Ca— 
jetan von Mich. Steid! 1706. In der Capelle mit der heil. 
Stiege: der Papft vor Maria, (Porträt) von Jak. Za: 
nuſi. — Die Kirche der Benedictinerinnen auf dem Nonn: 
berge ift ein ausgezeichnetes Gebäude des 15. Jahrhun— 
dertS mit Abfeiten, auf der Stelle des Castri Juliani. 
Hinter dem Hochaltar ift ein Fenſter mit alter Glasmale: 
rei von 1480, welches durch Farbenpracht und treffliche 
Erhaltung berühmt geworden iſt. Grab der 1. übtiſſin 
St. Erentraud, Nichte des heil. Rupert. — Die Bürger 
ſpitalskirche hat einen fchönen Altar von Högler, Bild von 
Troger. Die St. Erhard: Spitalkitche, im italienifgen 
Stile prachtvoll erbaut, ruht auf einem Gewölbe, durd 
welches man frei durchgehen Tann. Hochaltar von Roth: 
mayr, die beiden andern von Altomonte, — Die Zohan: 
nisfpitalkirche in der Vorſtadt Müllen Hat 2 Bilder von 
Rothmayr. — Die Auguftinerkicche ebendafelbit hat von 
Rothmayr den heil, Nikolaus von Toledino, von Martin 
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Troſt 1 Nachtſtück, die Kreuzigung Chriſti, 1623; St. Jo— 
ſeph, 1580. (Porträt des Erzbiſchofs Wolf Dietrich, und 
das im Vorgrunde kniende Mädchen der Salome Alt.) 
Die Marienbilder von Vincenz Fiſcher, 1709; die übrigen 
von Michael Greitter, 1779. — Die Andreaskirche in der 
RLinzergaffe hat von Zanufi den englifchen Gruß und ein 
Marmorbild von M. B. Mandl, den Heil. Andreas. — 
Ebendaſelbſt ijt die feit dem großen Grande von 1818 
neu. hergeftellte St. Sebaſtianskirche mit dem be: 
rühmten Friedhofe, 920 Schritte im Biere? Haltend. In 
einer Capelle Grabmahl des berüchtigten Theophraftus 
Paracelfus von Hohenheim, dejfen Haus noch gezeigt 
wird. — | 

Prachtgebäude. — Die Refidenz auf dem Hof: 
plage iſt ein wenig fimmetrifches Gebäude, in welchem aber 
der Marcus Sitticus-Saal durh Schönheit feiner Stuc: 
caturarbeit fih auszeichnet. Ihr gegenüber liegt der 


Neubau, ein prächtiger Palaft, der Sig des Kreisam: 


tes ıc. Bor demfelben fteht die Hauptwache, über welche 
fich ein Thurm erhebt, der das berühmte Glockenſpiel 
enthält. Erzbifchof Johann Ernit ließ dasſelbe 1703 durch 
den Salzburger Uhrmacher Zeremias Sauter, zum Ans 
denken feiner gewinnreichen Verbindung mit der hollän- 
difch:oftindifchen Compagnie, verfertigen, und beftimmte 
3000 fl. Gapital zu dejfen Erhaltung. Es fpieit um 7 Uhr 
früh, dann um 11, und abends um 7, wiederholt immer 
3mal; monatlich wird ein neues Stüd eingelegt. — Das 
mit Eöniglicher Pracht von den Erzbifchöfen Wolf Diet: 
ih und Marr GSittih erbaute Schloß Mirabell, 
einft SommeraufentHgalt der Erzbifchöfe, ift feit dem ran: 
de von 1818 für den Faiferlihen Hof jegt ganz neu herge— 
richtet. — Der prachtvolle, gewölbte Marftall für 130 
Pferde, jetzt Gavallerie: Gaferne, übertrifft den zu Ver: 
failles. 1607 erbaute ihn Erzbifhof Wolf Dietrich. Er 
ift 144 Schritte Tang, 40° Hoch, der Albenbach ift zur Mei: 


_ 
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wigung Durchgeleitet: die Barren find von weißem Mar: 
mor; die prächtige Schwemme. Dabei find 2 Reitfchulen; 
die Sommerreitfhule, 110 Schritte lang, hat ein in bie 
Belfen des Mönchberges gehauenes Amphitheater von 3 
Galerien, und 36 Arkaden. Ernft Graf von Thurn baute 
fie 1693. In der Nähe ift dad Neuthor (oder Sigis— 
mundsthor), AL5’ lang, 2% breit, 39° Hoch, durch die 
Bellen des Mönchberges gebrochen. Erzbifhof Sigmund, 
Sraf von Schrattenbach, vollendete es binnen 2 Fahren, 
1767. Auf der Stadtfeite fteht unter feinem Marmor: 
bildniß die berühmte Inſchrift: Te saxa loquuntur. Am 
andern Ende fteht in einer Blende St. Sigismund, 16‘ 
boch, von Hagenauer, — Das Rathhaus, der gräflid 
Kuenburg’fhe Pallaft ꝛc. — Auf einem fteilen Felſen, 
der nur mit dem Mönchberge zufammenhängt, ragt 
boch über die Stadt die Seftung Hohenfalza empor, 
zu welcher von der Stadffeite ein ſchmaler Steig hinauf: 
führt. Die Feftung wird jetzt als Gefängniß benügt. Se: 
henswerth find: der obere und untere Trompeterthurm, 
dad Schlangenrondell, der GifttHurm, die Tortur, heim: 
liches Gericht und Verließ, der Glockenthurm mit präd: 
tiger Ausficht, Die Georgscapelle mit den Marmorjtatuen 
der Apoftel, der Feuerthurm, der die ganze Zeitung be: 
herrfcht ꝛe. Endlih das Hornwerk, ein großes Orgel: 
werk, von Joh. Roc. Egedacher, mit 200 Pfeifen, wel 
ches ale Monate ein neues Stück fpielt; Eberlin und 
Leopold Mozart (dev Bater) komponirten die Muſik. Das 
Werk fpielt früh und abends, und wird durch den größten 
Theil der Stadt gehört. 

Salzburg auf fo chaflifher Stelle ift reich an roͤmi— 
fhen Alterthümern. Der bedeutendfte Fund ift der ſchöne 
Moſaikboden mit Thefeus Gefchichte (jegt in Wien), auf 
den Roigerfeldern ausgegraben. Herr NRofenegger fiellte 
aber feitdem auf feinem Landfige, am Birgelfteine, 
. eine Reihe von Ausgrabungen an, deren Ausbeute felbit 


— 
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Büfching die wichtigfte nennt, die je in Deutfchland ges 
macht wurde *). Der Befiger hat felbe in ein Höchft inter: 
effantes Muſeum vereinigt. —Beſonders merkwürdig ift das 
vortrefflich erhaltene römifche Bad im Hofe des Johannes— 
fpital3 mit einer unverfiegbaren Quelle, jeßt ein Behält— 
niß für Blutegel. — 15 Römerfteine find in den Gängen 
des Lyceums aufbewahrt. 

Salzburg hat ein Lyceum mit einer Bibliothek von 
36,000 Bänden, worunter 1000 Ineunabeln und 300 
Manufcripte aus dem 8. und 9. Jahrhunderte, einem bo: 
tanifhen Garten und zoologifhen Mufeum, ferners L 
Gymnaftum, 1 Mädchenfchule der LUrfulinernonnen. Das 
Stift St. Peter befigt eine Bibliothek von 40,000 Bän- 
den, eine große Kupferftich: wie auh Münzen- und Na— 
turalienfammlung. In dem höchſt Ban Ardhive: In- 
diculus Arnonis, 

Salzburg befigt 1 E. k. Militärfpital, 3 Givilfpitäler, 
das Reprofenhaus für unheilbare Kranke, 1 Irrenhaus, 
1 Stadtbruderhaus, 1 Soolenbad » Anftglt. Ternerd 1 
Waifenitiftung, 1 Leihamt ıc. 

Die 2 Zahrmärkte ( Dult) find ftark beſucht, der 
Speditions- und Tranſitohandel bedeutend. Wichtig iſt 
die Zeziſche Leder- und Manginſche Eiſenfabrik; ſonſt 
noch Weißgeſchirr, Baumwollwaren- und andere Ma— 
nufaeturen. 

Die Stadt Hat 1 Theater, eine Muſeumsgeſellſchaft 
für den Winter, welche Bälle, Goncerte ꝛc. gibt, und zahls 
reiche Spaziergänge in die herrlichen Umgebungen, Die 
fhöne Lage Salzburgs zeigt fi erft vom Mönchs- und 


) In feiner danfenswerthen Beurtheilung der Schrift: „No-+ 
tizen über ſämmtliche Alterthümer ıc., in H. Nofeneagers 
Landfite, Birglſtein, ausgegraben. Salzburg 1817. 12.“ 
(Wiener Jahrbücher, Bd. 2.) 
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Gapuzinerberge, auf welchen marmorne Stufen führen. 
Weiter ift die Ausfiht vom höhern Capucinerberge, 
romantifcher vom eritern, deifen langer Selfenrücken eine 
ganze Reihe der anmuthigften und großartigften Pro— 
fvecte gewährt. Vom Mönchsberge hat man einen 
ganz eigenthümlichen Anblick aller Übergänge, von der 
weiten flachen Ebene, gegen Norden, bis zu den Glet— 
ichern der Hochalpen, im Süden. Der Ihönjte Stand: 
punct ift am rothen Thurm, 


48. b. 
Salzburgs Umgebungen *). 


1) Die Kreugbrücde in der Riethenburg, 
außer dem Sigmundthore, wo 2 Brücken über einander 
gewölbt find. Die untere it eigentlih ein Canal der 
Albe, über die obere fehreitet man. 

2) Das Lutfhloß Hellbrunn, 1 Stunde, am Ende 
einer Schönen Buchen: und Lindenallee. Dieß prächfige 
Gebäude, 2 Stockwerke hoch, wurde 1615 durch Erzbi- 
ſchof Marcus Sitticus gegründet. Der Garten ift nod 
im ältern Stile, aber durch feine Wafferkfünfte einzig in 
feiner Art, welhe mar Sonn: und Feiertags gemöhnlid 
fpielen läßt, Sie kommen meiftens darin überein, den 
Sremdling unverfehens mit einem Wafferftraple zu be: 
grüßen. Am frappantejten find: die Neptunsgrotte, das 
Theater (duch Waſſer getrieben). Im anftoßenden Thier⸗ 
garten werden weiße Edelhirfche gehegt, und dort befin- 
det fich da8 berühmte, in Bellen gehauene Theater, worin 
wirklich mehrmals gefpielt wurde. Aus dem Monatſchlöß— 





*) Eiche befonders : Salzburg und Berchtesgaden‘, von 
Brauns. Wien. ı8aı. 
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‚hen (in L Monate erbaut) Hat man eine hereliche Anficht 
des Unterberges und der Nachbaralpen. — Bom Hell: 
brunner Garten führt eine DObitallee zum Montfort: 
Hof, vom Erzbiſchof Grafen Hieronimus Golloredo 
zum Unterrichte in Der Landwirthfchaft errichtet. — | 

3) Die Ihönfte der Salzburger Villen it die Som: 
merrefidenz des Erzbiſchofs, das k. k. Luſtſchloß Cheß— 
heim, mit einer prachtvollen Marmortreppe, Faſan— 
garten, Park ꝛc. a 

4) Schloß Leopoldskron, 3 Stunde weit, lient 
an einem großen Teiche, der im Winter, befonders zu 
Shlittenparthien ꝛc., befucht wird. Die reihe Gemälde: 
fammlung ift faft ganz zerftreut. . 

5) Der Slanzpunct von Salzburgs Umgebungen, 
und unbedenklih, was das Grofßartige feiner Profpecte 
betrifft, der erfte Park in der Welt ift bei dem 
Schloſſe Aigen, 1 Stunde weit, am Fuße des Geis: 
berges, vom Domherrn Fürften Ernft von Schwarzen: 
berg (als Biſchof von Raab geftorben 182,) angelegt *). 
Man gelangt dahin am nächſten entweder durch die Vor: 
ſtadt Stein, oder am linken Ufer, durch die Zofephsaue, 
wo man überfährt. Etwas weiter, aber viel intereffanter, 
it der Weg zum Linzerthor hinaus, um den Gapusiner- 
berg herum, Um Eeine der zahlreichen ſchönen Parthien zu 
überfehen, muß man im Parke einen Führer nehmen. 
Der Wazmanplag, der Wafferfall, der Predigtftupl zc. 
find ausgezeichnete Parthien. — Bon Aigen Fann man auch 
am beiten den Gaisberg in 2 Stunden befteigen. Bei 
mehren Bauernhöfen vorbei, trifft man in Is Stunde die 
Ziftelalpe (eine Sennhütte), wo man gute Unterkunft 
findet. Die Ausſicht om Gaisberge iſt ungemein lohnend. 


— — 


', Dr. “ons Weißenbach: Wigen, Beſchreibnng und Dich— 
tung. j 
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Der Gipfel, mit einem Kreuze bezeichnet, befteht aus ei: 
ner breiten Släche, auf der man herumgehen muß, um die 
Ausfiht ganz zu genießen. Rechts von dem Kreuze, weis 
ches den Gipfel bezeichnet, erblidt man den Fuſchlſee, 
und in einem weiten Bogen von Nord nah Welt, den 
ſchönen Wallers, den Matt-, die 2 Trummer: 
und Absdorfer:, den Tachen-, und in weiter Serne 
fogar den großen Ehiemfee. Bon Weit nah Süd und 
Dit zieht fih die impofante Reihe der Hochalpen, mit 
dem hohen Staufen beginnend, an welchen fih der 
langgeftredte Koloß des Unterberges fchlieft, neben 
demielben folgt die Doppelpiramide des Watzmanns ıc. 
Dem Laufe der Salza folgend, erblickt man die Städte 
Hallein, Salzburg ı:. = 

- 6) Zum Linzerthore hinaus frifft man in 3 Stunde 
das Dorf Gnigel mit dem gräflih Lodron'ſchen Schloſſe 
Minesheim und Park. In der Nähe ift das roman: 
tiſche Bergſchlößchen Neuhaus, 

7) 1 Stunde von Salzburg liegt auf einem Berge 
Die Wallfahrtskirche Marias» Plain mit einer herrli— 
hen Ausſicht. Altarblatt von Le Neve, 1673. In der 
Nähe ift die Ruine Radeck. 

8) Dem Naturfreunde biethet aber ein Ausflug auf 
den Untersberg die zahlreichiten Hochgenüffe. Der 
Eürzefte Weg führt über das Leopoldsfron »- Moos nad) 
Glaned. 2 Stunden, Hier erhält man Führer (Joſeph 
Schwaiger und der Kugelmüller), und erreicht in 5 Stun: 
den den Gipfel. Man gelangt zuerft zur Leopoldskron⸗ 
Alpe in 1 Stunde, dann über die ffeinerne Stiege 
einen Selfenfteig, zur untern und obern Meifter: 
bauern= Alpe, 2 Stunden, und endlich über dad 
Geiered zum Salzburgifhen Hohen Thron, 
eine Steinpivamide bezeichnet diefen Gipfel: Der höchſt⸗ 
Punet des Berges ift aber eigentlich der Berhtesgad 
ner hohe Thron, zu dem man yom falzburgifchen 


337 
noh 2 Stunden weiter zu fteigen hat, am fteinernen 
Kafer, einer Höhle vorbei, duch die Mittagsfcharte, 
eine enge Felſenſchlucht. Bon hier fteigt man, beim Eis— 
feller, einer Felfengrotte, und dem vortreffliden Mu: 
denbrunnen vorüber, in 2 Stunden zur Schweig: 
mühlalpe herab, und dann wieder in 2 Stunden durch 
die düftere Schlucht der faufenden Wand und des 
Kuhfteines, bei einem fchönen Wallerfalle vorbei, 
sum VBaltelhäufel, einer Schmiede am hinterften 
Marmorbruche. Der Weg zieht fih jegt 1 Stunde lang 
am Fuße des Lnterberges zum großen Marmorbruche. 
Hier öffnef fich eine überrafihende Ausfiht in das Land 
hinaus; eine Marmorpiramide und Marmortifch ıc. zieren 
den Platz. 3 Stunde entlegen ift der Urfprung des Glan: 
badhes, Fürſtenbrunn genannt, eine fehr romantifche 
Parthie. — Bei den Kugel: (Schujfer-) Mühlen vorbei, 
erreicht man wieder Glaneck. — Vom Berchtesgadner ho— 
hen Thron müßte man zur Klingeralpe herab, 2 
Stunden, und Eömmt yon hier eben auch wieder zum 
Baltelpäufel hinunter in 2 Stunden. — Schr gute Fuß: 
gehet Fönnen wohl von der Stadt den Ausflug auf den 
falzburgifchen hohen Thron in einem Tage bewerkitelliger, 
Gewöhnlich übernachtet man in Glaneck, oder noch beifer, 
in der Meifterbauernalpe oder Klingeralpe, je nachdem 
man den einen oder andern Bipfel erfteigen will, Die 
Ausfiht vom höchſten Puncte reicht vom Böhmermwalde 
bis zum Großglockner. Mit einem guten Jernrohre ent: 
deckt man die Thürme von München. Im Dften begrenzt 
der Traunftein, im Bellen der Kaiferberg bei Kufftein 
die Ferne. 

9) Kein Reifender unterlaffe aber einen Ausflug nach 


Berchtesgaden 


zu machen, nur 5 Stunden von Salzburg entfernt, in 3 
Stunden leicht zu fahren. Obwohl es fchon zu Baiern 
29 
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gehört, erhält jeder Neifende doch ohne Anftand die Bewil— 
ligung zu einem Ausfluge dahin. Durh die Vorſtadt 
Nonnthal pilgert man über die fruchtbare Ebene nad 
BGredig, hart am Fuße des Unterberges, und erreicht 
dann in St. Leonhard die Albe, weldhe man nun 
nicht mehr verläßt, und unzähligemal überfchreitet. Man 
erreicht dad Gebirge und den Pag am „bangenden 
Steine“ mit der finnigen Auffchrift: „Pax intrantibus 
et inhabitantibus*, der zwifchen dem Unterberge und dem 
hohen Göhl ein fchmales Thal eröffnet, es ift das Haupt: 
thal von Berchtesgaden. 

Diefes Kleine Ländchen , einft gefürftete Propſtei, 
jeßt ein Landgericht, zum bairifhen Sfarkreife gehörig, hat 
auf 8 Quadratmeilen‘, in 2 Marftfleden und 8 Gnod: 
fchaften 104,000 Einwohner; & des Landes find Felfen 
und Berge, der Reſt theild Seen, theild Wald, urbarer 
Boden Eaum mehr als 3 Quadratmeile. Es ift ganz von 
Hochalpen gefhloflen, die Luft rauh, aber rein und ge 
fund. Viehzucht ift bedeutend, das Wild zahlreich, darum: 
ter Gemſen, Buchle, Fiſchottern ꝛc. Köftliche Fifche in den 
6 Seen. Die Einwohner find fehr betriebfam, treiben et: 
was Dienenzucht und nicht unbedeutenden Handel mit 
Schnitzwaaren aus Holz, in deren Verfertigung fie viel 
Geſchick befigen. Ganz Europa Fennt die „VBerchtesgadner 
Waaren.“ Hauptproduet des Landes ift aber das Gal;, 
jährlich bei 150,000 Zentner. 

1 Stunde innerhalb des Pafjes erreicht man den 
Markt Schellenberg an der Albe, dem einzigen 
Flüßchen des Landes, welches oft Verwüſtungen anrichtet. 
Auf einem Abhange Tiegt das Shlöfchen Frieden 
berg. Das Thal wird jegk breiter und in 13 Stunde 
iſt man in | J 

Berchtesgaden. Beſte Unterkunft im Leuthauſe— 
Der Markt iſt unordentlich auf einer. Anhöhe an der 
Albe gebaut, hat 138 Häufer, über 3000 Einmohrer, 
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Landgericht, Salinenoberinfpectorat. Bering, Herzog zu 
Sulzbach, gründete um 1200 hier ein Chorherrnftift, aber. 
Die Geiftlihen verließen diefe Wildniß bald wieder, und 
kehrten erjt fpät zurüc. 3 fchöne alte Kirchen. Das ehe: 
malige Stiftögebäude ift nichts weniger als fhön, aber 
die nahen Anhöhen find mit arfigen Schlöffern befegt: 
Fürftenftein, mit 1 Bibliothet, Adelsheim, mit 
Wallner's Holzjmwaarenniederlage, und Luſtheim. Der 
Friedhof ift ausgezeichnet durch gemüthliche Inſchriften 
und einfach fchöne Grabdenkmahle. Die Lage des Ortes 
ift höchſt romantifh, in einem, anmuthigen Hügelthale 
befäet mit Hütten und Käufern, durchflochten von Wäld: 
chen und Wiefen, im Angejichte des pittoresfen Watzman— 
nes. 4 Stunde entfernt ift der Liebfrauenberg mit. 
den Salinen, zu deren Befichtigung eine Erlaubniß des: 
Dberamtes nöthig it. Der Salzberg (Tuval) ift eigents- 
lih nur eine Sortfegung des Halleiner Dürrenberges, 
(jiehe 53. a.) aber viel reicher. Man fieht hier eben auch 
Sinkwerke, wird auf Wurftwagen in den Stollen gezo: 
gen, wie dort; der ‘Berg liefert aber auch Steinfalz, deifen 
Sprengung ein eigenes Schaufpiel gewährt. Die Soole 
wird theils in dem hiefigen Sudwerke, Frauenreit, theils 
in Schellenberg verfotten. Sehr interejfant ift die Soo— 
lenleitung, welche 1816 von hier nach Reichenhall geführt 
wurde, 101,796 Fuß lang; 5740: Röhren find aus Guß— 
eifen. In der Nähe der Grube ın Berchtesgaden ift das: 
erite Druckwerk, das größere aber zu Sllfang. 
(Siehe 51. b.) 

Umgebungen. — Der intereflantejte Ausflug von- 
Berchtesgaden führt zum König sſee. An dem Pfanne: 
Haufe vorüber, duch Schönau und Hofreit, erreicht 
man, immer an der Albe aufwärts pilgernd, in 1 Etunde 
ihren Urfprung, das heißt, ihren Ausfluß aus dem mar— 
mornem Rechen des Königs: oder Bartholomäus = Sees. 
Bequeme, fogar fehr elegante Schiffe laden im Hafen zur. 
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Luftfahrt ein. Man überfieht Hier nur den Pleinften Theil 
des Sees, dem die weit herabreichenden Wälder ein mer 
lancholifches Anfehen geben ; aber das Waſſer ift fo Elar, 
dag man auf eine ziemlihe Strede den Grund fehen 
Fan. Hat man das Inſelchen St. Johann umfdiflt, 
und ift am Falkenſtein vorüber, fo überfieht man erft 
den ganzen See. Senkrecht fallen die Wände ins Wafı 
fer, oft bis 5000 Fuß hoch, Feine Hand breit Raum 
übriglaffend, fo, daß nur hoch oben ein gefährlicher Alm: 
fteig fich Hinzieht. Die Berge fpiegeln fich fo in den dunk— 
len Wogen, daß man in Felfen zu fahren glaubt. Am 
öftlichen Ufer fieht man den unbedeutenden Fall des Ki: 
nigsbaches, der aber bei der Holztriftung ein fehens: 
werthes Schaufpiel gibt. In deifen Nähe aber ift auf der 
Höhe der Teirelmühle ein auferordentlihes Echo, Fein 
gewöhnlicher, fich wiederholender Nahhall, ein wahres 
Kanonenconzert. Eine Marmortafel bezeichnet die Hälfte 
des Weges. Weiterhin ift der Keffel, eine wilde Felſen— 
Schlucht mit Fleinlichen Parkanlagen, Einfiedeleien ꝛc., in 
deſſen Hinfergrunde der wilde Fall des Kejfelbaches. Ober: 
halb ift links eine Grotte, in welche merklich eine Strö— 
mung binabzieht, der Urfprung des Gollingbaces. Nach 
zweiftündiger Fahrt erreicht man das Jagdſchlößchen St. 
Barthbolomä, mit einer Walfahrtscapelle, in einer 
Meinen Au. Hier labt man fih an den Eöftlichen aber 
theuern Salblingen (Salmo alpinus, Schwargreutern). 
1 Stunde weit ift die Eiscapelle, ein Pleiner Sleticher 
in einem furchtbar wilden Felfenkeifel, am Fuße des Wap: 
mannd. Der Weg führt bei der uralten Peter: und Pauls: 
capelle, und einer berühmten Föftlichen Trinkquelle vor: 
über, durch ein anmuthiges Ahornwäldchen. Diefer unge 
wöhnlich tief liegende Gletfcher wurde durch eine gewal— 
tige Lawine gebildet, die einft dieß Thal ausfüllte, bat 
aber in legter Zeit viel verloren. Es ift ein tiefes Eisge— 
wölbe, durch welches ein Bah ſtrömt. Am füdlichften 
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Ende des Königsſees, noch 3 St. hinter dem Schlöß— 
hen ift der Hübfhe Staubbah des Schreinbadhfal- 
le 8. Eine fhmale Landenge, die Alpe Salat, trennt 
Hier den Königsfee vom Dbdernfee Durch ein 
Rabirinth von Felsblöcken und Baumftürzen erreicht man 
in & St. denfelben. Er ift wild melandolifh, nur 3 St. 
lang, fenfrechte hohe Marmorwände umgeben ihn, jen: 
feits liegt die Alpe Fiſchunkl und von einer feltnen 
Höhe ftürzt dev Röthenbach herab. 


Unmerfung. — Geübte Bergfteiger führt vom Königs 
fee ein äußerft interejfanter Pfad Über das ſteinerne 
Meer nah Saalfelden im Pinzgau. Man führt 
von St. Bartholomä bis in die Nähe des Schrein: 
bachfalles. Hier geht es aufwärts in dad Schreins 
bacht hal, deffen Hintergrund 2 mächtige Felswände vers 
engen. Um Fuße der einen, des Kreuzſteines, ift neben 
einem hölzernen Erucifire in einer Felfenfpalte eine verbors 
gene Föftlihe Quelle. A St. rechts ab Liegt die 1818 ent 
deckte Windhöhle. In mehr als 70 Krümmungen führt ein 
fteifer Pfad zwifchen den Zelfen hinauf zu 2 Sennhütten, 
und über den Schmalzsfteg und die Lahnergaffe 
endlich in 4 Stunden von St. Bartholomaä zu den Als 
yen am FZundenfee. Er hat fein gefundes Waſſer; vom 
Fundertauern flür ein Waflerfall hinein. —-2 St. 
feitwärts etwas tiefer liegt der Heine Grünſee, vol 
Föftlicher Salblinge. — Bon bier nah Saalfelden find 
6 St. Durh die Brünfcharte fleigt man nun hinauf 
zum fteinernen Meere, welches fchon innerhalb der 
öftreihifchen Grenze liegt. Es ift ein ungeheures Felſenpla— 
teau von 3 St. Länge, 1 — 2 St. Breite, aus lauter 
Kalkfelſen beftebend, die wirflich verfteinerten IBogen ähn: 
ich ſehen, da fie lauter größere oder Fleinere muldenförmis 
ge Vertiefungen bilden. Auf dem Grunde derfeiben ift eine 
fpärfiche Vegetation, Faum die paar hundert Schafe ernäh> 
rend, welche in dieſe furchtbare Einöde getrieben werden. 
Sehr viele verunglüden in den zahlloſen Spalten und Klüf: 
ten. Schneehbühner, Murmelthiere (Mankl), Luchfe, Dach: 
fe und Semfen gibt es in Menge. Einzelne Klippen erhe: 
ben fich zu bedeutender Höhe, vor allen’ der Hundstod, 
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den man rom Fundenfce durh die Felſenſchlucht 
Schönbüchl in 2 &t. erfteigt. Steinhaufen (Tau: 
ben) bezeichnen den Weg quer über das fleinerne Meer zur 
‚boben Weisbace oder Tauernwand, auf deren Ei— 
pfel ein hölzernes Kreuz. Hier hat man einen herrlichen 
Rückblick auf das fleinerne Meer und den Watz mann, 
auch das ganze Pinzgau, der Zellerfee, Großgloch 
ner, Wiefbahhorn ıc. frellen fih dem überrafchten 
Auge dar. Gerade unter fich hat man eine Alpe, zu der der 
Meg führt, und auf einem angenehmen XWaldpfade erreicht 
man das Thal und über fumpfige Wielen Saalfelden. 
/ 


Befteigung des Watzmann. — Der Wap: 
mann fleigt aus dem Königsfee einpor und bildet 2 
Hörner, gleich ungeheuern Thürmen, durh ein Schnee: 
feld ge:rennt, welches über der. Scharte, einem ſchma— 
len Selfengrat liegt. Das große Horn theilt ſich wieder in 
2 Spißen, deren höhere erft 1801 erfliegen wurde, Die 
niedere aber trägt einen Dpferftod mit einem Marienbil: 
de, zu welchem die Berhtesgadner wallfahren. Vom 
Marke wandert man noh 1 St. im Thale, fteigt dann 
in3 St. zur Gunkelhütte, von der man auf einem 
nicht gefahrlofen Pfade in 23 St. den großen Watz— 
mann erfteigt, Die Ausficht ift fehr Tohnend. 

Ausflug in die Ramfau und in das Wim: 
bachthal. — Über den Weg in die Ramſau fiehe 
5Lb. 13 St. von Berchtesgaden mündet fih in das 
Ramfauthal das furdtbar wilde Wimbadthal, 
wegen der außerordentlihen Menge von Wild fonft der 
Thiergarten genannt. Das Zägerhaus ift ein bequemer 
Standort zu botanifhen Ercurfionen. Auch von hier könn— 
te man den Watzmann befteigen. 
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Keife von Salzburg nach Paffau. 


49. a. - 
Salzburg. Poften. Stunden. Straße. 
Neumarkt . .. 13 4 
Mattighofen . .. .» 13 6 
Althein.13 5 1 
Schärding. ». :.. 02 ri 
Schärding bie Paffau . 14 5 


73 27 


Bon Saljburg über Neumarkt bi8 Straß: 
walchen fiehb 26. Bei legterem Drte verläßt man die 
Wiener Poftftraße und lenkt nördlich ab nah Fried— 
burg, ftattlihes Dorf mit einem alten Schloſſe. Die 
Straße führt nun lange Zeit dem großen Kobernaus 
ferwald entlang, welcher 4 St. breit, 5 St. lang, den 
Hausruck bededt. Die Kirhe hat mehre alte Leichen: 
feine und Bauformen. Außer dem Dorfe Heiligen« 
ade, nur 4 St. von der Straße links ab, liegt das 
Dörfhen Teichſtädt, weldes kein Kunſtfreund unbe— 
fucht laffen ſollte. Neben einer alten ehrwürdigen Linde 
ftept dag Kirchlein von 1457 mit einem herrlichen alten 
Schnitz- und Bilderaltar, vielleicht von Meifter M. P a« 
her von Praunef (fiehe St. Wolfgang 29 b.) je: 
denfalls aus A. Dürer’s Zeit. Die Hauptvorftellung 
des Hochaltares ift der heil. Laurenz, mit 4 Seitenbildern, 
alles vortrefflihes Schnigmwer?. Die Außenfeite der Flü— 
gel enthält 12 Bilder, trefflich erhalten. Auch das Gewöl— 
be ift ausgezeichnet fchön. Der heil. Sebaftian am linken 
Seitenaltare ift ein gutes Bild von Carlo Garlone. Die 
Pfarre Munderfing ift fehr alt. Grabſteine von 1441. 
Spuren alter räthfelpafter Bauwerke am Spreitz en— 
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berge. Mattighofen, Markt mit 106 H. einem 
Schloſſe, 860 E. ift ein uralter Drt, deffen Name Mat- 
howe fogar auf die alten Gelten zurücführt. Urkundiid 
erfcheint es fchon feit 885. Die ftattlihde Stifts kirche Hat 
Gemälde von Efterl und Fresco von de Ta Eroce 1781: 
1482 gründeten die Brüder Conrad und Hanns Küchler 
ein Gollegiatftift für regul. Chorheren, feit 1685 Propftei. 


Uttendorf gleichfalls ein fehr alter Markt, eint 


ſehr bevorrechtet. Die Kirche, urfprünglich von 1389, be 
wahrt einen Grabftein von 1393 ıc. Hier lebt der blinde 
Aloys Mur, der zehn Inſtrumente fertig fpielt. — Von 
Uttendorf führt ein fhöner Damm mit Pappeln be 
fegt feitwärts nah Helpfau, einem Dorfe mit einer 
Ihönen Kirche im neueften Stile yon de Ta Eroce gemalt. 
Die Kirche des nahe gelegenen St. Florian hat alt: 
deutſche Schnig: und Bildwerke. Gleich hinter Utten— 
dorf theiltfihdie Straße, links geht es nach Braunau. 
Der erſte Ort iſt das uralte Mauerkirchen mit 147 
H. 1000 E. Die Kirche wurde zuerſt 912 gebaut, Ma— 
rienbild von Peter Käfer von 1488. Mauerkirchen iſt 
der Geburtsort des um Salzburg ſo hoch verdienten 
Vierthaler. 3 St. hinter Weng erreicht man dis 
Poftftraße von Linz nah Braunau und geht aufder- 
felben bis Altheim zurück (fiehe 27). Von Altheim 
wendet fich die Straße wieder nördlih und führt, ohne 
aber einen bedeutenden Ort zn berühren, am Schloſſe 
Katzenberg vorbei dem Inn immer näher, nad 
Obernberg, Markt mit 253 9. 3 Vormärkten, 1690 &., 
in einer der fchönften, fruchtbarften Gegenden von Ober 
Öftreich, am rechten Innufer. Das Schloß ift mit einem 
tiefen Graben umgeben, und hat einen 34° tiefen rum 
nen. —3 St. aufer Obernberg liegt Reichersberg, 
Hofmark und regul. Ehorherenftift, hart am Inn. Das 
Stiftsgebäude ift zwar nicht fireng regelmäßig aber doch 
ſtattlich. Im Hofe ift ein fchöner marmorner Brunnen 
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mit der Statue des h. Michael aus Erz. Die Kirche hat 
Fresco's von Chr. Wink 1778, Hochaltar Eopie des En: 
gelfturzes von Rubens, Sreuzigung von Sandrart. Mo: 
nument des Stifterd Grafen Wernher 1100 (?) und 
des Propftes Gerhohus 1169. Der fhöne Sommerfpeife: 
faal. Bibliothek von 8000 BD. 

Die Straße verläßt jet den Inn nicht mehr. 1 St. 
vor Shärding kömmt mandurh Suben, Dorf mit 
einem ehmaligen Kloſter und prachtvoller Kirche. Altäre 
von 5. Zeiler 1765. Regina Tuta, Tochter Heinrichs I. 
Grafen zu Formbach gründete das Klofter 1136. 3 St. 
hinter Suben vereinigt fih die Straße mit der Poft- 
ftcaße von Linz, 1 St. vor Schärding, (fiehe 24 a.) 


| 49. b. 

Salzburg. Poſten. Stunden. Strafe. 
aufn.» 2 4 
Zittmaning . ... 13 5 
Burghaufen - » » . 1 4 1 
Braunau. 2.» 123 5 | 
Dal 2 22. 4 15 

93 33 


Diefe Straße wechfelt mehrmals vom öftreihifchen 
auf das bairifche Gebieth. Durch flaches Land kömmt man 
über Liefering, und Salzburghofen nah Lau: 
fen, Eönigl. bairifche Stadt im Iſarkreiſe, mit 460 H., 
2600 E. in einer fruchtbaren Gegend. Bon Laufen Eümmt 
man durch die Einöde Lebenau in die alte falzburgis 
‚che Stadt Tittmaning gleichfalls an der Salza, mit brei: 
ten Straßen und einem hübfchen Plage. Die Eapelle des 
alten Schlofies enthält 2 fchöne Altarblätter. Bei dem 
Dorfe Neureit vorüber, immer am Abhange des ro: 
mantifchen Salzathales, erreicht man dann das ehemalige 
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Gifterzienferftift Neitenhaslad. In der Pfarrkicce 
Tresco von Bernd. Zink und Stuccatur von M. Zink. 

Eine pittoreste Lage hat das alte Städtchen Burg 
haufen mit einem feften Bergfchloffe, malerifch mit 
alten Ringmauern und Thürmen umgeben, im tiefen 
Salzathale gelegen. (Gafthöfe; Hirſch, Bär.) Burg: 
haufen hat 2500 E., ein Landgericht, Forſt-, Rent: und 
DOberzollamt. Es herrfcht hier großer Gewerbsfleiß, (Glo— 
engieferei) und Verkehr mit Halleiner Salz. Fer: 
ner findet fich hier ein weibl. Erziehungshaus, eine Real: 
fchule, Bruderhaus für arme Dienftbothen, herzoglid 
Georgianifhe Stiftung für Unglüdliche. Im Strafarbeitd: 
haufe werden Feuereimer aus Stroh erzeugf und mit 
Kitt waflerdicht gemadt. Eine Jochbrücke führt über die 
Salza auf das öftreichifche Gebieth und auf einer ebenen 
fchönen Fahrftraße erreiht man Braunau (fiehe 27) 
und Paffau (fiehe 49 a.) — 13 öftlih von Burghau 
fen liegt Gilgenbergen. Sehr bedeutende Kunſt— 
fammlungen des Pfarrers Fifchereder. 

Bei weitem malerifcher ift eine ſtark befahrene Sei: 
tenjtraße von Salzburg am redten Salzaufer nad 
Lauffen Man Lömmt hier an der herrlich gelegenen 
Maria Plain (fiehe 48 b.) vorüber und Die Straße 
bleibt größtentheild an den fanften Höhen Diefes Ufers. 


49. c. 
Salzburg. Poften. Stunden. Straße. 
Lauffen.. :. 12 4 4 
Moosdorf. D - P} » — 3 
2 
Braunau— 7 
Paſſau.. — 15 1 
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Eine nähere Seitenftraße, welche aber durch gebir: 
gigteres Land, und weniger intereffante Gegenden führt, 
Bis Lauffen fiehe 49. b. hier biegt die Straße rechts 
ab, über die Salsa nah Lamprechtshauſen. Moos— 
dorf liegt auf einem anfehnlihen Hügel an dem 5 bs 
mer Moofe, einem ausgedehnten Sumpfe Die Kirche 
des Dorfes Eggelöberg hat ein ſchönes Altarblatt von 
Schinagl 1661 und eine Glode von 1498. 13 St. hinter 
Eggelsberg liegt an der Strafe dad Dorf Hardens 
berg mit einer fehr intereffanten Kirche von 1450. 
Merkwürdig ift die fchöne 3° hohe Monftranze, Meijters 
werk alter Bildnerei. Schöne Glasmalerei. 13 St. weis, 
ter liegt eben auch an der Strafe die merkwürdige Hof— 
mark: Neukirchen am Enknachb ache. Mitten im 
Drte fteht die alte fchöne Kirche aus Tuffteinen erbaut. 
Das Hochaltarbkatt, Maria’d Tod von 1665, ift ein Meis 
ſterwerk. Viele Wappen und Grabtafeln von 1454. Der 
hohe Kirchturm hat eine fteinerne Altane die eine ſchöne 
Ausfiht gewährt. Im alten Schloffe Glasmalerei, die 
Bappen der Thanhaufer und Apfenthaler von 1555. Alte 
Gapelle. Die Straße führt nun über eine Stunde durch 
Wald, bei deffen Austritt man den Anblick des herrlichen 
Gebäudes von Rannshofen hat, Diefes Stift wurde 
erft 1811 aufgelöfet. Es iff eins der älteften, ſchon 800 
berühmt. Die Kirche ift im italienifchen Stile mit vielen 
Monumenten und Gräbern altadeliger Stifter. Die alte 
Todtencapelle. Der Römerftein vor dem Schulhaufe. In 
3 St erreiht man Braunau, fiehe 27 und 49 a. - 
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Reife von Salzburg nah München *). 


50. a. - 


Salzburg. Poften. Straße. 
Schönam . -» !.... 32 
Bagin - » : 2 2.2 2. 
Stein - - | 
Srabertöbeim . . . .».. 1 
Waſſerburg. 41 
Steinhöring .1 
Zorneding.13 
Münden ». v2. 22... 1 





Ep wie man fih von Salzburg entfernt, wird 
auch die Gegend flacher und eintöniger. Gegen Mittag be: 
hält man nod immer die Ausfiht auf die Hochgebirge, 
welche Die Grenze von Baiern gegen Salzburg und 
Tirol bilden; nördlich aber verliert fih das Land all: 
mälig in eine Ebene, die nur bin und wieder durch mä— 
ßige Anhöhen unterbrochen wird. Waging if ein 
Markt am Tachenfee, dejfen Ufer durch Abwechslung 
von Wald und Feld noch ein angenehmes Bild gewähren. 
Bei dem Dorf Stein fieht man die Trümmer der Burg, 
wo einft der berüchtigte Hainz von Stein haufete. Der 





) Obwohl nach dem vorliegenden Plane des Werkes die Rou— 
ten im nächften bedeutenden Drte des Auslandes enden 
follten, fo liegt München doch fo nahe, daß eine Aus: 
nahme gemacht wurde. Über die bairifchen Gegenden finder 
ſich ausführlicheres in dem für München berechneten: 

Handbuc für Reifende durch das Erzherzogthum Öftreich ır. 
von U. 3. Groß. München ı8ı. 
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Marktflecken Altenmarkt liegt am Zuſammenfluſſe 
der Traun und der Alza, welche eigentlich der Ausfluß 
des Chiemſees iſt. Hier finden ſich viele Waffen: und 
Nagelſchmiede. 3 Meilen füdlih Tiegt der 33 Quadrat: “ 
meilen große Ghimfee, fiehe 50 b. Die Stadt Wal: 
ferburg mit 3000 ©. Tiegt in einem tiefen Keffel am 
Inn. (Hohodunum?). Die Pfarrkirche enthält einige 
gute Gemälde ; die, Gruftkirche; das Bergſchloß. Star 
Ber Hopfenbau. Hinter Wafferburg ift die Gegend 
ganz flach bis Münden”). 


50. b. 


Salzburg. Poften. Straße. 
Teifendorf . 1 ı 
Traunflin . » re no 1 

Weshbam en 2 

Rofenheim . » - + +. BB L 
Wblind - - ro. RB 

2 173: Be 12 

Münden : » » eo. BR 





Neueſtes Taſchenbuch von der Haupt: und Refidenzftadt 
München und deffen Umgebungen ꝛc. von Fr.W. Brud: 
präu, mit 14 Anfihten und ı Plan. Taihenformat. 
ı Sh. 3 Gr. - 

Schaden, Ad. v. Beſchreibung von München, topogr. 
ftatift. Taſchenbuch ꝛc. und Umgebungen; auf alle Tage der 
Woche eingerichtet, und mit allerh. Genehmigung größtene 

theils aus amtlichen Quellen gefhöpft. Mit 5 Anſichten und 
ı Plan. Gebund. ı Th. 

Description de la ville de Mavic capitale de la Bavitre 
et de ses environs. etc. Av, 2 vues et un plan de la ville 
et de ses environs. Form. de. poche. ı Thl. 8 Gr _ 
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Diefe obwohl um etwas längere Strafe ift dafür 
- auch bei weitem intereffanter ald die vorhergehende, na: 
mentlich in montaniftifher Hinfiht, Teifendorf hat 
einen Eifenbammer und Bräuhaus. Die Stadt Traum 
ftein mit 3000 E. liegt an der Traum welde aus dem 
Farchenſee entipringt. Hier ift der Sig eines bair. 
Landgerichtes und eines Salinenwerkes, einem Endpune 
te der großen NReichenhaller Leitungen. Die Stadt hat? 
Haupfthore und 1 Borftadt, Merkiwürdige Gebäude find: 
Schloß, Pfarrliche, Schaumburger Schlößchen, Rath: 
haus, dad Salinengebäude mit der Gapelle von 16%. 
Die Gegend liefert viele Leinwand. Bon Traunftein 
führt die Straße an den Ufern des Ehiemfee entlang, 
des größten in Baiern, 14 St. im Umkreis Haltend, 
reih an Fiſchen, befonders Lachſen, Forellen, Nutten. 
Er enthält 3 Iufeln: Herrenwörth, mit dem aufge: 
hobenen Benedictinerflofter Herrendhiemfee, von Thaſſilo 
782 geftiftet, hat einen Steinbruh und mehre Stunden 
im Umfreis. Srauenwörth ift Eleiner und Thaſſilo 
ftiftete ein Frauenkloſter dafelbft. Die Gebeine der erfien 
Äbtiſſin, Kaifer Ludwigs II. Tochter, bewahrt man noch 
in einem zinnernen Sarge. Zwifchen beiden liegt die Eleis 
ne Srautinfel, wirklich ein großer Gemüfegarten. 
35 Orte liegen um den See, und die Treue und Frudr 
barkeit der hiefigen Ehen fol ausgezeichnet fein. 

Seebruck liegt am Ausfluſſe der Alz aus dem Eee. 
Die ganze Gegend ift überhaupt fehr wafferreich; links 
von Enndorf liegt gleichfall& ein bedeutender See. Im 
Einfluffe des verheerenden Mangfalles, der aus dam 
Tegernfee entfpringt, in den Inn, liegt der Markt 
Nofenheim, Gafthöfe: Nofe, grüner Baum, Düſcheb 
bauer, Poft, Aman’s Kaffebhaus; mit 1600 E., Eis 
eines Landgerichtes und Endpunct der merkwürdigen 14 
M. Tangen Neichenhaller Soolenleitung (fiehe 51. a.) Dei 
Ort treibt lebhaften Getreide, Weine, Kalt: und Mühl: 


— 
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ſtein handel. Außer dem Markte iſt die einzige Meſſingfa— 
brik in Baiern, und das Heilbad Kupferling. Die 
Gegend iſt ſumpfig durch die häufigen Überſchwemmun— 
gen des Mangfalles. Der Markt Aibling iſt offenbar 
das römiſche Albianum, wie viele Ausgrabungen be— 
weiſen, 1000 E. 5 Kirchen. Schöne Ausſicht vom E Schlof: 
fe auf dem Hofberge. Die Fifcherei in dem Glan: und 
Mangfalle ift nicht unbeträhtlih. Bis München finder 
fih nichts Merkwürdiges mehr; anfangs noch durch wal: 
dige Hügel erreicht man endlich die Ebene und München. 

uUnmerfung. — Auch über Reichenhall (fiehe folgende 
Koute) Fünnte man nah München. Bon Reichenhall 
nah Traunftein find 8 St. Man folgt der Innsbru— 
der Poftftraße bis zur Mündung der rothen Traun in die 
Saale, und fährt dann in dem Thale jenes Flüfichens auf: 
wärts. — Zmwifchen 2 Seen hindurd führt die Strafe nad 
Inzell — Dleibergwert in Kauſchenberg — dann no 
über Siegsdorf, in deſſen Nähe Eiſenwerke, nach Traun: 


ftein. i 
Reife von Salzburg nad Innsbruck. 
5l. a. 
Salzburg. Poſten. Stunden. Strafe. 
Reichenhall 4 33 


Unten ». » 2.2... 12 33 
Waidring . » 2... 14 
St. Johann . 1 
Elmau ..:..0. 41 
SIE 3 3:5 ee 
Wörgel1 
Rattenberg..1 
Schwatz14 
Volders...1 
Innsbruck....1 
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Zwifhen Fluren und Gehölzen, gelangt man nad 
Mar Elan — ſchönes Wandbild von Seliger in der 
Kirche — und über die Ebene von Gols und Wäls— 
claffifher Boden *) — nah Reichenhall. Plötzlich ficht 
man fich aus der Ebene in das Hochgebirge verfegt! Schon 
von der Höhe des Walzenberges hat man den Co— 
loß des hohen Stauffen gerade vor fich, den Thalweg 
der Saale beengend, an deſſen äußerftem VBorhügel 
Schloß Stauffened thront, bald aber erreicht man 
in einem Keffel von mächtigen Bergen am Saaleflüßchen 
die k. bairifhe Stadt Reichenhall. — Diefer über: 
vafchende Übergang aus der Ebene in das Hochgebirge it 
überhaupt einer der größten Reize der Umgebungen von 
Salzburg — Reichenhall ift eine &, bairifche Stadt 
mit 3000 &. und der Mittelpunct aller bairifchen Sali: 
nen, die es mit Soole verforgt; auch find hier die gro: 
ben Mafchinenwerkftätten. Sehenswerth ift vor allem 
das Brunnenhaus, faft mitten in der Stadt, über den 
reihen Salzquellen erbaut. Der hiefige Soolbrunnen, 
nämlih der Schlofiberg, aus Kalkjteinbreccia ‚beftehend, 
ift vielleicht der größte in der Welt. Im Haufe, wo das 
Sremdenbuch liegt, erhält man die Grubenkleider und 
befährt den Berg über 58 fteinerne Stufen. 14 Auellen 
find in Benützung, aber nur 5 find Edelquellen, die übri- 
gen werden gradirt. Bei der Gnadenquelle (23 pr. 100) 
ifr das marmorne Bruftbild des Churfürſten Karl Theo: 
dor. Am tiefften liegt die Kathederquelle,. die durch ein 
Hebewerk gehoben wird, welches eine füße Quelle treibt, 
die im Berge felbft entfpringt; (dev Urfprung). Diele 
füße Waffer wird durch den Grambach, einen gemauer: 
ten Ganal 12° tief unter der Erde, 3 St. weit abgeleitet, 





») Über den berühmten hier gefundenen Mofaikboden fiehe 
Wiener Zeitfchrift für Kunſt und Literatur 1817. 10. Nr. 74 


Rn 
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Da das Waffer in demfelben 3 — A Fuß hält, fo kann 
nran in einem Kohne darauf fahren. Die reichen und ars 
men Soolen werden getrennt in 2 Sümpfe gefammelt 
und dann durch ein Paternofterwert zu Tage gehoben. 
In einem nah Igelegenen Haufe ift der Ginlafi der her: 
geleiteten Berchtesgadner Soole. Die andern Werke lie: 
gen nördlih von der Stadt im Saalachthale, und 
auf dem Wege dahin frifft man auch die Werkjtätten als: 
die große Salztonnenfabriß, die Pfannenblech : Befchneid- 
Mafchine ıc. Es befinden fi hier 8 Pfannen für 20 gra— 
dige Soole und 1 für ganz reihe Berchtesgadner mit be— 
fondern Trodenvorrichtungen. — Die Scheibenfünfte, — 
Sämmtliche Refervoire fallen 660,000 Kubikfuß. Das ge: 
deckte Gradirwerk befteht aus 2 Gebäuden, a 1200° Län: 
ge, welche eine Brücke verbindet. Flächen » Dornwandgra: 
dirung mit 20,24 p. c. Verluſt. Zährlihe Erzeugung: 
300,000 3. NReichhaltige Salinenbibliothek. — An der 
Saale find auch die großen Holzrechen. Zährlicher Ber: 
brauch 16,000° bair. — Jeder' Einwohner der bair. Salz: 
ftädte hat jährlih 12 Pf. Salz umfonft, Die Werkkaffe 
in Reichenhall zahle jährlich 12000 fl. (Rhn.) an Pen: 
fionen, 

Eine 1613 hier entdeckte Edelquelle lieferte viel mehr 
Soole, ald mit dem hiefigen Holze verfotten werden konn— 
te. Reifenſtuhl baute alfo 1618 die Soolenleitung nad 
dem holzreihen Traunftein. Aber man gewann immer 
mehr Soole und legte daher 1806 Rofenheim an, 
und errichtete zu Neihenhall Gradirwerke auch für 
die ärmere Soole. In Hammer führte man die neue. 
Leitung aus der alten ab, und Reichenbach vollendete 1809 
das Werk, Neihenhall erhielt aber zur Anreicherung 
feiner Soole Steinfalz aus Berchtesgaden. Reichenbach 
legte daher auch für die dortige reihe Soole eine Leitung 
an, welche 1817 vollendet wurde. Die ganze Länge diefer 
Leitung von Berchtesgaden bis Traunftein be: 

— 30 
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trägt 14 Meilen, und täglich werden 16 fogenannte Rohr! 
Soode fortgefchafft = 10560 Kubikfuß. Die Soole wird 
durch 4 Waſſerkünſte von Bader und 9 Waſſerſäulenma— 
fhinen von Reichenbach (doppelt bis auf 2) 14 Mal geho— 
ben, und wegen der einfchreitenden öftreich. Grenze in 
einem Ummege über den 1579 hoben SöldelEöpfl 
geführt (fiehe 51 b). Bei den Mafchinen wird die Soole 
sweimal (fonft überall einmal) Eubicirt, um jedes Hinder— 
niß fogleich zu entdeden. Die Nettigkeit allee Mafhinen: 
gebäude diefes Rieſenwerkes iſt ausgezeichnet, | 

Hinter Reichenhall führt die Straße an einem 
Meinen See vorüber und dann durch eine wildfchöne 
Schludt, welche endlich den Paß Stein bildet, nach dem 
erften öftreichifchen Orte, dem Eleinen Poftdorfe Unten, 
nur 17 9. in einem tiefen Keffel gelegen. Gleich bei dem 
Drte liegt das Wirtpehaus Ober-Rain mit einem 
Heilbade und einem unbenügten Salzbrunnen. 

2 St. von Un ken, in einem wilden Seitenthale ift 
der berühmte Staubbadh. Ein äußerſt romantifcher 
Mfad führt dahin. Donnernd fällt der Bach aus einer 
Höhe. von 100 Klaftern und löſet fih in Staub und Ne— 
bel auf. — Bon Unken aus kann man das Sonn 
tagshorn befteigen. In 3 St. erreiht man die Hoch 
alpe, ein Alpendorf von 30 Sennhütten, und von da 
in 13 St. den Gipfel. Man hat eine herrlide Ausficht 
über die füdliche Alpenkette und die bairifche Ebene. 

Gegen Lofer Eimmt man am Nohrerbühel vor: 
über, einft einem der reichſten Bergbaue, der vielleicht in 
. ganz Europa die tiefſten Schachte aufzumeifen hatte, 500° 
im Seiger. est ift das Werk ganz aufgelaffen; im Jahre 
1552 wurden 22,913 Mark Silber, und im Jahre 1565 
10,375 Zentner Kupfer erbeutet. Der Markt Lofer Tiegt 
grottest am gleichnamigen Bade. Die alte Pfarrkirche 
St. Martin und der Grubhof Tiegen aber etwas abfeirs 
im Wieöthale, Altarblatt von Zanuſſi. Vor dem Orte 


en 





| 355 
ließ Erzbifhof Marcus Sitticus 1614 die Strafe dur 
Felſen fprengen, wie ein Gedächtnißftein befagt, In Lofer 
verläßt man die Saale, und erreiht am Achenbache in 
3 Stunde den kaum 100 Schritte brätten Pag Strub, 
die Grenze von Tirol, 1805 heldenmüthig vertheidigt. 
Wanydering, das erfte tiroler Dorf, liegt in einem 
fruchtbaren Thalkeſſel, aber weiterhin wird die Gegend 
öde, bis nah Erpfendorf (Dreihmafdhine), wo man 
den großen Aachenfluß erreicht, der furchtbare Verwüſtun— 
gen anrichtet. Bon hier über St. Johann und Goi- 
gen nah Ellmau wird das Thal breiter, und im Nor: 
den erhebt der Kaiferberg feinen zadichten Rücken mit 
tiefen Schneeſchluchten; füdlich ift der Hohe Hornberg 
mit einer Alpencapelle. Südlih von St, Johann, 2 Stun: 
den weit, liegt das Eifen- und Hüttenwer? Pillerfee, 
und 13 Stunde weiter, ein Bleibergwerk. — 


Unmerfung. — Bon hier gelangt man in 2 Stunden auf 
einem Fußpfade zu dem melanchotifihen feinen Hinter: 
fteiner See, ganz von hohen Felſen eingeichloffen, und 
von da find 4 Stunden nah Kufftein (fiche 57. a.). 


In einem vomantifchen Thale führt jegt die Straße 
durch das Dorf Söll, unfern des alten Schloffes 5 t- 
tern, durch herrliche Wiefen, von der Brirner Ache be— 
wäjlert, nah Woergel, vor welchem Drte die Münch- 

ner Straße mit diefer zufammentrifft. — In der Nähe liege 
das Steinkohlenwerd im Heering, weldes die Saline 
Hall verfieht, und das maleriihe Bergihloß Marien: 
fein. — Man hat nun das reizende Unter: Junthal ers 
reicht, um es nicht mehe zu verlajfen. Durch Kundl 
kömmt man nach dem alten Städthen Nattenberg, 
mit 200 Haufern, 10900 Einwohnern, ergiebigen Kupfer: 
bergwerken und großen Schmel;hütten, einer fehr fchönen 
alten Kirche, hart am füdlichen Innufer, dem Einfluffe 
des Brandenbergerbaches gegenüber, Es mar einft gut 


— 
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befeſtigt, vorzüglich das Schloß, auf dem ſteilen Zimmer— 
mannsberge, welches die Stadt beherrſcht. Die Ausſicht iſt 
entzückend. 1 Stunde entfernt iſt das Aubad, und am 
nördlichen Innufer, 3 Stunde weit, iſt die ſehenswerthe 
Meflingfabrik zu Ahenrain. (Die Platten, Hämmer, 
und Sceeren, der Drahtzug ꝛc.) Maid: und Kornfelder 
geben dem von hohen Gebirgen umfchloffenen Thale einen 
freundlihen Eharacter, Ruinen verfchönern es, und fo er: 
reicht man ducch das große Dorf Brirlegg mit einem 
nah Schwatz gehörigen Schmelz und Hammermwerke, 
neben dem neuen Schloffe Lihtmwehr und der alten 
wohlerhaltenen Veſte Rattenburg vorüber, die Zils 
lerbrüde, am Einfluffe der Ziller in den Inn. Hier 
bat man erjt den vollen, überrafhenden Anblick des frucht: 
baren Innthales, von hohen Gletfchern begrenzt. Durch 
Straß, St. Margatethen und Bad, am großen 
Bergihloffe Thanneberg vorbei, erreicht man 


Schwatz. Aus der Einäfherung durch die Baiern 
1809 ift der Markt fhöner als zuvor wieder erftanden. 
Nißl's Alabafterftatuen in der großen, fchönen Kirche, 
Die aber Durch verfchiedene Architectur verftellt wird. Es 
ist einer der größten Orte in Tirol, mit 8000 fehr be: 
triebfamen Einwohnern. Sig des Kreisamtes im Unter: 
Innthal, k. k. Bergmerksdirectorat, Berg: und Schmelz: 
weſensfactorei, 1 Sranciscanerklofter mit philofophifchen 
Studien. Zn den berühmten Silber, Eifen: und Kupfer: 
gruben arbeiten noch über 2000 Menfchen, und erbeuten 
jährlich 3500 Mark-Silber und 2500 Zentner Kupfer, 
doch wirft der Silberbau keinen Gewinn mehr ab. (1774 
erbeuteten 2268 Dann 3905 Mark, 1749 Zentner Kupfer 
mit einem Koftenaufmwande von 153,400 fl.*) Der Berg: 
bau ift wenigftens feit 1350 bekannt. Die hiefigen Eifen: 





") Molf: Jahrbücher. II. 
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werfe gehören zu den reichften im Lande; man gewinnt 
auch viel Bitriol, und befonders fihönen Malachit, der wie 
Türkis gefhliffen wird. Es beitehen Bergblau:, Berg: 
grüns, 1 E. E. Tabakfabrik, und Fabriken für leonifche 
Drahfwaaren ꝛc. Die Einwohner treiben viel Baummol: 
lenfpinnerei, Weberei, und machen Zoddelmügen und 
Meifer. Zmangsarbeitshaus, — Vom hohen Galvarien 
berge hat man eine Iohnende Ausficht. s 

Umgebungen. Am linken Ufer des Jun liegt die 
freundliche Benedictinerabti Furthe im. — Unter: 
halb Schwaß liegt die Veſte Freundberg, durch auf: 
gegrabene Alterthümer als römifches Caſtell bewiefen ; 
Stammfhloß der Freundöberge, die fpäter nah Min: 
delheim in Schwaben, überfiedelten, wo 1487 der 
Held Georg geboren wurde. Auf einem fchauerlichen Ab: 
bange, über einem toſenden Waldfterome, ftifteten 1100 
2 Ritter von Schlitters die Benedictinerabtei Viecht 
bei Georgenberg, 13 Stunde nördlih von Schwaß, 
mit Bibliothek, fchöner Kirche mit herrlichen Altarbläts 
tern und Basreliefs. Das merkwürdige alte Damenbret. 

Bon Schwaß bis Innsbruck ift das Innthal am 
breikejten und fchönften, über 1 Stunde, von Feldern 
und) Wiefen bededt, mit fruchtbaren Hügeln eingefchloffen, 
hinter denen ſich aber 6 — 8000 hoch Pahle Felſenhäup— 
ter emporheben. Die DOrter Pill, Weer, Kolfaß, 
Wattens und Bolders folgen raſch auf einander, 
man feßt über den Inn, und erreicht 

Hall, Stadt mit 450 Häufern, 4300. Einwohnern, 
Siß der Salinendireckion, des Berggerichtd und Land: 
münzprobieram£es und einer Münze im Schloſſe Has: 
eg9. Hier ift ein Gymnafium und Militärerziehungs: 
haus des firoler Zägerregiments. Die Stadt treibt ftarken 
Handel nach Wien, da der nn hier fchon größere Schiffe 
trägt; aber den wichtigften Erwerbszweig geben die Sal;: 
werke. In der Stadt find A Salzvfannen, welche jährlich. 
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bei 280,000 Zentner liefern, und einen Gewinn von 
26,000 fl. abmwerfen follen. Der Salzſtock ift im der 
Tauernalpe, 2 Stunden nördlich von der Stadt, und 
der höchſte Salzberg in Deutfchland; da das Salz fehr 
unrein ift, wird e3 im Waller (in den fogenannten Weh— 
ven im Berge felbit), wie in Hallftade und Hallein, ayf 
gelöfet, und durch hölzerne Nöhren in das Sudhaus ge 
leitet. Im Schloſſe Naggelburg ift feit 1825 auch ein 
Spolendad Die Werbe befchäftigen bei 540 Köpfe. Hall 
ericheint fchon um 740, wird aber -jicher feit 1236 betrie— 
ben, und ift daher einer der älteften Bergbaue. — Hall 
iſt Geburtsort des Hiftorikers J. Nefh (Annal. Seben,) 
und des Malers Glantfhnigg, um 1660 unter dem Na: 
men Landfchneck berühmt, | 

Umgebungen. — Auf der Höhe Thörl, 1 Stunde 
über dem Salinengebäude, hat man eine fhöne Ausſicht, 
noch herrlicher aber vom Gipfel des Salzberges, welder 
Ausflug aber einen ganzen Tag erfordert. Am ausgebreis 
tetjtem aber im ganzen Innthale it der Horizont von dem 
Glunfefer, füdlih von Hal. — Man erfteigt ihn hier 
bequemer als von Innsbruck aus, durch das anmuthige 
Bolderthal, von einem fhäumenden Wildbache durch— 
ſtrömt. Hier ift ein, auch von Innsbruckern, fehr beſuch— 
tes Gaſthaus, wo oft große Freifchießen find. Von da 
könnte man auch die Stiftalpe oder Windedbe 
fteigen, nur 1 Stunde entfernt, und fchon bedeutende 
Fernficht biethend. Der legte Nuhepunct unter dem Glunke— 
fer ift die Alpe Largoz, ſchon über der Waldregion, 
von wo noch 1 Stunde zum Gipfel if. Man erblidt 
München jehe deutlich und überficht die ganze Gletider- 
reihe von Tirol. Auch am Glunkefer bildet fich jegt ein 
Gletfcher, den man bereits mehrmal vergeblich zu zerſtö— 
ven fuchte. Man erfteigt den Berg in 7 Stunden; Führer 
erhält man in Hall, — 

Der Weg von Hal nah Innsbruck, weldes man 
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gleich außer der Stadt erblickt, ift durchaus eben, läuft 
ange Durch die Haller Au, und dann hart am Ufer des 
Inn, und endlih über den reißenden Strom nach der 
Hauptſtadt von Tirol. — 


51. b. 


Salzburg Stunden. Steaße- 
Berchtesgaden . -» 5 | 2 
KReihenhadl . .. 4 
Innsbruck. 2.38 
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Bis Berchtesgaden fiehe 48. b. Diefen Eleinen Um— 
weg folte Niemand fcheuen, um fo mehr, als man auf 
dem angenehmen Wege nach Reichenhall die merkwürdige 
Soolenleitung zur Seite hat. Vom Markte folgt man 
der Straße duch Frauenreit in das’ Thal von Bi: 
ſchofwieſen. Die Soole hat hier viele Hügel hinan 
zu fteigen, daher die Röhren, um dem ftarken Drude zu 
widerftehen, 1225’ lang von Eifen find, Bei Illſong, 
1 Stunde weit, fteht die größte Mafchine der ganzen Leis 
tung, welche fie 1218° hoch auf den Söldenklöpfl 
hebt; fehr malerifch liegt das Gebäude derfelben, und 
kaum erkennt man das Nefervoir auf der Höhe mit freiem 
Auge. Jmmer romantifcher wird das Lattens Thal, hart 
am Untersberge fih zum Hallthurn-Paſſe hinziepend. 
Bei der Eühnen, 120° hohen Stauffenbrüde iſt die leiste 
Reſerve der Leitung. Über Reichenhall fiehe 50. b. 


AUnmerfung — Bon Berchtesgaden Fönnte man auch auf 
einer intereffanten Seitenftraße in 3 Stunden nach Lofer 
auf die Poftftraße (Siehe 5r. a.) gelangen. Durch eine lange, 
mwaldige Bergichlucht Fünmmt man nah Ramfau, einen 
aus zerftreiiten Häufern beftehenden Dorfe. — — Stunde 
außer Dem Drte liegt ine Fleins Wallfahrtsfirhe an Kun— 
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terwege, auf welchem man in ı Stunde den fohonen Heinen 
Taubenfee erreicht. Weiter fort faäme man zum Paß Hall: 
thurn und Reichenhall. — Bon Ramfau gelangt man, ims 
mer der Ache entgegen, in Y%, Stunden zum Hinterfer 
unter dem Mühl ſturzhorne. Durch ein ödes Thal en 
reicht man weiterhin Engelwacht am Fufie des Hirſch— 
bübels, an dem fih die Strafe über die hochgelegene 
Mooswacht in das falzburgifhe Weißbachthal hinüber 
sieht. — Vom Hirfhbühel aus kann man die 2 Stunden 
entfernten berriihden Alpen von Kaltenbrunn und 
Diesbach befuhen. — Ober-Weißbach beſteht nur 
aus 10 Häufern. Durh den Paß Luftenftein erreidt 
man St. Martin und Lofer. — Unfern von St. Martin 
liegt in einem Seitenthale die ftarf befuchte Wallfahrts— 
kirche von Kirchenthal. Erzbifchof Ernft Graf von Thun 
erbaute fie 1694. Alle Altäre find von falzburgifchem rothen 
-» Marmor. Im Bezirk Lofer ift die beite Alpwirthſchaft. 


52. a, 
Durd das’ Pinzgau. 


Bon Salzburg über Reichenhall nach Lofer 
(8 Stunden) und Weißbach, oder über Berchtesga 
den nah Weißbach (lı Stunden). Siehe 51. a. und 
51: b. Anmerkung. 


Lofer _ Stunden. Straße. 


Dber-Weifbah . . 2 
Saalfelden . » . 3 3 
Hochfilzen. . 5 
St. Johann... 4 
Sunsbrud . . . 283 1 
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4 Stunde außer Weißenbach beginnen die Pinz 
gauer Hohlmwege, eine wildfhöne Schlucht, me die 
Straße 2 Stunden lang dicht am Fuße ungeheurer Fel— 
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ſenmaſſen fich Ihinzieht. Bei regnichtem oder ftürmifchenm _ 
Wetter gefchieht es nicht felten, daß Steine herabjtürzen, 
und die Paffage dann wirklich gefährlich wird. Auf halbem 
Wege bei dem Bauernhofe Diesbach fieht man den 
herrlichen Waflerfall des Diesbaches, bei dem auch ein 
eilffahes Echo ift. Bon hier. kann man über die Holzwie: 
fe das hohe Seehorn erfteigen, welches unter andern 
auch das fteinerne Meer beherricht (fiehe 48. b). Am Aus: 
gange der Hohlwege fieht man fchon in die fruchtbare 
Ehenevon Saalfelden. Diefer anfehnlihe Markt im 
Mitter- Pinzgau hat 1100 E. in 113 H. Die nahen 
Höhen prangen mit den Ruinen von Rottenberg, 
und den Schlöffern Grub, Formach, Dorfheim 
und Lihtenberg. Letzteres liegt am Palfen, der 
eine Felfencapelle trägt und eine vollkommene Ginfiede: 
lei von 4 Zellen. Die Ausfiht über das ganze Pinzgau 
ift bezaubernd. Im nahen Hinterthale ift aufdem Hunde: 
feine die Höhle Klinglerloh. Bon Saalfelden 
führt die Straße durch das alte Leogang, mit Kupfer: 
bergwerken, nah Hoch fil zen in einer gehölzigen, moo— 
figen Gegend, dann nah Fieberbrumn, mit einer 
Heilquelle, und längs der Ache nad St. Johann auf 
die Poftftraße- 


Anmerkung. — Bon Hochfilzen Fönnte man auch am 
freundtihen Ried» See vorüber nah St. Ulrih an den 
Piller-See und in Waidering noch früher Die Poft- 
ſtraße erreichen.. 
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52. b. 


Saalfelden Stunden. Straße. 


AUL: 5: 3.0 ee 
Pieſendorf . ».. 2 
Mittafl . 2... 4 
Paß Thum ,» .. 2 — 
Kitzbüchele.... 4 — 
Hopfgarten.44 
Wörgl... 2: 2.0 3 

Sunsbud . » . . 16, 
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Bis Saalfelden fiehe vorige Route. Bon dort führt 
die Straße durch die Thalebene, dann über einen Hügel, 
von dem man den ganzen Zeller:See überfieht, nad Zell 
am See, Markt von 89 Häufern, am Fuße des Lim: 
berges und vom Schmittenbach durdfchnitten, der häu— 
fig furdtbare Verwüſtungen anrichtet. Pfleggericht, Heil: 
bad. Der See hat eine fehr romantifche Rage, das freund: 
lihe Mittelgebirge, welches ihn umgibt, bildet einen 
äußerft malerifchen Gegenfaß zu den Eisgipfeln ded Glod- 
nerd und feiner Nachbarn, die im Süden emporragen. 
Köftliche Forellen. Übrigens endet der See in einem gro: 
Ben Sumpfe, dem Zeller Moofe, und die Gegend ill 
äußerft ungefund. Die Straße hält fih jest im Sala 
thale immer an den Höhen des Gebirges hin. Man durd: 
wandert hier dad Unter- und Ober: Pinzgau, weldes ei: 
nen eben fo traurigen ald erhabenen Anblick gewährt. 
Die nördliche Seite ift von Waldbergen begrenzt, im Eis 
den aber zieht fih Thal um Thal zu der impofanten 
Tauernkette hinan, und die ganze Neihe der ungeheuern 
Salzburger Sletfcher ftellt fih nach und nach dem Auge 
dar. Alle diefe Täler bergen eine Fülle der erhabenſten 
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Naturſcenen, find aber noch faft ganz unbekannt. Das 
Haupfthal des Pinzgaues aber durchſtrömt die Salza, 
die Tängit ihr Bette fo verfchüttete und anſchwemmte, 
Daß ihr Niveau jegt an manchen Drten um 6° höher fteht, 
als das eigentliche Uferland, Daher ift denn auch die ganze 
Gegend von Zeil bis Hinter Mitterfill eine 6 Stunden 
lange Reihe von Sümpfen, die 4,200,000 TI? urbares 
Land bedecken. Die tiefiten Stellen find bei Ligeldorf, 
Lengdorf, Stuplfelden, Mitterfill ı. Das 
einzige Product des Thales ift faures Heu, als Pferde 
futter (Streuladen). Hunderte von Stadeln (Scheunen) 
- find über die Sümpfe zerftreut, in denen das ‚Heu getrock— 
net wird, und fie geben der Gegend ein ganz eigenes fon: 
derbares Anfehen. Auf den Abhängen der Berge aber bie: 
then die herrlichiten Wiefen und zerjtreute Gehöfte einen 
ungemein anmuthigen Anblid,. Surtd, Piefendorf, 
Walchern, Aid, Lengdorf haben nihts Merkwür: 
diges, Niederfill bleibe links, in feiner Nähe ij; Die 
fifchreiche fogenannte Schnedenlade, In der Gegend 
werden häufig Bogelbeerbäume gepflanzt, un dad Vieh 
vor Überfchreiung zu bewahren! Bei Uttendorf er- 
ſcheinen Saatfelder, aber gleich oberhalb find die Sümpfe 
fhon wieder herrichend. — Gegenüber von Uttendorf tft 
das Stubbach-Thal, wo der Taumoodbad eine Herr: 
lihe Gascade bildet.» — Beſonders fchön find die Formen 
des Mittelgebirges bei Stuhlfelden Der Markt 
Mitterfill mit 70 Häufern, 600 Einwohnern, Tiegt 
mitten zwifchen Sünipfen, hat aber ein Bergſchloß mit 
herrlicher Ausſicht. 3 Stunde von hier liegt am Dürn— 
berge das Wildbad Burgwieſen. 


Unmerfung — Bon Mitterfiß führt in 10 Stunden ein 
Saummeg durch das wiefenreihe Felberthal, am gleich: 
namigen Bache aufwärts, über den Zelber:Tauern nad 
Windiſchmatrey in Tirol. Die Schlöſſeralpen 
und Schlöffergleticher, find botaniſch fehr intereſſant. — 
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Don Mitterfill führt die Straße ſtärker bergan über 
Hadlen zum Paß Thurn, und durch Jochberg 
nah Kitzbüchl, gräfl. Rambergifhe Stadt und Pfleg: 
gericht an der großen Ache, zwifchen den Schlöffern Kaps: 
burg und Lömwenberg. In der Gegend ift viel Flachs— 
bau und Viehzucht, auch Käfebereitung. Einft waren hier 
Silbergruben, feit 1440 im Betriebe, die jährlich bie 
18,000 Mark lieferten, Bon Kitzbüchl führt die Straße 
durch das fchöne Brirenthal, welches durch faft unerſteig— 
lihe Gebirge vom Pinzgau getrennt iſt. Es eignet ſich 
ganz vorzüglich zu Alpenweiden, und zeichnet fich daher 
durch . Viehzucht befonders aus. Über Kirchberg 
an der Rheinthaler Ahenah Briren. Die Kirche die: 
ſes zerftreuten Dorfes hat fehenswerthe Bilder von Schöpf 
und Neffeltyaler. Bon hier kann man in 3 Stunden die 
hohe Salve erfteigen, welche eine reizende Ausfict 
über die pinzgauer Bletfcher, das Innthal, Brixenthal 
und Baiern gewährt. Hauptort des Thales ift der Markt 
Hopfengarten an der vereinigten Kelzenauer und 
Winnacher Ache. Bon hier kömmt man dur die Eng: 
päjfe von Itter und Grottenberg auf die Poll: 
ftraße bei Wörgel, | 


Anmerkung. — Bon Kikbücl eönnte man auch in ı'4 
‚Stunden die Poftfirafe zwiſchen St. Sohann und Ellmau 
erreichen, obwohl diefe Straße bei weitem unintereffanter if. 


52. e. 
Mitterſill Stunden. Straße. 
Bd eh 
Gclo8 . » 2 2.4 | 4 und 5 
Zell, im Zillertal, . 33 
HERD: ae a a 
Sunsbrud . is | 3 und * 

29% 
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Bis Mitterfill fiehe vorige Route. Außerhalb dem 
Drte ift die Straße im Salzathale aufwärts meiftens zu: 
gleich Bett der Wildbäche. Reizend liegt das Dorf Hol: 
lersbach mit feinen hölzernen Häufern, von Saatfel: 
dern und Waldbergen umgeben. Bei Mühlbach find 
Schwefelöfen und 1 Vitriolhütte; weiterhin bei Bram: 
berg, im Brennthale, ein Kupfer, Bitriol: und Schwe— 
felbergwerk. Malerifh ift das Dörfhen Weiherhof 
mit feinem alterthümlichen ſpitzen Kirchthurme, in den 
Ruinen eines Schloſſes gebaut. Neukirchen baut viel 
Flachs und Hanf. Immer romantifher wird die Gegend, 
aber auch immer furchtbarer die Spuren verheerender 
Gießbäche, welhe von den Hochalpen herabftürzen. An 
der Ruine Hierburg vorbei, duch Trattenbad, - 
erreicht man endlich die 16 freundlichen Häufer von Wald, 
in einer äußerſt vomantifchen Lage. 

Umgebungen — Schon zwifhen Bramberg 
und Neukirchen öffnet fih das Habacher Thal, und 
man erblickt den größten Gletiher des Pinzgaus, das 
Habaher Kees*). Gegenüber von Neukirchen öff: 
net fih das untere Sulzbach: Thal, worin der Sulz: 
bach einen fhönen Wafferfall bildet. Das nächte Thal 
im Süden ift das obere Sulzbad: Thal, vom Sul 
bacher Kees geſchloſſen, dem prachtvolliten Gletfcher 
in Salzburg, aus welchem die unerftiegene Eisfpige des 
Ober-Sulzbacher Benedigers emporfteigt, den 
Glockner noch überragend. Mehre Reihen 5 — 6° hoher, 
eben fo breiter Dünen, aus Sand und Gerölle beftehend, 
erfchweren den Zugang zu dieſem Gletfher, der ſich fanft 
aufwärts wölbt, und eine fehr Hohe und geräumige Eis: 





) Im Salzburgifhen: Kees, in Tirol: Ferner, in der 
Schweiz: Gletiſcher. 
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halle enthält. Das ſchönſte Schaufpiel aber von gan; 
Salzburg ift der berühmte Sal der Krimmler Ade; 
bei dem Dorfe Krimml, 13 Stunde füdlih von Wald, 
Diefer Wafferfall und jener der Kerka in Dalmatien 
find die größten der Monardie. Sanft und Tangfam 
fteömt die Ache durch das Achenthal, welches vom Krimms 
ler Tauern herabzieht, bis fie die Schlucht ober Krimml 
erreicht, und nun in 5 großen Fällen eine Höhe von mehr 
als 2000’ Herabftürzt. Bei dem legten Salle bildet fie ei: 
nen prachtvollen Bogen, der fih in Schaum und Wajler: 
ftaub auflöfet, und alles weit umher bethaut, Das Ge: 
töfe der zufammenjtürzenden Wogen hört man 1 Stunde 
weit, und der Sturz erzeugt einen fo heftigen Ruftitrom, 
daß man zurückprallt, wenn man gerade auf das Beden 
zufchreiten will, Nur mit Halbverwandtem Geftchte Fann 
man fich demfelben nähern, um in den furchtbaren Ab: 
grund hinabzublicden. Ein etwas befhwerliher Pfad führt 
rechts über die Felfen hinauf, dann über einen Steg zum 
sweiten höhern Zalle, dem man fich beifer nahen Fann. 
Intereſſant ift auh ein Ausflug auf den Thorhelm 
und den Genyerfpig, auf der nördlihen Thalfeite, 3 
Stunden weit, wo die Salza aus 2 Eleinen, Grater ähn: 
lihen Seen .entfpringt. 


Unmerfung. Durh das Krimmler Thal, bei den Wal 

- ferfällen vorbei, führt ein Saumpfad über den Krimm— 
lerp Tauern in ıa Stunden nah Brunneden in Ti 
rot. — Vom Wafferfalle Fann man auf einem Zußfteige 
auch gerade über den Plattenberg in die Gerlos 96 
fangen, und erfpart 1/4 Stunden Weges. Auf der Platte 
überfieht man den Krimmier Fall ganz, und hört fogar 
noch fein Toſen. Die Platte ift eine, 1 Stunde breite 
Alpe unterhalb des Gerlos-⸗Gletſcher. Herrlich ift der Rüd⸗ 
blick in das Pinzgau. 
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Don Wald zieht fih nun ein fehr beſchwerlicher Weg 
über das einzelne Wirthbshaus Ronach auf die Höhe der 
Gerlos, einem breiten Bergrüden, der Tirolvon Pinzgau 
trennt, auf der falzburger Seite nur allmälig ſich erhebs, 
äußerſt fteil aber nah Tirol Hinabfällt. Durch das öde 
Thal der wilden Gerlos kömmt man dann in das 
malerifch gelegene Dorf Gerlos, von herrlichen Alpen 
umgeben, im Angefichte von Gletſchern. Kirche und Pfarr: 
haus find die einzigen fteinernen Gebäude. Die nahe 
Gerloswand biethet eine vorzügliche Ausficht. Über 
herrliche Alpenmiefen führt der Pfad nun durch eine dunkle 
Waldſchlucht nah Zell im ZillertHale, mweldhes jet zu 
Tirol gehört, und ein Hauptthal des Landes bildet, durch 
feine Anınuth ausgezeichnet. Der Markt zählt 900 Ein: 
mohner und enthälteine Piramide aus weißem Marmor, 
zum Gedächtniffe. der Anweſenheit Sr. Majeftät Svanz I. 
1816 in diefer abgelegenen Gegend. 4 Stunde von Zell, 
bei Rohr, ift das Goldbergwert am Hainzenberg, 
mit einem 50° tiefen Schadhte. Drud: und Saugmafdine, 
fo wie das Pochwerk find fehenswerth. Das reine Gold 
wird nach Wien gefchafftl, der goldhältige Sand (Schlich) 
kömmt in die Schmelzhütte zu Brixleck; 25 Mat 
jährlihe Ausbeute. 

Umgebungen. — Zell ift der Hauptort des merk: 
würdigen Zillerthales, 133 Duadratmeilen groß. 
Sm Süden und Südweſt begrenzen Gletfcher dasfelbe, 
aber gegen das Innthal wird es fanfter und fruchtbarer, 
durchaus ift es voll der beften Alpen und Weiden. Die 
Zillertgaler find durch Größe und Stärke ausgezeichnet, 
ſehr lebhaft, arbeitfam und erfinderifch, und hängen mit 
folher Liebe an ihren Bergen, daf fie auswärts fehr an 
Heimmeh leiden. Sie find mit dem wenigen Bergbau be: 
Ihäftigt, und liefern auch Lederwaaren ; Hauptreichthum 
gidt aber die Viehzucht. Sie mahen jährlich bei 7000 
Zentner Käfe. — Das Thal hat 8 Nebenthäfer, wovon 
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die Dornau wieder 3 Seitenthäler hat. Lohnende Aus: 
flüge blethet: 

1) Das Durer : Thal über Mayerhofen, 
Höchftegen und Lanersbah nah Hinterdur, 
6 Stunden von Zell. Auf der andern Seite des Bades 
führt ein viel näherer, jedoch über das viele Gerölle be 
fhwerlicherer Weg durch das Gftan eben dahin. Sehens: 
werth find hier 3 prächtige Wafferfälle und der Duper 
Gletſcher, die gefrorne Wand genannt, weil er eine 
200° hohe Wand bildet. 

2) Über Mayerhofen und Hochftegen in das 
: Zemthal. In dieſes mündet zuerft füdlich das milde 
Floiten-Thal, wo einft Steinböde Haufeten, und in 
deſſen Hintergeunde am Sloitengletfher, in der 
Schinderklamm, fhöner Serpentin bricht. Im Hauptthel 
bildet die Zem einen vorzüglich fhönen Sturz. Dem Ba: 
he aufwärts kömmt man zu den großen unerfteiglichen 
Gletfhern Waregg, Rofrud und Horn. An ihrem 
Buße, oberhalb der Alpe Schwärzenſtein, auf dem 
Rothenkopf, befindet fih ein merfwürdiger Eisſee, 
der fait nie aufthaut; an feinem Felfengeftade kommen 
feltene Alpenpflanzen vor, und man hat eine weite Über» 
fiht der Gletſcherreihe. Der Mineraloge aber pilgerk zu 
dem berühmten Greiner, der ein wahres Gabinet der 
ſeltenſten Foſſilien ift. 

3) Über Mayerhofen und Haus in das romantiſche 
Thal Stilluppe, worin 2 fehr fhöne Waflerfälle, Ei 
ner ift in der Blafer=- Alpe, wo ein Bach über eine 
fenfrechterabgefchnittene Hohe Wand Herabfällt, der andere 
etwas weiter außerhalb, ift feiner theatralifchen Form 
wegen ſehenswerth. 2 vorftehende Felfen bilden die Cou— 
liffen, und eine fteile Wand die Gourtine, über welde 
das Waſſer fich herabftürzt. 


4) Über Mayerhofen und den Weiler Hans in die 
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Ape Ahorn, 6 Stunden, von wo man die Ahorn: 
fpiße in 13 Stunden erfteigt, welche eine ungeheuere 
Kette von Alpen, bis zum Ortles, überfieht. Diefe 
Kuppe ragt gerade über dem romantifchen obern Ziller: 
thale empor, Aus demfelben führt auch dur den Son: 
ders Grund ein Pfad über das Hörndl nah Brunn: 
ecken in Tirol, 

Bon Zell kommt man über Mitterndorf und 
Aſchak, zwifhen den fchönften Kornfeldern und üppigs 
ften Wiefen, immer längs der Ziller, an deren Ufer das 
Granitgefchiebe Häufig von dem duftenden Haarmoofe be— 
deckt ift, deifen Beildengeruch den Wanderer finndenweit 
begleifet. Das Dorf Fügen, liegt in einer fchönen, frucht: 
baren Ebene, am Fuße des Hartberges, der bis an 
‚ feine Spige mit Wiefen, Adern und Häufern befäet ift, 
hat 1 große Nadel: und Schraubenfabrif; in der Nähe 
it das Hammerwert Kleinboden, welches jährlich 
über 2000 Zentner Eifen liefert. Weiter abwärts folgt 
daB Dorf Schlitters mit 2 ftattlihen Kirchen, von 
feindlichen Brüdern, Nittern von Sclitterd erbaut, 
welche fich felbft in der Kirche nicht fehen wollten. Noch 
kömmt man an der romantifchen, wildfchönen Einfiedelei 
Bretfall, auf fchroffen Felfen gelegen, vorbei, und 
erreicht bei Straß die Poftftrafe nah Innsbruck. 
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Reiſe von Salzburg nach Gaftein”). 
53. a. Bu 


Salzburg Poſten. Stunden. Straße- 
Sallin -. » » 1. 33. 

Golin . » - 1. 
MWeafn ...: 14. 
St. Zohann. . 13 

Lend.1 
Hofgaftein - . 13 . 
Bad Bafen . 2. 
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Anmerfung. Gewöhnlich reifet man auch von Wien über 
Salzburg nach Gaſtein, und diefe Straße ift unftreitig die 
befte, fo wie fhon Salzburg allein es verdient, diefen Weg 
einzufchlagen,. Aber zum Rückwege follte man zur Abwechd: 
lung dies; fogar um ein Paar Poften nahere Straße über 
Radftadt, den Rottenmaner Tauern, Leoben 
und Bruck an der Mur mwäblen, um eines der berrlich— 
ſten Thäler der Monarchie, das Ennsthal Fennen zu fer: 

nen. Bon Baftein bis Wien find über Salzburg 3ı Por 
ften, über Rad ftadt 28, und auch im Ganzen genommten 
ift Diefe Straße viel interefjanter., Siehe daher die Nro. 
57. +, 42., 45, 20. Wollte man den Rüdweg durch das Salz: 
Fammergut über Salzburg und Iſchl nehmen, (bi! Wien 
32'/, Poften), fo gehören hierher die Nro. 30., 28., 19. ıc. 


Bon Salzburg geht die Straße bei Leopolde: 
eron, Hellbrunn (48. B.) vorüber nah Morzig. 
Bis Hellbrunn führt aber eine herrliche Allee, fo, daß man 





) Emil: Reife: Handbuch für Kranfe, oder Naturfreunde, 
welche das Thal und Wildbad Gaſtein in naturhiftori 
fher, archäologifcher und pittoresfer Hinficht au befuchen 
wünfchen. Wien, 1829. Neue (unveränderte) Auflage. 12. 
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den Eleinen Umweg nicht fcheuen follte. Anif enthält ei: 
ne alte Burg an einem Teiche, mit fchönem Garten und 
Meierei. Hinter Niederalm kömmt man über die Al: 
be, welche aus Berchtesgaden ftrömend, unweit des Dr: 
tes in die Salza fällt. Weiterhin folgt Kaltenhaufen 
mit einem Bräuhaufe, welches mehr einem Schloffe gleicht. 
Hier braut man das bejte Bier in ganz Salzburg ; die 
Felſenkeller. Immer an den Abhängen des Unterberges 
bin, erreiht man Hallein. Gafthof: die Poft. Diefe 
‚ alte Stadt mit 330 Häufern, 5000 Einwohnern, Tiegt am 
Fuße des Dürrenberges, zum Theil an deffen Abhängen, 
dicht an der Salza, und hat durch den Dampf der Sud: 
häufer ein ganz rußiges Anfehen. Sie zählt 5 Kirchen, 
— ſchönes Altarblatt von Neffeltpaler in der Pfarrkirche — 
1 Hofpital, 1 neuerrichtetes Soolenbad, 1 Baumwollen;, 
1 Stednadel: und 1 Holzwaarenfabrik. Einft wurden be- 
deutend viel Stridwaaren verfertigt, da die Wäfche durch 
das Salzwaſſer befonders an Weiße fehr gewann. Hallein 
bat 3 Waflerfälle fo zu fagen, bei den Häufern: der 
Mühl: oder Kothbach ſtürzt Hinter der Pfarrkirche, der 
Baumbac und der Adlerbach in der Nähe herab. Hallein 
hat 4 Salzpfannen, deren aber immer nur 2 betrieben 
werden, und erzeugt 300,000 Zentner Salz, wovon zum 
eurrenten Preiſe 264,000 an Baiern abgegeben werden. 
Dazu werden 4,200,000 Eimer Soole benöthigt, welche 
aus dem Dürrendberge in großen Fichtenröhren hierher 
geleitet werden. Der Salzberg hält 1100 Bergklafter in 
der Länge, 500 in der Breite, 200 in der Tiefe, und man 
findet in ihm Spuren uralten Baues. Der Eingangsftols 
fen ift auf der Höhe des Berges, und um nicht erhigt da: 
feldft anzulangen, fährt man gewöhnlich in Pleinen Wa— 
gen hinauf, welche der Poftmeifter (zu 2 fl.) in Bereits 
fchaft Hat. — Der Fußpfad führt am Kothbache aufwärts, 
in 3 Stunden hinauf. Der ganze Berg hat durch die vie: 
len zerftreuten Häuschen das Anfehen einer ausgedehnten 


> 


372 | 


Gremitage. Auf der Höhe liegt das Knappendorf Dür: 
renberg mit Kirche und Wirthshaus, beide ganz aus 
Marmor erbaut. Im Wirthshauſe ift die Kanzlei, im der 
man Bergkleider erhält. Herrliche Ausfiht. — Man fährt 
im Sreudenberg:Hauptftollen.ein, von Guido: 
bald Thun gebrochen, von Hieronimus Eolloredo 
erweitert. Dann rutfcht man 1074° auf Rolldäumen her: 
ab, fährt in einem Nachen über den Salzfee in der be 
leuchteten 60° Tangen, 30° breiten Halle Konhaufer, 
und wird im Wolfdietrich: Hauptitollen, der 1100 
Klafter in Marmor gehauen ift, auf Wurjtmagen von den 
Knappen zu Tage gezogen. Diefer Stollen mündet unten 
in der Stadt, und hier erhält man feine Kleider wieder 
zurüd. (Dem Steiger gibt man für die Bergleute 2 fl., 
in größerer Gefelfhaft nur 1 fl) — Jenſeits der Sala 
liegt, gegenüber von Hallein, die Meilingfabrik zu 
Ober-Albe. — 


Unmerfung — Bon Hallein führt über den Dürrenderg 
eine Seitenftraße durch die Tange Baffe in 2 Stunden, 
gerade nach Berchtesgaden. Man fteigt durch eine fteile 
Schlucht neben dem Kalvarienberge zum Grenzpoſten 
S;höpfrup. In einem Häuschen, durch deffen Thorbogen 
die Straße führt, ift der öftreichifche Poften ; jenfeits der 

Höhe zu Zill der Bairifche. Eine ziemlich gute Straße führt 
nun anfangs über duftende Wieſen, dann als herrlicher 
Waldweg hinab auf die Poftftraße nah Berchtesgaden. 


Bon Hallein geht e8 am rechten fer der Sala 
nah Kuchel (fchöne alte Kirche). Das Thal verengt ſich 
immer mehr, ift aber forgfältig bebaut, und zahllofe ein- 
zelne Höfe beleben die Gegend. Man hat jegt den hohen 
Göll vor fih; feitwärts gibt mitten in der Salza ein 
Selfen mit der St. Nicolauscapelle ein hübſches Bil, 
und fchon erblickt manf die Gollinger Burg. Durch einen 
herrlichen Lerchenwald kömmt man nah Golling. 
Markt von 80 Häufern und 600 Einwohnern. 1 alte Kirche. 
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Niemand verfäume den berühmten Gollingerfall, 
einen der fchönften Wafferfälle der Monarchie, zu befehen, 
der nur 3 St. entfernt if. An der alten Burg vorbei, ' 
geht man über die Salzabrüde dem nahen Walde zu. 
Dberhalb einer Mühle fteht die Denkſäule des Fürften 
Ernſt Schwarzenberg, der die Wege und Brücken anlegte. 
Der Bah — der Sage nah, Abfluß des Königfeess — 
ftürzt aus dem hohen Göll heraus über eine Wand von 
300 Fuß. Sn halber Höhe ragen 2 Felsblöcke fo weit über 
den Abgrund herein, daß fie fich berühren und eine nas 
türliche Brücke bilden, von der man den Sturz befieht. 
Man muß zwifchen 11—12 Uhr Vormittags kommen, 
dann genießt man das feltene Schaufpiel eines dreifachen 
Regenbogens. 


Unmerfung Bon Golling kann man in 4 St. über 
Schäffau nah Abtenau, Marft von 8o 9. in einem 
fchönen Alpenthale, von der Lammer durchftrömt. 3 St. 
vom Markte im Walling: Winkel ift der 60‘ hohe, 
fenfrechte Bichlfall; auch die Feuerbrüde, eine natürs 
liche Selfenwölbung über den Aubach, ift fehenswerth. Die 
Abtenau Tiefert das meifte Holz nach Hallein; Aderbau 
Hat das 6 St. lange Thal gar nicht, aber bei 7000 Stück 

Hornvieh. Bon Abtenau führt eine Strafe in 3 St. nad) 
Sofau und zum Hallftädter See (ſiehe 29. a.), und eine 
jweite in 7 St. nah Radftadt (fiehe 54). 


Bei Golling endet das flache Land von Salzburg, 
das Thal verengt fih zur Schlucht, und jenfeitd der Tu: 
ſcher-Brücke über die Lammer beginnt der teile Berg von 
Maria am Brunel. Noh vor der kleinen Kirche 
ftept an der Strafe ein Wegweifer, „zu den Dfen.“ 
Parkähnlihe Wege führen hinab zu den groteöfen Fel: 
fenmaffen, die Ofen genannt, welde hier den Lauf der 
Salza hemmen, fo daf der Fluß fih ſchäumend und bran: 
dend hindurchdrängen muß. — Neben der Kirche ift eine 
vortrefflihe Duelle. Run treten dad Tännen- und Das 
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gengebirge fo nahe zufammen, daß in den Raum einer 
Kluft, die nicht breiter als 45’ ift, die Salza und die 
Straße fich theilen müſſen. Es ift der berühmte Paß 
Lueg, die Pforte von Pongau, einft ftark befeftigt, 
jegt offene Straße. Erzbifhof Jakob Kuen machte zuerft 
1560 den Paß fahrbar, aber bid auf die Regierung des 
Erzherzogs Ferdinand waren die Abgründe ohne Schuk: 
wehre, elende hölzerne Brüden hingen drohend in der 
Luft ıc. Am jenfeitigen Ufer ift das Kroatenlod, in 
dem 1742 Kroaten und Schüßen verborgen Tagen. Man 
trifft in dem romantifchen Ealzathale bis Werfen Feinen 
Drt mehr, nur einzelne Häufer, Bon dem Wirthähanfe 
im Stegenwald, zu wwelhem man jet kommt, könnte 
man einen Ausflug auf die Grünwald: und Pitſchen— 
bergalpen machen; oberhalb der fteinernen Stiege hat 
man eine herrliche Ausficht auf das Tännengebirg. Bei 
der Afcherbrüde wechſelt die Straße auf das andere 
Ufer. — Hier führt ein Pfad zur Steinwandalpe und 
zu der intereffanten Tropfiteinhöhle Scheukofen. Sie 
ift merkwürdig durch den Sinterprozeß und einen W 
Schritte langen See. — Endlich erweitert fich das Thal 
wieder und man erblickt die Veſte Hohenmerfen auf 
einem fteilen Selfen. Die Straße führt bei dem Werfner 
Hochofen vorüber, hinauf in den alten Bannmarft mit 
81 H., welche eine einzige breite Gaffe bilden. Landge 
richt, Bergamt, Papier: und Pulvermühle Das Wert: 
ner Brot ift berühmt. Einen Kanonenſchuß weit fteht die 
Befte Hohenwerfen auf einem 352 Fuß hohen ifolirten 
Selfenkegel, das Thal beherrfchend; 5 Invaliden bilden 
jet die Befagung und Haben niedlihe Gärtchen auf den 
mächtigen Zinnen. 

Umgebungen. 3 St. füdlih von Werfen öffnet 
fih die Imlau, ein wildes Nebenthal, worin die Ken: 
delalpe mit A temporären Wafferfällen und das fchauer: 
liche Höllenthal. Beim Werfuer Hochofen mündet lid 
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das Blühnbachthal, 4 St. lang, aber fehr fchmal, an: 
fangs von weide- und mwaldreichen Gebirgen, zulegt von 
Eahlen Felfen und Gletfhern gefchloffen. Das ganze Thal 
war ein großer natürlicher Thiergarten, Die Erzbifchöfe 
von Salzburg hatten hier ein ſchönes Jagdſchloß und ein 
Geſtüte. 

Immer weiter und fruchtbarer wird das Thal, und 
3 Stunde außer dem Markte theilen ſich die Straßen, 
links über die Salza, durch die Pfarre Werfen geht die 
Poſtſtraße nah Steyermark, Immer in der Nähe der 
Salza erreicht man das Dorf Bifhofshofen, mit 60 
H. und einer uralten Pfarrkirche. Grabftein des Bifchofs 
Silvefter von 1454, In der Frauenkirche fehöne Glas: 
malerei. — 3 St. ober dem Drte bildet der Gainfeldbach 
den fhönen Bahsfall über eine 400° hohe Wand, der 
fih am fchönften von der Georgscapelle darftellt. — Auf 
Bifhofshofen folgt St. Johann, in einer fehr fruchtbaren 
Ebene, mit 130 H., 800 Einw., 1 Spital. 


Unmerfung. Bei St. Johann münden jich mehre interef: 
fante Hochthäler. Durch die wilde Schlucht von Wadt: 
ffegen (Stegenwadht), in welcher die Heidenlöcher 
(Höhlen) und eine warme Heilquelle beinerfenswerth, kommt 
man in 3 Stunden nah Dorf-—Großarl, Hauptort des 
wilden, aber mineralogifch und botanifch merfwürdigen Arl⸗ 
thales. 12 St. weiter liegt Hüttfhlag mit Kupfer: und 
Schwefelöfen, welche 500 3. Kupfer und 2000 3. Schwe⸗ 
fel aus den nahen Gruben bereiten. Von Dorfarl führt ein 
Alpenpfad über das Urled in 4 Et. nah Dorfgaftein, 
und chen fo weit hätte man über den Frauenrigl nad 
Hofgaftein. Bon Hüttfhlag braucht man eben fo lang 
über das Thronegg nah Badgaftein. Das Thal zieht 
ſich noch 3 St. weit füdlich zu den Gletſchern hinan. Über 
die Arlſcharte führt ein befchwerlicher Steig in das Mal: 
t athallin KRärnthen, fo wie über das Thörl (?) in das Mur: 
thal (Siehe Band 4). 

Das Großarlthal ift durch eine Bergreihe vom Klein 
arlthal getrennt, welches bei Wagrain, 2 St, von St. 
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Sohann auf der Poftftraße nach Radftade Hin, fi mün: 
det. Bon Wagrein erreichtiman in 4 Stunden den Tap 
penkahrſee, in wildromantifcher Umgebung am Ende des 
Thales gelegen, berühmt wegen Eöftlicher Salmlinge. Bon 
feinen Ufern kann man in 3 St. aud hinüber nah Hütt— 
fhlag in Großarl und über das Tappenfahr in das 
Thal von Zederhaus, und in7 Et. nad St. Michael 
im Lungau gelangen. 


Außerhalb St. Johann führt eine Straße rechts ab 
über Reinbach'nah Naditadt (fiehe 54). Man hält 
fich aber immer an der Salza und kömmt durch ein fehr 
anmuthiges Thal nah Schwarzacd, aus den Religions 
unruhen her bekannt. Noch zeigt man im Wirthöhauie 
den Tifh, an weldem die Bauern den berüchtigten Sal; 
Hund fchloffen. Merkwürdiges Bild in der Kirche, dar: 
auf fich beziehend. Hinter Schwarzach verengt fi das 
Thal plößlihd und die Straße wechfelt von einem Ufer 
zum andern, wie fie eben den Felſen abgezwungen wer: 
den Eonnte. Kurz vor Lend kömmt man bei dem legten 
Sturze der Gafteiner Ache vorüber, die hier in die Salza 
fällt. Die fhönfte Anficht des in den Felfen verftedten 
MWajferfalles Hat man von der Gallerie des Eifenham: 
merd am linken Salzaufer, Lend ift ein Dorf mit einem 
bedeutenden Gold: und Silberfchmelzmerke für die Schli— 
he aus Rauris, Böckſtein ꝛe. Die großen Gebäude 
zeugen für die ehemalige Wichtigkeit des falzburgifchen 
Bergbaues. Auch in Lend brach einft Silber. 


AUnmerfung. Nördlihd von Lend Liegt auf "einer Hodter: 
raffe 2 St. weit im Gehirge das Schloß Goided. Der 
große Saal, 1522 von Ritter Chrifl. Scherenberg er 
baut, ift merfwürdig durch die Dede, mit Zirbelholz getä 
felt, an der alle Wappen der damaligen KReichsmitglieder 
abgemalt find. Die Bewohner diefer einfamen aber romanti: 
fchen Gegend lieben ihre Heimath leidenſchaftlich, find ein ſchö⸗ 
ner Schlag Menfchen und treiben treffliche Viehzucht. — Bon 
gend gelangte man auch in 4 St. in das Thal Rauris 
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nah Geißbach (fiehe 53, b.), in 3 St. nah Dienten, 


wo ein Hochofen und Eifenhammer, in 154 St.nah Weng 
(dei Goldeck) zum Waſſerfalle des Wengerbaches. 


Bei end verläßt man die Ufer der Salzach, um an 
jenen der Bafteinerache durch die Klammı, dem fchauer: 
lihiten Paſſe im europäifhen Mittelgebirge, aufwärts zu 
fteigen. Einjt führte nur ein Saumpfad in das Hochthal 
von Gaftein, Erzbiihof Lang machte diefe Schlucht fahr: 
bar, aber erjt unter Kaifer Franz 1. haben die elenden 
hölzernen Brücken mafliven Gemwölben Platz gemacht, und 
der Kreisingenieur Geißler ift der Schöpfer einer eben fo 
bequemen als fiheren Straße. Die Klamm ift dadurd 
jwar weniger malerifch geworden, aber der Kranke Fann 
nun das Heilbad befuchen, ohne noch an deſſen Schwelle 
das Leben zu wagen. — Die Klamm ift eine ungeheure 
Kluft, welche die Ache fih zur Bahn durch die Selien ge: 
waltfam brach, fo eng, daß nur an wenig Stellen für die 
Strafe an den thurmhohen fenkrechten Wänden Plaß zu 
gewinnen war, und fie daher oft über aufgemauerte Bö— 
‚gen geführt werden mußte Die Schludt dauert beinahe 
eine Stunde. Almählig anfteigend bis zur Klammbhöhe 
ſenkt fih die Straße dann wieder herab zur Ache und ers 
reicht die engfte Stelle, den Klammpaf. Noch ftehen 
die hinfälligen Pfeiler des chemaligen Thores; das alte 
Wahhaus wurde vom furchtbaren Hochwaſſer 1821 unters 
graben und ftürzte in den Abgrund. Hier führt die Lend— 
brüfe an das rechte Ufer. Noch eine Enge trifft man weis 
terhin, in der einft ein Ltes Paßthor war, über welchem 
die Ruinen von Klammſtein in der Holgung halb ver: 
borgen liegen. Nun erweitert fih das Thal, die Berge 
von Gaſtein werden fihtbar, und man erreicht das Bauern— 
mirtböhaus Brandtſtadt, in deſſen Nähe die Kalkhöhle 
Heidenloch oder enferifche Kirche, Immer breiter 
und fruchtbarer wird das Thal. Das Dorf Unterberg 
am jenfeitigen Ufer iſt der erite Drt, der erfcheint, — 
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Wenn heftige Regengüffe und die Ache in der Klamm die 
Brüden zerftört hatten, wie ed ehedem oft geſchah, fo 
mußten die Gafteiner auf einem befchwerlichen Pfade von 
Unterberg über die 3 Waller durch den tiefen Gra: 


ben nah Lend. — Durch Mayenhofen kommt man 


nah Dorfgaftein, wo jenfeits der Ache Tufitein bricht. 
Durch Haarbah und Laderding erreicht man nım 
den Markt Hofgaftein (fiehe weiter unten), Hauptort 
des Thales, welches hier am breiteiten ift. Bei dem Ar 
menfpitale außer dem Orte trennt fich die neue Strafe, 
der fogenannte Fürſtenweg, vom alten, kaum fahrba: 
ven Thalwege. Man überfchreitet die Abe; Sumpf, Moor, 
große Strecken Gerölle, durch welche die Hochſtraße führt, 
find Zeugen der furchtbaren Bermwüftungen des Bergflro: 
mes. Man febt über den Angerbach, der aus dem Anger: 
thale herabftürzt, durch welches ein Pfad über den Stanz 
in die Rauris nah Bucheben führt, und allmälig 
zieht fih nun die Straße am Schneeberge aufwärfe. 
Das Donnern des Wafferfalles der Ache verkündet 
die Nähe des Wildbades, und eine Tafel: „Weg nad) 
dem Wildbade“ weifet jest von der Straße nah Bid: 
fein, links ab nah Badgaftein. Am neuen Spring: 
brunnen, dem Haufe des Erzherzogs Johann, der Prä: 
latur — einem Bauernhaufe, welches einft einen Präla: 
ten herbergte — vorüber, kömmt man noch über die Brüde 
beim Wafferfalle, und erreicht endlich-den Kleinen Platz 
zwiſchen dem Schloſſe und der Straubingerhütte in 


Badgaſtein). 


Badgaſtein oder das Wildbad iſt ein ärmlichts 
Dörfchen von etwa 20 hölzernen und 3 fteinernen H. mit 





) Dr. A. Muchar: Das Thal und Wildbad Gaftein. Nach 
allen Beziehungen und Merfwiürdigfeiten aus eigener Am 
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Kirhe an den fteilen Abhängen des Graufogelß zer: 
freut und oft nicht ohne Kühnheit Hingebaut. Die Quel— 
len follen nach einer in allen Bädern gewöhnlichen Sage 
ihon um 680 entdeckt worden fein, Paracelfus bradte 
dad Heilbad in Aufnahme, aber erſt Kaifer Franz I. 
ließ zwedmäßigere Anftalten zur Verwahrung und Be: 
nügung der - Quellen treffer, und für die Gurgäfte 
iheint durch die neuerrichtete Filial-Badeanftalt zu Hof: 
gaftein auch eine neue beſſere Epoche einzutreten. 

In einem Alpenthale, welches mit aller Grofartig: 
keit der Hochgebirge, auch deren rauhes Alima theilet, 
in einer Seehöhe von 293% (nur von den Bädern zu 
Leuk übertroffen) entipringen aus dem Graufogel, einem 
mädtigen Gneisjtode, die 5 Quellen, deren Wunder: 
Eraft ihnen längſt einen europäiſchen Ruf verfchaftte; eine 
fehite aber fogar im Bette der Ache felbit, unterhald des 
Waſſerfalles, weldhe zu einem Pferdebad benügt wird, 
Das Waſſer zeichnet fich durch eine auferordentlige Rein: 
beit aus, e3 afficirt weder Geruh noch Gefhmad, und. 
das wichtigfte Ergebniß wiffenfchaftlicher Unterfuchungen 
war wohl bisher: daß dasſelbe ein auffallend ftarker Lei: 
ter der Elektrieität fei, und '/z; mehr Hydrogen enthalte als- 
andere Quellen. Befonders intenfiv ift auch deſſen Wär: 
me; die Duellen entipringen mit + 38" R,, werden Abends 
mit + 36 eingelajfen und haben früh um 5 Uhr immer 
noch + 28 als die allgemein angenommene Badetemper 
ratur, Sehr oft Fühlt das Waſſer nicht genug ab und Die 
Badewärter helfen fi dann durch gewaltfames Schlagen 





fhauung und aus den zuverfäßlichften Quellen dargeſtellt 
(unter der Preſſe). 
Dr. Streintz: Les bains de Gastein. Linz ı33t. 12. 
Emil: Die Straubingerhütte zu Badgaftein. Wien 1819, 
Weftenrieders Briefe von und über Gaſtein. Müns 
chen 1817. 
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desfelben (!). Das Waſſer fegt nicht den geringften Nie: 
derfchlag ab, aber an feiten Körpern, Die es auf feinem- 
Laufe findet, das fogenannte Bademoos. Am wirkfamiten 
zeigt fih Gaftein gegen allgemeine Schwäche, Lähmun— 
gen, Nervofität, Gicht, Wunden ꝛec. offenbar fchädlich bei 
Entzündungen, Lungenkrankheiten. Auf den gefunden 
Körper wirkt es erregend. Die benügten Quellen find: 
1. Die Fürftenquelle, aus Schutt, 65° 5% über der un 
s terften Quelle entfpringend, Wärme + 37° R., Waſſer— 
menge in 1 Minute 2° 6; fie ift feit 1807 in einen ge: 
mauerten Stollen gefaßt und wird in Verbindung mit 
der 2, ärmeren Doctoröquelle benügt. 3. Die Jram 
zensquelle, gleichfalls aus Gerölle entfpringend, + 38°, 
6‘ 10” Waifer; wurde auf Befehl Kaifers Franz I. 1809 
Durch einen dauernden Bau verwahrt. 4. Die unterſte 
oder Hauptquelle liefert in 24 St. 13,720 Kub. Fuß 
Waſſer, entfpringt mit 38° unter der Straße aus fejlem 
Gneis, und wurde 1821 durchſeinen 13 SKlafter langen 
Stollen gefaßt, aus dem noch ein Schadt von 18 Kift. 
in die Höhe geführt und zu einem Dunftbade eingerichtet 
wurde. | - 
Was nun die Badeanftalten betrifft, fo enthält das 
Wildbad im Ganzen bei 141 Zimmer für etwa 160 Per 
fonen, und 30 Bäder, was bei weiten -nicht hinlänglid 
it, da in den legten Jahren die Zahl der Gurgäjte über 
1000 ftieg. Unumgänglich nöthig ift daher Vorausbeſtel— 
lung der Wohnung bei dem Badedirector Hrn. Dr, und 
Medicinalratye Storch (in frankirten Briefen). Das 
Schloß, vom legten Erzbifhofe von Salzburg, Hiero— 
nymus, 1794 erbaut und den urgäften gewidmet, aber 
erſt Durch die öfter. Negierung wirklich denfelben geöffnet, 
enthält in? Stodwerken und den Mezzaninen 23 Zimmer, 
wöchentlih zu 1—6 fl. (vheinifh). In demfelben befindet 
fih das mit Serpentin ausgelegte Fürftenbad, und in 
einem Hintergebände 5 Bäder, ſämmtlich durch die Für— 
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ſten- und Doctoröquelle verforgt. Badetare wöchentlich 
12 — 2fl. 42 Er. (rheinifh). Das Vollbad faßt 15 Per— 
fonen, die übrigen weniger. Seit 300 Jahren ift die Fa— 
milie Straubinger im Befige des vornehmften Gaft: 
- und VBadehaufeds, Das neue fteinerne Haus enthält 23 
Zimmer zu L—Afl. (cheinifh), und 3 Bäder; das alte 
hölzerne Haus hat 1 Eapelle, 20 Zimmer und 7 Bäder, 
fammtlih durch die Sranzensquelle verforgt. Die Gaſt— 
und Badehäufer des Graben: und Mitterwirs 
thes ıc. benüßen die Hauptquelle. Außer dem Scloffe 
vermißt man aber überall die nöthige Bequemlichkeit, 
Nur das neue Straubinger: Haus ift von Stein, alle an 
dern von Holz, und die Bäder find weder vor Zug, noch 
felbft vor Regen und Schnee vollkommen gefhügßt. Man 
entbehrt fogar der nöthigen Badediener; MWannenbäder 
gibt es gar nicht. Doc eriftiren mehre Douchebäder. — 
Für Arme forgt das Spital mit 4 Bädern, welches vom 
Wechsler Strochner aus Hofgaftein 1489 geitiftet, den 
Dürftigen Wohnung, Arznei ıc. und ein Zehrgeld reicht. 
och beitehtauh 1 Armenhaus zu Felding. 

Das Wildbad ift mit 1 Arzte, Q Chirurgen und Apo— 
theke verfehen. — Jeder Badegajt bezahlt nach Vermögen 
eine Tare yon1l — 2 fl. für die öffentlichen Anftalten ; 
Freitags wird für die Armen gefammelt. — Die 3 Wir: 
the acben jeder table d’hote; bei Straubinger Mittags 
um 12 Uhr für 50 Er. rhein. 5 Speifen, Abends ift man 
nach der Karte, (Am ordinären Tiſch zahlt man für Mit: 
tag: und Abendeflen 45 Er.) Die Koft ift mittelmäßig. 
Fremde dürfen für ihren eigenen Gebrauh zollfrei 
einführen: 48 Bouteillen Wein, 20 Pf. Zuder, 15 Pf. 
Kaffee, 1 Pf. Thee, 5 Pf. Eivcolate und 5 Pf. Tabak 
gegen Zoll. — Der k. E. Eilmagen geht zur Badezeit 
wöcentlih von Salzburg nah Gaftein; 1 Perfon: 
6fl. 13 Er. Die Landkutfcher Eoften 20 — 30 fl. Schwe: 
res Gepäck befördert der wöchentliche Bothenwaaen. 


382 


Spaziergänge find in Gaſtein fehr befchränft, 
indem man faft nicht 50 Schritte ebenen Boden hat. Da 
der Mangel an Raum bededte Gänge und Berfamm 
Iungsfäle nicht geftattet, fo ift man bei regnichter Witte 
rung auf das Billard im Schloſſe, ein paar Zeitfchriften 
und die Ehrungsbücher von Gaftein befchränft. Übri- 
gend hat das Wildbad nur 8 Stunden des Tages Sonne, 
und felbft zu Mittag, wo die Hige oft drückend wird, ifl 
die Atmofphäre immer noch etwas feucht. Abgefehen da: 
von ift aber die Lage fo romantifch, daß fait jeder Schritt: 
zu einem neuen großartigen Bilde führte, Die nächſten 
ausgezeichneten Parthien find: die fürſtl. Schwarzenber- 
gifchen Anlagen, der Schlofberg, das Echo an der Schred: 
brücke, der Pavillon, die Eremitage ıc. Unten im Dorfe 
bei der Grabenbrüde, oder unterhalb des Spitald hat 
man den fohönften Anblict des Wallerfalles. 270° hoch 
ftürzt die Ache neben dem Schloſſe aus einer Jeljenenge, 
weit und breit den Waſſerſtaub umperftreuend, der duch 
hölzerne Schugwände in etwas von den Häufern abge 
halten wird. Am Fuße des Badberges liegt die St. Nil: 
laökirhe mit dem fogenannten Friedhofe von Europa. 
Weiterhin im Orthen Badbrücde, am Gingange des 
romantifchen Kötichachthales, ift eine bejuchte Taverne. — 


Die Filial- Badeanfalt zu Hofgaftein. 


Das befchränfte Terrain im Wildbade, die Nähe des 
‚betäubenden Waijerfalles ꝛc. veranlaßten ſchon 1760 dem 
Erzbiſchof Sigmund son Schrattenbah das Waſſer in 
das Dörfhen Badbrücke herableiten zu laffen. Diefe 
Anftalt wurde aber von der Kötfchach zerſtört. Nach mehr 
ven andern Projecten trat endlich der k. k. Oberwerkmei⸗ 
fter Sainfchnigg mit dem Plane auf: dasfelbe nah Hof 
zu leiten; 1823 bildete fich für dieß Unternehmen eine 
Actiengefellihaft von 34 Hofer Bürgern, iind bereifs er: 
freut fich Die neue Anjtalt des beiten Fortganges. 
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Hofgaftein*) ift ein Markt von 113 meift Höls 
zernen Häufern, in Geftalt eines Andreasfreuges, unres 
gelmäfig gebaut, Seit die Goldbergwerke minder ergies 
big wurden, verlor der Det fehr, aber noch Hat er Spuren 
des einftigen Reichthums feiner Bürger, der berühmten 
Gafteiner Gewerken, Die Frauenkirche hat einige ſehens— 
werthe Gemälde und Grabiteine. Im Haufe des Platz— 
bäckers ftehen noch die Ruinen des Pallaftes der Weitmo: 
fer mit Serpentinfäulen rc. Merkwürdig ift auch das ſchön 
geichnigte Getäfel im Pfleggerichtshaufe. 

Das im Wildbade von der Hauptquelle überfließende 
Waſſer wurde am rechten Ufer der Ache in 2235 hölzer: 
nen Möhren A471 Klafter weit, mit 343° Fall, herabge- 
leitet, und braucht dazu 24 Stunden Zeit. Es ſtrömt im 
MWildbade mit + 36° Reaum. ein, und Eömmt im Markte 
mit + 29 — %6° an. Die Röhrenleitung ift durchaus 
ſehr forgfältig angelegt, auf foliden Stüßen über die. Kötfch- 
ach geführt, und wird täglich von Auffehern unterfucht. 
Bis jest find in Hofgaftein bereitd 30 Wohnungen für 
Eurgäite hergerichtet, die faft ſämmtlich durch Nettigkeit 
fih auszeichnen; 8 Gefellichaftsbäder und 6 Wannenbä— 
der. Durch Wohnlichkeit und Schöne Lage find bemerkens— 
werth: der Straferhof, dad Drei: Lacdenwirthshaus, die 
Apotheke, das Haus des Landarztes Auer (Mineraliens 
fammlung), das Bäderhaus ꝛc. Im Straferhofe, dem 
Bräuhaufe des H. Mofer ift auch das Badehaus, wel: 
ches 6 wohl verwahrte und bequeme Bäder enthält. Bor 
denfelben ift ein geräumiger Saal mit Glavier ıc. Gm 
Hampelſchen Garten ift das fogenannte Notpbad für die 
ärmere Glafje.— Der Erzbifchof Ladislaus von Pyrker hat 
großmüthig fein fchönes Haus zu einem Militärbade ge: 


— —— 


Dr. Burth. Eble: Das Wildbad Gaſtein und die. nen 
errichtete Filial-Badanſtalt zu Hofgaſtein. Wien 1832. 8. 
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widmet. Außer dem Drte fieht das Armenfpital, Mit der 
Badeanftalt fteht auch eine Ziegenmolkencur in Ber 
bindung. — | 
Spaziergänge find in Hof, welches eine weit 
fonnigere und freundlichere Lage hat, in größerer Ausb 
wahl als im Wildbade, und auch für ſchwächere Fußgeher, 
doch konnte bisher für Anlagen noch nicht viel gefchehen. 


Ausflüge von Gaftein”). 


1) Bom Wildbade nah Hofgaftein.. Wer nidt 
gut zu Fuße ift, findet fowohl im Wildbade als in Hof 
gaftein immer Juhrwerke zu mäßigen Preifen in Bereit: 
Schaft. Man zahlt für einen Wagen nah Böckſtein im 
Wildbade Lfl. In beiden Bädern beftehen jegt auch Ge 
fellfhaftswägen,, in denen man für ein Billiger die 
befuchteften Gegenden beſehen kann. Ein NReitpferd oder 
Maulthier, deren jeder Wirth mehre hat, Eoftet für 1 Tag 
2—3fl. — 

2) Das Kötfhah=- Thal. Sowohl vom Wildbade 
gerade durch den Wald, oder über Badbrücke führen 
angenehme Pfade in das Dörfhen Kötſchach, am Eim 
gange des Thales, weldhes die Kötſch-Ache durcheilt. 
2 Stunden lang kann man in dem anmuthigen Waldthale 
über Herrliche Wiefen, ohne merklich zu fteigen, den uns 


geheuren Marmormallen des Böckſteinkogels, de 


Kefiiel-Alpels und den Bletfhern des Tifhlkahrs 
enfgegenwandern, welche das Thal ſchließen. Vom Keſ— 
felalpel und vom Rauchzagel ſtürzen 2 fhöne Wap 
ferfälle herab, Teßterer. ein zweiter Schleierfal. Der rü— 
ftige Bergfteiger aber Elettert den befchwerlichen Pfad zur 
Proffau:Alpe hinan, melde dicht am Fuße des ewis 
gen Eifes, von Gletfcherbähen umraufcht, liegt. Bid zur 


— — 


) Die Entfernungen find vom Wildbade aus berechnet. 
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Alpe hat man gleichfalls 2 Stunden zu fteigen. Unmeit 
liegt auch die Redalpe mit einem Eleinen See. Die Be: 
fchwerden dieſes Ausfluges werden durch den Anblick des 
Antogels, den Nebenbuhler des Großglocdners, bes 
lohnt, welcher Hinter dem Tifchlerfahr emporfteigt, und 
von hier in gerader Linie Faum 1 Stunde entfernt ift. 
Die ungeheure Wand von mehr ald 3000 Fuß, welche faft 
fenkrecht ind Thal Hinabftürzt, die gewaltigen Felfen und 
Eismaffen, welde die Moräne des Gletfchers bilden, ge: 
ben diefer Scene eine furchtbare, felbft in den Alpen fel- 
tene Großartigkeit. — Bequemer und weniger fteil als der 
Alpenpfad it der Ochfenfteig, den man befonders 
sum Rückweg nehmen follte. 


Unmerfung. Durch diefe Ulpenwüfte kann man die Kleine 

“ Elendfharte erfteigen, ein Übergangspunct in dag Mat. 
tathal in Kärnthben, an großartigen Naturfcenen reich 
wie wenig andere, aber faft ganz unbefannt”). Über Malta 
bis Gmünd in Kärnthen hätte man vom Wildbad aus 18 
Stunden, aber nur mit einem fehr verfäßlichen Führer ift 
diefe Wanderung zu wagen. (Siehe Bd. 4.) 


3) Der Flugkopf. Unter allen Berggipfeln um 
Gaftein ift der Flugkopf am bequemiten zu befteigen. Der 
Weg iſt nirgend fehr beſchwerlich, durchaus ungefährlich, 
und der Gipfel gewährt ein herrliches Alpenpanorama. 
Dan wandert hinab zur Badbrüce, dann über das La: 
ternbergel zu der erſten Zitrauer Hütte, 1 Stunde. 
Über den malerifhen Mandelberg, wo man eine hüb— 
fhe Cascade trifft, durch die NofanEk, fümmt man auf 
die Pafferwiefe, wo man fhon die Raurifer Glet- 
fher erblickt, und zur Zitvauer=- Alpe, 13 Stunden. 
Über das Thronegg hat man noh 2 Stunden auf 


*) Vergleiche meine Befchreibung desfelben im Jugend— 
freund. Wien, ı83a. Ar. 32. 
| 33 
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den Doppelgipfel, von dem man auch das Großarlthal 
überfieht. 

4) Böcdftein, der Rathhausberg, der Tiid, 
daß Anlaufthal, dag Naffeld ꝛc. Einer der am 
muthigiten Spaziergänge führt nad Böckſtein. Am 
linken Ufer der Ache hat man nur ein Eleines Stüd, bis 
ober die Schredbrüde, berg an, und wandert dann 
durch das lachende Wieöthal Hinterbaden, rings von 
mächtigen Waldbergen gefhloffen, zu dem Fleinen Hügel 
in deifen Hintergrunde, welcher die Kirche von Böditein, 
eine freundlihe Notunda, trägt. Böckſtein ift eine klei— 
ne. Häufergruppe, welde die 3 Pod: und Waſchwerke, 
1 Goldmühle, das Amtshaus ꝛc. des Bergwerks im Rath— 
hausberge enthält. Hochaltarblatt von Hagenauer, 
Porträt feiner Gattinn. Die Werke find ſehenswerth, und 
befonders iſt das Ausglühen dev Gofdrofe (fo wie der fe: 
genannte Silberblid der Silberfhmelze in der Lend) 
ein fehr intereffantes Schaufpiel. Weniger lohnend ijt ein 
Befuh des Goldbergwerkes im Nathhausberge. Man 
wählt entweder die gefährliche Fahrt in der Aufzugsma— 
fchine‘, welche an einem Geile von 700° hängt, oder den 
fehr befchwerlihen Zußfteig, der in 2 Stunden über den 
Aniebif und Wildenkahr zu den Gruben führt. 
Man Eann aber auch hinauf reiten. Die Gruben liegen in 
einer Höhe von mehr als 6000', 10 Monate des Jahres 
mit Schnee bededt, und haben folide gemauerte Bergſtu— 
ben und: A Pochwerke, von denen das Pochmehl nad 
Böcftein in Nöhren hinabgeleitet wird. Die Nömer fol: 
len den Bau ſchon gebannt haben, der jeßt bedeufend 
weniger Ausbeute gibt, Die Werke lieferten vor mehren 
Decennien aus 1000 Kübel Pochgängen 70 Mark Gel: 
des und 600 — 700 Mark göldifhen Eilbers jährlid. 
Die Spuren alter Straßen rühren von den reihen Ge "| 
werfen her, nicht aber von den Nömern. Der höchſte, der 
Et. Chriſtophl tollen, 6509' über dem Meere, geht in 
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einer Länge von 1333 Klaftern gang durch den Berg und 
mündet jenfeitö, 46° höher im Fühlen Brunn am 
Kolbenkahr im Naffelde Der Gipfel des Rathhaus— 
. berges ift- der mineralogifch fo intereffante Kreuzko— 
gel, von dem man den Großglodner erblickt. — Sehr 
interejlant ift aber die Befteigung des Tifches, dem 
ſchönſten Puncte um die Gafteiner Thäler und die ganze 
Gletfgerreihe im Süden, den Ankogel, Glodner ꝛc. zu 
überfehen. Der ziemlich befhwerlihe Pfad führt über das 
Böckfeld, Hirſchkarl in 5 Stunden auf den Gipfel, 
Auh den Graufogel Eönnte man befuchen, der den 
grünen See enthält. — Am wenigſten ermüdend ijt ein 
Spaziergang von Bödftein in! das romantifhe Anlaufe 
thal. In & Stunden erreicht man bequem den ſehens- 
werthen Fall des Höhkarbaches. ntereffanter noch 
ift weiter aufwärts im Thale der mädtige Tauern: 
fall, der oben im Abjturze einen Kranz bildet. Der 
AnEogel, mit dem Großglockner an Höhe mwetteifernd, 
Fhließt mit feinem Gleticherhaupte das Thal. Seine Be: 
ſteigung erfordert. 7 Stunden, iſt aber lebensgefährlich. 


Anmerkung. Durh das Anlaufthal führt ein Alpenfteig, 
ehmals fogar ein Saummeg, über den Hochtauern nach 
Malnik in Kärnthen. 2 Stunden geht man von Bödkftein 
bis zum Fuße des Tauern. Gin fleiler Waldweg führt auf: 
wärts, man trifft auf mehre Streden der alten Gewerfen: 
ſtraße, von vielen einft für ein Römerwerf gehalten, und 
über die Platte erreicht man in 3 Stunden die Scharte 
(Übergangspunct) des Hoch: oder Korntauern. Die Ausficht 
hinab auf das Thal von Malnig, über die ganze Gletſcher— 
reihe und bis auf die Örenzgebirge Italiens ift entzücdend. 
In 3 Stunden erreicht man Mallnitz. (Siehe Bd. 4. 


Die reichfte Ausbeute findet aber der Freund fchöner 
Natur auf einem Ausfluge in das Naffeld, 3 Stun: 
den von Böckſtein. Zymmer an der wildbraufenden Ache 
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aufwarts führt der Weg nach 3 Stunde zur Aufzugsma: 
fchine und einigen Alpenhütten, bis wohin man auch fahren, 
weiter aufwärts aber nur reiten Eönnte. Da der gemöhn: 
lihe Saummeg nad Kärnthen durch das Naffeld führt 
(fiepe unten die Anmerkung), fo erhält man beim Patfd: 
gerbauern oder beim Wirthe in Böcftein immer Reit: 


pferde. Der Weg geht nun durh den wilden Gra 


ben, ein Felfenthal, welches fih zur Schlucht verengt, 
und nur einen befchwerlichen Pfad neben der donnernden 
Ache frei läßt. Seit 1826 liegt an einer Stelle eine La: 
wine wie eine Brücke über dem Strome, unter der er fi 
mit Gewalt durcharbeitete. Himmelhohe Wände bilden 
nun einen Keſſel, wo die Ache über eine glatte Wand in 
ein Sranitbecden herab den Keffelfall bildet. Der An: 
blick des Ankogeld, des Schare cd und der Podhart: 
harte überrafcht weiter aufwärts, und auf halbem We: 
ge erreicht man den berühmten Schleierfall, den 
Abfluß des Pochartfees. 190 Fuß (9002!) hoch riefelt 
über die Schwarze Wand, kaum hörbar, in einem einzigen 
durchfichtigen Bogen das Waffer herab, fchleierartig dad 
Geftein umhüllend. Dicht daneben ift der Bandfall, 
aus mehren ſchmalen Wafferfäden beftehend, und in ge: 
ringer Entfernung zu diefen über alle Befchreibung ro: 
mantifchen und lieblichen Fällen bildet der wilde Bären 
fall den impofanteften Gontraft. Er erhielt diefen Na: 
men von feinem Getöfe, welches hinter einer nahen Fel— 
ſenecke wie ein Brummen erfcheint,. „Weiter hin führt ein 
mäßig fteiler Pfad zur Straubinger: Alpe. Endlid 
erreicht man den Eingang in das Naffeld, und fieht 
erftaunt eine Thalebene von & Stunden Länge, 4 Stund 


Breite vor fih, welches zwifchen den Gletfchern der 


Schlapperebene, des Scharecks, des Hochkars 
und des Tauern ſich hinzieht. Unzählige Eisbäde ſtür— 
zen von allen Seiten herab, und bilden die Ache, fo, dab 
das Thal mit Recht feinen Namen hat. Nur ſaures Gras 
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Feimt zwifchen den Lagen von Schutt und Geröfle, welche 
die Wildwäſſer von den Bergen herabführen, aber deſto 
Eöjtlicher find die Weiden an den höheren Thalmwänden. 
Allenthalden tönt dad Geläute der Heerden, gegen 300 
Pferde, über 700 Rinder und 4000 Stück Schafe und. 
Ziegen werden heraufgetrieben. 18 Alpenhütten ftehen zer: 
ftreut in Gruppen; die Brauer- und die Straubinger: 
hütte bieten die befte Unterkunft. 

Bon der Brauerhütte erfteigt man den Pockhart 
auf, einem ziemlich fleilen Wege in 2 Stunden, und wird 
durch einen See überrafcht, der $ Stunden im UmEreife 
bat. Der Abflug desfelben bildet den Scleierfal. An 
feinem Ende liegt eine Alphütte, und hinter derfelben 
ein zweiter Bleinerer See. Auf dem Wege dahin quillt aus 
einem aufgelaſſenen Stollen der Poppel: und Gift: 
dbrunnen, 2 [hädlihe Quellen, die deßhalb mit Stein: 
platten überdeckt find. Man hat eine ſchöne Ausficht über 
die Bafteiner und Raurifer Bergwelt. Vom Podhart führt 
ein Pfad gerade zum Keffelfall herab, den jedoh nur 
Schwindelfreie betreten dürfen. Der intereffantefte Rück— 
weg vom Pockhart führt aber duch das Angerthal 
nah Hofgaftein hinaus, 4 Stunden, Man verfolgt einen 
Pfad zwifchen der Podhartfharte und der Erz: 
wiefe, und erreicht in 1 Stunde einen Felfenrüden, wo 
man eine der überrafchenditen Ausfichten genießt. Über das 
wilde Angerthal hinaus öffnet fih das Gafteiner Haupt: 
tal, und man überfteht die Salzburger Gebirge bis zum 
Paß Lueg. Man Elettert nun am Angerbache abwärts. 
Auf der Erzwieſe find gleichfalls 2 Seen, und rechts ab, 
beider Ockelgrube, findet man Ruinen von Pochmwers 
een, Berghäufern, Stollen ıc., denn hier war einft der 
reichte Bergfegen, wie die Namen Erzwieſe, Silberpfen: 
nig und Spiß ꝛc. bezeugen; Übermuth der Kuappen ver: 
ſcherzte das Glück nach der Sage. — Außerft fteil führt 
der Steig abwärt3 auf die fchönen Wiefen des Anger: 
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thales. Schladen: und Erzhaufen zeigen, daß hier eint 
Schmelzhütten ftanden. 


Anmerfung. Aus dem Nafifelde führt durch das Seiten 
thal der Siglik ein Steig über das Kolbenkahr, 
Filzhöhe gerade Hinab zum Kolben, dem Pochwerte 
der Raurifer Goldwerke. — Durch das Naßfeld führt aub 
der einzige Saummeg nach KRärnthen, der aber ’felbft für 
Die Sebirgsroffe nur im Sommer gefahrlos ift. Man dur: 
wandert das ganze Thal, und fieht am Fuße der Schlay 
perebene die Uche unter einem großen Eisfelde her: 
vorbrechen. Durch eine ſteile Schlucht geht es nun den 
Nafßfelder Tauern hinan, der aber jenfeits Mall 
niger Tauern heißt. Ein Kreuz bezeichnet den Übergangs: 
punct und die Landesgrenze, der eigentliche Gipfel des Ber: 
ges aber, die Kreuzſpitze, liegt noch 100° Höher zur Lin 
fen. Es ift eine verwitterte Thonfchieferfuppe, die eine der 
großartigften Anſichten der Gletſcher-Rieſen, Glockner ıc. 
ringsum gewährt, aber außer Alpen Fein Haus erbliden 
läßt. Ein Bild, nur durch Wolfen und Waſſerfälle belebt. 
‚Auf der Südfeite fällt der Tauern bei weiten fanfter ab, 
und ift mit den fchönften Alpenwiefen bedeckt. Über die 
Manhard-Alpe bei mehren Wafferfällen vorbei, erreicht 
man das Dörfhen Mallnig in 5 Stunden, und hat noch 
2'/, Stunden nah Ober⸗Vellach. 


-53, b. 


Salzburg Stunden. Straße 
Zell am Se ....%. 
zanbadh - » 2... .4. 
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Bon Salzburg bis Zell am See fiehe 52, c. Von 
biee führt durch das Zeller Moo8 eine Boch— 
firafe nah Hundsdorf, Die Pinzgauer Sümpfe haben 
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bier ihre größte Ausdehnung, wo fie durch den gehemm=- 
ten Abfluß des Zeller Sees neue Rahrung erhalten, Bil 
man die mephitiiche Luft diefer Hochſtraße in etwas ver- 
meiden, ſo fahre man von Zell über den See, und pil: 
gere dann eine Eleine Strede au den Abhängen des linken 
Uferss nah dem Scloffe Fifhhorn, 3 Stunde vor 
Hundsdorf hart an der Straße gelegen. Niemand fcheue 
den Meinen Ummeg nah Fifhhorn, denn aus deilen Fen— 
jtern Hat man einen felten fchönen Anblick. Nördlich liegt 
der Zeller See vor dem Wanderer, und man ficht nad) 
Saalfelden und deſſen fchroffe Kalkgebirge. Gegen Weiten 
überfieht man das ganze Salzathal bis nah Mitterfill, 
und die zahllofen Eleinen Heujtadeln (Scheunen), in de: 
nen das Sumpfheu getrocinet wird, geben der Gegend 
eine eigene fcheinbare Lebhaftigkeit. Südlich öffnet ſich 
das Fuſcherthal, von den Gletihern des Großglockners 
gefchloifen, deſſen Nachbarn das großartige Bild fließen. 

Ausflüge. — Hier münden fih 2 interejlante Sei— 
tenthäler in das Pinzgau: | 

1) Das Kaprunnerthal, vom Dorfe Kaprunn 
fo benannt, L Stunde von Fifhhorn füdweitlih; der Weg 
führt vom Schloffe nah Brud, am rechten Salzaufer 
gelegen. Die Kirche dieſes Dörfchens ijt im Innern ganz 
mit Botivtafeln bededt. Das Kaprunnerthal fchlieft der 
berühmte Pafterzengletfcher, und über die Kaprunner- 
thöre führt ein Steig auf den Kalfer-Tauern und nad 
Kärnthen. — 

+ 2) Eines der merfwürdigften Thäler ift aber das 
Sufherthal, ein wahres Mineraliencabinet. Bon 
Bruck hat man 2 Stunden zum Dorfe Fufd. Die 
Kirche hat gute Gemälde, eine fhöne alte Glocke und das 
Grab des an der hohen Gemsburg 1819 verunglück— 
ten Botanikers Aler, Szwikowsky. & Stunde vom Drte 
bildet der Hirzbach einen fehenswerthen Fall. Alpen: 
freunde bejteigen auch wohl das Embachhorn um der 
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ſchönen Ausſicht über ale Pinzgauer Thäler willen; 
3 Stunden. In 13 Stunde erreicht man nun das Hai: 
bad St. Wolfgang am Weichſelbache. Diſe 
Ealte Quelle hat in ihren Wirkungen viele Ähnlichkit 
mit jenen zu Gaftein, und wird fehr häufig befugt. Die 
beiden Badhäufer enthalten 18 Zimmer und. 8 Bcd— 
ftuben *) 


Anmerkung. Bon St. Wolfgang gelangt man in 4 Sun: 
den über die Weichfelbaher Wand in die Kaunie. 


Das Badhaus iſt das befte Standgquartier für Aus: 
flüge in die nahen Alpen, botanifh und mineralogiſch 
glei intereffant. Bon dem großen Kreuzköpfl fieht 
man den Glockner ꝛc. Das Thal endet in einer großen 
Alpenweide, Ferleiten genannt, woman das Tauern 
wirthshaus und ein paar Häufer, 2 Stunden von 
Fuſch, aber defto zahlreichere Alpen findet. Bon Fuſch find 
13 Stunden zur Wegfcheide, dann 24 Stunden zum 
Zauernhaufe. Das Thal geht noch 1 Stunde weit fort, - 
und wird. endlich durch da8 Naßfeld geſchloſſen, eine 
Fläche, faft reguläres Quadrat, mo die Gletfcher des 
Fuſcher Eiskahr und des Wiesbahhorns fich bis auf die 
grünen Matten herabfenken. Befonders impofant fteigt 
faft ſenkrecht 7000* Hoch der ungeheure Doppelgipfel des 
Wiesbahhornes empor, an dem man fhon über der 
Schneelinie die Felſenhöhle der beidnifhen Kirche 
erblickt. Nur einmal wurde diefe Kuppe, Nebenbuplerinn 
des nahen Glodners, yon Fuſcher Bauern erftiegen. 


Anmerfung. Vom Tauernwirthe führt ein Steig in-g 
Stunden hinüber nah Heiligen-Blut in Kärnthen, 
. am Buße des Grofglodners. Man geHt noch eine Fleine 





*) Vergleiche meinen Aufſatz: Das Heilbad zu St. Wolfgang ıc. 
in der Zeitfgrift: Geiſt der Zeit. Wien, 1825. Junibeft. 
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Dtrede im Thale foet, und fteigt dann links den Tauern 
hinan. In 3 Stunden erreiht man den Föftlihen Peterss 
brunnen, dann in ı Stunde das Fuſcherthor, Haupt: 
einfattlung dieſes Sebirgszuges. Die Ausficht ift impofant. 
Don hier muß man 2 Stunden über ein ödes Felfenchaog 
an der öftlihden Seite des, eingeftürgten Brennfogels 
um Hochthor (G. Bluter: Thor, Raurifer Tauern), dem 
höchſten Puncte. Test öffnet ſich das Thal von H. Blut, 
aber den Grofiglodner fiehe man erft tiefer unten. In 3 
Stunden erreicht man H. Blut. — 


Fmmer. enger fchließt ſich jegt das Salzathal, an St. 
Georgen mit einem merkwürdigen Kirhthurme, vorbei, 
und über mehre einzelne Meiler gelangt man nah Tas 
renbad, einem, gut gebauten Markt, auf einer Anhöhe 
über dem Fluſſe. Sig eines Pfleggerihts; außerhalb liegt 
eine alte Burg. Durch eine wilde Schludt braufet dann 
die Salsa hinab nach Lend.. 

Ausflug. — Bei Taxenbach öffnet fih das Thal 
von Rauris, durch feine Goldbergmwerke wichtig. In 
3 Stunden erreiht man den Markt Geißbach oder 
Ranrid, Sitz des Bergamtes, von da 2 Stunden bis 
Bucheben. Das Thal ift eigentlich eine große auffteis 
gende Alpe; man zählt bei 250 Alpenwirthichaften. Noch 
3 Stunden hat man zum Kolben, den Poh= und 
Waſchwerken; die Goldgruben befinden fih aber 1 Stun: 
de Höher auf dem Goldberge. 


Unmertung. Des Pfades über den Stanz nah Saftein 
murde bereits erwähnt (fiehe vorige Route), fo wie in das 
Zufcherthat (fiehe oben). Übrigens führt aus der Rauris 
auch ein Weg über Embadh nah Lend. ı Stunde hinter 
Rauris öffnet fih rechts der Seidlwinkel, durch wel—⸗ 
hen ein Hauptübergang nah H. Blut in Kärnthen führt. 
Bon Rauris har man 1%, Stunde bis Wörth, und eben 
fo viel zum Tauernbaufe, einer einfamen Alpe, un: 


# 
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weit welcher der Spritzbach (Diesbach) eine Hibfche 
Sascade bildet. Man ſteigt nun den fteilen Tauernpfad 
binan zum Hochthor (Rauriſer⸗ h. Bluter Tauern) 3 
Stunden, und braucht 5 Stunden hinab nach h. Blut. Die— 
ſen übergang wagte 1797 General Dietrich im Monate 
März mit 4000 Mann, Bagage und Pferden, und verlor 
nur So Mann. 


Reifen von Salzburg nach Villach und 


Judenburg. 
54. 
Salzburg en Stunden. Straße. 
Wefen ...» 33.. 113 
Sitten . oo... BB... 4 


Radſtadt. L.. 3 
Unter: Tauern . . 1..58 
— a a ee DB 

. 4 


St. Midaell. . . 132. 53 1 


Rennweg . . ». 1. 4 
Sand .... 1 3 
Spital. 13 “4 
PDaternian. » ».. 1..053 
add » : 2. 13... 4 


16: 493 


Bis Werfen ſiehe 53. a. 3 Stunde außer dem Markte 
trennt fich diefe Strafe von der Gafteiner; man fährt 
über die Salza durch die Pfarre Werfen, und nun 
geht es Stunden fteil bergauf, neben einer tiefen 
Schlucht, in der die Fritz braufet. Das Fritzthal ift mie 
neralogifch ſehr intereffant (Wetzſchieferlager, fchöner 
dichter, blauer Feldfpath ꝛc.). Beinahe alle Felfen find 
mit dem veilhenduftenden Staubmonfe (Byssus jalithus) 
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überzogen. -Hüttau ijt ein fehr zerftreufes unanfehnliches 
Dorf, 40 9., 6 fhöne Altarblätter in der Kirche (von 
Fra Bartholomnäo?), 2 von Solari. Die Thalſchlucht 
erweitert fih jegt etwas und alle Berghänge find voll zer: 
ftreuter Häufer; ſtarker Flahsbau, Nah 2 St. erhebt 
fich die Straße wieder, man gewinnt Ausfiht in das 
Ennsthal und auf Altenmarkt jenfeit3 des Fluffes. 
Diefer Drt ift meift von Schuftern, Schneidern und mehr 
als 80 Näherinnen (Grisette dans les Alpes!) bewohnt, 
. welche in der ganzen Gegend herummwandern , um in den 
zerftreuten Gehöften zu arbeiten. Auf der Anhöhe hinter 
Altenmarkt erblidt man den Hallitädter Gletfcher und 
Radſtadt, die Getreue. Diefes alte Städtchen mit 
noch erhaltenen Ringmauern Tiegt etwas erhaben und hat 
eine ſchöne Überficht des Ennsthales, 110 H., 900 ©. 
In der Gapuzinerfirche Altarblatt vom Steiner Schmid, 
Marienftatue aus Steinguß vom Abt Thiemo. Pflegamt 
und Nathhaus find ftattliche Gebande. Die Radſtaͤdter 
Käſe ſind berühmt. 

Umgebungen. — 2St. ſüdweſtlich von Radſtadt iſt 
das größte ſalzburgiſche Eiſenhüttenwerk in der Flachau—. 
Man ſchmilzt wöchentlich 4000 3. mit 10,780 Kub.“ Koh⸗ 
le; 1 3. Stabeiſen — 573 Kub.“ Kohle; 24 Proc. Eiſen— 
abgang; jährlich 6000 3. Stredeifen. — In diefem Thale 
biethet der Lakenkogel durch feine ifolirte Lage eine 
herrliche Überficht de8 Ennsthales und feiner Nebenthä- 
ler. — In der Flachau entipringt die Enns in einer 
furchtbaren Wildnif am Suße des Bärenkahrs. 


Unmerfung. Bon Radſtadt führt eine Seitenpoftfiraße über 
Altenmarkt und Wagrein, 1'/ Poften, nad St. Jo⸗ 
Hann ı Poften; fie wird aber durch die furchtbaren Ber: 
heerungen der Wildbäache öfters unfahrbar gemacht. Rei— 
fende von Baftein nah Stenermarf erfparen hier 14 
Poſten. 
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Bon Radſtadt fteigt die Strafe nun allmälig: berg: 
an durch das anfangs ziemlich fruchtbare Untfertauerm 
thal zum Eleinen Dorfe Untertauern. Nun wird der 
Berg fteiler, und plößlich fieht man fi im Keffel, 
eine Schlucht won ungeheuren Kaltwänden gebildet. In 
geftredter Länge zieht fich die Straße immer hoch über 
der tobenden Tauernache aufwärts zu einer Brüde 
über einen reißenden Wildbach, und in 2 St. verkündet 
ein dumpfes Donnern die Nähe des großen Tauern 
falles. Ein Wegweifer zeigt den fteilen Pfad von der 
Straße rechts ab. Die Tauernade ftürzt fich hier in einem 
weiten, unvergleichlich fchönen Bogen in eine Tiefe von 
mehr als 200 Fuß. Diefer Wafferfall ift einer der ſchoͤn⸗ 
ften der Monarchie. (Die Ache ift ein ungleich färkerer, 
als die Sallenhe in Wallis, welche die berühmte Pis- 
seyache bildet.) Die Straße entfernt fih nun mehr vom 
Bergftrome, und neben fchönen Alpen erreicht man in 
3 St. das Tauernhaus, 1562 von Wolfg. Wiefened 
erbaut, deſſen Familie es Jahrhunderte befaß. Auf dem 
höchſten Puncte der Straße ftebt die Capelle und unweit 
davon der Friedhof. — Eine erhebende Ausfichk findet 
man bier fo wenig als auf dem St. Gotthart; die 
Kämme und Hörner des Tauern, dad Seekahr, die? 
hohen Männerhen, die Keffelfpige und das 
Hundsfeld überragen den Übergangspunct noch um 
1000—2000°. In der Nähe find mehre Eleine Seen. Im 
Winter wird die Tauernreife durch Schneegeftöber, La: 
winen 2c. oft fehr gefährlich, wie die Gräber verunglüdter 
Wanderer im Friedhofe bezeugen, und oft wochenlang 
„liegt der Tauern zu,“ Daß übrigens der Tauernweg 
ſchon den Römern bekannt war, bemeifen 3 Meilenzeiger, 
welche an diefem Straßenzuge gefunden wurden. Die 
Römerftraße Fam von der Färnthnerifchen Eifer, den Laube 
niggraben herauf, über die Taferner Alpe herab nad 
St. Margaretben, wo man eine Säule fand, hier quer 
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über den Murboden durch den Schindergraben bei Möß— 
heim nach Mauterndorf und Tweng, Sundort der zweiten 
Säule. Die dritte entdedte man 1824 am Tauern felbft, 
zwifchen dem Paſſe und der Breitlahnerbrüde. — Die 
Straße ſenkt fi nun zwifchen den wilden Kogeln von 
Weißbriach zur Linken und furchtbaren Abgründen zur 
Rechten, in denen eine neue Ace raufht, hinab zum 
Wirthshauſe am Scheidberge. Weiterhin ftand einft 
ein Blockhaus an einer Stelle, wo die Strafe durch das 
Abwerfen der Brüde über einen gräßlichen Abgrund leicht 
gefperrt werden Eonnte. Am Johannisfalle vorüber, 
der aber mit dem vorigen feinen Vergleich aushält, er: 
reiht man endlich das Thal und das Dorf Tweng im 
Lungau, und durch ein enges, wenig fruchtbares Thal 
hierauf den wohlgebauten Marft Mauterndorf, 
114 H., 3 Kirhen; Drahtzug. Das alte Schloß ift merk: 
würdig durch den Faulthurm, 140° hoch, mit 30° breiten, 
9° dicken Mauern umgeben (Römerwerk?). In der Ger: 
trudenkirhe Altarblatt von Pinnet. Der Markt ift eine 
Hauptniederlage des Speik (Valeriana celtica), der haupt: 
ſächlich über Trieft in den Orient geht. Über den Mitter: 
berg kömmt man nun in das Murthal nah St. Mar: 
tin, deſſen Kirhhofmauer einen fchönen Mithrasftein 
enthält *). Unweit davon liegt der Markt St. Michael 
in einer.langen Au am linken Ufer der Mur, am Fuße 
des Speierecks. Alte Pfarrkirche; Rathhaus. Der Ort 
ift lebhaft durch ftarken Verkehr mit Kärnthen und die 
nahen Bergwerke. — Die Strafe führt dann über den 
Katfhberg, die Grenze von Kärnthen, Rennweg, 
Sremöbrüden, Loiben, in das Städthen Gmünd; 
hierüber und die fernere Route fiehe Band IV. 

Anmerfung. — St. Michael liegt am Eingange des 
Thales von Zedernhaus (fiehbe 53. a.) und des intereflan: 


) Karinthia 1819, 


⸗ 
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ten Murwinkels. ı St. bat man nah Schellgaden, 
wofelbft die Poch⸗, Wald: und Schmelzhütten des 2 St. 
weiter liegenden Silberbergwerfes. Dort brechen Bfeiglanı, * 
Kupfer, Schwefel: und Arfeniffies, ſämmtlich güldiſches 
Eitber enthaltend. 3 St. von Schellgaden liegt das Feime 
Arfenithüttenwerf Rotbgülden. Das That ift überaus 
anmuthig, in feiner Mitte liegt das Örthen Muhr, 3 St. 
von St. Michael. Je weiter aufwärts wird “aber die Ge 
gend immer großartiger, und endlich ſchließen Gletſcher 
den Schmalsgraben, worin die Mur entfpringt. Hier 
führt ein Steig über das Mured nah Großarl (ſehe 53. 2.) 


55. 9. 
Salzburg Poſten. Stunden. Strafe. 
Ct. Mihael . -» 108 314 1. 
Zamdweg -» . +. — 3. 2 
Murau...... — 9. 
Judenburg.. — 12 1 
103 554 


Bis Et. Michael ſiehe vorige Route. Noch auf der 
Höhe bei dem Schloſſe Moßheim verläßt man die Port: 
hraße und folgt links ab dem Laufe der Mur. Durd 
Unternuberg und Mentelsdorf kömmt man in den 
artigen Marktfleden Tamsweg, 134 H., in eine 
fruchtbaren Gegend am Zuſammenſluſſe des Leßachbaches 
und der Mur. Pfarrkirche und Landgericht find ſtattliche 
Sebäude. Durch eine wildromantifhe Schlucht folgt die 
Straße der Mur nah, Ramingftein, Kendelbrud 
in das erſte ftegrifhe Dorf Bühel, und durch Stadl. 
St Rupprecht, Bodendorf und®’ St Georg 
nah Murau. Über die weitere Route fiehe Band IV: 


Anmertung. Gleich von Mauterndorf weg (liebe 54) 
fönnte man an der Tauradıe fort um ı Stunde früher nach 
Tamsweg gelangen, doch ift der Weg fehlechter. Mas 
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kömmt durch keinen Ort, aber unter der ehrwürdigen Kir— 
che von Maria Pfarr vorüber, welche — Grab des 
Decurio Saturnius enthält. 


56. b: 
Saljbürg Poften. Stunden. 1 Straße 
Radftadt . .» „ 5BA- 19 
Schladming . . 13 5. 
Gröbming. . . 12 A. 
Steind ... 2 4 / L 
Über Rottenman 
nah Judenburg 9 26 

183 58 


—Bis Radſtadt fiche 54. Die Straße hält fih immer 
fort an der Enns, ziemlich) eintönig zwifchen Hohen Wald: 
bergen bis Schladming, Markt von 170 H., 900 &., 
einem Kupfer: und Eifenhammer, Bitriol: und Salpeter: 
jiederei. Tim 16. Jahrhundert erlangte der Dr£ durch die 
Religionsunruhen eine fraurige Berühmtheit; 1525 er: 
ihlugen die proteftantifchen Bauern 3000 Katholiken und 
enthaupteten 30 Edle. Schladming wurde zur Strafe 
ganz zerfiört, 

Ansflüge — Südweſtlich vom Markte zieht ſich 
.da8 Ober-Schladmingerthal von den Tauern herab, 
in weldem das uple und Kobaltbergwerk in der Neu: 
alpe ſich befindet, 5 5 St. vom Markte, man kömmt an 
mehren Seen vorüber. — Eine der intereflanteften Par: 
thien im ganzen Hochgebirge ift aber das Inter-Schlabd: 
mingerthal, dicht neben dem vorigen fi) mündend. Bei 
mehren ftattlichen Bauernhöfen vorüber erreicht man in 
3 &t. den ausgezeichnet ſchönen Waflerfall des vorderen 
Höllbaches, der in einer wilden Waldſchlucht verborgen 
durch fein Tofen fich verräth. Ein ſchwanker Steg führt 
quer über den Abgrund, in den fih der Bach flürzt, eine 
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tüchtige Schwindelprobe! — 3 St. ober dem Falle liegt 
der romantiihe Riſachſee, deffen Ausflug der Hol: 
bach ift, der ſchon oben einen artigen Fall bildet. Äußerſt 
malerifch liegt die Gfölleralpe auf dem Seefelde, 
diht am Rande des Abgrundes, in den der Bad fih 
ftürzt. Der See, etwa & St. lang, wird auf einer Seite 
von Eahlen Selfen, über welche mehre Eleine Wafferfälle 
herabftürzen, auf der andern Seite von Waldhöhen um: 
geben. An feinem obern Ende liegen die Alpen Roth 
bütten und hinter denfelben fchließen die Felfenmaflen 
des fchneebedecten hohen Waldhorns mit dem fhönen 
Sal des Hintern Höllbaches das Seethal; eines der pit— 
toreskeſten Alpenbilder. Über die Waldhornſcharte 
führt ein Steig in 7 St. nah Tamsweg, fiche 55. a 
Vom Unter-Schladminger Thale Fann auch die Wild: 
fpißge über die Waldhornalpe in 8 St. und der 
Hochgolling, eine der intereffanteften Hochalpen, be: 
fiegen werden. Vom Markte bis zur Stegerhütte 
find 5 St., und eben fo viel zum Gipfel. Der Pfad iſt 
aber durch das Iofe Gerölle diefes fehr vermitterfen Ge: 
birgsſtockes eben fo befchwerlich als gefährlich. Die Ausficht 
ift als Alpenpanorama interefiant, denn man überſieht 
die Ennsthaler:, Sölker:, Seethalalpen, den 
Eiſenhut, Wazmann, Großglocner ꝛe., aber 
keine Spanne ebenen Landes. 

Am intereſſanteſten wird aber Schladming dem Al: 
penfreunde durch die 


Befteigung des Thorfteins, 
melde von hier aus am beften bewerfftelligt werden kann. 
Diefe höchſte Spige der Kalkkette im Erzhergogthume Oft: 
veich wurde bisher nur vom Schladminger Jäger Jakob 
Bucfteineer und mit ihm 1826 vom Verfaſſer diefes 
Werkes beftiegen *). Der Thor: oder Dachſt ein bildet 


) Siehe pag. 247. 
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zwei Gipfel durch eine breite, thorähnliche Schlucht (da: 

her der erjtere Namen) getrennt, deren weſtliche höher, 
aber nur mit Lebensgefahr erklettert werden kann. Die 
um einige Klafter niedere öftlihe Spige kann gefahrlos, 
und auch ohne außerordentliche Anftrengung erfliegen wer: 
den, wenn der Eleine Gletſcher, über den man vorher 
muß, nicht zu fehe zerklüftet ift, wie es mandes Jahr 
fich trifft. Die Wanderung fordert 3 Tage. Zu Mittag 
bricht man von Schladining auf und fteigk jenfeitd der 
Enns über die Hochleithen, eine Voralpe in die 
Ramfau, ein liebliches Alpenthal, meijt von Proteftan: 
ten bewohnt, die hier unweit der Wallfahrtskirche Ma— 
via Eulm ein Bethbhaus haben. Hart am Fuße des 
ungeheuren Sellenhauptes des Thorfteines liegt Die Wind: 
lehenalpe, wo man übernachtet; 5 St. bis hiehet könn— 
te man auch reiten, Über die Windlehenfharte er 
reicht .man dann den Eleinen Gletjcher, der fich in das 
Gofauthal Hinabzieht (fiehe 29. a), und muß nun über 
das Eis den. hier, fih überall ſenkrecht abftürgenden Gi: 
pfel ganz umgehen, bis man die Schludht zwildhen den 
beiden Spigen erreicht. Die Eleinere Kuppe ift vom Eife 
ganz frei, aber die höhere hat ein paar Eiöfelder, über 
deren fchiefe Flächen man an einem Abgrunde von 1000 
Kift. hinüber muß! Man braudht 7 St. auf den Gipfel, 
und eben fo viel zurück. — Unftreitig biethet der Thor: 
ftein die größte Fernſicht im ganzen Lande. Die böhmi— 
fhen Gebirge im Norden, die bairifche Ebene im Werften 
und von Welt nah Dft die ganze Alpenkette von Tirol 
bis Wien liegt vor dem überrafchten Blicke. Der Anko— 
gel, der Großglodner, der Hochgolling gerade gegenüber, 
der Gr. Priel zur Linken find die Ruhepunete dieſes er⸗ 
habenen Panorama's. 


Durch Hohlwege und Waldſchluchten erreicht man 
O ———— Dorf und Schloß, Unterhaus, Markt 
34 
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mit 70 9. und Eifenwerkten, Heldenfeld, Aden. 
est beginnt das Thal breiter und freundlicher zu werden; 
Dbitbäume erfcheinen, man macht fogar ſchon Eider. Weir 
ber und Kinder rien beim VBiehhüten. Getreide tritt 
an die Stelle des Flachfes und Wiefenbaues ‚und man 
gewinnt‘ fon einzelne Durchſichten auf Palt, Sölt 
und Hinterfee. Hinter Prudern erreicht man eine 
iteile Höhe, und hier hat man den erſten Anblick des here 
fihen Ennsthales. Gröbming ift ein Markt mit 100 
H., 950 &. an der Enns, die hier fhiffdar wird. Die 
Schlöſſer Geftadt, alt und neu Thaned und Er 
Sölk ſchmücken die Höhen. Hinfer Lengdorf zieht 
fih die Straße am Fuße des hohen Grimming herum 
durch das ärmlihe Tippfhen, Salza, St, Mar 
tin nah Niederftuttern, und dann wieder in die 
Höhe, daf man das ſchöne Thal überfieht. Zur Rechten 
bildet hier der Grimming einen ungeheuren Felſenkeſſel 
mit ewigem Schnee erfüllt; jenſeits entfalten ſich ausge— 
dehnte Wieſen und Matten, die Enns ſtrömt in Auen 
und Röhricht Halb verborgen. Nun erſcheint das einſt gut 
befeftigte, noch ganz unterminirte Schloß Trautenfels, 
durch Friedrich v. Trautmansdorf 1660 neu erbaut; Rüſt⸗ 
kammer. Durch Neuhaus, am Fuße des Scloßber: 
ges, wo das Thal fich wieder etwas verengt, nah Stein 
ad. (Bon hier bis Liegen fiehe 42, dann über Rot 
tenman nach Judenburg, fiehe 55. und Band IV.) 
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Tirol 
Rand und Bolf: 


Schon in der Einleitung wurde diefes merkwürdige 
Sand in fo weit befprochen als nöthig war, den allgemei« 
nen Character der in diefem Bande gefchilderten Gegens 
den zu bezeichnen. Tirol ift aber in jeder Beziehung ein 
fo ſtreng in fi abgefhloflenes Land, das Volk hat fo 
viel entichieden Eigentyümliched, daß ein befonderer Um— 
riß desſelben hier an deſſen Grenze nicht fehlen darf. 

Tirol wird von 3 Gebirgsketten durchſchnitten, wel— 
he 2 Hauptthäler bilden, nämlich das Innthal und das 
Etſchthal, mit welchem durch die Eiſakſchlucht das Pufter: 
thal in Verbindung fteht *). Eine Unzahl von Wildbä— 
chen erzeugen eben fo viele Seitenthäler. Die Mittelkette 
ift Granit, zu beiden Seiten von einer Kalkkette begleis 
tet. Das Gentralgebirge wird von angefchobenen Scie: 
fermaffen umgeben, die jedoch hie und da mit Kalklagern 
bedeckt, eingefaßt, zum Theil auch unterbrocdyen find. 
Einzelne Gebirge anderer Art find nur Eleine Puncte als 

- Ausnahme. Die mittägliche Kalkkette fcheidet Alt: Tirol 
von Trient, und wird unterhalb Bogen von der Etſch 
durchbrochen; dann wendet fie fih nad Nordoft, bilder 
füdlih der Eiſak, Rienz und Drau hinziehend die Grenze 
gegen Benedig, und ftreicht hinüber nah Kärnthen. Das 
Granitgebirge tritt hei Finſtermünz in das Vintſchgau 
ein urd läuft quer durch dad ganze Land, den Inn bes 
gleitend, bis diefer unter Schwaß Die nördliche Kalkkette 
durchbricht. Zugleich fheidet ed das Innthal von allen 
) Senger: Beiträge zur Gefchichte des Bergbaues in Tirol. 
Im Sammler f. Geſchichte ꝛc. von Tirol, J. p. 97. 
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fhdlicheren Thälern. Ihm gehören, wie bekannt, die höch— 
ten Spigen des Landes, der Ortles ꝛc., fo wie die aus: 
gedehnten Ferner an. Die nördliche Kalkkette ift die na 
türlihe Grenze gegen Baiern, und fegt bei Rattenberg 
nach Salzburg über, Die Schiefergebirge find die vorzüg 
lihften Ganggebirge, der Kalk die gewöhnliche Herberge 
der Bleierze und Salzftöde. In ganz Tirol finden fih 
Spuren des älteften, fehr bedeutenden Bergbaues, fogat 
in auferordentliher Höhe. Die verfallenen Stollen ju 
Dbernberg, bei Matrei, rühren fiher von den Römern 
her. Übrigens verminderte ſich der VBergfegen in Tirol 
noch mehr als in Salzburg, und im Brixner Bezirke er 
lofh er fogar längft aus Mangel an Holz. 

Über den malerifchen Character von Tirol äußert id 
der neueſte Reifende folgendermaßen *): Jene ftarre Grö- 
fe, jene furchtbare Erhabenheit des Berner Dberlandes 
findet fih in Tirol’ nirgends, fie hängt von der abfolufen 
Höhe der Gebirge ab, melde in dem größten Theile von 
Tirol nicht die Höhe jenes Hauptalpenftodes erreichen. 
Die Jungfrau, das Schredhorn und ihre mächtigen 
Nachbarn find daher großartige Scenen, welche man nur 
in der Schweiz findet **). Was aber das eigentlich Pitto⸗ 


*) Henry Dr. Inglis (Author of „Spain in ı830*): The 
Tyrolj; with aglance atBavaria. Il, Vol, London, 183. 
Ich erhielt dieß neuefte Werk über Tirof eben, als vorlie 
gender Bogen zur Preife Fommen folfte, und fand meine Äuße— 
rungen über den malerifchen Character unferer Alpen (fieht 
Einteitung) größtentheils beftätiat. Ich theile um fo mehr 
des Engländers Anfichten hier mit, als fie mit Unpartib 
lichkeit und Umficht ausgefprochen, fo manche Vorzüge Tr 
rols vor der Schweiz aus einander fegen. Er widmet dieſen 
Vergleiche befondere Aufmerkſamkeit. Wann wird man dech 
einmal aufhören zu glauben, nur die Schweiz habe Hochal⸗ 
pen, Gletſcher und Waſſerfälle! 
Hierin irrt der Engländer. Er geſteht ſelbſt, daß die Sr» 
tenthäler Tirols noch viele großartige Scenen enthalten 
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reske betrifft, fteht Tirol der Schweiz vollkommen gleich, 
Die malerifhe Schönheit von Lauterbrunnen, dad Thal 
der Neuß, die Umgebungen von Thun und Brieng finden 
fih wieder an der Eiſak und der Etſch, und die zahlreichen 
Ruinen, Schlöſſer und Edelfige verleihen Tirolnoc einen 
Reiz des Nomantifhen, den man in der Schweiz verge- 
bens fucht. Tirol ift arm an fchönen Seen, ein bekannter 
Borzug .der Waldcantone, aber die ganze Schweiz hat 
Eein Thal wie jenes des Inn und der Etfch, und die reiche 
Abwechslung der Landichaft, die üppige Vegetation des 
Etſchthales ift einzig in ihrer Art. Was aber dem Lande 
"Tirol das höchſte Intereſſe verleiht, ift das Volk. „In 
unfern Tagen, wo der Gontinent von Europa (und Eng« 
land etwa ausgenommen ?) beinahe eine einzige Landitraße 
ist, fällt es Schwer das Bolt zu finden, bei welchem fremde 
Gebräuche noch nicht Eingang gewannen, bei dem Natio— 
nalfitte und Nationaltraht noch gefunden wird. Mit 
Ausnahme von Spanien ift Tirol allein, wie ich glaube, 
mit Diefer Auszeichnung begabt, und befigt Daher ein In— 
„terejfe, welches ihm ganz befonders eigen ift!“ 

Der Character deö Tirolers hat viel Eigenthümliches, 





mögen, die er nicht Fennt, und fo ift es auch. Wäre er je 
bei den Rofnerhöhen im Öpthale, an der turchtbaren Wand 
des Ortles bei der ©ertrudcapelle, oder auch in der Fer— 
teiten im Pinzgau geftanden, er würde die desolate glories 
der Jungfrau und des Schreckhorns, wie er fo ſchön fagt, 
nicht vermißt Haben. Aber leider kann man dieſe Parthien 
nicht im Tilbury beſuchen, und in Zend und in der Fuſch 
kömmt der Wirth nicht wie in Chamouny im ſchwarzen 
Frack und feidenen Strümpfen dem Reifenden entgegen! 
Dafür zahlt man aber auch dort fo viele Ducaten als hier 
Groſchen, und die Habfucht und Hinterfift ausgearteter 
Schweizer verbittert nicht den Genuß der erhabenen reinen 
Natur! — Erfannte der Engländer doch felbit den hohen 
Werth der unverdorbewen alten Ditten der Tirofer! 
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was ihn mefentlich von feinen Nachbarn unterfcheidet. 
Oben an fteht fein reges VPerfönlichkeitsgefühl, welches 
gegen den leifeften Zwang fih auf das heftigfte äußert, 
Güte und Leutfeligkeit richtet hingegen alles mit ihm. 
Seine Treuherzigkeit, die felbft an dem alten „Du“ un 
verbrühlich Hält, iſt weltbekannt, artet aber freilich an 
Ginzelnen außer ihrer Heimath in affectirte Naivetät aus, 
Befonderd merkwürdig iſt der Handelögeift des Volkes, 
und fein Geſchmack für alles, was bildende Kunft und 
Technik ift; eine Anlage, welche das rauhe Land, nicht im 
. Stande die eigene Bevölkerung zu ernähren, auch fort 
während in Anregung erhält. Einzelne Thäler haben fid 
auf einen befondeen Zweig der Induſtrie geworfen, und 
darin Ausgezeichnetes geleiftet, wie die Bregenzer in Zime 
mererarbeit, die Stubbeier in Eifenwaaren , die Teffen 
egger in Teppichweberei, die Grödner im Bildfchnigen ; 
aber durch das ganze Land ift ein eigener mechanifcher und 
technifcher Sinn verbreitet, der fich in der geringften Kleis 
nigkeit ausfpricht. Bekannt ift die Hübfche Anekdote von 
der Wiege in einem Haufe, die mit einem Eleinen Waller 
vade in Verbindung fand, welches durch einen nebenflic 
ßenden Bach getrieben wurde. Auf ähnliche Ark erleichtern 
fih die Sendinnen das Butterrühren. Aber felbft Kun 
finn befigt der Tiroler im Hohen Grade, und hat beinahe 
mehr bedeutende Künftler aufzumweifen, ald alle anders 
Provinzen zufammen. Der größte neuere Steinfhneider, 
Pichler, der berühmtefte Srescomaler des vorigen Jahr⸗ 
hundert, Troger, der Stafuar Zauner, Schöpf x. 
waren Tiroler. Sehr richtig berechnete der Tiroler, daß 
er beim Abfage feiner Producte durch VBefeitigung der 
Zwiſchenhändler doppelt gewänne, und die Übervölkerung 
veranlaßte daher die zahlreichen Handelsreifen, die ſich Bid 
Merico ausdehnten. Zedes Tpal verfchict - felbft feine 
Producte. Die Tefferegger Teppich, Handfchuh: und Obſt⸗ 
händler find am bekannteſten. Die Imſter wandern mit 
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ihren Ganarlenvögeln, aber auch als Teithgräber ; die Zil« 
lerthaler find als Diträger vorzugsweife bekannt, In 
Teſino aber bleiben im Sommer kaum ein Dutzend Mäns 
ner zu Haufe, alles geht mit Bildern haufiren. Was aber 
dieſe Wanderfchaft am mer!mwürdigften macht, ijt Die 
Liebe zur Heimath, welche dadurch nur noch reger wird. 
Ale haben nur den Zwei, mit dem Erworbenen in ihrem 
Thale fih anzutaufen, Dadurch ift denn auch der Grund: 
werth unverhältnifmäßig hoch. Mit allen Älplern theilt 
der Tiroler die TFagdluft, und it dabei zugleich den 
beite Schüge der Welt geworden, nur dem nordamerifas 
nifchen Anfiedler zu vergleichen. Ihre Gefchidlichkeit, bes 
fonders ihr Fernzielen grenzt ans Unglaubliche. Es ift 
Thatfache, daß die Schügen mit ipren Standbüchfen von 
den Anhöhen um Bogen die franzöfifhen Offiziere in der 
Stadt zufammenfhoilen. 1793 kamen zu dem großen 
Freudenſchießen in Wien auch 14 Tiroler, deren Einer 
unterwegs auf den Sciefftätten zu München ꝛc. ſchon 
300 fl. gewonnen hatte. Gewöhnlich find unter 5 Schüffen 
2 im Schwarzen. — Der Tiroler ift nicht befonders groß, - 
aber gut gebaut, und außerordentlich ſtark und Eräftig, 
im Stubbeithal heißt noch ein Haus der Unholdenhof 
von der angeftammten ungewöhnlihen Stärke feiner Be— 
wohner, — Tirol ift vorzugsmweife das Land der Poeſie; 
Feine Alphütte ift ohne Hackbret, Fidel oder Schwögel— 
pfeife, und auh die Bauernfpiele (Volkskomödien) find 
noch ziemlich Häufig. Eben fo beliebt find die Kampfipiele. 
UÜbermäßig liebt der Tiroler geiftige Getränke; Tabak 
wird felbit von Mädchen geraucht, und faft allgemein 
auch gefaut. Auf Rechnung des Brantweins, der Kampf⸗ 
fpiele und der fatirifchen Wettgefänge kommt denn aud 
die Überzapl von Raufpändeln und fhweren Verwunduns 
gen, die in Tirol häufiger jind, als in allen übrigen deut: 
fhen Provinzen der Monarchie zufammengenommen. — 
Alles ‚bisher Gefagte gilt nur vom Deutfchtiroler. Der 
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Welſchtiroler bildet durchaus ein anderes Boll. Schon 
dem Außern nach mehr Ztaliener, ift er es auch in Spra— 
che und Sitten, und feldft die Tracht, welche im Norden 
feft am alten Hergebrachten hielt, ift hier ftädtifcher. Be 
zeichnend ift die herrfchende Prozeßſucht. — Es gibf we 
- nig Ränder, wo auf fo Eleinem NRaume eine folhe Ben 
fchiedenheit der Trachten vorfömmt, wie in. Tirol; faft 
jedes Thal Hat fein Eigenthümliches.*) ; dasſelbe gilt 
von der Sprache. Am merkwürdigften ift der Dialect 
des Bregenzerwaldes,- der überrafchend viele altdeutiche 
Wortformen beibehalten hat **). Die Unterinnthaler 
Mundart ift leicht und nachläffig, die Zillerthaler fehr 
nachdrücklich. Characteriftifch ift in ganz Tirol die Ans 
fangsfildbe „Dar“ ftatt „er“, . B. „Darbitten“ flaft 
erbitten; fo auch Doppelte VBerneinungen: „nie nir“ 
Das „r* laute vor „te und n“ wie fh, b B. „wun 
dafcht“ ftatt wundern. „Mögen“ fagt man allgemein 
ftatt Eönnen. Die Halbvergangene Zeit wird gar nicht 
gebraucht; der Imperativ in „ie“ Tautet „oi“, 3 Bu 
„Ihois“ ſtatt fhieß! ꝛc. | 





) Weger: Tirols Characteriftif in Bildern. 

) J. Bergmann: Über die Bolksfprache im äußeren Dres 
genzerwalde. Beiträge zur Geſchichte zc. von Tirol. Inns⸗ 
brud, 1827. 3; Bd, 

Der. Sammler für Gefchichte ze. in- Tirol, 1807. II. und 

I. Band enthält einzelne Volkslieder, mitgetheilt und come 
mentirt von Strolz und Pruggheim. Sehr merkwürdig ift: 

Der Tiroler Kirchtag, Nationaltuftfpiel Cin der Volks⸗ 
ſprache) mit Geſang in z Aufzügen. Innsbruck, 1819. 8. 

Leider iſt für Sprachforſchungen in Tirol noch viel zu 
wenig geſchehen. 
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Andeutungen zu einem Reifeplane durd 
Tirol, 


Das Erzherzogthum HÖftreih und Steyermark find 
theils genug bekannt, theils zeichnete die Natur ſelbſt den 
zu nehmenden Weg vor, um diemerfwürdigen Gegenden 
zweckmäßig zu befuchen, bei Tirol dürfte es aber nicht 
überflüflig fein, einige Andeutungen zu einem Reifeplane - 
zu geben*). Die intereffanteften Wege aus Öftreih nad 
Innsbruck führen über Berchtesgaden 51. b. und durch 
das Pinzgau 52 d. und 52. c. Der Iohnendfte Weg von 
München geht über Benedictbeuern 57. d. Zn Innsbruck 
verweilt man 2 Tage, Ausflüge nah Ambras und Hal 
mit eingerechnet, wenn man legteres nicht fhon unterwegs 
befah. Am 4. Tage am rechten Junuferüber Stams, (Be: 
fichtigung des Stiftes) nah Umhaufen im Otzthale, fiche 
56.b.den5. und 6. Tagim Ößthale aufwärts nach Fend und 
zurück, theild zu Wagen theils zu Pferde und ins Innthal 
hinaus nad Imſt. Am 7. Tage nach Mals; 8. Tag Aus: 
flug zum DOrtles und die Umbeailftraße; 9. Tag Meran 
und Schloß Tirol fiehe 63. 10. Tag Bogen. 11. Tag 
nach Trient, 12. dafeldft, fiehe 64. 13. Tag über Pezzano 
und Arco nah Riva am Gardafee; es ijt zwar eine Sei— 
tenftraße, aber fie ift fehr intereffant und man braucht dann 
nicht zweimal nach Roveredo zn gehen, fiehe 65. 14. Tag 
in Riva, 15. nach Roveredo, 16. zurüd nah Bogen, 17. 
in Briren, 18. in Innsbruck. — Diefe Tour vereinigt all’ 
die intereffanteften Puncte, wer aber zu Fuße ift, oder 
wenigftens reiten will, Bann eine noch bei weitem fchö: 
nere Reife machen. Aus dem Östhale führt zwar ein Glet— 
fcherpfad durch das Paffeyerthal nah Meran, aber diefen 
zu beftehen ift nicht Zedermanns Sade, fonft könnte man 





) Inglis widmete ein befonderes Gapitel für an outline of 
a tour, welches hier zur Grundlage genommen wurde. 
33 
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gleich über Meran nah Mals, denn an dem Wege übe 
Imſt ift außer Finftermünz nicht viel verloren. Nach de 
obigen Noute alfo bis Mals, von Hieraber in1 Tag über 
das Wormferjodh nah Bormio fiehe 62, 1 T. nah Edo—⸗ 
fo und über. den Tonal, 2 T. nah Eles, 1 T. nad 
Trient. Auf diefem Wege fieht man die herrlichen Thäler 
Non und Sole fiehe 64. — Bon Trient über Arco au 
den Gardafee und über'Roveredo zurüd nach Trient, wis 
oben; dann macht man auch den Weg von- Trient nad 
Bogen nicht doppelt. Bon Trient über den Brenner nad) 
Innsbruck. Befonders der. Botaniter- und Mineraloge 
fände hierbei feine Rechnung, -follte aber auch ftatt von 
Trient über den Brenner zurückzukehren, durch das Faſſa— 
thal nach Brunneden: hinüberwandern, 3 Tage, und von 
hier über den Krimmler Tauern nach Krimml, und über 
die Gerlos durch das ZillertHal nach Innsbruck, fiehe64. 
67. und 52%, 6. Auf dieſem legteren Wege hätte man Hoch— 
genüffe, die fiher jede Erwartung überfteigen. Inglis, der 
ganz Europa fah, gefteht.felbft, daß im der Eurzen Zeit 
von 18 Tagen, welche die-zuerft angegebene Route erfor: 
dert, man mehr Abwechslung der. Scenerie treffen wer 
de ,. ald in irgend einem andern Lande Europa’s. 


Innsbrud). 
56 &. 
Innsbruck die jegige Hauptftadt von Tirol (einſt war 
e3 Meran) Tiegt am Einfluffe der Sill in den Sun, 


zu beiden Seiten des Stromes in der größten Breite des 
Thales. Die Lage iftfehr romantiſch, denn die fruchtbare 


) Zoller: Geſchichte und Denfmwürdigfeiten der Stadt Inn’ 
bruck und der umliegenden Gegenden. Innsbruck. ı8ı6. ds 
Beyrer: Guide des voyageurs dans la ville d!Innsbruck- 
ei ses. environs, Innsbruck, 1827, 12. 


# 
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blühende Ebene wird ſüdlich durch dunkle Waldberge, 
nördlich aber durch eine impoſante Bergkette, bis 7000 
Fuß Hoch, begrenzt. — Gaſthöfe: der goldne Adler in der 
Stadt, die Sonne in der Neuſtadt. — Innsbruck theilt ſich 
in die Alt: und Neuſtadt und enthält mitden fünf Vorſtäd— 
ten auf 550,304 Quadratklafter, 574 Häufer, 10800 Ein— 
wohner. Die Witterung unterliegt wie im ganzen Hoche 
gebirge plötzlichem Wechſel. Der feuchte. heiße Südwind 
iſt befonders läſtig; Häufige Nebel, Mittlere Wärme (nach 
Zallinger) + 73° R. Mittl. Barometerftand. 25% 1174, 
Heitere Tage 244. September ift der angenehmfte Monat. 
Die Häufer find größtentheils aus einer feften Art Kalk 
breecia, 4—5 Stockwerke hoch erbaut, und oft, wie in 
ganz Tirol, mit Fresco bededt. Die Dächer find flach 
und haben häufig die venetianifchen Galerien und Alta: 
ne, Feuergänge genannt, auf denen Löfchapparate ſte— 
sen, und welde zum Trodnen der Wäfche dienen. An 
Wafchtagen hat daher Innsbruck das Anfehen einer ſe— 
genden Stadt. Die Vorftädte find größer, fchöner ges 
baut und lebhafter als die innere Stadt, — Das Pflafter 
ift unregelmäßig. 

Innsbruck ift der Sig des E k. Guberniums, eines 
Appellationsgerichts, Stadt: und Landrechts, Militär: 
commandos. Hier befindet fih 1LlUniverfität mit 18 Pro: 
fefforen, mit Bibliothek, botanifchen Garten und phnf. 
Gabinet. An der Univerfität wird Fein Unterrichts: 
geld gezahlt, und es beftehen 22 Stiftungen, welche 
1102 - Studierende jährlih mit 11773 fl. unterftügen, 
1 Gymnafium ;.1 Nationalinftitut „Serdinandeum*. mit 
reihen Sammlungen und. Lefezimmer, 1 Normalhaupt- 
fchule, 1Therefianifche Ritterafademie; 1 adeliges weltlis 
ches Damenftift ; 1Landwirthſchaftsgeſellſchaft; Mädchen: 
fchule der Urſelinernonnen. 11 Kirchen, 3 Klöfter. 1 Mu: 
fitverein; 1 Caſino, 1 Sparcaffe; 1 Bankcommandite ; 
2 Spitälerjꝛe. 

i 39.” 
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Sehenswürdigfeiten. — Kirden — 
1) Die Hofkirche zum h. Kreuz, (Sranzicanerkirche) von 
Ferdinand L Durch Theuring und M. della Bolla 1553 — 
1563 aus Auadern erbaut. Sie enthält das berühmte pradt: 
volle Grabdenkmal Kaifer Marmilians I.*) 
(Er ruptin Wiener Neuftadt). Im Schiff der Kirche ftügen 
10 ftarke Säulen aus rothem Marmor das Gewölbe und 
in ihrer Mitte flieht der Sarkophag aus röthlichem Tiro— 
fer Marmor, an welchem 24 Basreliefs aus carrarifchem 
Marmor die Haupftmomente feines Lebens daritellen- 
durch Abel aus Eöln begonnen, durch Aler: Collin aus 
Mecheln vollendet; ausgezeichnete Kunftwerke! (Bon der 
Tafel, twelde die Ligue von Cambray darſtellt, brad 
einft ein Venetianer Mar L und Papft Zulius IE, den 
Hauptfeinden feings Baterlandes, die Köpfe ab, die dann 
tange im Schaße der Republik gezeigt wurden.) Auf der 
Tumba niet Mar in Erz, von Ludwig della Duca 1582 
um 450 Kronen gegoffen. An den Eden find die vier Haupt: 
tugenden. -— Das Gitterwerk enthält Eünfttich verfloch— 
ten alle Wappen des Kaifers. Das Grabmal umftehen. 
zwifchen den Säulen 28 Standbilder, Verwandte und 
Ahnen des Haiſes Habsburg, aus Erz von den Tirolern 
Godel, Löffler („Rothfchmieden“),„ und dem Bildgießer 
Lendenftreich gearbeitet, darunter die Bildniffe von Ma: 
via von Burgund und Bianca von Sforza, des Kaifers 
Gegmalinnen, feiner Tochter Magaretha **), Cleonora, 
Friedrich UI. Gemalin, Friedrich mit der leeren Tafche, 
König Arthus, Theoderich der Oſtgothe, Rudolfvon Habs= 
burg, Leopold der Heilige ***), Über dem Sarkophage, 
aufdem Arditrave ftehen noch 23 Bildniffe von Heiligen, 
‚ alle in wahrer oder poefifcher Beziehung auf Habsburg, 





— — 


*) Abbildungen von Schedler, geſtochen von Eichler. 
9 Nicht Magarethba Maultafch „wie es fo oft Hief. 
+, Nicht Carl Herzog von Calabrien, Leopold der Glorreiche 
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aus Erz, halb lebensgroß. Der Plan des Ganzen rührt 
noch von Mar felbft her. — In der fogenannten filbernen 
Capelle ift- das Brabmal Erzherzog Ferdinands und ſei— 
ner fchönen Gemalin Philipine Welfer. Die Bildniffe der 
beiden Gatten auf dem Sarkophage, aus tiroler Marmor, 
find wie die A Basreliefs, gleihfalld von Gollin. Der 
Erzherzog ift mit den 26 Wappen umgeben, die mit far: 
bigen Steinen, nach Art der Florentiner Mofaik, einges 
legt find. — Bon Collin ift auch das Grabmahl der Frau 
von Zoran, Philippinens Dberhofmeifterinn und jenes der 
Familie Hohenhaufer *. — Endlich befindet ſich hier noch 
das Grabmal des tiroler Helden von 1809, Andreas Hos 
fer, Sandwirth aus Pafeyr, 1810 von den Franzofen in 
Mantua erfhojien. Sein Standbild ift von Schaller. 

2) Die Stadtpfarrkiche zu St. Zacob hat einen 
prächtigen Hochaltar und das Grabmahl des Hochmeifters 
Erzherzog Marimilian. Das Mariapilfbild von 8. Era: 
nad. — 3) Die Univerfitätsficche enthält das Grabmahl des 
Biſchofs Nas, des leidenfhaftlihften Gegners der Jeſui— 
ten, nad Aufhebung der Sranziscaner hieher in die ehes 
malige Sefuitenkirche übertragen. — 4) Die Johannis: 
kirche hat zwei gute Fresco vom Tiroler Schöpf. 

Palläfte — Die k.Burg oderder neue Hof, 
duch M. Therefia erbaut, enthält den fchönen Rieſen— 
faal, der ganz mit Scagliuola (Mufchelarbeit) ausgelegt 
ift. Die anftogende Gapelle lieg M. TIherefia an der Stelle 
erbauen, wo Sranz I. farb. Bor dem Pallajte fteht Die 
berühmte Bronzeſtatue Leopold V. — Ein Erker des 
Kanzleigebäudes, der fogenannten Hofkammer, trägt das 
goldene Dad (vergoldetes Kupfer) von Friedrih mit 
der Jeeren Tafche für 30,000 fl. erbaut, — Die alte Burg, 


”) Denfmähler der Kunft und des Alterthums in der Kirche zum 
b. Kreuz zu Innsbrud, Innsbruck. 1812. 8 mit 28 Abbil— 
dungen der Statuen. 


.. Lu 


414 


das große Rathhaus, dad ſchöne Mauthhaus. Die Uni: 
verfität mit ihren Sammlungen; Peters Anich, berühm: 
ter Globus, Das Theater, das Redoutengebäude, vor 
welchem Sofeph IE. Statue fteht ıc. Die Neuftadtift am 
beften gebaut und befteht eigentlich in einer ſehr breiten 
Straße, an deren Ende die fhöne Triumphpforte mit den 
Bruftbildern von M. Therefia, Franz I., Joſeph H. ıc. aus 
carrarifhen Marmor, urfprünglich zum Beilager des Groß» 
berzogs Leopold von Toscana mit der Infantinn Maria Luife 
erbaut. Hier finden ſich vorzüglich viele fchöne Privatges 
bäude: Das Landhaus, die Häufer des Grafen Küniglıe., 
Die marmorne ſchöne Marienfäul® Mitten durch Ddiefen 
Stadttheil fließt in einem gemauerten Ganale die Eil. 
In der Kohlftadt ift das Zeughaus, Eaferne ꝛc. 

Bon Privatfammlungen find ausgezeichnet: Mi 
neralien, Münzen und Bilder des hochw. 8 Lemmer 
(2 Titian, eine 7” hohe Maria, von Dürer geſchnitzt). Mi⸗ 
neralien des Herrn v. Aigner. Bei mehren Privaten fin— 
den fich fchöne 8. Cranach; auch in der Kapuzinerfirde. 

Innsbruck Hat GSeidenzeug:, Handſchuhe-, Tuch—⸗ 
Glas-, Kattunfabriken, eine Glockengießereire. Der Trans 
ſitohandel iſt ſehr bedeutend. 

Umgebungen. — In der Stadt ſelbſt dienen der 
Schloßgarten mit Statuen verziert und der ſchöne Renn— 
platz mit Alleen beſetzt, zu Spaziergängen. — Zu den 
nähern Umgebungen gehören: Wilten (Wildau) Prä— 
monſtratenſerſtift außer der Stadt, an der Stelle des 
alten Veldidena; in der Nähe iſt ein hübſcher Waſſerfall 
der Sill, und Reſte der Römerſtraße. — 1 Stunde von 
Innsbruck liegt maleriſch das Bergſchloß Ambras (Am— 
ras) Sammlung von Alterthümern; die Hauptſchätze find 
aber in Wien*). Das Badezimmer der Philippine Wel: 





N A. Primiſſor. Die k. r. Ambraſerſammlung. Wien. 1819. m. 
Kupfer 8. 
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fer. Hier ſtürzte Wallenftein ald Page, im Fenfterbogen 
eingefchlafen, aus dem zweiten Stode herab ohne Scha— 
den zu nehmen. Ausficht vom Dache. — Sehr beliebt ift 
der Spaziergang zur Gallmwiefe. — Das Jagdſchloß 
Weyerburg, wo Mardie Gefandten Benedigs empfing, 
hat eine fhöne Ausficht. — Die befte Überfiht des Un: 
terinnthaleg gewährt der Ranfeekopf, 13 Stunde weit, aber 
das fchönfte Panorama hat man vom Patſcher Kofel 
‚füdlih von Innsbruck bei dem Dorfe Patſch. Man 
braudjt 23 Stunde bis zum h. Waffer, einem fehr be: 
fuchten Wirthshauſe, und noch 3 Stunden auf den Eahlen 
Bipfel. 3 Steinpiramiden bezeichnen die Puncte, von de: 
nen man das Unterinn-, Wipp- und Stubbeithal mit den 
Stubbei und Dgthaler Fernern überfieht. — Der große 
Solftein, nördlich von Junsbruc, beihwerlich und nicht 
ohne Gefahr zu befteigen, gewährt nah Süden keine gro— 
Be Fernfiht, aber die bairifhe Ebene liegt wie eine 
Landkarte ausgebreitet. 


56. bh. 
Audflüge von Innsbruck. 


1. Der Lifenzer Ferner. — Der nädfte Ser: 
ner von Innsbruck ift der Lifenzer, 7 Stunden weit. 
Man geht über das Dorf Arams, welches den fchönften 
Flachs baut, den Badeort Sellrain in das Melach— 
thal nah Gries, A Stunden. Durch ein angenehmes 
Thal kommt man in 1 Stunde zum Weiler Juvenau. 
Dann wird das Thalimmer wilder, am Weiler Prarenmar 
vorbei bis zum Magdalenenbrünnl, einer Eoftbaren Quelle. 
(Fundort der AndalufitHen.) Endlich erreicht man die Als 
pe Lifenz, dem Stifte Wilten gehörig, wo man Nacht- 
lager halten kann. (3 Stunden.) Über die Höhe Ober: 
achfel in die untere, dann in die obere Sernerau kommt 

% 


* 


416 


man zum Fuße des Gletfchers, 2 Stunden, deſſen Gipfel | 
noch 1 Stunde höher liegt. 


2) Das Stubbeythal. 


Bon Innsbruck folgt man der italienischen Heerftraße 
bis zur erften Poſt Schönberg, wo fih das Thal müns 
det, es führt aber auch ein freilich nicht gefahrlofer, aber 
Doch fahrbarer Weg gerade über Mutterd, Kreit 
nah Fulpmes, der aber kaum um vieles näher fein 
dürfte. — Das Stubbeythal ift eben fo merkwürdig feiner 
Naturfchönheiten als feiner Snduftrie wegen. Alle Be: 
wohner zeichnen ſich durch technifches Talent aus, vor« 
züglich aber haben die feinern Schmiede- und Zeugwaas 
ren, welche hier verfertigt werden, einen hohen Grad von 
Vollkommenheit erreicht. Bei 2000 Zentner Eifen wird 
jährlich verarbeitet und meift aus Kärnthen bezogen. 
Sämmtliche rohe Materialien, welche das Thal bezieht, 
betragen circa 51,000 fl., und werden nach der Verarbeitung 
zu mehr ald 115,000 ausgeführt. 1824 zählte man 93 Meis 
jter mit 130 Gefellen und 100 Helfern. Die gut gehaltene 
Straße und die ftattlihen Häufer erinnern aber an die glüds 
lichen Handelszeiten, ald Die Stubbeyer Handelsgefell- 
haften in alle Gegenden Europa’s ihre Neifenden aus: 
fandten. Die Liebe zur Heimath trieb fie aber immer wies 
der zurüd, fie !fiedelten fih an, und im Gafthofe zur 
Traube in Sulpmes fand der erftaunte Fremde oft fhlich- 
te Bauern, die in fünf bis ſechs Sprachen über ihre weis 
ten Neifen fich unterhielten. Der Handel ift jegt nur mehr 
Sommifjionshandel, viele Familien zogen daher ganz aus 
dem Thale, und die netten Wohnhäufer werden nun von 
den Innsbruckern häufig zum Sommeraufenthalt gefucht, 
was dem Thale denn auch wieder ein eigenthümliched Les 
ben gibt. — Seit 1763 ſank die Bevölkerung von 4968 
Seelen bis auf 3747 herab, Die Verminderung des Berg: 
fegens, der Fabrication, und befonders häufige Elementar: 
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fchäden find daran Schuld, Die Viehzucht reicht eben für 
den eigenen Bedarf hin, Doch werden bei 200 Stück Zuchts 
vieh verkauft. Die Alpen nähren 6000 Schafe und 1200 
' Biegen, die zum Theil eingetrieben werden. Fiſche und 
befonders die Fröfhe um Neuftift find gut und werden 
in Junsbruck geſucht. Wild ift beinahe ausgerottet. — 
Bon der Sitteneinfalt der Bewohner ift wohl ein Be: 
weis: daß ihre Gefellfchaftsfagungen erft feit 30 Jahren 
fchriftlich aufgefegt werden. — Die Stubbeyer Sulze ift 
- als Heilmittel in Bruſtkrankheiten berühmt. 

An dem verheerenden Rutzbache aufwärts kömmt 
man zuerft in die großen Dörfer Mieders und Tel: 
fes; in der Kirche des letztern Altarblatt von Bergmüller. 
Weiter hinein liegt der Hauptort Fulpmes, Die man: 
nigfachſte Abwechslung mühſamen, unermüdet fleißigen 
Feldbaues, malerifcher Alpen, Verheerungen des Wild: 
baches und Erdfälle geleiten bis zum legten Dorfe Neu: 
ftift mit einer prächtigen Kirche, von Stubbeyer Künfts 
lern, befonders von Zoller verziert, 4 Stunden von Schöns 
berg. Hier endet der beifere Fahrweg. Bis zum ‚Serner 
find noh 6- Stunden. Beim Weiler Volderau, 1 Stune. 
de hinter Meuftift trifft man den fchönen Staubfall des 
Miſchbaches, impofanter aber ift der Sulzbachfall bei der 
Alpe Gräbe, 4 Stunden von Neuftift. Fünf Wafferbä- 
he ftürzen fih aus dem Sulzauer Ferner 30° über 
eine ſenkrechte Wand in einen Keffel, und dann aus dies 
fem in einer Breite von 20° in das Thal, dichte Wolken 
von Wafferftaub emportreibend,. Noch 1 Stunde weiter 
bei der Alye Mutterberg ftürzt fich der Rutzbach ſelbſt 
in einer Felfenfhludht über eine hohe Wand herab. Hins 
ter Diefer Alpe erhebt als Mittelpunct eines Amphitheas 
terd von Eisgebirgen der DaumEopf fein Riefenhaupt. 
Bon der nah gelegenen Alpe Fernau erfteigt man in 
einer Stunde das Fernauer Joch, auf weldhem der 
gleichnamige äußerſt intereflante Gletfcher fihtbar mwird. 
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An der Weſtſeite hängt er über eine fteile vorragende 
Selfenwand herab, und fteht duch den Schaufelfpig 
in Berbindung mit dem obigen. — Der Stubbei- 
Ferner fcheidet das Thal vom Öbthale, der Eürzefte 
aber auch gefährlichfte Pfad dahin dauert 13 Stunde. 
Große Eismaffen fenken fih von dem Hauptftode in Die 
Ihäler herab, von denen fie die Namen tragen. Im Ein: 
gange des Seitenthale8 Dberberg ift der merkwürdige 
Wildfee, aus demder Gasbach entfpringt; der Alpeis 
nerferner fchlieft dDieß Thal. Er ift der nächfte an der 
Etrafe, und wurde 1768 von Kaifer Zofeph II. befucht, 
fo wie 1823 von der Erzherzoginn Marie Louife. Er une 
terfcheidet fich von feinen Nachbarn durch feine fonderbare 
Geſtalt, indem er wie ein Bergfall fih in die Ebene her: 

abfenkt, und daher leicht zugänglich ift. An feinem Fuße 
geftaltet er ein Gewölbe, ans welchem der Obernbergers 
bach hervorquillt. Bon Neuftift Eönnte man bis Alpein, 
3 Stunden lang reiten, und hätte dann nur 1 Stunde 
zu fleigen. — Das Seitenthal am Pinnes enthält die 
fhönfte Alpe Sroneben, 


3. Das Östhal. 


Von Innsbruck am Inn aufwärts bis Zirl fiehe 57. 0. 
Bon hier führt eine gute Seitenftraße über den Fluß 
duch Inzingen, Hattingen, Polflingen, 
Slauerling nah Pfaffenhofen, gegenüber von 
Telfs auf der oberinnthaler Poftftraße, welche man bei 
fhlehtem Wege auch einfchlagen, und erft hier über den 
- San gehen müßte. Bon Pfaffenhofen wird die Strafe 
noch beifer, und man kömmt hinter Nieg zur Gifterziens 
ferabtei Stams, auf einer Höhe füdlih der Strafe in 
der Nähe von zwei fchönen Wafferfällen gelegen. Elifas 
beth, Meinhard's von Tirol und Görz Gattinn, ftifteke 
diefelbe 1271 zum Seelenheile ihres unglücklichen Sohe. 
nes Gonradin aus erfter Ehe mit Conrad von Hohen 
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flaufen. DieKirche diefer großen und prachtvollen Abtei 
hat fchöne Frescogemälde und einen äußerſt Funftreichen 
aus Holz gefchnigten Hochaltar (liber generationis) aus 
der Zeit Garls IV. Eines der intereffanteften Kunſtdenk⸗ 
mahle des deutfchen Mittelalters ift aber der hier aufbes 
wahrte Feldaltar Mar I., ein Flügelkäftchen von 
A. Dürer! — Die unterirdifche Todtencapelle hat ein 
ſchönes Schnitzwerk von Alex. Colin: Kaifer Rudolphs 
Begegniß mit dem Priefter. Hier ruhen zwölf Leichname 
von Grafen von Görz und Tirol aus dem Schloffe Tirol 
hieher überfegt, darunter Albert I. (F 1253) und Mein 
hard II., der Gatte der Stifterinn. Befonders intereffant 
wird aber die Kirche durch die Grabftätte des Lieblings der 
Ziroler: Friedrihs mit der leeren Tafche, feines Soh— 
ned Siegmund und ihrer Familien, fo wie Mar I. zwei: 
ter Gemahlinn : Bianca Sforza. Auch des unglücklis 
hen Gonradin Leichnam wurde hieher gebracht, welche 
die Mutter von feinen Henkern auögeliefert erhielt. — 
Bor Stams gab Kaifer Marimilian am 25. Juli 1497 
den Gefandten Bajazeths auf der Herzogswiefe Audienz 
und offene Tafel. 

Durch Silz kommt mannahHainingen, wo die 
Straße wieder über den Inn führt, man bleibt aber auf 

dem bisherigen Ufer und erreicht in 1 Stunde den Eingang 
des Otzthales, an der Mündung des Ötzbaches in den Inn. 
Bis hieher find von Innsbruck 7 Stunden. 

Das OÖtzthal ift eines der bedeutendften Thäler von 
Tirol, welches 16 Stunden lang, von dem größten 
Gletfcherftocde des ganzen Landes gefchloffen wird, fo wie 
beinahe jedes feiner zahlreichen Seitenthäler zu einem 
Ferner führt. Das Thal ift eben fo intereffant für den 
Naturforscher , als es durch feinen großartigen maleris 
fhen Charakter ausgezeichnet ift. Schon beim Eintrifte 
verfchwinden alle Sruchtbäume; Getreide gedeiht wenig, 
aber guter Flachs; Viehzucht, durch die Herrlichen Alpen 
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begünftigt, ift Hauptreichthum. Jedes Haus hat mehre 
Webftühle. Die zahlreichen Orte des unteren Thales find 
an Wohljtand nicht vom Zunthale verfchieden, aber je 
höher hinauf, defto ärmlicher werden fie. Die Bewohner 
find nicht groß, aber ein fchöner Schlag und überaus 
Bräftig durch den fteten Kampf mit der Natur und den 
Glementen. Der Brantwein ift die Würze jeder Freude 
und die Burfche Haben ganze Sortimente farbiger Fläfch- 
chen Azur Zagd, zum Steldichein ꝛc. Merkwürdig ift es, 
dag Muſik und Tanz als unheilig aus dem Thale ganz 
verbannt find, und doch ift es Hauptjig der Volkspoeſie. 
Allgemein find die „Schnodahaden“ poetifche Wettkämpfe, 
meift in Satiren beftehend, die denn auch gewöhnlich im 
Fauſtkampf (mit Schlagriemen) enden. Insbeſondere if 
das Thal durch feine zahlreihen Sagen und Mährchen 
intereſſant. In 1 Stunde erreiht man das Dörfchen 
DK, welches dem Thale den, Namen gibt. Anmuthige 
Waldberge umjäumen bier die fhmale fruchtbare Ebene. 
Außerſt romantifch führt der Weg immer an dem toben: 
den Bergftrome aufwärts unter ungeheuren ſenkrechten 
Telfenwänden zur Linken nah Habichen, einem Weiz: 
ler, der an einem außerordentlich malerifhen Gebirgsrü- 
den liegt. 1 Stunde von Ö& erreiht man Dumpen; 
immer höher werden nun die Berge, von allen Wänden 
ſtürzen Gascaden und in 1 Stunde ift man in Um— 
haufen, Hauptort des Thales, welches hier 3 Stunde 
breit und fruchtbarer Maisboden ift. Der Ort ift ziemlich 
lebhaft und Hat eine wunderschöne Lage am Fuße der En— 
gelswand. Die Gegend frägt einen eigenen Gharafter 
ruhiger friedlicher Größe. Man findet hier ein trefflihes - 
Wirthshaus, deifen Befiger, Hr. Mayerhofer eine 
genaue Kenntnif des ganzen Thales hat. A Stunden vom 
Orte ift der berühmte Wafferfall des Stuibenbades. 
Der Weg führt ziemlich befchwerlich über Geröfle berganı, 
aber man hat einen befonders ſchönen Anblick des Ohtha— 
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les und eines zweiten Waſſerfalles in der Ferne. Der 
Stuibbach bildet 2 Faͤlle von ſehr bedeutender Höhe über 
ſchroffe aber zu ſehr geneigte Felſen, daher er nur bei 
Hochwaſſer einen impoſanten Anblick biethet. — Immer 
enger wird nun das Thal, und endlich nimmt der reißen: 
de Otzbach die wilde Schlucht ganz allein ein; zahlreiche 

„Meärterle“ bezeigen Die häufigen Unglückfälle durch Erdfälle 
-ıc. Nicht lange aber, fo öffnet fih das freundliche Thal von 
Aw, Dorfundkengenfeld. Lesteres, 2 Stunden von 

Umhauſen, hat fehr folide fhöne Häufer, die aber durch 
ein Wäldchen getrennt find. Die fhöne Pfarrkirche hat 
gute Gemälde or tiroler Künftleen. Die Umgegend ift 
höchſt pittorest; A Stunden weiter hinter Huben am 
Fuße des Slamerdgruber Ferners „im fhönen Garten“ ges 
legen, verengt fich das Thal zu einer finftern Waldfchlucht 
-und verliert an Intereſſe. Sehenswerth ift das Kreuzbild 
in einer Gapelle hinter dem Orte, als uraltes Schnigwerf. 
Sölden (2? Stunden) Tiegt wieder in großartigerer 
Umgebung am Fuße von Gletfchern. 1 Stunde hinter 
Sölden theilt fih dad Thal bei Zwiefelftein. Links 
geht das eigentliche Otzthal noch 2 Stunden weiter bis 
Ob. Gurgel. — Über das Timblerjoch führt ein 
gefährlicher aber ftarf betretener Pfad in das Paffeyer: 
thal und nah Meran, 10 Stunden. — Obergurgel ift 
ein Weiler von 7 Häufern (ohne Wirthshaus) in einer 
äußerft rauhen Gegend. Bon hier hat man 3 Stunden 
zum großen D&thaler Ferner zu fleigen, durch den 
Granat: und Bergkrpftallfelfen merfwürdig, fo wie durch 
fein raſches Wachſen und Vordringen in die Thalebene. 

Südmeftlih von Zmwiefelftein läuft aber das bei wei— 
tem längere Fendthal aus, welches durch feinen furcht— 
bar erhabenen Charakter noch weitintereffanter ift. 3 Stun: 
den braucht man über Sreiftabl, 9. Kreuß nad 
Fend auf einem fehr befhwerlichen Pfade, der noch da: 
zu oft nur einen Fuß breit an den fchroffen Abhängen ober 
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der Ache hinführt. Steigeiſen dürften vielleicht an man 
hen Stellen nicht überflüffig fein.) Zend ift ein ärmliches - 


Dörfchen von 6 Häufern. Noch weiter aufwärts liegen 


die beiden uralten Rofnerhöfe, Friedrichd mit der 


leeren Tafche erfter Zufluchtsort, ald er mit feinem freuen 


Müllinen aus Gonftanz entfloh. Bis zur Zeit Joſeph II, 


galten fie ald Afyl,.und find noch jegt-von allen Abgaben 
befreit; Maria Therefia beftätigte ihren Freiheitsbrief. Es 
find folide und fhöne Gebäude mit herrlichem Viehftand, 
aber in einer furchtbaren Einöde, bloßes Weideland, nur 


1 Stunde unter ewigem Eid und Schnee. Das Thal wird 


nämlich hier in einem HalbEreifevom Gebatſchferner, 


vielleigt dem größten Eiöfelde Europa'd, Hochvernag— 


und Hochjochferner geſchloſſen, welche mit dem Of 
thaler fich verbinden.- Zwifchen dem Hochjoch und Hod- 
vernag ragt die Wild ſpitze (Weißkugel?) empor, ein 
Nebenbuhler des Ortles. Alle dieſe Golojfe find Granit: 
maflen, in der Mitte von Gletſchern umgürtet. Die letzte 
Thalſtrecke erfüllte einft ein periodifcher Gletfcherfee, der 
1771 gänzlich verfiegte. — Über den Hodjochferner führt 
ein lebensgefährlicher Pfad in 5 Stundenin das Schnal— 
ferthal nach Ober: Bernag und weiter über unfer 
Frau, Karthaus nah Naturns.aufder Poſtſtra— 
ge und Meran, 7 Stunden (fiehe 63.). 


Inn- und Salzafahrt bis Paffau:- 
57.. 


Der Inn iſt bei Innsbruck noch nicht fchiffbar, fon: 
dern wird e8 erft bei Hall; von hier geht gewöhnlid 
alle 14 Tage, wenn hinlänglich Ladung ift, ein Schiff 
nah Wien; außerdem befchränft fih der Transport auf 
Holz, Steinkohlen ꝛc. Die Junfahrt iſt äuferft ange: 

‚nehm, und troß Der reißenden Schnelligkeit des Stromes 
ganz gefahrlos. Die Schilderung des herrlichen Inntha— 
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les fiehe 51 a. Unterhalb Schwaz drängt fi der Fluß 
mehr zufammen, und ift bei Breitenbach faft ganz 
ohne Infeln. Beim Dorfe Rottholz.vor Straß pafs 
ſirt man die erfte Brücke, bei welcher der Strom mäch— 
tig gegen das dritte Joch auf die linke Seite zieht. Von: 
Hal fährt man: nicht mehr ald 4 Stunden bis Ratten= 
berg (drei Poſten), fo. reißend ift der Fluß. Unterhalb 
Wörgl macht der Fluß eine ungemein ftarfe ellbogen: 
artige Krümmung, in welcher fchwergeladene Schiffe bez 
hutfam wenden müffen. Einige Klafter unter der fchönen 
fleineruen Brüde vor Kufftein ift der Landungsplag 
der Steinkohlenfchiffe. Nußdorf ift das erfte bairifche 
Dörfchen, in fhönen Obftgärten verſteckt; man erreicht. es 
son Hall in 8 Stunden, Hier hat der Inn zahlreiche In— 
ſeln und bedeutende Breite. In 2 Stunden ift man in 

Rofenheim (50; b.),.aber. froß der Schnelligkeit wird 
die Fahrt ſchon Tangmweiliger. Die Berge find verſchwun— 
den, die Dörfer verftecken fich größtentheils hinter Gärz 
ten, und immer mehr verflacht fih das linke Ufer; bei 
Frauendorf erfcheint fogar Moorgrund, — Am red: 
ten fieht man bloß den Markt Neubeuern und Rohr: 
dorf. Bei Rofenheim ergießt fih der bedeutende Mang— 
fall, der Abfluß des Tegernfees in den Inn, über wel: 
chen eine fchöne hölzerne Bogenbrüde führt. Die drei— 
ftündige. Sahrt bis Wafferburg (50. a.) bietet noch we: 
niger Reize. An beiden Ufern find die unbedeutenden Orte 
hinter Gebüſch und Auen verſteckt, nur hier und da fieht 
man ein Häuschen; die hohe Kirche von Marienburg 
und das kleine Aettl bei der Mündung des tobenden 
Aettlbaches. Bei Waſſerburg werden die Ufer höher, mit 
Auen, Wäldern, Hopfengärten reich befeßt, aber der 
Fluß made die eigenfinnigften Krümmungen, fo daß man 
erft in 3 Stunden Kraiburg erreicht, Rechts kommt 
man bei Penzing, Wang und Mittergans; links 
bei. Rieden, Garſch und. Au vorüber. Kraiburg ift. 
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ein hübfcher Markt mit vielen Bräuhätfern. Merkwürdig 
ift der überhängende Rathhausthurm. Bei Gufenburg 
rehts, Ebing links vorüber, kommt man auf einer lang= 
mweiligen Strede von 23 Stunde nah Mühldorf. 
Ein freundliches Städtchen mit einer feften Brücke, Nechts 
folgt Fring, Holzhbaufen und in 13 Stunde Neu: 
Otting, befeftigtes Städtchen, 4 Stunde landeinwärts, 
mit einer Brücke. Unweit ift der berühmte Wallfahrtsort 
Altötting, einer der Ihönften Märkte in Baiern. Vor 
Markl macht der Fluß eine ftarke Krümmmng, und hier 
ergießt fih die Alz in den nn, der bedeutendfte Zuflug 
feines bisherigen Laufes; unterhalb dem Drte fällt aber 
die Salza in denfelben, und bald erreicht man Braunau. 
Die Salza wird erft von Hallein abwärts befah: 
ven, objchon fie bereitö bei Werfen fchiffbar ift, da Die 
Dfen beim Paß Lueg ein unüberwindlices Hindernif 
find; wenigftens mißlangen die wenigen Verſuche fie zu 
ſprengen (fiehe 53. a.). In fpäter Jahreszeit fahren aber 
keine Salzfhiffe mehr, fonder nur Plätten-mit Kalt und 
Marmor. Die vielen Infeln erfchweren fehr die Fahrt bis 
Salzburg, und häufig muß ein Schiffer in einem Eleinen 
Nachen voraus, um das Fahrwaffer abzufteen. Überaus 
reizend ift aber dieſe Strede bis Salzburg durch die herr: 
lihe Landfchaft (fiehe 48. und 53. a.). Bei Salzburg: 
bofen landet man an dem bairifchen Grenzpoften. Im— 
mer flacher werden nun aber die Ufer und in 2—3 Stun: 
den erreiht man den öjtreichifhen Grenzort Lauffen: 
Dberndorf, mit einer langen Brüde, gegenüber vom 
bairifchen Städtchen Laufen, einer bedeutenden Schiffs— 
werfte. Die Salza heilt fih nun in ein Inſelmeer, und die 
4 Stunden bis Winkelheim find fehr langweilig, da 
kaum eine Ortichaft auf den eintönigen Ufern fi bliden 
läßt; die zahlreihen Sandbänke find noch dazu nicht ge: 
fahrlos. Bei Wil dsh ut ift im Brandenberge ein mäch— 
tiges Sraunfohlenlager, welches für Rechnung des Ara: 
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riums.angegangen ift, Nur das vomantifhe Burghau— 
fen unterbricht angenehm die monotone Fahrt 51. a. — 
Befonders ausgedehnt find | die Infeln bei Winkelheim 
wo die Salza fih in den Inn mündet. _ 

In giner Stunde erreiht man auf dem Jun, der 
durch Vereinigung mit der Salza jegt fhon ein bedeu: 
tender Fluß geworden ift, Braunau mit einer hölzer: 
nen Brücke (27). Jetzt wird die Fahrt wieder angeneh: 
mer; Durch eine reizende Landfchaft fährt man in 5 Stuns 
den, die 6% Meile lange Strede bis Paffau. Dörfer, 
Märkte und Schlöffer fliehen nur zu fchnell vorüber. Gleich 
unter Braunau fällt die Mattih, 1 Stunde weiter aus 
einem anmuthigen Thale, die Altheim in den Jun. Das 
rechte, öftreichifche Ufer ift eine ununterbrochene Kette der 
anmuthigften Drtfchaften ; befonders ausgezeichnet ftellt 
fich der f[höne Markt Obernberg dar, fo wie Rei- 
gernberg mit dem impofanten Stifte, Hier macht 
aber der Fluß viele Krümmungen, die dem Sciffer fehr lä: 
ftig fallen ; das Auffahren ift nicht felten. Am bairifchen Ufer‘ 
find weniger Drte bemerkbar, dafür erfreuen waldige 
Berge das Auge. Bei Schärding erhält der Fluß den 
legten bedeutenden Zufluß.an der Rot. Die Schärdinger: 
brücde, auf 11 Quaderpfeilern ruhend, ift der einzige ges 
fährlihe Punct der ganzen. Sunfahrt. Die Schiffer ver: 
richten ein Gebet, und fteuern nun mit aller Kraft auf 
Das fiebente Joh zur Rechten. Das Brechen der Wogen 
macht unterhalb der Brüde einen Eleinen Kal, der durch 
die Wirbel der Rot noch vermehrt wird. Eine Viertelftun: 
de unterhalb, beim aufgehobenen Klojter Fahrenbach 
mird wieder zum Danke gebetet. Kaum hat’ der Neifende 
Zeit, das lieblich gelegene Schärding (fiehe 24) und das 
malerifche Schloß Neuhaus vom linfen Ufer zu bes 
trachten, beiderfeit3 auffteigende Zelfen engen jeßt den 
Inn auf 60—100 SKlafter ein, zu 12° Tiefe, und ver 
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doppeln die Strömung. Üppige Wälder, Schlöffer und 
Ruinen Erönen die malerischen fer. 

Bei Formbach tritt ein Selfenrif an den Fluß, 
auf deffen Gipfel ein nettes Kirchlein fteht; gegenüber 
Ruine Wehrenftein. Ehemals war hier eine bedeu: 
tende Brandung, aber 1829 wurde durch Sprengung der 
Felſen fie befeitigt. Weiterhin folgt die Vefte Neuburg. 
In derfelden ift jegt ein Bräuhaus; Gapelle und zwei 
alte Thürme ftchen noch. Bon den Dörfern fieht. man 
nur einige Häuschen , plößlich wendet fich der Strom 
rehtd, und Paffau überrafcht durch feine impofante 
Lage, fiehe 24 a. und 25. 


Reife von Innsbruck nah München. 
58, a 


Poften. Stunden. Straße. 
Innsbruck bis Wörgl 44. .16 
211 1101| se up 
Suhbah. . ».. . 12... ı 
Rofenheim . „. . *.1k. 
Münden . ... A. 


Bis Wörgl fiehe 51. & Durh Oberndorf um 
Entad, immer längs dem Innfluſſe zwifchen hohen 
Bergen fommt man nah Kufftein. Diefes Städten 
bat 1420 Einwohner und befteht faft nur aus einem ab: 
hängigen Plage am Fuße der Feſtung Geroldsed, 
welche unter Joſeph IT. Durch die Joſephsburg ver 
größert wurde. Die Veſte fteht auf fhroffen Felſen, und 
der einzige Zugang ift eine bededfte Wendeltreppe; Mus 
nition 2c. wird durch 2 Aufzüge hinaufgebracht. Cie ent- 
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hält 5 unter einander verbundene Thürme mit Gafematten 
und Batterien verſehen. Der Kaifertburm hat 14’ dide 
Mauern und feine obere Batterie beftreicht einen jenfeiti= 
gen dDominirenden Hügel. Die verfchiedenen Felfenabfäße 
tragen gleichfalls Batterien und die Stadtift vom Schloſſe 
Durch eine Mauer, von 3 Thürmen flanfirt, und einem 
Graben, welchen eine unterivdifche Leitung ausdem Mitte 
terdorfer Bade unter Waffer feßt, getrennt. — Über 
den Inn, den zu Kriegszeiten eine Kette ſperrt, führt eine 
hölzerne Brüde in die Linien von Zelleburg, aus 4 
Bafteien, einem Fort und Brückenkopfe beftehend, in einer 
Ausdehnung von 1200, Die Feftung ift jegt zu einem 
Staats: und Griminalgefängniß verwendet, und die Gar: 
nifon ift im Städtchen einquartirt. Kufftein wurde 1504 
durch die damals größten Geihüße Deutfchlands, den 
Weckauf und Purlepanf bezwungen, und 1703 vom 
Shurfürft Mar Emanuel, als 2 Pulverthürme Feuer fin- 
gen und eine Baftei demolirten, erobert. — Der nahe 
Kaifersberg enthält treffliche Alpen, man erjteigt ihn 
am beften vom Dorfe Schwoich, 1Stunde von Kufftein. 
Bis zu den erften Sennhütten find 2, bis indie Stein: 
bergeralpeL1, bis zum Freithof $ Stunden. Hier 
bat man fchon Herrliche Ausficht und botanifche Ausbeute. 
Der Gipfel ift noch 23 Stunde höher. 

Der fernere Weg führt über Kiefersfelden, 
Dbder: und Nieder: Audorf, durch den Paß Klaus 
fen nach dem erften bairifhen Dorfe Fifh bach ze, ohne 
weitere Merkwürdigkeiten. 
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58. b. J 
Poſten. Stunden. Straße: 


aus bis RN 33..1 1 
Adhenthbal . » » .- ..6 3 
ZTegernfee . 2.0. .. 
Holjfirhden „. 0.» .14.. 4 
Sauerlach.. 1.0.3 ' 1 
Münden. »»..1..4 
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Bis Schwatz fiehe 51. a. Hier führt eine Seitenftre: 
ge über den Inn nah Stand, Innbach, mit widti 
gen Eifenwerken, Stahlraffinerie ꝛc. fteil aufwärts nad 
Buchau am romantifhen Ahenfee. Er ift 2 Stunden 
lang, 300 tief und rings von hohen Kalkbergen umgeben. 
Nur fer leichte und niedere Wägen können am obern 
Ende des Sees die Teufels (Mörner:) Brüde pal 
firen, einen durch die Felſen gefprengten Paß. Größere 
Fuhrwerke werden eingefchifft. Die Achenſtraße wurde 
1550 gebaut. Durch das malerifhe Dorf Achenthal, 
Dorf mit 1000 Einwohnern, den Paß Achen oder Kai 
fermwache bei einer fhon bairifchen Glashütte vorbei, er: 
reicht man den berühmten eleganten Badeort Kreut'), 
in einer veizenden Gebirgsgegend, für München das, 
was Baden für Wien ift. Die Quelle ift Ealt, wird fo: 
wohl getrunken, gegen Nierenleiden zc. als zu Bädern 
gebraucht, gegen Hautkrankheiten, Gicht ꝛc. Über Schwaig— 
hof mit Marmorbrüchen und Schwefelquellen kommt man 
nach Tegernſee, am See gleichen Namens, berühmt 
durch feine maleriſchen Anſichten. Das kleine Dorf hat eint 
prächtige Kirche und ſchönes Schloß, Lieblingsaufenthalt 
Königs Mar. Joſeph. Der See iſt 13 Stunde lang, 





) Krämer, die Badeanftalt Kreut. München. 1820. 
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breit, 300’ tief. In der Nähe find Erdölbrunnen, welche das 
Jogenannte Quirinusöl liefern. — Die Gegend wird dann 
immer flacher und ohne Intereſſe bis München. 


58. c. 


Poften. Straße. 
- Sunsbruk .» . . — 

Sul #8 ei 

Sefd ....1 1 

Mittenwald .„. 1 

Partentch . .. 1 

Murnau... . 13 

Weilim ... 145 2 

Starnberg . .. 13° 

Münden ... 1 

| 10 
Bon Innsbruck kommt man über mehre Hügel durch 

eine von fchönen Tannen- und Lerchenwäldern befchatte: 
te Thalenge des Inn nah 23 Stunde in dad Dorf Zirl 
mit einem bemerfenswerthen Kalvarienberg , am Fuße der 
berühmten Martinswand, wo Mar auf der Jagd ſich 
verftieg. Das Andenken an feine wunderbare Rettung wird 
durch ein Kruzifix 18° Hoch, (40?) bewahrt, mweldhes auf ,; 
H der Höhe des Felſens am, Rande einer Höhle er 
richtet ift. Zwifchen dem Fluffe und dem Felſen ift der 
Martinsbühel, wo Mar ein Jagdhaus baute, aus deffen 
Senftern er die Gemfen ſchoß. Der Fuß der Martinswand 
ift 216’ höher als der Inn, das Kreuz in der Höhle 684° 
der Gipfel bei dem erften Grasabfage 1776. Die Höhle 
hat 42° Tiefe, 84 Höhe, 60° Höhe. Neigungsmwinkel der 
Wand bis zur Höhle 12°, von da bis zu dem Gipfel 30% 
Entfernung der Höhle vom Bühel 85%. Mar fol dur 
den Schwaßer Bergknappen Ohaimb gerettet worden fein, 
Ahnherrn der weftphälifchen Heren von Ohaimb; nad 
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Andern durch den Gemſenjäger Zips, nachmals geadelt 
unter dem Namen Hollauer von Hohenfelſen (2) *). Aus 
dem Martinsfirchlein erfhoß Martin Zeiler beim Rückzu— 
ge der Baiern 1703 den Grafen Arco, welden er für den 
Ehurfürften Hielt, da er in Sallauniform abfichklich neben 
M. Emanuel ritt, 

Don Zirl führt die Straße aus dem Innthal an 
den Ruinen von Fragenftein und Fuchsberg vor 
über, ftar& bergan, nah Reith und Seefeld mit vie 
len reizenden Rückblicken in das Innthal. Am Harme 
les-Joch find bedeutende Stinkfteinbrüche, melde zu 
Steinöls Brennereien verwendet werden, was aber nur 
von St. Veit bis M. Geburt erlaubt ift. 8 — 10 Zent— 
ner liefern 13. Steinöl. Auch Dolomit und fchöne Fisch: 
abdrücke finden fich in der Gegend, Über den Schloß— 
berg geht es nunin das Iſarthal hinab nah Schar 
nitz. Diefer berühmte Paß, von der Erzherzoginn Bors 
münderinn Glaudia Medicis (Porta Claudia) gegen die 
Schweden aus Marmor erbaut, wurde von den Franzos 
fen 1806 mit einem Aufwande von 12,000 fl. demolirt! 
Die Fefte, welche das Thal vollkommen fperrte, beftand 
aus einer ftarfen Mauer mit Waffergräben, melde die 
durchſtrömende Iſer füllt. Die Behauptung diefes Paſſes 
hängt aber von der Leutafher Schanze in dem Nebens 
thale ab. Diefe Fann jedoch über das AlpI umgangen 
werden, wie die Scharnig durch das Arnthal. Aus 
Unkenntnif der Gegend befeßten 1805 die Linienofficiere 
dad Alpl nicht, die wenige Miliz Eonnte fich nicht hal» 





) Hormay’rs Archiv für Gefchichte. Wien ı8ar, pag. 15. 1827. 
p- 617. Im Innsbruder Berfennbuche kommt wohl ein 
Zypper vor, dem Mar jährliche 16 fl. auf den Zoll zu Ziel 
anweifet, aber weder ein Zips, noch das Geſchlecht derer 
von Hohenfelfen erfcheint irgendwo. Siehe auch Bote für 
Tirol 1822. 
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ten, und fo machte Ney die Befakung der Scharnig 
Eriegdgefangen, nach einer Gegenmwehr, die ihm 1800 
Mann Eoftete *). — Durch eine wildromantifhe Gegend 
geht e3 nah dem erften bair. Orte Mittenwald, 
Marlt von 365 H., 1600 E., worunterviele Inſtrumen— 
tenmacher. Der Markt Murnau zwifchen dem Staf— 
felz und Biegfee hat viele Glasmaler. Die Gegend 
gewinnt einen fanfteren Character und ift naturbiftorifch 
fehr intereffant, befonders bei Ettal, ehmaligem Nite 
terftifte. Unterammergau hat widhtige Wesfteinbrü- 
che. Der PDeiffenberg mit einer. ausgedehnten Fern: 
fiht Hat eine Wallfahrtskirche und eine wohleingerichtete 
Sternwarte, durch das ehmalige Stift Naitenburg 
erbaut. Das Städthen Weilheim, 300 H., 2000 E. 
liegt in einer reizenden Gegend, gilt aber für das Abdera 
Baierns. Zwifchen dem Wurm: und Ammerfee kömmt 
man nah Dorf und Schloß Starnberg am Wurm 
oder Starnbergerfee, der 5 St. lang, 13 breit, 
140° tief ift. Zenfeits ift das ſchöne E Schloß Berg. 
Die Gegend ift bezaubernd fchön, aber auch der Jeßte 
Reiz der Straße bis München. 


58. d. 


Innsbruck Poſten. 
Kittnwl - » 22 02 00% 
Wallefe » » > 2: oe. 3 
Benedictdeunn » oe. 1 
Wolfratyshpaulen . » - 2.2.02 
SRUNGME: >37 4: Se 
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Bis Mittenwald fiehe vorige Route. Auf einer 
Parkäpnlichen fchönen Straße Tängs dem anmuthigen 





) Sammler für Tirol, 
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Wallerfee, 2 St. lang, 1 breit, erreicht man das 
gleichnamige Dorf. Der Bürger Barth baute 1492 den 
Selfenweg auf den Keffelberg, von dem man eine 
prachtvolle Ausficht hat, und jenfeits aufhalber Höhe den 
fhönen Jochbachſturz, erblidt. Am Kochelfee erw 
reicht man das ehmalige reiche Benedickinerftift Bene 
Dietbeuern, jet eine widtige Kunſtglasfabrik. — 
Bon der Benedictenmwand (6 St.) hat man eine der 
fchönften Fernfichten. — Dur den Markt Wolfraths— 
haufen mit erheblichem Holzhandel, an dem ehmaligen 
Klofter Shöftlarn mit einer ſchönen Kirche und Mi: 
neralquelle vorüber, Durch den königl. Thiergarten nad 
Münden. 


Reifen von Innsbrud nad) Bregenz 


und Füßen, 
59. F 

Innsbruck. Poſten. Stunden. Straße. 
—— 3 
Plattte.1 2 
Dber-Mieningen . -» 1 3 
Naſſereith .. . 1 33 
Imſt a! 3 
Lande 5 id 4 43 
Flierſe 41 4 A 
St. Ann „... v1 3 19 
Stuben . . A: ? 33 
a 2]. [7.7 EEE: Ta 3 
Diudenn . oo + 1 4 
Feldkircch. 2... 13 53 
Sobenemd . - - .- 2 4 
BSregen . 2... 12% 4 
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Bis Ziel fiehe 57. c. Über einen hohen Bergrücken, 
- der eimen reizenden Anblick des jenfeitigen Dorfes In— 
gingen gewährt, Fommt man duch Leibelfingen, 
Pottenaunah Platter und Telfs. Diefes Dorf 
in. einem weiten fruchtbaren Thale gelegen, ift Geburts— 
ort Des Malers Schöpf und des Dichters Weißenbach. 
Die Straße verläßt nun den Inn und führt ftark bergan 
durch Gebirgsfchluchten nah Odber-Mieningen. Tar— 
vis liegt noch Höher und vor diefem Drte hat man 'eine 
intereſſante Ausficht in das Innthal,hinab, auf den 
Thurm Klamm und Unter- Mieningen. Dur 
Dichten Wald erreicht man über Obſteig, die Höhe von 
Holzleuten, wo ein präctiges Gebirgspanorama 
überrafcht. Naſſereith ift ein anfehnliches Dorf. Über 
Zarenz.in den Markt Imſt, 1822 bis auf 14 9. ein 
Raub der Flammen, doch hat er fich feitdem wieder er: 
holet. 3000 E., Kreisamt, Berggericht, Capuzinerklo— 
ſter, Bergbau auf Eiſen und Blei, Galmeiwerke, in der 
Nähe Leinweberei, Kattunfabrik ꝛc. Bekannt iſt aber 
Imſt vorzüglich durch feinen Handel mit Canarienvö— 
geln, der feldit bis Rußland getrieben wurde. Der Markt. 
liegt an einem fo fteilen Hügel, daß man faft feinen ebe— 
nen Plaß antrifft, 

Unmerfung — Bon Zirf geht auch am rechten Innufer 
eine Seitenftraße über Inzingen, Hattingen, Pol: 
fingen, Slauerling nah Pfaffenhofen, gegen: 
über von Telfs. Bon bier an wird fie bedeutend beffer und 

s führt über Silz, Kares, immer. am Inn um vieles 
näher und weniger bergig nah Imft.2 St. von Pfaffen: 
hofen kömmt man an der berühmten Cifterzienferabtei 
Stams vorüber, — Schöne Ausflüge in die grofiartigen 
Thäler, die fih zu dem Platei-Gletſcher hinan;ichen. — 
(Siehe 56. b.) 

Die Straße läuft nun zum Theil über Felfen, vom 
Inn befpült, nah Mils unten am Fluffe Das Thal 
wird jegt immer unfruchtbarer, die Bevölkerung nimmt 
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merklich ab, Viehzucht tritt an Die Stelle des Aderbaues; 
die Landfchaft wird großartiger. Dan fegt über ein paar 
Ihäumende Wildbäche und Hinter Starkenbac geben‘ 
das Dorf Schönwies und die wohlerhaltene Veſte 
Kronburg jenfeits des Inn ein paar hübfche Bilder; 
in der Nähe bei Rofalt ift ein fchöner Wafferfall. Über 
den Inn nah Zams mit einem Klofter der barmberzigen 
| Schweſtern, dem erſten dieſes wohlthätigen Ordens in 
Oſtreich. Hier erweitert ſich das Thal wieder etwas und iſt 
trefflich bebaut. Landeck iſt unbedeutend, 271 H. 1000 E., 
aber von romantifcher Lage am Fuße der alten Veſte; er 
ne ſchöne Brüde führt über den Inn. Hier theilt ſich die 
Strafe nah Ftalien und Bregenz.. Friedrich mit der 
leeren Tafche prüfte in Landed ald Minnefänger ver: 
Fleidet, fein freues Bolt. — Man verläßt jett den Inn, 
and betritt dad Stanzerthal, wehhes von der Ro 
fana durchwühlt, fich bis zum Arlberge hinzieht. Über 
Pians nah Strengen durch eine wilde Schludt, 
am malerifchen Bergfchloffe Wißberg mit feiner bededs 
ten Brüde vorüber. Flierſch, Schnan,. Petnen, 
St. Anton find unbedeutende Dörfer. 4 Sk. nördlid 
von der Strafe öffnet fih bier an einer coloffalen Kalk 
wand die Shnanner-Klam, eine fohauerliche Kluft, 
30° breit,.80 Klft. hoch, 60 lang. Weiter einwärts wird 
ſie immer enger und endlich eine Felſenſpalte von kaum 
2Ellen Breite. Auf einem Stege über dem tobenden Ba— 
che führt hier durh ein Pfad in ein wildes Thal zur 
Ape Alperfhon und ins Lehthal. Die Strafe 
zieht fich. nun auf die Höhe des Arlberges, deſſen 
Klüfte oft in. den heißeften Monaten Schneemaffen füllen.. 
An der Höhe liegt die Bruderfhaft: St. Ehriftoph, 
1388 vom Hirtenknaben Heinrich, einem armen Findel: 
Einde, zur Nettung verunglücter Wanderer geftiftet. Halb 
Europa durchwanderte er um Beiträge. Die Strafe wur⸗ 
de. 1309. zuerjt begonnen, 1787 ordentlich hergeftellt, wie 
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ein großer Denkftein berichtet, 1806 renovirt. Äußerſt 
maleriſch iſt der Nücblid in das Stanzerthal und 


‚nah Borarlberg. Am Fuße des Berges liege Stu 


ben. — Bon hier hat man 2 St. nah Thannberg 
am Fuße des Wiederftein, der eine der hertlichften- 
Bernfihten gewährt. — Man iſt jegt im Klofterthale, 
und kömmt durch Klöfterle —in deffen Nähe der Spus 


 kerfee auf einer Alpe — durch die Enge von Dalaaß: 


sah Braß in einer freundlichen Gegend: An den mies 
ſenreichen Ufern der FIT, am fchönen ehmaligen Frauen: 
kloſter St. Peter vorüber, kömmt man nah Plu— 
denz, Eleines finftres Städtchen von 1400 E. mit: einem 
Bergichlofie. 

Ausflug — Bei St.Peter öffnet fih das merk 
würdige Montafunerthal, der Eingang führt durch 
eine wilde Schlucht, wo der ſchmale Weg feldft nicht ohne 
Gefahr ift, bald aber erblickt man eins der ſchönſten Thäs 


ker, anfangs wie ein lieblicher Garten, trefflich bebaut, 


befonders mit Kirſchbäumen, aus devm Früchten Kirſchgeiſt 
gezogen wird. Weiter aufwärts wird ed rauher und end» 
lich von den Unters&ngadeiner Bletfhern be 


grenzt. Hauptort ift der Markt Schruns, 4 St. von | 


Pludenz, in dejfen Nähe bei Tſchagguns das Gans 
padelztobler-Bad. Bis hieher Fann man fahren. — 
Bon Bludenz Tann man auch die Shehaplana 
(Scesaplana) befuchen. 2 Stunden find zum Alpendorfe 
Brand und 3 bis zum Eleinen mit hohen Selen‘ umge— 
benen. Rünerfee. Bon dieſem erreiht man in.6 bis 8 


St. den Gipfel diefes mächtigen Gebirgsſtockes, ſchon in 


Graubündten gelegen, mit einer außerordentlich 
fchönen Fernſicht, man überfieht die intereffanteften Gans 
fone der Schweiz, ganz Borarlberg, Schwa:- 
ben, und die Alpenkette vom. Gotthart bis zum 
Glockner. 
Die Straße nach Feldkirch führt durch das weite 
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Aflenzthall mwogfumpfige Gründe mit ſchönen Miefen 
und Feldern wechfeln, der Arlberg ragt über alle Hö— 
hen im Hintergrunde empor. Hinter Niziders feht 
man über den Fluß und kömmt nun am linken Ufer nad. 
Renzing, Fraſtenz und Feld kirch. Diefed alte 
Städtchen mit 300 H., 1600: E. liegt in einer fruchtbaren 
Thalenge, ift Sig des bifchöfl, VBicaviatd,. 4. Gymnafium, 
Hauptfchule, 1 Gapuginerklofter, Fabriken für Kattun, 
Muflelin, Battift, Bänder, Holzwaaren und, Kirfchens 
geift, 1 Glockengießerei, auch etwas Weinbau. Das alte 
Schloß trägt Spuren römifcher Bauart, Schöne Ausfit 
vom Alpe bei Fraſtenz, in 14 St. zu erfleigen, 
über den Bodenfee:c. Durh Letis, Altenftadt, 
Götzis nah Hohenems ift das Rand eben, nur ver 
fperren mehre ifolirte Hügel die Ausficht in die Schweiz. 
Bei Altenftadt liegt der Fleden Rankweil mit 2 
Kirchen, von dem man-4 St. auf die hohe Frefden ' 
hätte, welche eine Ausfiht bis Ehur, in das Appen— 
zell, Thurgau w, und weit nah Baiern eröffnet. 
Rankmwerl ift eine Der älteften. kirchlichen Anfiedlungen 
in Deutfchland, denn. noch wird jährlich am 30. Juni eine 
Stiftungsfeelenmefle für die Aufteafifchen Könige Dago— 
bert und Siegbert, gejtorben 638 und 656 abgehalten; — 
Bei Gözis find die Ruinen des Stammfchloffes Mont: _ 
fort. — Hohenems ift ein Markt mit 900 ©. am 

Fuße: der geologifch, fehr. intereflanten Hohenemſer— 
berge, auf denen die Ruinen von Alt» Hohenems 
thronen. Auch das neue Schloß ift eine Bergveſte. Noch 
außer dem Markte ift ein ſtark beſuchtes Schwefelbad. 2 
St. öftlih von Hohenems liegt Ebnit mit einer 
Glocke von 1007 (2) — Eine treffliche Straße führt num 
durch das fruchtbare Rheinthal nah Dornbirn. 
Diefer große offene Markt liegt an dev Dornbirner 
ache, bat viele Baummollenmanufacturen, Spinnereien 
und 1 Schnellbleiche. In der Gegend werden ſehr viele 
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Muſſeline geſtickt und hölzerne Häufer für die Schweiz 
gezimmert. Hinter Lautrach kömmt man auf einer lan— 
gen Brücke über die verheerende Bregenzerache nad 


Bregenz 


Diefer Hauptort von Borarlberg ift_ein offenes 
ziemlich Tebhaftes Städtchen , in herrlicher Lage auf einer 
Anhöhe an der Mündung der Adhe in den Boden 
fee, und zählt 354 H. 2300 E. Kreisamt und Hauptfchus 
le, 3 Kichen, 2 Klöfter, Waifenhaus, Militärfhwimm: 
ſchule. Sie theift fich in die obere und untere Stadt, wel- 
che letztere am Seeufer fih auöbreitet. Bregenz treibt 
nicht unbedeutenden Wein: und Obſtbau, wie auch Vieh- 
sucht, hat Spinnereien, Webereien, Wachsbleichen ꝛc. 
aber am mwichtigften ift fein Commiſſions- und ‚Eigenhan: 
del mit Getreide, Vieh, Butter, Schmalz und den be: 

 Zannten hölzernen Alpenhütten für die Schweiz, deren grö— 
Bere mit 600 bis 800 fl. bezahlt werden. 1800 belief fi 
der Umfaß auf 2,600,000 fl. Unter andern werden auch 
über 16 Millionen Nebftöde ausgeführt, Die hiefigen 
Schiffer find durch ihre Gefchiclichkeit und Kühnheit bes 
rühmt. Das alte Bergſchloß — gleichfalls noch aus 
Römerzeiten her. 

Ausflüge. Auf dem nahen ae hohen Geb; 
hardsberg ſtehen die Ruinen und die Eleine Kirche 
der alten Burg der Grafen von Montfort. Aus den 
Zimmern des Küjters hat man eine prachtvolle Ausſicht 
über den Bodenfee, das Rheinthal, auf den Stoß, | 
Sentis rc. Eben fo intereffant ift der Pfender, an 
deſſen Fuße die Stadt liegt. — Sehe Iohuend ift eine 
Ereurjion in den Bregenzer Wald, ein-ganz abge: 
fhiedenes nur mühfam zugängliches Ländchen, deifen Ein: 
wohner feſt an alter Tracht und Sitte haltend, Viehzucht 
und ftarten Handel mit Käſen und Butter treiben. Im 
Winter werden die wenigen Zugänge ganz unmegfaın. 
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Bon Schwarzach, zwifhen Dornbirn und Bre 
genz führt eine Seitenftraße in 7 St. nad dem Haupt 
orte Bezau in einem ziemlich geräumigen Thale, Man 
kömmt dahin über Schwarzenberg, wo General Kle— 
ber und Angelica Kaufmann geboren wurden. Diefe mals 
te das fchöne Altarblatt der Kirche. 6 St. von Bezan 
liegt jenfeits des Vintſcher-Joches Mittelberg, 
von welhem Dorfe man 3 St. auf den Gipfel des Wie 
derſtein hati{fiehe oben). 1 St. von Mittelberg Hegt 
dad Dorf Rieglern, vor dem ein 4 St, Tanger Fuß 
yfad nah Säbratsgefall führt; unterwegs trifft 
man den fhönften Wafferfall Tirols, der über 4 hohe Fel— 
fen ftürzt. Jm Snnerbergermwalde fieht man nod 
einige offene Säulenhallen, in denen einft die Wahl des 
Landammannes gehalten wurde. — | 

2 St. von Bregenz liegt die königl. bairiſche 
Stadt Lindau. Der Weg dahin Führt durch die Bre 
genzer-&laufe, wo man die herrlichfte Ausficht über 
den Bodenfee bis Conſtanz hat. Lindau iſt auf - 
2 Inſeln erbaut, die beide mit einer Mauer umgeben 
und durd eine 300’ Tange Brücke mit dem Lande verbuns 
den find. 700 9. 5200 E., 2 Eath. 2 Iuth. Kirchen, ein 
Schloß ꝛc. Die Einwohner treiben ftarfe Schifffahrt und 
Handel, Bemerkenswerth ift die fchöne Ausficht von der 
Brücke und vom Stephansthurm. Der Marimilianss 
bafen oder Danım, der die Burg vertheidigt, ruht 
1068’ lang, auf Fafchinen, und faßt 69 große, 200 Eleine 
Schiffe. Die Breite des Sees beträgt hier bis Arbon 
4 St., feine Tiefe zwifchen Lindau und Bregenz 
225, größte Tiefe nach den neueſten mürtenbergifhen 
Meflungen nur 964. — 
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60. 
Innsbruck. Poſten. Stunden. Straße. 
Naſſereith. . 4 12 
Leermooss.. 14. 1 
Reutte...414 5 
Füßen4141 33 

73 - 2 


Bis Naffereith fiehe vorige Route, 13 St. von 


diefem Orte kömmt man zwifhen den Ruinen von Fern— 
fein und Sigmundsburg hindurch, welch leßteres 
auf einem Hügel in einem See liegt. Erzherzog Sigmunds 


Liebe zur Jagd und Fifhfang verdankt ed feine Grüns 


dung wie fo viele andere Tirolerfhlöffer: Sigmund 
luft, Siegmundsegg ꝛc. Steil aufwärts über den 
Verndberg, am Blind: und Mitterfee vorüber 
geht es nah Bieberwier, Leermos, Lähn, Weng- 
le, Büchelbach und in einer Efeinen anmuthigen Ebe— 
ne nah Haiterwang. Diefes Bleine Dorf liegt uns 
weit des Haiterwangerfees, eigentlich. nur der füd- 
Tiche Theil des Planfees, mit dem ein Ganal ihn vers 
bindet. Beide zufammen find 2 St. lang. 1 St, weiter 
Hat man den impofanten Anblid der ehmals fogenannten 
unüberwindliden EChrenberger SKlaufe, 1552 von 
Georg Herzog v. Meklenburg erſtürmt. Reutte ift ein 
geoßer und mwohlgebauter Markt am Lech mit. 150 9. 
820 E., 1 Papiermühle. Die Einwohner des Lehthe 
les handeln fogar zur See, mieift über Holland. Biele 
. Männer gehen über Sommer ald Maurer uud Stein: 
meße nah Deutfhland. — Sehenswerth ift 2 St. von 
hiee der Stäubi,der größte Waſſerfall in Tirol. Die 
Ache, der Abfluß des Planfees, ftürzt über eine fteil 
abgeſchnittene Felſenwand. Der Weg von Reutte nad 
Füßen ift außerordentlich ſchön. Außerhalb Pflach 


“ 
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tritt man die Berfhanzungen des Kniepaffes, um 
Dber>: Pinfwang ift der legte Tirolerort *). Die 
Strafe nah Füßen _wurde unter Joſeph I. in Felſen 
gefprengt. Die wohlgebaute Stadt Füßen hat WODE. 
welche Leinweberei treiben, Inſtrumente machen, und flar: 
fen Handel haben. 1745 Friede zwiſchen M. Thereſia und 
Ehurfürft Mar III. Sehenswerth ift die ehmalige Bene 
dictinerabtei St. Manger, aus Carl M. Zeiten mit eis 
ner fchönen Kirche. 

. Bon Füßen find 6% Poften nach Augsburg, 
73 nah Münden, 75 nach Bregenz. 


Ausflug in Dad Lechthal. 


Bei Neutte öffnet fi das Le cht hal, wen 
ger durch erhabene großartige Naturſcenen merkwürdig, 
aber reich an anmuthigen landſchaftlichen Reizen und aus⸗ 
gezeichnet durch die Wohlhabenheit ſeiner Bewohner. 
Eine gute Fahrſtraße führt von Reutte bis zum Dor— 
fe Steeg. 

Das Thal zählt bei 900 H. und 4500 E. es iſt frucht⸗ 
bar und der Flachs gedeiht vorzüglich. Die Viehzucht iſt 
ſehr bedeutend. Die Bewohner leben ſonſt auch noch vom 
Handel, und beſonders,auffallend iſt der Luxus im Anzuge. 

Das erſte Dörfchen it Forſchach am Fuße des 
Mähberges, der eine lohnende Ausſicht biethet. Die 
Einwohner von Stanzach ziehen im Sommer alle auf 
die ſchöne Alpe Fallerſchein, fo daß nur 2 Wächter 
zurückbleiben. Elmen ift einer der Hauptorte, 85 9. 
400 &. In der Nähe ift die „Mordaue“, wo die Weis 
ber des Dorfes eine AbtHeilung der fhmalkaldifchen Bun: 


⸗ 


) Kögl: Einige Notizen über den Pfarrbezirk Breiten 
wangimf, k. Landgerichte Ehrenberg in Tirol. Mit 
Kupf. Füßen ı83o, &. 
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deötruppen in die Flucht ſchlugen, indeß die Männer Die 
Ehrenberger:Klaufe vertheidigten, welche die Fein 
de durchs Lecht hal umgehen wollten, Seitdem geben 
die Weiber den Männern in der Kirche vor. — Die Ges 
meinde Häſelgehr liefert viele Eleine Glocken, die- ftar- 
ten Abfat finden. Merkwürdig ift dafeldft die periodifche 
Tuferquelle — Die Kirhe in ETbigenalp hat 
gute Gemälde von Zeiller aus Reutte — Holy . 
gau mit einem guten Bafthanfe liegt am Fuße des ' 
Kraßbergers, botanifh intereffant. Das Dorf Tiegt 
in einer fehr angenehmen Gegend, hat eine ſtattliche Kir⸗ 
he und eine altdeutfhe Gapelle von 1271. Die Männer 
des obern Lechthales ziehen größtentheild ald Man: 
rer, Steinhauer ıc. in die Fremde. Bon dem hübfchen 
Dorfe Stegen führt ein Steig über die Kaiferalpe 
und das Almejurerjoh nah St. Anton am Ark 
berge, fiehe vorige Route, 


Keife von Innsbrud nach Mailand. 


6l, 

Zunsbrud,. Poſten. Stunden. Straße. 

Landed . 2:22. 6 193 | 

2 ee | 33 

Dfunds ». x... 1 3 1 
 Randerb u | 3 

Mil "Yu 

Mrad . ee ih 1 2... 1 33 \ 

Erf 2 u 00 + 1 3 

Sranzgenshöhe . x». % 2 
&.Maia ..:.. 1 34 2 
 Spondalungya . . . 1 3 

Bormio . ee | 3 
Rind ....:-1 5 


’ — 33% 1063 
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Bis Landed fiche 58. Man biegt nun von der.Ark 
bergerjtrage füdlih ab, immer am Jun aufwärts, der 
bald über Felſen tobend fih Bahn bricht, bald fill in 
tiefen Schluchten fließt. Häufig ift die Etraße aus dem 
Felſen gehauen, oder aufgemanert, Die Landichaft ift ſehr 
romantiſch. Am Hochgelegenen Dorf und Schloß Fließ 
vorüber nah Pruß, ſchönem Dorfe in einem, fruchtbaren 
Thale, aber vou hohen Bergen umgeben; 13 Stunde da 
. von ift ein Heilbad. Die Ausfiht auf die alte Veſte Lo— 
tis, hoch über dem gleichnamigen Dorfe, wo ein fehr 
befuchter Sauerbrunnen und zwei Schwefelbäder. fich be 
finden, und in das Kaunerthal vom Gebatjchferner be: 
grenzt, ift entzückend. — Der Hauptort dieſes Thales iſt 
Kaltenbrunn, 2 Stunden von Prug. Feldpatam 
ift der Geburtsort des berühmten Bildhauers Zauner. 
Chen fo maleriſch Tiegt hoch im Berge Fendels. Man 
muß bewundern, mit welchem Fleiße die unteren Abhäns 
ge der kahlen Berge bebaut ſind. — Ried, Jöſens find 
unbedeutend; letzteres hat eine bedeckte Brücke über den 
Inn. Pfunds und Stuben bildenfaft einen Ort am 
Eingange des berühmten Paſſes Finftermünz. Immer 
enger, wird die Schlucht, bis der Inn ſich ſchaͤumend 
durch die fchroffen Glimmerfchieferfelfen hindurchdraͤngt. 
Eine Brüde führt über den tobenden. Fluß, in deſſen 
Mitte ein mafliver Thurm als Pfeilen und zugleich zur 
Vertheidigung dient, durch denfelben geht die Strafe. 
In einer Ecke des Paffes ift ein Schirmdah aus mädtis 
gen Balken angebracht, über welches die Steine, die 
jeder Regen ablöfet, unfhädlich in den Abgrund rollen. 
Das alterthümliche Gebäude, die furchtbaren Felfenmaf 
fen, welche drohend in die dunkle Schlucht herabhängen, 
und der tobende Fluß vereinigen fich Diefem Paſſe den 
wildromanfifchen Character zu geben, der ihn fo berühmt 
machte. Gleich außerhalb fleigt man fteil bergan, den Inn 
verlaffend, und erreicht die merfwürdige St. Nikolaus: 
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maner, das Thal volllommen fchließend und ein gewalti« 
ges Gewölbe über die Stille bildend, in deren enger Thale 
fchlucht man jegt abwärts kömmt. Zahlreiche ex voto Tas 
feln erinnern an die häufigen Ungfüdsfälle durchkawinen ıc. 
Die Umgegend ift reich an feltenen Foflilien. Das Dorf 
Nauders mit 1008 Einwohnern, worunter viele Sense 
ſen- und Nagelichmiede, Fiegt in einem Amphitheater von 
Bergen. Freundlicher aber nicht fruchtbarer‘ wird die Ges 
gend bei Reſchen am gleihmamigen See, deflen Ausfluß 
die Etfch bildet, welche dem adrigtiſchen Meere zueilt. 
Man kommt nun über die rauhe und ſteinige Malſerheide, 
an dem Heider- und Mitterſee vorüber, zwiſchen 
welchen das Dörfchen Heide liegt. Burgeis iſt ſchon 
ganz auf italieniſche Art gebaut, In der Nähe iſt die Ruine 
Fürſtenburg und das Stift Mariaberg, 1146von 
Ulrich von Trafp geftiftet, deffen Propſt Landftand ift. 
(Goswin’s Chronik von Marienberg.) Die Gegend wird 
nun etwas wirthbarer, und man erreicht den anfehnlichen 
Drt Mals mit 1 Gapuzinerklofter und altem Schloß. 
6 Kirchen. Römerfarkophag in der Pfarrkiche,. Aus dem 
Gafthaufe zum Hirſch fieht man die Drelesfpige. — Sieg 
der Engadeiner 1497 über die Tirofer. (Mals ift der befte 
Standpunct zur Beſteigung des Ortles und des Sul 
denferners, fiehe am Ende diefer Route.) Im Angefichte 
mehrer Ruinen und der malerifhen Dörfer Schleif und 
Latſch folgt man der Strafe aufdie Höhe von Tartfch, 
gegenüber vom Städthen Glurns mit hohen Mauern 
und Thürmen umgeben, kömmt dann wieder thalwärts 
durh Schluderns, mo der deutfche Orden einen ſtatt⸗ 
lichen Hof beſaß. — Tu 4 Stunden erreiht man über 
- Matfch den Saluenferner. 

Eine Stunde außer diefem Dorfe verläßt man die 
Bognerftraße, und lenkt füdlih ab über die Etfh nad 
Pradt, Primijfers Geburisort, welches mit Agums 
am Eingange. der engen Schlucht liegt, durch welche die 
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neue Straße geführt ift. Der Ingenieur en Chef des Belt: 
lin, Domigani leiteteden ganzen Bau, welcher 18% vol 
endet wurde, Die Straße ift durchaus 16‘ breit, fehr 
forgfältig gebaut, und hat, wenige Stellen abgerechnet, 
mäßigen Sal, fo zwar, daf man durchaus mit leichten 
Wägen Trab fährt. Sie übertrifft-afle andere europäi 
fhe Alpenpäffe, fowohl an Sicherheit vor 
Lawinen ıc. ald.an Höhe. Der Übergangspunet ift 
nämlich 8850 über dem Meere, indeß jener aufdem Sim 
plon nicht weniger ald 2600 Fuß niederer liegt. Starke 
Pfähle von Lerchenholz begleiten fie durchaus alle2 Klaf 
ter zu beiden Seiten, und haben an Abhängen eine Hope 
von 6, damit bei hohem Schnee man die Richtung nidt 
verfehlt.- Das Dorf Stilfs rechts ober der Strafe il 
der legte Drt den man trifft; Gomaya, das Grenzzoll⸗ 
amt, befteht nur aus ein paar Häufern. Dan fteigt. zuerſt 
am Suldenbache, über den zwei fchöne fteinerne Grüden 
führen, aufwärts zu dem einzelnen Haufe, beide Wäſ— 
fer, wo fich der Trafoibach vereinigt, deffen Thal man 
nun, abermals über drei Brüden folgt. Trafoi befteht 
aus einer Pleinen Gapelle, Poſthaus und ein paar Hüte 
ten. Run beginnen erſt die fogenannten „Wandeln,* ſtei⸗ 
lere Windungen der Straße, welche fih an den fhroffen 
Abhängen aufwärts ziehen, fo daß man oft zwölf Gelän 
der über einander erblickt. Immer wilder und eintöniger 
wird die Gegend, aber immer großarfiger und erhabener 
die Umgebung. Dicht unter den Eiswänden des Monte 
Griftallo kommt man vorüber, über dem die Spige des 
Ortles majeftätifch fich erhebt. Der Höchfte bewohnte Punct 
auf diefer Seite ift der Pferdemechfel Franzenshöhe 
(Wandeln?). 1826 riß eine Lawine das Hand mit allen 
Bewohnern in den Abgrund, und zerftörte einen Theil 
der Straße. Endlich erreicht man das Stilffer oder Worms 
fer Zoch (Umbrail); den höchften Punet und Grenze 
von Tirol gegen Beltlin. Man trifft eben fo wenig als 
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am Brenner oder Gotthart eine impofante Ausficht. Nur 
Das Krachen dernahen Ferner unterbricht die Stille diefer 
Schneewüſte. Ein paar raſche Wendungen führen hinab 
zur Santoniera di Sta. Maria, fogenannt von 
dem. gleichnamigen Dörfchen in der Schweiz, zu dem fich 
bier ein Abhang ziemlich fanft hinabſenkt. Solher Gans 
fonnirungen find auf jeder Seite zum Schuß der Reis 
fenden 4, wovon immer zwei zurgleich Pferdemechfel ha— 
ben; dererfte italienifche it Spondalungha. Weiter 
abwärts wird die Gegend mit jedem Schritte malerifcher ; 
Beine Waflerfälle zeigen fich, die Vegetation nimmt zu, 
und der Straßenzug mit feinen merfwürdigen Gallericır 
unterbricht die Monotonie der Felfenwände. Diefe Galles 
rien, fieben an der Zahl, find theild ganz durch Felſen ges 
bauen, theils auch ganz aufgemauert. Letztere find feite 
Gewölbe mit Raſen abhängig eingededt, an foldhen Stel: 
len wo gewöhnlich Lawinen abgehen, die dann ohne der 
Straße zu fchaden, darüber -abgleiten. Diefe Art hatte 
noch bisher Eeine Alpenftrafe, Nafch erreiht man nun 
Bormio. Über das Veltlin und ben Weg bis Mailand 
ſiehe Bo. 4. 


Von Mals führt auch eine Seitenſtraße durch Grau— 
bündten nach Bormio. Von Mals nach Glurns; hier 
öffnet ſich das Hochthal von Münſter, größtentheils ſchon 
nach Bündten gehörig, mit 1500 Einwohnern, welche ro: 
maniſch fprehen und fih von Viehzucht nähren. Man 
kömmt zuerft in das große Dorf Tonifers, mit dem- 
Grenzjollamte und wicdtigem Kupferbergmwerke. Das | 
biefige Kupfer zeichnet fich beionders durch feine ftarke 
Dehnbarkeit aus. An zwei Bergfchlöffern vorüber nad 
dem fchweizerifchen Dorfe Münfter mit 1 Nonnenklos 
fter ꝛe., fpäter nah Sta. Maria, Hauptort des Thales 
nit 480 Einwohnern reformirter Religion. Bis hieher kann 
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man fahren, nah Bormio führen aber nur zwei Saum 
"wege. Der erfte über den Umbraif (8 Stunden) auf 

die oben befchriebene Straße; der zweite über den $reel 

berg ift weiter, aber nicht ſo befchwerlich. Durch: enge 

Schluchten, wo man oft noch im Juni bis an die Knie 
im Schnee verſinkt, kömmt man zu dem Alpendörfchen 
S. Giacomo di Freel, dann neben drei Eleinen Seen 

über den fteilen Freelberg auf einem in Felfen gehauenen 

Pfade, la scaletta di Freel, durch das Thal Redena nach 
Bormio. Unterwegs trifft man die Bäder von St. Mar 

tin. — Bon St. Maria’ gelangt man auch in 6 Stun: 

der nach Zerneß im Engadin, fiehe 61. 


Ausflüge zum Ortles. 


Der befte Standort zu dieſer höchftintereffanten Erz 
eurfiomift Mals, wo man von H. 5. Stecher, Eigen. 
thümer Des Gafthaufes zum Hirfchen die befte Auskunft 
über alles Nöthige erhält. Der Ortles, in Tirol ger 
wöhnlich Ortler-Spitz genannt, wurde zuerft- 1804. am 
27. September durch den Genfenjäger Joſeph Pidler 
(Zofele), von Trafoiaus erftiegen. Er. k. k. Hoh. der Ery 
herzog Johann ließ dann 1805 oberhalb der Krummholz— 
region eine Hütte bauen,. Ringe und Eifenftangen an den 
Wänden befeftigen zc., und Dr.. Gebhard beftieg hierauf 
den Berg dreimal. Die folgenden firengen Winter ger: 
ftörten nicht nur al diefe Anftalten, fondern machten den 
Berg auch viel unzugänglicher, und feitdem wurde diefer 
Niefe nur einmal im. Fahre 1826 bezwungen. — Von 
Trafoi erreicht man in & Stunden die ifolirte Wallfahrt 
fiche Hd. 3 Brunnen am Trafoibadhe, und fteigt dann 
im Bette einer Lawine über eine verlaffene Alpe auf 
wärts zu den Riffeln, einem Felfentamme,.an deſſen 
Fuße man 13 Stunde über Iofes Gerölle am Rande eines’ 
Abgrundes von 2000° hinüber muß. Nun beteitt.man.den- 


* 




















Berner und überfchreitet ihn in füdlicher Richtung gerade 
fden Monte Eriftallo zu, wendet fih aber nah 3 Stun= 
n ze Schneerinne, einer faft fenkrechten Wand, 
deren Erfteigung volle 4 Stunden erfordert, über die 
Abſt die Gemfe nur in Todesfurcht zu flüchten wagt. 
Eben fo gefährlich find die „Wandeln,* Stellen, wo ges 
wöhnlich die Iofen Steine ihren Sturz herab nehmen, 
und über die man hinüber muß, obwohl die leifefte Er- 
chütterung der Luft das Gerölle in Bewegung bringt. 
Dean umgeht auf dDiefem Wege den Drtles ganz, und ge: 
Hangt zu dem Schneefamme , welcher fih vom Zwedul 
= Bebru? Königsfpig?) auf den Gipfel Hinzieht. Die von 
© Gebhard errichtete Piramide ift jegt unter Schnee begra— 
ben, da fich der Gipfel feitdem um mehre Klafter erhöhte ; 
kaum haben einige Perfonen auf demſelben Plaß, und es 
gehört zu den größten Seltenheiten, geraume Zeit oben vers: 
.weilen zu können. Die Ausficht ift natürlich unermeßlich. 

— Dber der Baumregion hält man Nachtlager, am zwei⸗ 
ten Tage befteigt man die Spige und Fehrt an denfelben 

Okt zurüd, am dritten nach Mals. Diefen Weg nahm 
- der legte Erfteiger; früher verfuchte man den weniger be: 

fhwerlichen Weg durchs Suldenthal. Bon beiden Wäffern 

wandert mau zur St. Gertrudencapelle, und übernachtet 

unter dem fchwarzen Kopf, einem überhängenden Felfen, 

wohin man den zweiten Tag auch wieder zurückkehrt. — 

Die. Gebirgsart des Ortles iſt Glimmerſchiefer auf Gneis. 
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62. 

| Poſten. Stunden, Strafe. 
Innsbruck bis Nauders 93 29 1 
Schuols 4, 34 
WERNER 2 u % —— 
J 4 3 
St. Mori »- . . -» 3 und 
Gafacha 2 2.2. 754 4 
Chiavenna...... 63 
Mailand .: .... vi) 


Bis Nauders fiehe 60. Bon Hier führt eine ziemlich 
gut erhaltene Seitenftraße wieder in das Innthal, duch 
da8 Engadin über den Maloggia nah Ehiavenna. 3 Stun: 
de außer Nauders liegt der Grenzort Martinsbrud; 
in der Nähe Schloß Sarviegel. Das Engadin if 
eines der merfwürdigften Thäler Europa’s, duch Natur: 
ſchönheiten ausgezeichnet ; 18 Stunden lang, felten 3 Stun: 
de breit, mit wenigſtens 20 Nebenthälern. Nur Gerfte 
gedeiht, aber ganze Wälder von Arven. Die 10,000 Ein: 
wohner, meift Galviner, reden die romanifhe Sprach—. 
Die intereffanteften Puncte diefer Reife find S chuolsoder 
Schulz, ftattliher Markt in einer angenehmen Gegend 
am Inn, 200 Häufer, 900 Sinwohner, 3 Sanerbrunnen 
Bon Zerneg führt ein Saummeg nad Bormio (fiehe vor 
ige Route). Hinter Brail ift ein Engpaß und bei der 
Brücke Ponte alto beginnt das obere Engadin. iiber Zütz 
ee. nah St. Morizen eines Dorf mit dem berühm: 
ten Sauerbrunen. In der Nähe ift der feheriswerthe Inn: 
fall und der große Gletſcher Roffeggio auf dem Ber: 
mina. Ausgezeichnet malerifch Tiegt Selvaypiana zwi— 
ſchen zwei Seen. Am forellenreichen Silferfee, dev mut 
duch 3 Monate aufthaut, geht es über dem hohen Ma: 


- 
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loggia in das Thal Bregaglia (Bregelthal) nah Gas 
faccia. Bei Stampa fieht man noch Die Iongobardifche 
Mauer, welche das Thal ſchloß, und das Schloß Gaftel: 


latium, feit 913 (?) im Befige der Familie Salis. Über . 


Ehiavenna und Mailand fiehe Band 4. 


Reife von Bregenz nah Mailand und 
| ‚Verona, 
: 63. 

— | Poſten. 
Bregenz bis Feldkirch 24 
Balard. 2.2... 23 
Mayerfd . »...1 
Eur . 2.2.2... 2 
Tufis + * ‘ [2 . + 13 
Splägen = 5.5 28 
Gampo dokn . .. M 


Ghiavenna . » . 2... 11. 
Mailand 2.2... 7 


20% 

Bid Feldkirch fiehe 58*). 3 Stunde aufer der Stadt 
betritt man das Fürſtenthum Li ch tenſtein, ein breites, 
trefflich bebautes und fruchtbares Thal, rings von hohen 
Bergen eingeſchloſſen. Die Straße führt durch Neudeln, 
Schaan, nach Vaduttz, Markt mit 1800 Einwohnern, ei: 
nem Schloſſe, Sitz des Oberamtes und Landvoigtes unweit 
des Rheines. über Trieſen, Balzers mit einem 
maleriſchen Bergſchloſſe, kommt man durch den berühmten 
Luzienſteig, einen Grenzpaß zwiſchen Vorarlberg und 





& 





) G. Schwab: Der Bodenfee nebft dem Rheinthale von 
St, Enzienfteige bis Rheinegg. Stuttgart 1826, 
N | 38 
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Graubündten. Die intereffanteften Orte, durch welche man 
in Bündten kommt, find das Städthen Mayenfeld 
mit der Tropfiteinpöhle bei Flefch, am Fuße des Sce 
faplana, den man in 9 Stunden erfteigt. 3 Stunden von 
Bizers liegt das berühmte Wildbad Pfeffers. Ehur, 
die Hauptftadt von Graubündten mit 312 Häuf. 3500 
Einwohnern, ift Sig eines Bifchofs. Gaſthöfe: Steinbod, 
weißes Kreuz. Die Domkirche hat fehenswerthe Grab: 
mäpler. Sehr intereffant ift eine Befteigung des Galan- 
da (6 St.) au für Mineralogen und Botaniker. 

Zur Reife nah Mailand fließt man in Chur ge 
wöhnlich mit einem der beiden „Mailänder Boten,“ die 
wöchentlich dorthin abgehen, einen Accord wegen Mahl— 
zeiten und Nachtlager rc., was von jeher Die bequemite, 
fiherfte und wohlfeilfte Art zu reifen war. Der Canton 
hat bis zum Dorfe Splüghen eine neue. gute Strafe gt: 
baut, welche durch ein reizendes Thal nah Tu fis führt. 
Diefer wohlgebaute Markt am Hinterrhein ift eine bedeute 
tende Tranfito: Niederlage. Über die tobende Nolla köͤmmt 
man nun in das hochgelegene Dörfhen Nonghella, 
wo fich der Hinterrhein aus einer fchauerlichen Kluft zwis 
fchen dem Beverin und Mutterhorn herabftürzt. Durch 
diefen Felfenriß führt nun die berühmte via mala 13 Stun 
de lang aus dem Dondefchgan in das Schamferthal. Sie 
ift meiftens in Felfen gehauen, und hat 3 fteinerne Bru— 
den, welche über den 4— 500° tiefen Abgrund führen. 
Zwifchen der erftenfund zweiten bildet der Rhein einen 
ſchönen Fall. Zn dem reisenden Schamferthale ift in An: 
deer das befte Wirthshaus der ganzew Straße. Bei dım 
Schloſſe Bärenburg paffirt man einen zweiten Engpaß, 
die Roffeln, der aber bei weitem nicht fo wild ift als die 
via mala, und erreicht endlich in einer waldigen Ebene 
Splüghen, am Fufe des gleichnamigen Berges. Wirthb 
haus zum Kreuz. Die Straße über den Splüghen mur 
de von der öftreichifchen Regierung 1819 nen gebaut. Sie 
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hat — eine Breite von 5 Metres und zahlreiche 
Galerien. In 3 Stunden erreicht man das Schneefed, 
welches das ganze Jahr den Übergangspunet bedeckt. Ab: 
wärts braucht man 4 Stunden; der erfte bewohnte Punet 
auf italienifcher Seite ift dad Bergmwirthböhaus, wo 
bei Sturm und Schneegeflöber eine Glocde geläutet wird, _ 
um den Reifenden die Richtung anzudeuten, wozu auch 
hohe Stangen an der Straße aufgeftedt dienen. Man 
“wird hier duch eine ſchöne, 2 Stunden lange Alpenweide 
überrafcht. Bald kömmt man wieder in fchauerliche Fels— 
fchluchten in der reigenden Lira hinab nah: Iſoha, und 
durch das Jakobsthal nah Chiavenna, ſiehe Bd. A 
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Poſten. Stunden, Straße. 
— bis Mals 114 344 1 
Eye . ... +1 3 | 
Lt 0. ol 4 
Mean... 2...2 6 [8 
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BUBEN Eu 
Verona... . 1ER 
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Bis Landeck fiehe 59, bis Mal! und Schluderns 61. 

Im Angefichte des Trafoithales Eommt mannah Egers 
und Laſas, wo fih das Thal immer mehr erweitert: und 
feuchtbarer wird, nur die füdlihe Thalwand befteht noch 
aus rauhen Felfen. Dort liegtauch das Heilbad Schums 
mit 5 feit Alters berühmten Quellen. Kortſch bildetfaft 
einen Ort mit Schlanders. Hier iſt ein ſtattliches Ge— 
bäude des deutſchen Ordens. In der Nähe bricht vortreff— 
licher Marmor, der mit dem earrariſchen wetteifert. Man 
ſieht die erſten Weinreben. — Der Gipfel des nahen 
Sponnenberges, 3 Stunden, ift ein trefflicher Stands 
punct den Ortles und feine Nachbarn zu überfehen. Latfch 
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mit einer uralten Kicche, Sa ftelbell mit ‚einem alten 
Schloſſe, Tſchars, Staben, Raturns, Rab 
land find ohne Merkwürdigkeiten. Meran ift ein altes 
hübſches Städtchen an der Mündung des Paffeyerbades 
in die Stich; 235 Häufer, 2200 Einwohner, 2 Klöfter, 1 
englifches Fräuleinftift mit Mädchenfchule, 1 Gymnaſium, 
1 Hauptichule. Die Häufer haben meiftens Arkaden. Die 
Pfarr: und Spitalkirche find intereffante Reſte des Mit 
telalters. Die Stadt und noch mehr das benachbarte Dorf 
Maps find auf dem Terrain des altrömifhen Majä er: 
baut, welches um 800 durch den furchtbaren Naifer Berg: 
fturz und den Waldſtrom Paſſer verſchüttet und verheect 
wurde; gewaltige Gewölbe in Adern und Weingärten 
entdect, reiche Ausbeuten an Münzen, Bronzen ꝛc. jeu: 
gen für Diefes tiroler Herkulanumt, leider noch immer un: 
unterfucht. Man baut hier viel Obſt und Wein, der Hoch— 
hütter ift der befte. Die ee werden weit und 
breit verfchickt. 

Umgebungen. — 1 Stunde nordöftlih- von Me: 


ran liegt die berühmte Ruine des Bergſchloſſes Tirol, 


(das römifche Terialis) von dem das Land feinen Na: 
men hat. Durch Weinberge: erfteigt man den Hügel, auf 
welhem die Burg thront, 3 Thäler beherrfchend: Pal: 
feyer, obere und untere Etſch. Hinter dem Dörfihen Tirol 
erreicht man das Schloß, deſſen neuerer Theil noch Sitz 
einer Schloßhauptmannſchaft ift, das ältere verfällt und 
bat nur in der Gapelle einige Reſte aus Margaretpa’s Zei: 
ten, wozu die’ zwei marmprnen Pforten mit Den merkwür 
digen räthſelhaften Basreliefs gehören. Cine ähnliche 
Dforte hat auch der Thurm in der zerftörten Zenoburg- 
Die Ausfiht von Tirol ift entzückend. — Intereſſant iſt 
der „verbotene Steig“ eine ſchauerlich enge Felſenſchlucht, 
3 Stunde lang, welche zu dem alten Edelfige Ladurn 
führt, der merkwürdige alte Urkunden bewahrt, — 
Befonders reich ift Die Umgegend von Meran an Heil 
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quellen *), 14 Stunde von der Stadt, unweit des Haupt 
zollamtes Töll liegt das wahrfcheinlich fhon den Römern 
bekannte Heilbad Egart auf Der Töll in ausgezeich 
set Schöner Lage auf einer Anhöhe, die ‚den reizendften 
Überblick der Stadt, des malerifhen Perdigne und 
feines Wafferfalles, fo wie des ſchönen Vintfhgaues ges 
währt. Das Badhaus ijt fehr elegant, Portal und Stiege 
yon weißem Marmor, der in der Nähe bricht; Bedie— 
nung vorteeiflih ; Straßen und Spaziergänge forgfältig 
unterhalten. Mehre reihe Quellen mit + 2 bis 5 R. 
fpringen aus einem Porphyrfelfen fenkrecht empor. Die 
ältefte eriheint Ende April und verfchwindet im Novens 
ber, bleibt fich aber immer gleih. Das Bad it berühmt 
in Ausfchlägen, Magenfhwäche, Hämorrhoiden ıc — 
Auch das 3 Stunden entfernte hoc) gelegene Bad DO ber 
haus ift fehr gefucht in Wechfelfiebern, Bleichſucht ꝛc. 
In der Nähe find die Dorner Wildfeen. — 13 Stunde 
weit, ia der Nähe von Tſchernes iſt das anmuthige 
Heilbad bei Löwenberg, anerkannt in Glieder = und 

‚ Hautkrankheiten. — 5 Stunden -füdweftlih im Ulten- 
th.ale liegt das Wildbad Mitterbad im Marauners 
loche in einer fuchtbaren Wildniß, fteten Schauplage 
von Erdfällen und Lawinen. Seit Jahrhunderten ift es 
berühmt gegen Gelenfwaflerfuht, Glieder:, Nerven» und 
aha oda al ıc. 1825 zählte es nicht weniger als 2000 
Säfte! In der Nähe find noch zwei ſchwächere Heil 
quellen. — Das Ultenthal ift reich in Wajferfällen und 

"x Gletfchern. 

“ Das Eefchthal von Meran bis Bogen if äußerft ro« 

mantifh. Bis Gangazon und Vilpian ift das Thal 
zwar, fumpfig, aber die Berge zu beiden Seiten find mit 





*) Die Badeanftalten des Kreifes an der Etſch, von Dr. Hör: 
mann, in den Beiträgen zur — ıc. von Tirol, 1826. 
2. Bd. p. 239. 


454 

sahlreichen Schlöffern befegt, worunter ſich Brandeis 
beſonders auszeichnet, und weiterhin hinter Terlan die 
Nuine Maultaſch, vor allem aber das Adlerneſt 
BGreifenftein, auf einem aanz ifplieten, jegt nur mit 
Lebensgefahr mehr zugänglichen Felfen (beim Volke Sa 
burg genannt); weiterhin auf einem füdlihen Vorgebirge 
gegenüber von Moriking, Schloß Sigismund 
Eron. Nach einer Wendung. erblidt man plögli Bo— 
gen in feiner herrlihen Lage, Mittelpunct von 4 Thäs 
lern. Durch das Dorf Gries, deſſen fhönes Klofter in 
der Kirche gute Gemälde von Knoller hat, errreicht man 
die Stadt und Hat auf der Tafferbrüde einen der ſchön— 
ften Standpunete in Tirol, 

Bon Bogen bis Verona fiehe folgende Route. 


Reife von Innsbrud nad) Trient. 
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An der Abtei von Wildau vorbei führt die Straße 
gleich bergan auf den Iſel, berühmt durch die Siege der 
Zirofer am 3. Mai und 13. Auguft 1809 über Baiern 
und Sranzofen. Man hat einen berrlihen Nückbli auf 
Innsbruck und in das Stubbeythal. An dera einzelnen 
Wirthöhaufe unterm Berg vorüber, kömmt man nad) 
Schönberg, ein Meines ÖÄrtchen malerifch zwiſchen 
Wieſen am Abhang zerftreut. Diefe Straße, alter Rös 
merweg, wurde, wie ein Monument in Schönberg berich- 
tet, zuerjt 1582 duch Sauerwein gebaut, unter Zofeph 
II. aber vollfommen hergeftellt. Die gefundenen römifchen 
Meilenzeiger kamen nah Ambras. — Die Schönberger 
Kirche ift vom Mannheimer Profeffor Leitersdorfer gemalt. 
In dem wildromantifchen Sillthale zieht fih die Strafe 
in unzähligen Rrümmungen , daher auch Ellbogenweg 
genannt, auf die Höhe von Matrey, Markt und fürfil. 
Auersbergfches Schloß. Hier hat man beidem Wallfahrts- 
Eirchlein „Heiligenmwaffer“ die fchönfte Überficht des 
Stubbeythales. In der Nähe iftdie Stammburg der aus— 
geftorbenen Trautfohn. Die ganze Gegend ift mineralogifch 
ſehr intereffant. Bei Matrey felbft bricht Serpentin. Das 
Thal erweitert fich wieder etwas und Durch mohlbahaute 
Gründe kömmt man nah Steinad. Die Kirche hat 
gute Gemälde, und das Grabmahl des * gebornen Mas 
lers Knoller. 


Anmerkung. — Auch von Steinach durch das Gſchnitz⸗ 
thal kann man zum Stubbey-Gletſcher, und hat ſogar 
noch bequemeren Pfad als von Schönberg (ſiehe 56. bis 62). 
Bis Gſchnitz kann man reiten, 2'/, Stunden, und erreicht 
dann den Bletfcher in 3 Stunden. — Im Thale Obern— 
berg Tiegen2 Scenin furchtbarer Wildnif. 


Die Straße erhebt fih nun allmälig auf den Bren— 
ner; die Gegend wird immer rauher, glänzende Porphyrs 
wände ragen an der Straße empor. Hinter dem Drtchen 
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Gried Fommt man an der Ruine Lury vorüber zu dem 
Brennerfeeund bald darauf zum Poftbaus am 
Brenner Der Brenner ift der niedrigfte Übergang über 
‚die Alpen, theilt aber mit allen andern die rauhe Ode, und ' 
Die Schneebedeckten Gipfel der nahen Berge, fo wie Den 
Mangel.einer erhebenden Ausficht, Weniger fteil ald au 
der nördlichen Seite, folgt man nun der Eifad, welde 
einen artigen Sal bildet und dem adriatifhen Meere zu 
eilt. Durch eine enge Waldſchlucht führt die Straße an | 
einem Heilbade vorüber, durch Gofenfaß nah Stew 
zing. Diefes ziemlich wohl gebaute Städtchen mit 1300 
Sinwohnern liegt in einer fruchtbaren Gegend, wo fchon 
wieder Nußbäume gedeihen. Es ift das römifche Vivite- 
num (Urbs Stiriacorum ?), war eine römiſche Münzftätte 
und fol von den hier geprägten Seftertien feinen Na« 
men haben (2). Lebhafter Handel, befonders mit Eifen und 
Wein. 1 Stunde weit davon ift das Bleibergwer Fler fd, 
und eben fo weit das große Schloß Wolfsthurm — 
Bon Sterzing Bann man über Ridnaun den Tiroler 
Schneeberg in 8—10 Stunden erjteigen. Der Weg 
it befonders durch die Menge Waiferfälle, deren bei einer 
Alppütte 10 auf einmal herabflürzen, ausgezeichnet. Der 
Berg hatte einft reihe Silbergruben. Merkwürdig ift die 
große Eishöhle, dem Urnerloche ähnlich. Kürzer aber bes 
fhwerlicher ift der Weg über Ratſchinges auf den 
Gipfel. | | 
Ausflug nah Pflerſch. — Bon Sterzing oder 
Gofenfaß fann man das Pflerfcherthal befuchen, weldes 
fih bei legterem Orte mündet, und botanifch und mine 
ralogifch intereffant ift. Bon Gofenfag 2 St. nah Pflerfc, 
und von hier über den Weiler Hinterftein3 St. zum 
Ferner, welcher das Thal fchlieft. Im hinterſten Winkel 
des Thaled, im Inner Pflerfh, find mehre hübſche Waf 
ferfälle; einen, Die Hölle genannt, bildet der Ferner— 
bad) felbit, Wenn die Hölle raucht, .d. h. der Waſſerſtaub 
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Leicht emporfteigt, prophezeit man fchönes Wetter. Der 


— "Berner fenkt fich in der Mitte tief auf die Alpe Furt her: 


— 


wi 


ab, und ftellt durch feine vielen Abfäge eine unförmliche 
Zreppe von fchöner meergrüner Farbe dar, Auf feinem 
Rüden trägt er 2 Eisthäler, die Zernerftube und Ferner— 
grube, über welche ein Steig nach Stubbey führt. Impoſant 
iftder Tribulaun bei Pflerfch felbit, eine glocdenförmige 
‚ungeheure Felſenkuppe, von zahlreichen Bergfpigen ums 
geben: Weißfpig, Rothfpig, ein guter Gemfenftand, 
Zwölferfpig und Wetterkreuzſpitz. Auf der Gfchniger Seite 
liegt ein Wildfee, Durch eine große Felſenmaſſe getheilt, 
nordöftlih vom Ferner. } 
AUnmerfung — Bon Sterzing führt ein Saummeg über 
den Jauffen in das Paffeyer Thal nah St. Leonhard. 
. In der Nähe ift die alte Saufenburg und das Heilbad 
Zögg. Weiterhin kömmt man zum Wirthshaufe am Sand, 
einft im Befine Andreas Hofer’d, und nach Meran, 9 St. 
Auf dem Jaufen wurde ein Denkmahl zu Ehren-der Erzher— 
zogin Marie Louife, welche 1823 diefen Weg nahm, er- 
richtet. 


3 St. von Sterzing frifft man eine Eleine Gapelle, 
auf der Stelle, bis zu welcher die Sranzofen 1797 vor: 
drangen: | | 
Bis hieher und nicht weiter 
Konnte der Feind mit feine Reiter . 
heißt die verewigende FInfchrift! An den. Ruinen Spre: 
henftein und Reifenftein vorüber, geht ed nad 
Mauk, wo die Straße fih wieder verengt, und man 
Peinen Ort bis Mittemwald £rifft, in einer traurigen 
Schludt gelegen. DO berau ift dentwürdig dur den 
Sieg der Tiroler 1809 über Lefevre. Hinter diefem Drte 
lenkt die Strafe nah Kärnthen linfs ab nah Sicha. 
Immer weiter, fruchtbarer wird die Gegend, zahlreiche 
MWeingärten erfcheinen, und endlid Briren,a . Ein: 
flujfe der Nienz in die Eiſack. Diefes Eleine, eng gebaute 
Ä 39 
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Städtchen enthält meiftens alte Gebäude und 3200 E. 
Die anfehnlifien Gebäude find die bifchöfl. Nefidenz, 
*die Domkirhe mit Bildern vom Tiroler Schöpf, das 
Rathhaus ıc. Es befteht hier 1 Gapuziner: und 1 Franz 
eiscanerklofter, 1 Klofter der Glarifferinnen-und 1 der Ter: 
tianerinnen mit Mädchenfchule, 1 Seminar, 1 Gymna— 
jium, 1 Marianifches Inftitut, das Caſſianum für 30 
Knaben. Briren ift. Geburtöort des berühmteften neueren 
Steinfhneider&: A. Pichler, — Der Weg zmifhen Bri- 
ren und Bogen ift äußerſt romantiſch; rechts ſchroffe del: 
fen, links die braufende Eiſack mit.ihren unzähligen Gas 
taracten. Die Berge find zwar'bewaldet, aber ihre Gi: 
pfel noch immer nackte Jelfen, und gewaltige Trümmer 
liegen an der Straße, die fih um diefelben herumwindet. 
Überall find aber dem rauhen Boden Eleine fruchtbare Pläge- 
abgetrogt, Millionen Kürbiffe fehimmern aus den Fel: 
fenrigen. Auch der Weinbau wird immer emftger betrie— 
ben; zahlreiche Schlöffer. und Kirchen beleben das Thal. 
Bei Shrambad ift 4 St. von der Strafe der fehens: 
werthe. Schreinbahfall. Kurz vor Klaufen thront auf ei: 
nem hohen faft fenkrechten Felfen das Benedictiner Ron: 
nenklofter Se ben, eigentlih ‚ Neuftift, von Bifcho 
Hartmann von Briren 1140 gefliftet. Klaufen iff ein klei— 
nes finfteres Städten in einem engen Thale am Einfluſſe 
des Thamerbaches in die Eiſack, mit 1 Gapuzinerklofter 
und Bergamt. Das’ nahe Silbers und” Kupferbergwerk 
befchäftigte 1774 300 Menfchen und lieferte 300 3. Ku: 
pfer, 350 Markt Silber. — 2 St: von Klauſen weſtlich 
im Willnöfer Thal ift das Heilbad Froi in einer wild 
fhönen Lage. Das Waſſer ift fehr kalt und fest einen 
gelben Schlamm ab, der befonders offne Beinſchäden 
trefflih heilt. E&& befteht feit 1500. — Hinter Klaufen 
fängt das Porphyrgebirge an, meiftens roth und grün in 
allen Schattirungen, und Die berühmten Botznerweine 
wachfer eben auf verwittertem Porphyrgerölle. 1. Or. 


* 
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außer Klauſen liegt vechts. auf dee Höhe in herrlicher Ge: 
gend der Badeort Dreikirchen, fehr beliebter Somz 


meraufenthalt der Bogner. Die 3 uralten Kirchen zeugen 


‘ für den bewährten Ruf der 3 Quellen bei Gliederſucht ze. 


Die Bade und Trinkeuranftalt ift feit 1811 fehr bequem 
und zwedmäßig errichtet. Kollmann ift ein Dorf mit 
dem alten. noch bewohnbaren Felſenſchloſſe Tro tburg. 

Hier mündet dad 3 St, lange Grödnerthal 
(Gardena), vorzüglich feiner. Bildfchnigereien wegen be: 
rühmt, welche von den Einwohnern, 3050 an der Zahl, 
aus Zirbisnußholz gefchnigt werden und ein eigener Han: 


delsartikel ſind. Peter Walponer ließ ſich ſogar in Mexico 
nieder. Jährlich werden bei 54,000 fl. aus dem Auslande 


bezogen. Seit 1822 beſteht im Hauptorte St. Ulrich 


— 


eine & 8, Zeichnungsſchule. Das Dörfhen St. Peter 


bat eine feit 100 Jahren ftarf befuchte Heilquelle. Aus 


dem Grödnerthale Fann man auch die botanifh berühmte 


Seiferalp.e befteigen, die größte Alpenweide in Tirol, 
der Gemeinde Caſſelruth gehörig. Am jenfeitigen Fuße 
derfelben, im Frötſſch, ift das merkwürdige Wildbad 
Ratzes. Da es lange fhon im Rufe fteht, fo ift die 


ten, auch für Bequemlichkeit geforgt. Das Bad hat I 
Eifen: und 1 Ealte Schwefelquelle, welch letztere in einer 


wilden Grotte entfpringt.. 


Immer furchtbarer wird Die Schlucht, welde die 
Eiſack durhbraufet, Faum der Strafe Raum gönnen. 
Sp kömmt mandurh Deutfhen endlihnah Blumau, 


wo das Thal allmäplig einen freundlicheren Character 
annimmt. Weinberge, terpajfenartig an den Zelfen hän- 


gend, -erfcheinen wieder, man feßt über die Eiſack, und 
Durch die Rentfch erreiht man 
Boten 
in einer ausgezeichnet fchönen Rage am Zufammenfluffe 
des Telfer, Eifak und der Etfch, fo dag man 4 Thäler 
39 * 


Straße, von Deutſchen dahin führend, gut unterhals 
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überfieht. Der entferntefte Punct ift am Ende des Eiſack— 
thaled, das Schleinerjod. Das Klima ift fehr mild, 
da die Stadt gegen alle rauhen Winde geſchützt iſt; Oran— 
.gen, Granaten und. Dliven gedeihen hier fhon im Frei: 
en. Im Sommer ift aber die Hige wegen. der eingefchlof: 
fenen Lage fo groß, daß die Vermöglichen fich in's Ge: 
birge auf ihre hochgelegenen Randfige, vorzüglih nad 
Meran, zurüdsziehen, was man „in's Sommerfriſch“ ge: 
hen nennt. Gaſthöfe: die Krone, die Poſt. — Die Stadt 
hat- 7100 &., fejte, meiſt 4 Stodwerfe hohe fleinerne 
Häufer, an denen die italienifhe Bauart mit Bogen auf 
den Dächern, um frifche Luft zu geniefen, vorherrſcht; 
auch fieht man viele Balcons, dafür weniger Fenſter. Die 
- Straßen find übrigens ziemlih uneben und enge, aber 
durchaus fehr reinlih, und haben geräumige Arkaden für 
die Fußgeher. Die anfehnlichften Pläge find der Mittel: 
plaß, der Obftplag mit 1 fhönen Epringbrunnen, der 
Korn: und Johannisplatz mit der gothifchen Hauptkirche. 
Sie ift in 3 Schiffe getheilt; Hochaltarblatt von Lazarini. 
Hinter der Kirche ift der neue Gottesacker, 544 Schritte. 
im Umfange haltend, mit Säulenpallen; Reinwalder's 
Todesengel. Sonft find noch audgezeichnet: das Merfantil- 
gericht, das Giovanelliſche Haus, der große Gaſthof zur Kro— 
ne, worin ein Eleined Theater. Die Stadt entftand wahr: 
fcheinlich durch die Oſtgothen aus römifhen Gaftellen. 
680 mar fie fhon bekannt, die berühmten Meſſen beftehen 
ſeit 1200. Bogen ift Ei eines Kreisamtes, Gymnaſtum 
mit Hauptfchule, Klofter-der Tertianerinnen mit Mäds. 
chenfhule. — Die Einwohner Meiden fih noch ganz alt 
modifch, dunkelfärbige lange. Nöde, Zöpfe; die Frauen 
weite Wämfer, 3 kurze Röcke über einander, und befon= 
ders auffallend find die Schwarzen Florhauben. Die ita-: 
lienifhe Sprache ift herrſchend. — Botzen ift Stappels 
vlag des Handels zwifchen Stalien und Deutfchland, doch 
haben. die 4 berühmten Meffen, denen fogar die Wechſet 
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ihren Urfprung verdanken, viel verloren. (Quadrageſi— 
ma:, Srohnleihnam:, Bartholomäus: und Andreas:Markt. ) 
Die Fremden halten in einer langen fhmalen Gaſſe in 
den Arkaden feil, deren eine Seite die deutfche, die an— 
dere die italienische heißt. Seide, Baummolle, Leder und 
Südfrüchte find noh Hauptartikel, Die eigene Induſtrie 
ijt nicht unbedeutend, befonderd in Gerberei und Schöns 
färberei; 1 Wadsbleiche, LKoßenfabrit ıc. Zn dem 1817 
errichteten Arbeitshaufe werden Wolenzeuge gewebt. — 
Hier wurde Ramofer, genaunt Pietro Filippino, gebo— 
ren, einer der gefchieteften Bildner in Silber. Dom Ma: _ 
1er Landſchneck ſieht man yiele frefflihe Gemälde. 
Umgebungen *. — Die Stadt ift gang mit herr: 
hen Weinbergen und Obfigärten (die berühmten Äpfel) 
umgeben, hinter denen ein Kranz der mannigfachiten 
. Bergformen emporragt, durch eine feltene Anzahl interef 
fanter Ruinen geſchmückt. Der nächte Spaziergang befteht 
aus 3 Eurzen Allen und einem Rafenplage,. — Bon 
Schröckbühel unweit des Schloifes Sigmundfron 
an der füdlichen Thalfeite hat man die fchönite Überficht 
der 4 Täler. An der Stelle diefes Schlojfes ftand ſchon 
unter den Sarolingern die Burg Formingar, den Tri: 
dent. Bifhöfen gehörig, von welcher das Geſchlecht Fir: 
mian fich herleitet. 1473 Eaufte ed Erzherzog Sigmund. 
Der Edelſitz Maretfch ift duch eine römifhe Meilen« 
fäule interejfant. Ein fehr befuchter Drt it Dberhaus, 
2 St. nordöftlih von der Stadt auf dem hohen und fehr 
fteilen Rittenberge. Dort findet man zahlreiche Land: 
häuſer, Sciefftätte, Tanzfaal ıc. So aud in Lerimoz 





8 Elsmann’s Beſchreibung einiger botanifher Ausflüge 
auf etliche in der Nähe von Bogen gelegene Berge. Flora 
1825. Nr. 45. 

Hargaffers Reifebericht durch Tirol. Eben daſelbſt 
Nr. 28, 
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wo ſich die berühmten fonderbaren Bösen finden 
(33 St.). — Borzügli die zahlreihen Bäder in der Um— 
gebung dienen zur Sommerfrifh. Noh im Eifadthale 
liegt das fee befuchte Wildbad Weiflan (2 St.) Hei 
Blumau, und hoch im Gebirge Völs, in der Nähe 
ded durch feine Frescogemälde merfwürdigen Schloffes 
Preßl. Auf den dortigen Gemeindealpen ift auch das 
im Gebirge fehr beliebte Heubad förmlich eingeriditet. — 
Eutzückend ſchön liegt das Heilbad im Thurmbache ober: 
bald St. Mihael(2 St.). Bon der nahen Einfiedelei 
Gleif hat man einen der fchönften Standpuncteim ganz 
gen Lande. Man fieht nordmeftlih bis Meran, von den 
Vintſchgauer und Paſſeirer Gebirgen umragt, nordöſtlich 
das Thal von Botzen mit feinen Nebenſchluchten, füdlich 
das Etſchthal bis Salurn. — Weitere Ausflüge find: nad 
Meran (fiehe 63:), nach Kaltern und über den Mendo: - 
la berg, auf einem fehr teilen Saumpfade nah Revo 
im Val di Non, fiehe die folgende Anmerkung und: Aus: 
flüge von Trient. Das intereffante Alpenthal in der Sarn 
iſt 5 St. weit entfernt. 
Bon Bogen über Leiferd, den Flecken Bran— 
zoll Bis Neumarkt folgt die Straße immer dem Thal; 
wege der Etfch, die hier durch bedeutende Waflerbauten 
regufirt ift, der Pinglover Canal ift 968 Klft. Tang. Die 
Bergformen werden bereits fanfter, die Vegetation immer 
üppiger, Neumarftift ein unbedeutender Marktflecken 
in einer fumpfigen Gegend, ift aber gepflaftert und hat 
‚Arkaden. 
ı Anmerfung — Eine gute Geitenftraße führt von Bozen 
über den verheerenden Talferbah und die Etſch, unter 
Sigmundskron vorüber in das anmuthige Kalternthal. Durch 
Girlan und St. Michael oder Eppan, welchem gegen: 
über ober dem Dörfchen Miffian die weitläufigen Ruinen 
von Hoheneppan auf einem ifolirten Hügel thronen, 
Sitz der einft mächtigen Herren von Eppan. In Kaltern 
ift die Pfarrkirche fehenswerth wegen fchönen Zresco- und 
; 
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Dfgemälden ; 2 Klöſter. Der Det ift ein großer Parf, denn 
jedes Haus ſteht in einem Garten. In der Gegend wächſt 
vorzüglicher rother Wein, und ift das Heilbad St. Ro 
bus. Über einen ftellen Abhang erreicht man St. Joſeph 
am Kaltererfee, an welchem der befte Tiroler Wein 
wächſt. Rechts liegt auf einer Anhöhe Altenburg (&a: 
ſtello). Äußerſt intereffant ift Hier die Kirchenruine von St. 
Peter auf einem ifolirten Zelfen in einem fihaurigen Thale. 
Sie enthält Fresco von 1440 vom Maler Egnolt aus Pauls. 
Zenfeits Tiegt der Fleden Tramin (Marzeminomwein), und 
Durch die Etfchfümpfe erreicht man Neumarkt in 6 St. von 
Boten. Diele Straße führt aber auch am linfen Ufer noch 
‚weiter abwärts ohne Merkwürdigkeiten, bis vor Lavis 
(7 St.), wo fie ebenfalls auf die Poftftraße lenkt. 


Bon Neumarkt bis Trient Fömmt man durch den an: 
muthigen Sleden Salurn mit einem artigen Wajler: 
falle, dann St, Michael mit 1 Hochgelegenen Klofter 
und Layis ohne weitere Merkwürdigkeiten, aber die 
Landfchaft wird immer reicher und blühender. Gegenüber 
von Lavis liegen am Eingange des Val di Non die Dör: 


fer Mezzo Lombardo und Mezzo Tedesed, legte . 


res durch eine fteile Felſenwand merkwürdig, in deren 
halber Höhe in einer Höhle ein anfehnliches Haus ift. 
Man nimmt hier die Grenze von Stalien an. Der Fluß 
hat die füdliche Kalkkette durchbrochen, die Berge wölben 
ſich fhon fanfter und find mit Kaftanienwäldern bededt; 
Granaten und Dliven gedeihen im Freien, üppige Pflan— 
zungen von Sruchtbäumen erfcheinen, durch Rebenguirlan: 
den verbunden und der Wanderer ruft entzückt: Hier iſt 
Italien! 


Trient. 


Die Stadt Trient (Trento) hat ihren Namen von 
den 3 Thälern, in deren Mittelpunet fie Tiegt. (2) Sie ift 


’) Giovanelli: Trento Cittä de Böde Colonia romana est, 
Trento, 1825. 8. | 
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in einer reizgenden Ebene zwifchen Bergen an der Etſch 
gelegen, über welche eine bededte hölzerne Brücke führe. 
Der Sommer ift unerträglich heiß, der Winter fehr Balt; 
doch ift die Luft ziemlich rein. Gaſthöfe: die Rofe, die 
Europa. 773 Häufer, auf italienifche Art gebaut, 11,300 
Einwohner. Hier ift der Sitz eines Bisthums; 3 Klöſter, 
das Kreidamt, ein Givil-, Criminal: und Wechfelgericht, 
1 philofophifche Lehranftalt mit Bibliothek, 1 Gymnaftum, 
1 Bauptihule, 1 Seminar, 1 Lehranftalt für Mädchen, 
1 Woplthätigkeitsanftalt mit Spital, 2 Waifenhäufer, 
1 Arbeitöhaus. Die Strafen find größtentheild eng, und 
haben in der Mitte mit Bretern bededte Canäle, einige 
auch gutes Pflafter und fchöne Arkaden. Der einzige hübs 
fhe Plag ift die Piazza grande mit dem Neptunsbrun⸗ 
nen, dafür gibt es aber viele ſchöne Gebäude und fehens 
werthe Kirchen. Die gothiſche Domkirche iſt ins 
Schiffe getheilt, und hat wie die Peterskirche den Hochal⸗ 
tar in der Mitte. Über demfelben ſchwebt eine Marmor: 
Erone, von 4 Säulen getragen. Die Kuppel ift 192° Hod. 
Das Kreusbild ift berühmt Die Kirde Sta. Maria 
Maggiore hat eine ‚berühmte Drgel, und ein Gemälde 
mit den Porträts aller Kirchenfürften, welche in Dderfels 
ben das legte Goncilium von 1545 — 1563 hielten, — 
Die Kirche des Seminars ift durch ihre Marmorpracht 
ausgezeichnet, — Die Kirhe St. Martin hat ein fchönes 
Gemälde von  Eignaroli, Sehenswerthe Gebäude find: 
dad Gaftell, durch Alter und Größe merkwürdig ; fchönes 
Bild von Alberti. Das Rathhaus. Die bifchöflihe Reſi— 
denz, reich an Marmor und Fresco, und wie eine Gi- 
tadelle befeftiat. Außer der Stadt liegt an der Etſch 
der fchöne bifchöflihe Pallaft il Palazzo degli Alberi, 
vom prachtliebenden Gardinal fund Fürſtbiſchof Madruz 
‚erbaut, | 
Trient zähle 6 Seidenfilatorien, 1 Papiermühle, 
1 Wachsbleiche, 1 Glasbläferei, Redergerbersien zc. In 
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"der Nähe bricht Marmor und Gips, von welchem jährz 
lich ibei 100 Sciffsladungen nah Ftalien gehen. Das 
Land hat Überfluß an Getreide und gutem Wein. Bei 
dem Dorfe Sardagna (L Stunde) ift ein ſehens— 
werther Waflerfall, fo auch der Fall der Ferfina bei 
Pontalto. 
Ausflüge von Trient. 


Bon Trient kann man die 2 infereffanteften Thäler 
Südtirols befuchen.- 


1) Das Sleimfer- und Saffathal 9. 


Das Thal mündet eigentlih bei Lavis, wo der 
Avifio, welcher dasfelbe durchſtrömt, in die Etih fällt. 
Diefer untere Theil ift aber eine ſchwer zugängliche wilde 
Schlucht, die erit,7 Stunden weiter oberhalb, bei Molina, 
fich öffnet. Die einzige fahrbare Strafe führt von Neu: 
martt gleich hoch und fteil bergan, aber mit herrlicher 
Ausficht auf das Etfchthal und den Kalterer See, über 
Monfan, am alten Schloffe Enn vorbei; über St. 
Lugano nah Molina. (Vielleicht noch beffer von 

Neumarkt über Trodena nah St. Lugano?) Ein näs 
herer Sußfteig geht von Auer im Etfhthale (1 Stunde 
nördlid von Neumarkt) herein. Der Avifio durchſtrömt 
ein Thal von nicht weniger ald 18 Stunden Länge, wel 
ched aber nirgend über 3 Stunde breit ift, von Molina 
fih 11 Stunden nad aufwärts zieht, anfangs Fleimferz, 


) Broehi: Memoria mineralogica sulla Valle di Fassa, 
Keferftein: Teutichland geognoftifch igeologifch darge— 
ſtellt. Weimar, 1821. 3. Hft. 
Lettred. M.L. e. Buch a M. A. de Humboldt, ren- 
fermant le tableau géol. du Tirol meridion, Paris, 1822. 
Beiträge zur ARME ıc. von Tirol. Innsbruck, 1327. 
3.8, Ä 
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oberhalb Moena aber Fafathal genannt wird. & fällt 
bereits in die füdliche Kalkkette, enthält aber Bafalt, 
Wacke, Porphyr ꝛc. in niedrigen Gebirgen ifolirt, und be: 
‚fonders die merkwürdigen Dolvmitfelfen, fo wie den fels 
tenen Tabradorifchen Feldſpath; am Ausgange erfcheint 
Thonfchiefer. Das ganze Thal ift ein höchſt intereffantes 
Mineraliencabinet, fo wie für den Botaniker die-unge: 
heure Alpe Bellamonte wichtig if, Der untere Theil 
baut trefflihen Wein, im mittleren gedeiht gutes Getreide, 
und die höchſten „Gegenden find herrliche Alpenweiden. 
Viehzucht ift Daher ein Haupfnahrungszweig, und jährlich 
werden bei 30,000 Schafe auf die Alpen getrieben. Über: 
aus wichtig iſt aber die Holzausfuhr, denn es werden 
jährlih bei 10,000 (3000?) Stämme Bauholz theils auf 
dem Avifio in das Etfchthal, theild im Winter-über den 
Paß S. Pellegrino in das Agordothal, und, von da zu 
Waſſer nach Benedig gebracht. Sprache, Koft und Sitten 
find ganz ifalienifh. Die Weiber tragen fchwarze Corſette 
mit Vorftehärmeln zur Arbeit, die Männer ungefärbte 
meiße Röcke, mit großen Aufſchlägen und Schößen, blauen 
oder rothen Knöpfen. ‚Sehr viele ziehen ald Handlanger 
auf die Jahrmärkte in Bogen, und find ihrer Treue we: 
gen berühmt, Befonders aber ift das Thal durch die gro: 
fe Menge Pünftlerifher Talente intereffant, faft jedes 
Haus hat Gemälde yon Ginheimifhen. Auch viele ge: - 
Shicte Tifchler gibt es. Bei Molina, 4 Stunden von 
Neumarkt, beginnt das Hauptthal, in welchem nun Ort 
an Ort fih drängt, Gleih bei Eaftello bricht fchöner 
Alabaſter und weiße Walkererde. Seitwärts liegt das 
Schwefelbad Carano. 4 Stunde von Molina liegt Ga: 
valeſe, einer der Hauptorte, ſo wie faſt alle Dörfer 
auf den Abhängen des Thales erbaut. Die Pfarrkirche iſt 
von hohem Alter, und liegt iſolirt auf einer Anhöhe, die 
herrliche Ausſicht biethet. Beſonders merkwürdig iſt das 
marmorne Portal dieſes gothiſchen Baues mit uralten 
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| Baßreliefs. Schönes Altarbfatt Giovanelli’& aus Garano, - 

" Schüler von Palma. Bon dem alten Schloffe find nur 

wenige Ruinen übrig. 1 Sraneiscanerklofter. Cavaleſe er— 

zeugte viele gefhäßte Maler: 1664 J. v. Alberti, deffen 
Schüler M. Angelo Unterberger war, der Bater einer 
ganzen KRünftlerfamilie, aus der Ignaz ein Liebling des 
großen Kaunig war, Chriſt. Unterberger aber der 
berühmtefte wurde. (Seine Eharitad wurde Tange für 
ein Werk Correggio's gehalten, als folches felbft von 
Raph. Morghen geftochen.) Ju der Nähe bricht guter 
Marmor. —1 Stunde weiter folge Tefero mit I Spi— 
tal, hier follen die Templer (mie überhaupt Häufig in 
Zirol) gehaufet Haben. Bei dem nahen Panchia ift ein 
Sauerbrunnen. Der zweite Hauptort it Predazzo, 
3 Stunden von Gavalefe; hier wurde fonft bedeutender 
Bergbau auf Kupfer, Eifen und Blei getrieben. Noch 
1490 follen bei 1000 Knappen befchäftigt geweſen fein, 
die Peft raffte fie aber 1575 weg, und feitdem ſtockte der 
Bau. 2 Stunden weiter liegt Moena, im Mittelpuncte 
son 3 Thälernz füdörtlich zieht fih das Seitenthal von 
S. Pellegrino. aufwärts mit einer fahrbaren Straße in 
das Veneztanifhe. Das Hauptthal geht nun ald Faffa 
nordöjtlich mit den Ortſchaften Vigo, Mazin, Grieß 
und Penia fhon am Fuße der Eisfelder de Mars: 
moTade. Auch hier führt ein Steig am Fedajafel 
vorüber, ind Venezianiſche. Diefer höhere Theil nun ift 
befonders durch die blendend weißen Dolomitgebilde fo 
merkwürdig. Häufig ftehen glatte Wände über 1000’ fenks 
recht in die Höhe, oft bilden fie ungeheure Obelisken und 
Thürme, oft gleichen fie gefrornen Waflerfällen. 
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— 


2) Das Val di Non und das Val di Solet) 


Was pittoresken Character anbetrifff, find Diefe bei: 
den Thäler wohl die intereflanteften in Südtirol. Das 
Dal di Non oder Nonsbergthal mündet 3 Stunden ober: 
halb Trient, gegenüber von St. Michael. Eine gute 
Seitenftraße führt über Mezzo Lombardo dur ei: 
nen Engpaß in dasfelbe, Bei Tos verläßt der Weg die 
wilde Schludt des Nos, und hebt fih an den Höhen hin 
über Flavon, Teres, Tueno nah Cles, 6 Stun: 
den von St. Michael. Diefer Hauptort des Thales if 
ein Marktfleden mit Dem Stammfcloffe der Freiheren 
von Glef, Hat 1 Franciscanerklofter, treibt Seidenbau 
und Spinnerei, Bernard yon Cleß war der größte Bis 
Ihof von ‚Trient, und gründete 1522 zu Brüffel den Theis 
lungsvertrag zwifchen Garl und Ferdinand, Auf der ans 
dern Thalhöhe liegt gegenüber von Eles das mohlgebaute 
Dorf Revo auf einem Thonfchieferhügel, an der Ber: 
einigung des Novella mit dem Nosbache. Hier ift ein 
herrlicher Standpunct, um die beiden Thäler, welche hier 
aus einander gehen, zu überfhauen. Das Nonöbergthal, 
welches nach Norden zieht, bildet eine romantische Schlucht, 
das Sulzbergthal aber eine fruchtbare fchmale Ebene, in 
den reizendften Formen von anmuthigen Waldbergen bes 
grenzt, beide aber von den höchiten Felfengebirgen ums 
fhlofen, Eine Menge Eleiner Orte, Burgen und Schlöoſ— 
fer der alten Familien Spauer, Thun und Glef beleben 
die Gegend. Bon Glef fommt man durch Dref, hoch 
über einer Schludt, welche der Bergftrom durdbraufet, 
nah Bordiana und Caldes, 3 Stunden von Ele. 
Hier mündet fih das Seitenthal yon Rabbi, in wel: 


*) Pinamonti: La Naunia descritta al viaggietore. Mi- 
lano, ı829. 8. € 
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chem bei Piazzola (2? Stunden) ein Sauerbrunnen 
und Heilbad fich befindet. Smmer am Nosbache aufwärts 
erreicht man in 2 Stunden den legten bedeutenden Dre: 
Pelizzano, wo der Fahrweg endet. 2 Stunden von 
hier Tiegt im Seitenthale di Poi der Sauerbrunnen 
Pejo. Bon Pellizano führt in Steig durch das Thal 
von Bermiglio über den Tonal in die Lombardie 
nach Edolo im Camonicathal (ſiehe ®d. 4).  - 


Keife von Trient nach Verona. 


66. 
Trient Poſten. Stunden, Straße- 
Rover ... 123. 5 
la . .. u — 1 » 3 1 
Baron ....4.5 
6 23 


Bon Trient über Materillo Caliano bleibt 
man immer an der Etſch. Der Paß Eaftello della 
pietra it berühmt durch den Sieg des Erzherzogs Sieg: 
mund 1437 über die Benetianer unter"Sanfoverino, der 
felbit im Treffen blieb. Im Augeſichte mehrer hübſcher 
Dörfer erreiht man durch Polano die bekannte Han: 
delsftadt: 

Roveredo. Gaſthöfe: die Rofe, die Krone. — 
7300 Einwohner. Die Stadt liegt faft in der Mitte des 
angenehmen Ragarinatyales, am Ufer des Lenofluffes, der 
Etſch zur Linken, über welche eine fteinerne Brüde führt. 
Mittlerer Thermometerftand + 10. 4°. C. Obwohl nicht 
groß, hat die Stadt doch viele hübſche Gebäude, größten: 
theils aus Marınor. Die Gaffen find enge, mit Ausnah— 
me des Gorfo nuovo, an deifen Anfange das Theater 
ſteht. — Hier iſt ein Kreisamt, 1 Givil⸗, Eriminals und 
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Wechſelgericht, 3 Klöſter, 1 Gymnaſium, 1 englifches 


Fräuleinſtift mit Mädchenſchule, L Hauptfhule, 1 Wohl: 
thätigkeitsanftalt mit Spital. Merkwürdig ift die Acades 
mie der Agiati, 1750 durch Laura Saibanti errichtet. — 
Sehenswerth iſt das Gaftell, mit Mauern umgeben ,. auf 
dem Plage des Podeita ) ed Pallaſt des Grafen Alberti, 
der Bridifche Garten ꝛc. Roveredo wurde 1487 vom Erz 
herzog Sigmund im Angejichte des ganzen venetianiichen 
Heeres erſtürmt. Man brauchte hiebei zum erjten Male 
Bomben, 

Der Handel Roveredo’3 begreift jetzt hauptſächlich 
Seide und Früchte. Es beſtehen bei 50 Filatorien, 7 Fär— 
bereien und über 20 Handlungen. Die berühmte Filanda 
Bettini beſchäftigt allein 500 Arbeiterinnen. Man rech— 
net jährlich 200,000 Pfund Seide zur Ausfuhr, wovon 
Oſtreich + braucht. An Früchten liefert Roveredo Gitros 
nen, Pomerangen, Gedri, ee at tc., auch haut man- 
Tabak. — _ 

Außerft — iſt von — ‚ein Ausflug auf 
den Monte Baldo am Gardafee. Man braudt 5 St, 
zu deflen Fuße, und 6 St. bis zum nächſten Gipfel Als 
tiffimo di Nago, der eine herrliche Ausſicht biethet. 
Sun Band 4, — 


Die Straße nah Ala ift eine Zeit lang durd Garten: 
manern beengt, dann aber wird man bei St, Marco 
durch das furchtbare Schaufpiel eines ungeheuren Berg- 
ſturzes überrafcht. Das ganze Thalift bis Serravalle 
mit Felstrümmern bededt. St. Margarita ift unbe: 
deutend. Ala ift ein unanſehnliches Städtchen mit engen 
ſchmutzigen Gaffen, 3700 Einwohnern, 10 Sammtfabri— 
ten geben den meilten Betrieb. 1640. führte der. Pfarrer 
Bonacquiſti Sammtweber aus Genua ein, und 1740 
zählte man ſchon 390 Webftühle. Joſeph II. verboth die 
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Einfuhr der fremden Seide, aber auf einer Durchreife 
rührte ihn der Anblick des dadurch veranlaßten Elendes 
fo fehr, daß er den Zoll verminderte. Ein Marmorrelief 
im Haufe Angelini bewahrt. die Erinnerung. an diefen 
Moment.*): Avio und Borghetto find bie legten 
Tiroler Orte. 

Durch Ofſenigo, Perl, Gerede, Dolce er: 
reicht man den Paß Ehiufa, wo ungeheure, fait ſenk— 
rechte Felfen der Straße und der Etih kaum Raum lafs 
fen. Bei Polargni öffnet fih aber eine fruchtbare” 
Ebene, die fich bis Verona ausdehnt Siehe Band 4. 


UnmerFfung. — Um rechten Etfchufer führt eine Seitens 
ftraße von Roveredo über Mori, Chizzola, Pilcan: 
to, Avio, Rivoli nah Bokargni, 14 Stunden, 
Merfwürdig ift feitwärts von Chijzola: Brentogicos, 
mit einem. Schloffe , wo die. unter dem Namen „Verdnefer 
Grün“ befannte Erde gegraber wird, Der Markt Avio hat 
einen Slintenfteinbrud, und bei Rinoli. fiel 1796 die unglück⸗ 
lihe Schlacht gegen die Franzoſen vor.. 


"Ausflug zum Gardafee. 


"Bon Noveredo führt eine treffliche Strafe in 5 St. 
md Riva am Gardafee. Man fegt über die Etich, und 
kömmt duch den anſehnlichen, aber fchlecht gebauten 
Markt Mori, wo flarker Seidenbau.und fchöne. Wein: 
gärten, zudem melancolifchen Loppiofee, ganz mit 
fhroffen Felſen umgeben. Gr nährt köſtliche Fiſche; 
2 Eleine Inſeln und eine Fiſcherhütte beleben feine Ufer. 
Bald darauf erreicht man die Höhe von Nago, und 
wird vom Anblick des Gardafees überrafcht, der hier von 
mächtigen Felsmaſſen umgeben ift, Am Abhange des Hü- 

8 





8 oimi: Diesertazione | — alle fabbriehe di velluti di. 
Ala. Tkovereto, 1827. 8. t 
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geld Tiegt der Hafen Torbole, und rechts in einem 
reisenden Dliventhale das Städtchen Arco mit feinem 
‚alten Schloffe. Torbole ift ein Fifcherdorf, deſſen hochge— 
legene Kirche und gemauerter Hafendamm das Maleriſche 
der Gegend erhöhen. Man miethet hier, um den Garda— 
ſee bis Deſenzano am ſüdlichen Ende zu befahren, 
einen eigenen Kahn, oder bedient ſich des Marktſchiffes. 
Auch nach Riva kann man überfahren, und zwar ſollte 
man dann zuerſt nah Ponal ſteuern, um den prächti— 
gen Fall des Ledro zu fehen, deſſen Getöfe ſchon weit hin 
hörbar iſt. Der Fluß bildet mehre Fälle, deren obere 
aber in Felfen verborgen find. Auch der fchönfte,. 200 
über eine fchroffe Wand herabitürgend, wird Durch jdad 
Zollhaus verdeckt, welches diht am See auf Felfen und 
einer fteinernen Brüde ruht. Man muß daher hinter dem 
Haufe hinaufjteigen, und fich über die Felſen hinausleh: 
nen. Bon hier find Z Stunden nah Riva. Diefes Städt: 
chen ift fehr reizend zwiſchen DOrangen=-und Dlivengärten 
gelegen. 2000 Einwohner. Die Gajjen find eng und 
krumm, die Plätze Hein; neben der Stadt find 2 verfal: 
lene Gaftelle. 2 Kirchen, 2 Klöjter. Die Einwohner treis 
ben Fifchfang, Seidencultur, „haben Ölpreifen, Papier: 
mühlen, und verfertigen Maultrommeln. Riva ift ein 
Hauptpunct für den Handel Tirold mit den ifalienifhen 
Städten; der Hafen ift aber mittelmäßig. Die färkite 
Ausfuhr gefchieht in Holz und Kohlen. In der Nähe iſt 
ein großer Muͤhlſteinbruch. — 
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Reiſen von Zrient nad) Brescia und 


Baflano. 
67. a. 

Trient Stunden. Es 
Beyan .... 2% 
Arco ; . . . Es . 5 1 
Rioal u ; 1 
Salo über den See . 10 
Breöscda 0... 70.72 

. 254 


Diefe und die folgenden Seitenftraßen find ‚wie die 
meiften Nebenmwege in Stalien, nur von geringer Breite 
und in ziemlich fchlehtem Zuftande, dafür aber reich an 
Raturſchönheiten. Man fegt über die Etſch, und betritt 
gleich hinter Pieve di Gaftello eine Thalenge, welche 
nah Gadine führt; dann kömmt man-über Bafelga 
nah Bezzano und Mafenzo am Toblinerfee, 
längs desfelben nah Pietra murata an der Sarca, 
unweit deö Bavedinerfeed. Dann erreicht man durch Dro, 
immer dem Fluſſe folgend, Geniga und Arco. Unger 
mein reizend liegt diefes Städtchen mit einem alten 
Schloſſe und 050 Einwohnern, zwifhen Dlivenwäldcen. 
Seidenbau, Ölbereitung und ein Mergelbruch geben dem 
Drte, Beichäftigung. Die Serviten: Nonnen haben hier 
ein Klofter und Mädchenfchule. Über eine fruchtbare Ehe: 
ne erreicht man Riva, fiehe 66., und die Fahrt über 
den See ıc. im Bande 4. — 


Unmerfung. ı) Bon alle Sarche, am untern Ende 
- des Toblinerfees kann man auch auf einem fehlechten und Be: 
fhwerliden Wege in 3 Stunden nah Stenice in dee 
Biudicaria gelangen, fiehe folgende Route, 
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Unnmerfung. 2) Bon Riva kann man auch durch das That 
von Ledro zum Lago V’Fdro auf einem fehr romantifchen 
Wege. Über Barcefino erreicht man Molina am Le 
drofee, Er ift nicht groß, aber fehr anmuthig, von Wald: 
bergen umfäumt. Über Tiarno kömmt man dann in die 
Siudicaria hinaus, 5 — 6 Stunden. . | 


67. b. 


Bogen Stunden. Straße. 
Saluın . .94 
(Trient bi8 St. Michael 4) . 3 
Molven - - +... 7. | 
Pieve » 2. 2 2 ..9% 
Lodrone » 2 2 2 ed. | 
Bresia >»... . 
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Bon Bogen bis Salurn, oder von Trient 
bis St. Michael fiche 66. Bon. Salurn geht man über 
die Etſch nach Mezzo Tedesco; fo wie von St. Mi: 
hael nach Mezzo Lombardo, am Kingange des 
Nonsbergthales. 1 Eleine Stunde einwärtd führt Diefe 
Straße ſüdlich nah Spormaggior, und fortan im— 
mer duch fehr gebirgigtes Land nah Andolo und 
Molvena, am gleichnamigen See, und nah dem 
großen Dorfe Stenico an der Sarca, in dem 8 Mei: 
len langen, fchönen Thale Siudicaria. Merfwürdig 
ift hier Die Mineralquelle von Cumano, welde bereits 
von den Römern gebraucht wurde, wie Ausgrabungen yon 
Münzen, Leitungsröhren ıc. beweifen. Der Weg wird 
nun fchlechter, und führt immer aufwärts nah Tione, 
am Einfluffe des Wildbaches Arno in die Sarca, am 
Eingange des Thales von Nendena. Der Haupfort des: 
jelben it Pinzolo (6 Stunden), von dem man einen 
Ausflug auf den botaniſch äußerſt intereffanten Spinal 
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- machen Eöunte. Man hat 4 Stunden zum einzelnen 
Wirthshauſe St. Maria di Campiglio zu geben, 
welches an feinem Fuße liegt. Selbft unter den Älplern 
find viele Stellen diefes Gebirges wegen ihrer prachtvols 
len Flora berühmt. Ein Steig führt auch in das Val di 
Sol hinüber. — Bon Tione kömmt man duch Roncon 
nah Pieve, in das Thal des Giefe, weldes fih 6 
Meilen bis zum Idroſee erfireckt, Wein, aber wenig Ge; 
treide erzeugt. Gimego, Eondino und Lodrone. 
Letzteres liegt unweit des Sees, in einer Eleinen Ebene, 
und hat ein Schloß. Entweder über den Ydrofee, oder 
an deſſen linkem Ufer durch Rocca D’Anfo kömmt man 
nah Pieve und Brescia, ſiehe Bd. 4. 


68. 


Trient Poſten. Stunden. Straße. 
Dergine . » 13 
Borg :.. 4 ..5 


Dremolano . „. 13. . 53 . 
Baflanı „- +» . U... 7 
6% 203 . 


Gleih außer Trient fteigt man einen Marmorberg 
hinan, der eine erhabene Ausjicht über das Etfchthal dar: 
biethet. Das jenfeitige Thal Tiegt bedeutend Höher, und 
ijt in der Zahreszeit immer um 14 Tage gegen Venedig 
zurück. Bei Civezzano erhebt fih das alte Schloß 
Rovero. Jenſeits der Ferfina Tiegt der große, zerjtreute 
Markt Pargino (Pergen) mit einem alten Bergfchloffe, 
einem Franciscanerkloſter, welches eine Tuchfabrit für 
die Brüder enthält, und gutem Weinbau. Yu der Gegend 
brehen Mühlſteine und Eifen, Bald erblickt man Die 
Seen von Levico und Caldonazzo, nur durch eis 
nen Bergrüden getrennt; aus ihrem Ausfluſſe entſpringt 
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die Brenta. Am gleichnamigen See kömmt man nach 
Levico. Hier quillt aus dem Berge Fronte ein Vitriol— 
waſſer. Merkwürdige Höhle mit Ocher und Stalaktiten, 
144°’ lang, 24 breit, 12 hoch *). Über Maſi nah Borgo 
di Balfugana (VBorhen), Hauptort des Balfugana: 
thaled, an det Brenta, gut gebaut, 2000 Einwohner, 
1 Franciscanerklofter, viele Seidenfilatorien. 2 Stunden 
von hier liegt die Höhlevon Coſtalto, 75° tief, ausge 
seichnet durch Schöne Tropfiteine, Das Thal iſt weder 
angenehm noch befonders fruchtbar, und-die Straße führt 
längs der Brenta über Gaftelnuovo, Ospeda— 
letto, Grigno und Le Tezze, duch eine lange, 
enge Bergfhluht nah, Primolano, dem erjten venc- 
tianifchen Orte, und zum Paß Eovolo (Kofel). Er 
wurde einft Durch ein Gaftell gefhüßt, welches auf einem 
hoben und fo fchroffen Zelfen ftand, daß jeder Mann ein: , 
zeln Hinaufgewunden werden mußte. Intereſſant ift dann 
nur no Merlo, dem gegenüber der Drliero aus einer 
Grotte, 100° tief, 120 Hoch, hervorftrömt, und auf feinem 
Laufe von nicht mehr ald 1000 Schritten 3 Papiermühlen 
treibt. Das Brentathal erweitert fich nun immer mehr 
bis Baffano, welches bereits in der Ebene liegt, fiehe 
Band 4. “ . 
Bon Grigno kann man einen Ausflug in das 
Thal Telino madhen, von etwa 5000 Menfchen be: 
wohnt, die unter 2 eigenen Nichkern ftehen, und durch 
ihren Bilderhandel merkwürdig find. Das Örthen Pie. 
ve liegt nämlichin einer fo unfruchtbaren Gegend, daß die 
Leute auf auswärtigen Erwerb denken mußten: Um 1600 
handelten fie mit Seuerfteinen, und die Familie Gallo 
namentlihd machte audgedehnte Reifen. Nahmals fing 





*) Dr. Eol: Unalyfe und Unwendung des Dihbers von Le 
vico. Padua, ı8ı4. 
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man. an Seiligenbilder zum Verkaufe herumzutragen 
und ſeit 1750 nahm dieſer Handel mit Kupferſtichen, Bü: 
chernerc. fo zu, daß fie in den bedeutendſten Städten 
Miederlagen bildeten, in Stodholm das Bürgerrecht er- 
hielten, und fogar in Tobolse ih anjiedelten. Nur Nord: 
amerika entfprach ihren Erwartungen niht; 6 Gmiffäre - 
kamen in Elend um, Seit der franzöfifhen Revolution 
nahm aud Ddiefer Handel ab, und 1806 hatten fie nur 
mehr 30 auswärtige Stabliffements; doch hat noch immer 
jede Samilie wenigftend einen Mann auf Reifen. Die 
Folge dieſes Erwerbes war übrigens Abnahme der bedeu: 
tenden alten Schafzucht (1750 noch 30,000 St.), und 
außerordentliche Steigen des Grundmerthes, da jeder 
das Ermworbene in der Heimath verzehren wollte. Die 
Weiber mußten alle fchweren Arbeiten übernehmen; Die 
einſame Lage des Thales erhielt ſelbſt die alterthümliche 
Tracht noch immer aufrecht. 


Reiſen von Innsbruck nach Villach und 
Belluno. 


69. 


Innsbruck Poſten. Stunden. Straße. 
Mittenwald. 54127 
Unt. Bientl. 13. 4 


Brunnecken. » 13 4 
Niederndorf 13 43 
Siin .. YB.. 2 f! 


Mittelwad . . 1... 34 
1 01»? SER. ER 33 
Bilah . 2. Tr... 24 
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Von Innsbruck bis Mittewald fiehe 65. Dann fo 
man der italienifchen Poſtſtraße noh 12 Stunden fang, 
wo dann links über die Eifacd zu dem hochgelegenen Ai: 
cha der Weg in die Enge von Mühlbach ablenkt. — 
Bon Briren führt ebenfalls über Neuftift und Schabs 
die Straße dahin. 3 Stunde weiterhin paffirt man die 
berühmte Mühlbacher Klaufe, einen ehemals feften 
Paß in einer farchtbaren Schlucht. Bientl, Ob, Klo: 
fer Sonnenburg und St, Lorenzen find ohne 
Merkwürdigkeiten. Das Städthen Brunneden, an 
der Mündung der Ache in die Nienze, hat 1 hübfches 
Bergſchloß, 2 Klöfter, 1 Spital, 1 Mädchenfhule der 
Urfulinerinnen, 1500 Einwohner. Altdeutfhe Gemälde 
des H. v. Bintler, ein fhöner A. Dürer. (Zu Dickenheim 
im Gröbmerifhen Haufe Kaifer Marmilians Bild von 
A. Dürer.) In der Nähe ift da8 Bad Antholz, wel: 
ches 1820 ein Bergflurz verwüſtete. 

Ausflüge — Brunnecken ijt befonders für den 
Mineralogen und Botaniker. ein bequemer Standpunct 
zu interejlanten Ercurfionen. Um die Thäler von Enne: 
berg zu befuchen,, ift folgende Route anzurathen: Man 
geht von Brunneden über St. Lorenzen, Plaiten, 
nah St. Birgil, 3 Stunden, und durch das Rauthal 
zu den intereffanten Alpen von Senes und Fodaravelda, 
und zum Urfprunge des Gaderbaches bei St. Caſſian 
(6 Stunden) im Abteithale, vom Gaderbahe durch: 
ftrömt, welches in 6 Stunden wieder ind Pufterthal Hin: 
ausführt. Dder-man geht von St. Caſſian noch in das 
Thal von Buhenftein, am alten Schloſſe Andraz 
vorbei, nah Araba und Corfara. Diefed Dörfchen 
hat eine uralte gothiſche Kirche mit einem fhönen Altar— 
blatte aud Dürers Schule. 13 Stunden füdlich von Ans 
draz liegt Colle di ©. Lucia, wo Titian zum Danke 
für des Pfarrers gaftfreie Aufnahme ein Frescogemälde 
in der Kirche zurückließ, Teider zum größten Theile über: 
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tündt. Pederova hat krefflihe Bildhauerarbeit von 
dem Eingebornen Molling. Die intereffanteften Seiten: 
parthien find von St. Caſſian zur fojfilienreihen Berg: 
wiefe Storres auf der Jrfara: oder Saralpe, und 
vom Abtheithale über den Weiler Sottrau zum Berg: 
fturze von 182L, und der Wallfahrtscapelle am Kreuz: 
?ofel. — Bon Araba ift man in 3 Stunden auf im 
Faſſathale, im Gries, fiehe 65. — Nördlich von 
Brunneden mündet dad Ahrenthal, welches fih zum 
Keimmlertauern hinanzieht, über den ein Steig ins Pinz: 
gau führt, fiehe 52. e. 

Durch ein Engthal kömmt man von Brunneden an 
der Rienze fort nah Welsberg, Geburtsort des be: 
rühmten Malers Troger. Beinahe jede der großen öſtrei— 
chiſchen Abteien, welche in der bauluftigen Zeit Earl VI, 
umgebaut oder verfhönert wurden, bewahrt einige Sced« 
co’8 diefes genialen Tirolers. Duch Niederndorf, 
unweit des Pragfer Bades, nah Toblad. Hier ift 
eine Waſſerſcheide des ſchwarzen und adriatifchen Meeres. 
Aus einem füdlich gelegenen Thale ſtrömt die Rienze ges 
rade gegen Toblah, und wendet jih hier weitlih. 4 St. 
weiter aber ift der Lirfprung der Drau aus einer Gruppe 
von Kalkalpen, welche ſich fofort nah Diten wendet, die 
Straße daun immer begleitend. Der Markt Innichen, 
mit 809 Einwohnern, hat 4 Heilquellen. Durch Bier: 
had kömmt man nah Sillian, wo das Thal fi 
merklich erweitert und freundlicher wird. So geht es 
duch Panzendorfnah Abfaltersbarh mit dem 
Abfalterbade. 2 Stunden von hier, im Kartifchthale, ift 
St. Leonhard, mit einer fohönen Kirche von 1479. 
Die Drau it bereits ein tobender Bergftrom geworden, 
der fchäumend in dem felfigen Thale fih fortdrängt. 
Mittemald beiteht nur aus wenigen Häufern, und bis 
Lienz trifft man an der Strafe Eeinen Ort mehr. Die 
vechte Thalfeite befteht aus fchroffen Kalkmaſſen, nnd nur 
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die linke ift etwas fruchtbarer. Durch die Lifenzer 
Klauſe kommt man nah Lienz in einem weiten Berg: 
Eeffel an der Drau, welche hier die Iſel aufnimmt. 218 
Häufer, 1 Dominicanerflofter mit Mädchenfhule, 2000 
Einwohner. Metallarbeiten und Speditionshandel geben 
Beihäftigung. Hier finden fi zahlreiche Alterthümer, 
fogar ein römiſches Bad, 

- Lienz hat für den Botaniker befonderd wichtige 
Umgebungen — Säüdlich iſt die an feltenen Pflanzen 
reihe Kitfhbaumalpe, 4. Stunden; nördlich aber 
liegt die Schleinigalpe, 5 Stunden, welche aud 
eine herrliche Fernſicht biethet, eben fo der Granitſtock der 
Marnevalalpe. Unterwegs trifft man einen fchönen 
MWaflerfall und auf dem Gipfel ein berrlihes Panorama. 
Bei Lienz mündet fih auh das Tefferedentbal, 
durch feine Teppichwaaren bekannt, — weit und breit 
zum Verkaufe getragen werden. — 


Anmerkung. — Von cienz führt eine Seitenſtraße über 
Peifchlag in 6 Stunden,nab Windiſch-Matrey, 
Markt im Tauernthale von 76 Häufern, 500 Einwohnern, 
mit einem alten Schloffe. (Ercurfionen auf die Gſchlöſſer⸗, 
‚Sturmiger: und Dörfer-Alpen, reich an feltenen Alpenpflan⸗ 
zen.) Ein Saummeg zieht fih von hier über den Felber— 
tauern in 7 Stunden nah Mitterfil im Pinzgau, fiebe 
52, e. Bei Peifchlag geht es auch rechts in das Kalferthal, 

und über den Kallertauern nah Zell am See. Endlich führt 
von Lienz über Dölfach auch eine Seitenfiraße nah Döl— 
tab und H. Blut am Großglockner. 


Nikolsdorf, 2 Stunden außer Lienz, ift der legte tiroler 
Drt, die Berge werden allmählig niederer, und man er: 
reiht den Markt Oberdrauburg mit feinem alten 
Schloſſe. Über den weitern Weg fiehe Bd. 4. 





70. 

Innsbruck Poſten. Stunden. 
Niederndorf 2 » 9 . . 29% 
fand „ss. .1 0.0.53 
Gotta „2.14... 4 
Benas . 0.0. 13 . . 5 
‚Derarollo . 2 0 1 . + 3 
Longarone „0.0. 12.. 4 
Belun .„. ... 1. 5 
17. 534 
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„ Bis Niederndorf und Toblach ſiehe vorige Route. 
Hier beginnt dieſe erſt vor wenig Jahren vollendete neue 
Straße, der kürzeſte Weg von Innsbruck nach Venedig, 
durch früher unwegſame Gebirgsgegenden geführt. Durch 
eine wilde Schlucht, am Toblacher See vorüber, durch 
den Weiler Höllenſtein am kleinen Dürrenſee 
kömmt man nah Ospital, Ruine Peitelftein (Po- 

€ testagno), einft den Engpaß beherrichend, nah Bortis 
no im Ampezzothale. Zuel und Aquabuona-find die 
legten Tiroler Drte. Dann gehted nah Pieve di Ga- 
dore, dem Beburtöorte Titians, und immer an der 
Piave fort, durch rauhe Gegenden nah Belluno, 


ſiehe Bd. 4. 
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andbang 


Verzeichniß der wichtiäften Neifewerfe, LandEarten 
und Profpecte uber die in diefem Bande beſchriebe⸗ 
nen Gegenden *). 


. di. Bücher. 


Hirſche, Poſthandbuch für "den öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaat. Wien, 1830 8. 

Raffelsperger, Franz, Der Keifefecretär, ein- alls 
gemeines, europäifches, geographifches Poſtbuch für 
jeden Reifenden, Kauf: und Gefhäftsmann in Euro» 
ya, jüber alle auf das ganze Reifewefen zu Waffer und 
zu Lande fich beziehenden Gegenftände. Wien. 1830. 
3 Bde. 8. mit 4 Karten. | 

er Poſtſtraß enbuch oder Wegweiſer durch Europa, 
mit beſonderer Berückſichtigung auf den öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaat ꝛe. Wien. 1831. 8. 

»Strinerär oder Verzeichniß aller Poſtſtraßen in 


Oſterreich, ein Hülfsbuch für Reiſende und Wanderer. 
Wien, 1831. 12, 





*) Hier wurden nnr die allgemeineren Werke aufgenommen, 
alle Monographien, Pläne und Karten einzelner Gegenden 
und Drte find im Werke felbft in den Noten angeführt. Nur 
die Pläne und Profpecte von Wien erfcheinen hier befonders, 
indem fonft der Tert durch übermäßig lange Noten veruns 
ftaltet worden wäre, Topographifche Wörterbücher ꝛc. Llies 
ben ausgefchloffen, da dieß Verzeichniß nurfür das Bedürfs 
niß des Reifenden berechnet wurde. Ein. VBerzeichnif der 
Zahrmärfte hätte den zweiten Anhang bilden folfen, es 
blieb aber weg, um das Buch nicht zu flarf werden zu la ſ⸗ 
fen, da ohnedieß jeder Kalender darüber Auskunft gibt. 
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Braune, Fr. Ant, von, Salzburg und Berchtesgaden. 
Ein Tafchenbud für Reifende und Naturforſcher. Mit 
2Tafeln. Wien. 1821. 12, 

Sharpentier, Touffaint von, Bemerkungen auf einer 

- Reife von Breslau über Salzburg durch Tirol ıc. nad 
Päſtum im Jahre 1818. Leipzig. 1820. 2 Bde. 8. 
Chimani, Leopold, Meine Ferienreife von Wien durch 
„ das Rand unter und ob der Enns ıc. Wien. 1830. 
2 Bde. 12. 

9 acquet, Bth., Reiſe durch die norifchen Alpen, phn« 
fit. und andern Inhalts. Nürnberg. 1791. 2 Thl. 8. _ 

Hübner, Lr., Reife durch das Erxzftift Salzburg, nebſt 
einer Straßenkarte und Stundenzeiger. Salzburg. 
1796. 8. Ä | 

Karſten, 8. 9.8, metallurgifche Reife durch einen 
Theil von Baiern und durch Die üblichen Provinzen 
Ofterreiche. Halle. 1820. 8. 

Kleyie, 59%, NRüderinnerungen an eine Reife in 
Öfterreich und Steyermark. Wien. 1814. 8, 

Koch-Sternfeld, Jof. E. Ritter von, Salzburg und 
Berchtesgaden, in Hiftorifchen, ftatiftifhen, geographie 
fhen und ſtaatsökonom. Beytraͤgen. Salydurg. 1810. 

Thle. 8. 

Krickel, A. J., Fußreiſe durch den größten Theil der 
öſterreichiſchen Staaten. Wien. 1831. 3 Bde. 8. 

Kyfelar, Joſ., Sktzzen einer Fußreiſe durch Öfferreich, 
Steiermark ıc. Wien. 1829. 2 Thle 8. 

Laborde , le Comte Alex. . Voyage pittoresgue | en Autri- 
che. Paris. 1821. 2. Vol. Fol. 

Louis, D., Tirol und die Tiroler. Ein ſtatiſtiſch- hiſto— 
riſch und geographiſches Gemälde, nach den authenti— 
ſchen Quellen bearbeitet. 2, Aufl. mit Kupfern. Ham⸗ 
burg. 12. 

Rede, Elife von, Tagebuch einer Reife durch einen Theil 
Deutſchlands und Italien. Berlin. 1817: 4 Bde. 8. 
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Reichardt, J. F., vertraute Briefe, gefchrieben auf 
einer Reife nah Wien und den öfterreichifchen Staaten. 
Amfterdam. 1810. 2 Bde. | 

Sartori, Dr. Fr., Neuefte Reife durch Öfterreih ob 
und unter der Enns, Salzburg ıc. Wien. 1811. 
3 Bde. 8. 

Schrank, Fr. v. Paula und 8 v. Moll, naturhie 
ftorifche Briefe über Öfterreih, Salzburg, ıc. Sal 
burg. 1786. 2 Bde. mit Kupfern. 8. - 

Schubert, ©. H., Wanderbüdlein eines reifenden Ges 
Iehrten nah Salzburg, Tirol und der Lombarden. 
Erlangen. 1823. 12. 

Schultes, De. J. U, Reife: dur Salgburg und 
Berchtesgaden. Wien. 1804. 2.80. 8. (3. und 4, Theil 
feiner Glodner:Reife.) _ 

»n » Reifen durch Oberöfterreid. Tübingen. 1809. 

2 Ihle. 8. mit 1 Karte und 20 Kupfern. 

Serres, M. Marcel de, Voyage en Autriche; essai sta- 
tistique etgeographique sur cet empire, 4 Vol. Pa- _ 
ris. 1814. 8, 

»„ » „» ‚Voyage dans le Tirol et une partie de la Ba- 
‚viere. Paris. 1823. 2 Vol. 8. 

Sternberg, Graf von, Reife durch Tirol in die öfters 

reichiſchen Provinzen und Jtalien. Regendburg. 1804. 8. 

Bierthaler, Ir M., Meine Wanderungen dur 
Salzburg. Verchteßgaben und Hſterreich. Wien. 1816. 
2 Thle. 2, 

Weidmann, 3 6, Wegweiſer zu Ausflügen in 
Dfterreich und Steiermark, Wien. 1820. 12, 


b. Dandkarten. 


Bandkarten vom topographifhen Bureau des k. k. Gau 
neralquartiermeifterftabes herausgegeben, zu haben bei 
Artaria und Compagnie: 


Karte des öſterreichiſchen Kaiſerthums mit 
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betraͤchtlichen Theilen der angrenzenden Staaten, in 9 
Blättern, (assrooo der Natur) 25 fl. | 
Die Monarchie⸗Poſtkarte in 2 Bl. (epson d, 
| N.) 2 fl. 
Seeneralkarte von Öfterreig in 2 Bl. (*/gerooo 
DR) 12 fl. | 
Spezialtarte von Öfterreich ob und unter der 
| Enns, 31 Bl. (YYrsooo d N.) 47 fl. 40 Er. | 
Ständiide Speziallarte vom Lande ob der 
Enne. 12 Bl. (/6r000 d. N.) 10 fl. 
Straßenkarte von Öſterreich. 2 Bl. 1fl. W Er. 
©eneraltartg von Salzburg mit Berchteögaden. 
OLD (oo d N.) 4 fee 
Spezialkarte von Salzburg mit Berchtesgaden. 
(sooo d. N.) 15 BI. 20 fl. 
Benerallarte von Tirol, Borarlderg und dem 
fouverainen Fürſtenthume Liechtenftein. ("/assrooo d. N.) 
2 Bl. 8 fl. 
Spezialkarte von Tirol ⁊c. (Ayirooo d. ” * 
Bl. 40 fl. 
Straßenkarte von Tirol. 40 kr. 
Die Blätter ſaͤmmtlicher Spezialkarten werden auch 
elnzeln — 





Do Ara rte der öfterreichifchen Monarchie mit beträchts 
lichen Theiken der angrenzenden Länder, herausgegeben 
von der k.k. Dberften Hof-Poft-VBerwaltung, verfaßt von 

M. Ritter von Freyenftein. Wien. 1822, 2 Bl. 

Diftanztarte von Ofterreih von Sr. Raffelsper 

ger. Wien bei Heubner. 30 Er, 

In luenzkarte der Eilpoſt-⸗ Diligenee- und Packwa—⸗ 
gens⸗Courſe in dem Kaiſerthume Öfterreich und den an⸗ 
grenzenden Rändern von gr. Raffelsperger. Wien 
1833. 3, Aufl. 1 fl. 30 Er. 


. 
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Ofterreihifhe Monarchie (Neue General-Poft- 
und Straßenkarte der) mit politifcher Eintheilung der 
einzelnen Provinzen derfelben und Angabe der wichti: 
gen Bergwerke und befuchteften Mineralquellen, nebft 
einer bildlihen Darſtellung des Monarchiewappens, 
fo wie fämmtliher Provinzialmappen, nach den neues 
ſten Gränzbeſtimmungen und den beſten Hülfsquellen 
entworfen von M.de Traux und Fr. Fried, 4Bl. 
Wien. 1832. bei Artaria. 5 fl. 

OÖ fterreihifhen Monarchie (General: Poft: und 
. Straßenkarte der) nach obiger. Karte reducirt von 
Fried. 1Blatt. 

fQſterreichiſchen Monardie (Rarte der) vor Fr. 

. Fried. 1B.Lf. | 

Dfterreihifgen Monarchie (Poft: und Strafen. 
karte der)von J. A. Peter. 1832. 2.BI. 1 fl, 30 Pr. 

OÖ fterreich (Generalkarte des Erzherzogthums) nebſi 
Salzburg und einem großen Theile von Steiermark 
v. Fried. Wien bei Artaria. 1Bl. 2 fl. " 

OÖ fterreich (topographifche Karte des Erzherzogthums) 
ob und unter der Enns, nach den. beften Materialien 
von. Schmidt Wien bei Artaria. 6 BL. 6 fl. 

Öfterreich (das Erzherzogthum) von & Schmidt. 
L fl. 

Niederöfterreich (das Erzherzogthum) unter und ob 
der Enns. Nach Lichtenftern von Winkler. Wien. 
30 fr, | 

Dberöfterreich (fopographifche Karte von) von 8. 
Schmidt. Wien bei Artaria. 4 Bl. Afl. 

Unteröfterreich (topographifche Karte von) von 8. 
Schmidt Wien bei Artaria. 4 Bl. Af. 

Salzburg, Paſſau, Aichſtädt und Berchtesgaden Kar⸗ 
te von) von K. 5, Kipferling. Wien bei Artatia. 
30 Er, 
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DTirol und Vorarlberg (General-Reifetarte von) von Fr. 
Frie d. Wien bei Artaria. 2 Bl. 3 fl. 


| Blane 


- Wien (nenefter Plan der Stadt). Nach dem Originals . 
. plane des k. k. Geniekorps. Wien. 1832. 1 fl. 30 Er. 
Wien nebft Borftädten (mie oben). 2 fl. 
Wien (großer Plan der Stadt) und deſſen Borftädte. 
6 Bl. 6fl 
Wien (Plan der Stadt) im runden Tornrat, 1 fl. 
Wien (Hiftorifcher Plan der Stadt). 1 fl. 
Mien (Topographie Karte der Umgebungen von) von 
Srievs.3fl.. 
—Wien (topographifcher Plan der Umgebungen von) vom 
Dbriften Ja kubitz a. L BL. 3 fl. Dasfelbe mit Ba- 
= den und. den Schlaähtfeldern.. A fl. ? 
Wiens Unigebungen von Beneditt. 30 Er, 
Pläne vom Prater, Schönbrunn, Larenburg, 
Baden, Shönau, Vößlau, Merkenftein, 
Dornbach und Neumaldegg, & 20 Er. 
gi im Berlage bei Artaria.) 


6 rospekte. 

Anſichten der oͤſterreichiſchen Monarchie von den bes 
fien Meiſtern nach der Natur aufgenommen und ges 
ſtochen GVanſcha, Runk, Schallhas, Ziegler). Wien 
bi S. Bermann. Querfol. 16—12%. Unteröfterreich 
Nr. 1—96. Oberöfterreih Nr. 1—54 2 2 fl. 

nn ihten (mahlerifche und merkwürdige) der. verfchies 

-, denen ‘Provinzen der öfterreihifchen Monarchie. Wien 
bei Artaria. Auerfol. 16 breit, 103’ hoch. 1. Abtheis 

‚Jung: Wien und deſſen merkwürdigſte Umgebungen, 
Oſterreich ob und unter der Enns. Nr. 1-97. Salze 
burg und Tirol Nr. 98—105. à Lfl. illum. a 2fl. 
30 Er. 
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Anfichten aus den Alpen deröfterreichifchen Monarchie, 


von J. Alt, Wien bei J. Trentſensky. 12 Hefte zu 6 
Blättern a 3 fl. ſchwarz, 7 fl. colorirt. Das Blatt a 
30 Er. und 1 fl. 10 Er, 

Batty’s German Scenery. London 1823. 4. 

Views in the Tyrol, Switzerland and Haly by Stan- 
field etc. London 1833, 

Erinnerungen an Niederöfterreicd. Wien bei 

Trentſensky. 48 BI. Octav. a 20 Er. colorirt 30 Fr. 

Oſterreichs pittoreske Anſichten. Wien bei Trentſens⸗ 
Ey. 6 Blätter 13—17“. a 1 fl. ſchwarz, 3fl. 24 Er. co: 
lorirt. 

Wien, von der Spinnerinn am Kreuz. Aufgenommen 
von Fiſcher. Wien bei Artaria 29-30”. 6 fl. ſchwar⸗ 

12 fl. colorirt. 

4 Anſichten von Wien, bei Artaria. Querſol. 14-2. 
a 4 fl. colorirt I fl. : 

Wien (Malerifhe Anfichten, Umgebungen, Monument 
ıc. von) bei Artaria. Dart. 50 Blätter. a 30 ir, il⸗ 
lum. 1 fl. 

Wiener Anfihten bei Paterno 170 BI. & 12 ir 

Hauptanfichten von Wien bei Trentfensty. 28. 
15-20“ a 1 fl. 30 Er. color. 4 fl. | 

Wiens vorzgüglihfte Gebäude bei Trentfensi. 
12 BI. Det. color. a 30 ie. 

Prateranſichten (Eleine). Bien bel Zeentfensh, 6 

BI, color. a 20 Er, 


Wiens malerifhe Umgebungen Bei Trentſensky. * 


BI. 6-9" a 24 Pr. color. Lfl. 

Malerifhe Punkte um Wienbei Trentfensty. 6 Bl. 
6—8” 24 Er, color. A1fl. 

Sammlungen von Wiener Anfihten, Pi 
gen und Umgebungen, von Alt. Bei Trentſensky 
23 
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Anfibten von Baden von R. Bittner. Wien bei 
Paterno. 10 BI. color. A 2 fl. | 

Anſichten von Guttenftein. Wien bei Trentſens ky 
6 Bl. Det. color, a 30 Er. 


Anſichten von Iſchl. Wien bei Trentſensky. 4 DI. 
Det. color. i a 30 Er. 





©o ffüme von Wien. Bei Artaria. 21 BI. Quart. à 
30 Er, illum. Ufl. 

Sammlung von Tiroler Coſtümen. Nah der 
Natur gezeichnet v. Kappeller. Wien bei Artaria. 
AB. illum. a1fl 

S auptharakter des Volkes und Landes Deutſch⸗ Ti⸗ 

rol. In Kupfer geſt. von J. Weg er zu Botzen. 
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) In diefes Regifter find nur die Namen jener topographifchen 
Punkte aufgenommen worden, deren im Buche ausführlis 
cher erwähnt wird, oder für welche eine Höhenmeflung vor⸗ 
Ing. Alle Benennungen find fo, wie fie im Terte vorfommen, 
bier verzeichnet worden, daher alle Zufammenfehungen aus 
Alt, Neu, Groß, Klein, zc. nicht unter dem Haupt 
Bucftaben, fondern unter A. N. ©. K. ꝛc. aufzufuchen find: 
5. B. NeurBiftrig finder ſich nicht unter B, fondern uns 
ter N. Alle mit dem Zuſatze Sankt verfehenen Benennuns 
gen find jedoch unter einer eigenen, dem Buchftaben © ans 
gehängten Rubrif, in alphabetifcher Ordnung aufgeführt. 

— Der größte Theil der aufgenommenen Höhenmeffungen 
find: Trigonometrifch beftimmte Höhen von Öfterreih, Steier 
stark, Tirol 2c. Aus den Protofollen der Beneral-Direftion 
der F, k. Sataftralstandes-Bermeflung ausgezogen von (Pro—⸗ 
feffor) U. Baumgartner. Wien 1832, bei-&. Gerold. Sis 
find fammtlih in Wiener Klaftern angegeben, daher dieß 
nicht weiter beigefügt wurde. Meiftens ift beidenfelben auch 
die Station, ein Kirchthurm 20; genannt, bie Höhe bezieht 
ſich aber immer auf deren Bafis, nie auf die Spike. Außer 
dem wurden aber noch viele Barometermeflungen aufgenonss 
men, bei denen aber bemerkt wurde, ob fich die Höhe in 
Zoifen, Metres oder Fuß („‘* worunter Parifer Fuß zu vers 
ſtehen iſt) angegeben fand. 
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3 Zeile 


33 Zeile 
42 Zeile 
6 Zeile 
19 Zeile 
51 Zeile 
55 Zeile 
62 Zeile 
63 Zeile 
73 Zeile 
79 Zeile 


Zeite 4 von oben lies: 55. ſtatt 56. : 
fies: Tirol ftatt Tiroli. 


i3 von unten 
ı von oben lies: 58 ftatt 57. 
ı von oben lies: 59 ftatt 58. 


ı2 von oben lies: 62 flatt 61. 

9 von unten lies: 59 flatt 58. 

ıı von oben fies: an ftatt in. 

7 von unten lies: 56. b. 2. ftatt 56 bis 62. 
16 von oben lies: 64 ftatt 63. 
2 von unten lies: etc. flatt est. 
ı von oben lies: folgt fratt fo. 


11 von oben lies: 52. c. ftatı 52. e. 
80 Zeile 8 von unten lieg: 52. c. flatt 52. €. 
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This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 


A fine of five cents a day is incurred 
by retaining it beyond tho specified 
time. 

Please return prompt!ly. 








